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61 . 

S 1 i 1 1 a. Gut t,,a. 

1. Eine niclit geringe Zahl lateinischer Wörter sindlhrem 
Stamm und mithin auch ihrem Grundbegriff nach den 
Sprachforschern darum dunkel gehliehen, weil man ver* 
säumt hat, sie als durch Assimilation, oder andere Ano- 
malien entstellte Deminutive, oder wenigstens Deminu- 
tivformen zu betrachten. Unter dem letzteren Ausdruck 
verstehe ich die Endungen lus , ulus , illus , welches ei- 
gentlich eine allgemeine Adjectivtermination war, wie' 
z. B. in credulus, und nur vorzug.s weise zur Bezeichnung' 
yon Deminutiven gebraucht wurde. Ich mache deshalb 
bei jedem auf,/us, ulus, illua ausgehenden Worte, dessen ' 
Stamm noch dunkel ist, vor allem den Versuch, es als 
Deminutivuffl zu erklären und suche ein der Bedeutung 
nach möglichst ähnliches Simplex. So z. B. von titillo. 
Aller Kitzel beruht auf einer leisen Berührung, eine 
Reflexion, welche nothwendig auf führen muss. 

Demnach ist tilillo (engl, tickte'), so nahe auch die Ab- 
leitung von ti'D.oi für das Ohr liegen mag, doch offenbar 
aus tigtiguto entstanden; nachdem nämlich die erste Sil- 
be durch Reduplication hinzugetrete war, ganz wie in 
tintinnio von tinnio, musste nach dem Gesetze der latei* 
nischen Sprache, welche kein g mit einem <-Laut ver- 
III. Th. A ' 

t « 
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Stilla. Gutta. 


bindet, mit dem ertten g in tigtigtdo eine Veränderung 
vergehn : es fiel aus und wurde, wie' in contaminare, 
dnreh Verlängerung der Stammsilbe ersetzt, daher tuillo. 
Ich hnüpfe an diese Bemerkung eine Reibe ähnlicher 
Ableitungen, theils Nomina, slilla, viUa, capillus^ 

' lus, theils Verba, pelulans, ambulare, praestolari , , pa- 
eillare, harioUtri. 

e. Dass stilla sich am einfachsten durch stigula 
erklären lasse, so wie palics durch pagulus, also eben so 
•wie tuillare in tetigisse , tinguere, ^lystv , Teyysiv (wovon 
auch das herodotische xivayos und vielleicht selbst ord(|ai, 
oia}'|Uo,')^ seinen Stamm, findet, ist schon' Th. I. S. 6i am 
gegeben , wo ich zugleich instiUare als das Deminutivum 
von instinguere bezeichnet habe. ^ Wollte man mit Festua 
und Servius lieber stiria zu Grunde legen, so entstände 
die Frage nach dem Stamm von stiria, auf dessen Nach- 
weisung sich niemand eingelassen bat. So aber ist stiria 
entweder nur eine härtere Aussprache von slilla, oder, 
was mir wahrscheinlicher ist, eine andere Formation des 
nämlichen Stammes, in welchem die Wahl des härteren 
r so wenig zufällig ist, als in den deutschen Nebenfor- 
men wandeln und wandern. 'Denn slilla bedeutet 
einen flüssigen, stiria einen gefrorenen Tropfen. ‘ 
IVIan vergleiche Martial, XII, 71. 

Alqas olei stillam donaret Opeücus unctor, 
und VII , 

Turpis ab inviso pendebat stiria noao. . 
ganz wie in Virg. Georg. III, 366. 

S tiriaque impexis induruit horrida barbisi 
Ob 'derselbe Unterschied auch zwischen stillicidium und 
stiriciäiian Statt gefunden, lässt sich aus dem überdiess 
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verstüminelten Bruchttücka bei Festus nicht abnehmen. 
Doch sollte man meinen, dsts, wie jenes den Fall der 
Regentropfen vom Banme oder Dache bedeutete, so mit 
atiricidium eine Art Hagel oder Schlossen, etwa Grau- 
peln bezeichnet wurde. V gl. gelicidium S. ^2. ^ 

3. In gutta sehe ich nicht unmittelbar das griechi- 

sche xvri], sondern das Farticipii^ des durch die Fre- 
quentativform guatara verdrängten Stammes guo , jsvw, 
nämlich guata, mit derselben Assimilation des « vor C, 
wie in Irres' Zev$ und in dem weniger bekannten Bei- 
spiele, Gott, dl b. Geist, englisch ghoat, wie auch die 
Schweizer heut zu Tage noch^by Gostl schwüren. 
Aus der lateinischen Sprache steht mir gegenwärtig aus- 
ser dem gleichstämmigen guttua und gultur nur Ein Bei- 
spiel zu Gebote, das Cognomen Cotta, d. h. costa, ein 
Zuname ganz wie Sura u. a. . 

4. So liegt die Annahme ziemlich nahe, dass gutta 

den Tropfen mit Hinsicht auf seine Kleinheit be- 
zeichne, demnach die Flüssigkeit nur zum Kosten, nicht 
zum Gemessen binreicht, wie in der Vorschmack; 

dagegen stsühs hinsichtlich seiner Feuchtigkeit, dem- 
nach er benetzt oder benetzen kann; und dass in gui- 
tatim der Begriff: blos tropfenweise, in atiUatim 
aber der allgemeinere: träufelnd, vorherrsche; um 
so mehr, als nur gutta, nicht auch atMa, in den bild- 
lichen Ausdruck für macula übergegangen« ist. Allein 
dem Sprachgebrauch entspricht noch besser die Bestim- 
mung des Pseudopalämon *): Gutta ymbrium eaf, atiL 

*) Leider ist mir diese Sammlung' von synonymischen Bestlm- 
muogen zu spät zu Gesicht gekommen, um sie immer gehöri- 
geu Orts benützen zu künnen. D’Orrille hat sie zu Dijon in einem 
Codex der Bouhierischeu Bibliothek aufgefuuden mit der lieber- ' 
Schrift : RAeiAimi Palaemonia Differentiae atrmomm , ex libro 
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Villa. FraedSum. Fandus. 

la olei vel acetii oder allgemeiner auagedrückt: gutta ^ 
ist ein natürlicher, %tiUatvcL künstlich abgemes* 
sener Tropfen; daher die Bestimmung des Pseudofron, 
tot Gutta manat, »tilla cadit, eher umzukehren wäre. 
Anders Isidor. Origg. XIII, se. Popma p. 377. 


' 62 . 

Villa. Praedium. Fundus. Ager. Arvum. 
Campus. 

1. M. Gesner im Thes. T. IV. p. 102a scheint der 
Ansicht des Varro R. R. I, a, 14 beizupflichten : Villicu» 
appeUatua a villa, quod ah eo in eam convehuntur 
Jructua et evehuntur, cum venmnti a guo rustici etiam 
ntmc. quoque viam veam appellant, et vellam, non 
tfillam, quo uehunt et unde vehunt. So klar es auch am 
Tage liegt, dass vea nur eine Nebenform von via^ wie 
eanue von ianus ist, und in ire, hitare , wie Gasse in 
gehen, seinen Stamm findet, so muss 'man doch eine 
Erklärung von vea als veha^ Fahrweg, noch weit na. 
türlicher finden , als die Annahme dieses Stammes vehere 
auch für viüa. Es ist vielmehr ein Deminutivum von 
vicus, durch Sy'ncope aus vicuia entstanden, nicht ans 
vicilla, wie Schwenck meint, welcher dieselbe Ablei- 
tung schon in Seebodes Archiv Th. I. S, 256 gegeben 
hat. Denn auch velum, podua, pauUum, ala sind nicht, 
wie Cic. Or. 45, 153 angiebt , aus vexillum n. s. w. , son. 
dem aus dem einfacheren vehulum, pagulue, pauculum 
ahala oder agula entstanden. Die villa ist ein Theil 

Suftonii, und in den Miscdl. Obst, critt. norr. T. IX p. 977 
mit allen Schreibfehlern und Entstellungen mitgetheilt, au. 
gleich aber dem berühmten Grammatiker eben so wie dem 
Suetoniiu abgesprochen. 
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Ager. Arvum. Campu*. 

de» vicus. Plln. Ep. IT, 17, 8Ö. Frugi ^uidem hotrdni 
iufficit ttiam vicus, quem una villa discernit. £)a» Glos* 
sar. Ficus: atiqoSog , {tvftri , Inolxia. Glo»». 

Cyrill, inotxiov: villula, Aehnlich verstehen die Au»- 
leger auch Cic. Fani, XIV, 1. Quod ad mescribiSj te vi— 
cum venJUuram, verglichen mit Att. I, 4. Quod si asse~ 
quoCj supero Crassum di^itiis aique omnium vicos et prattx 
contemna, Beispiele, wo im Deminutivum da» Genus 
des primitivi geändert wird, giebt Ruddimann Th. I. 
p. 191. ed. Stallhaum, Endlich cicus selbst ist olxog, wie 
schon Vossius sah, (und nach Adelung das deutsche 
Schweig oder Schwaig) nicht wie Varro L. L. V, 
p. 146 meint: /n oppido viel a via^ quod ex utraque 
parle viae sunt aedißeia, noch wie Isidor. XV. Dictua 
vieus, qula sit vice civitatis. Auch villa ist in der deut- 
schen Sprache vorhanden, als Weiller, 

2. Villa verhalt sich zu praedium ähnlich wie vicu* 
zu pagus, denn vici und villae, Dörfer und Landhäu- 
ser bestehen an sich nur aus Gebäuden, zu welchen 
auch Grundstücke gehören können, und meist gehören, 
pagi und praedia aber, Gauen und Landgüter nur 
aus Grundstücken, zu welchen auch Häuser gehö- 
ren können, und meist gehören. Cic. Fam. X, 33, JFru- 
menta aut in agris aut in villis sunt. Nep. Att. 14, 3, 

VI ullos habuit hortos., nullam suhurbanam aut maritimam 

villam sumptuosam, neque in Italia , praeter Ardeatimun 

et Nomentanum , rusticum praedium. Cic. Rose. Com. 1 

12 ) 33 - Accepit agrum temporihus iis , cum Jacerent pre- 

tia pr aedior um\ qui ager neque villam habuit ^ neque ' ■ 

ex ulla parte fuit cultua . . . Nunc est cultissimua cum 

optima villa. „P agi sunt partes provinciarum aeu prae- ' 
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6 Fraedium. Fundua. 

fyfecturat, in qtübus vici insuntt et nonnunquam etiam op~ ‘ 
t,pida , ut Helvetia olim diviaa erat in quatuor pagos , qui 
„urbea duodecim ~et vicos quadraginta habebant. Tac. 
„Hiat. I, 56. Reliqni omissis p a g i a , vicisque. Germ. 

t Eliguntwr in Hadem consilüa et principes, qui jura per 
„pagoe picosque reddant,“ Fopma S. 5 '^®* ^6^' 

Synon. S. 762, und besondere I, M. Heusinger Observ, 
Antib. p. 4 S 3 . Intt ad Cic. Or. pro Dom. 80 , 74. 

. ». 

3. Der Ausdruck fandua setzt sowohl praedium als 
Villa voraus, wenn das Zeugniss des Florentinus In L. 
fiii. D. de V. S. als entscheidend für den allgemeinen ^ 
Sprachgebrauch anzusefaen ist: Fundi appellatione omne 
’aedificium et ömnia ager conlinetur , sed in uau urhana 

' aedißcia, aedra, rualica, villae diäuntur ; locua sine aedi- 
ficio in urbe area ; ruri aulem ager appellatur, idemque 
ager cum aedif icio fundua diciiur. Doch hat man ^ 
dabei gewiss immer vorzugsweise an den ager ^ nicht an 
das aedificium gedacht , wie wir bei Grundbesitz oder 
Grund und Boden, z. B. Cato B. R. 3. ha aedißcea, 
ne villa Jundum quaerat, neve fundua villam, und* 
Hör. Epist. II, 2, 51 . Jnopemet laria et fundi; der Un- 
terschied von praedium lag wohl besonders in der juristi- 
schen Beziehung des prbedii, als eines Eigenthums, durch 
welches man sich znaFpraei, zur Bürgschaft qualificirt. 

I 

4. Einen Stamm von pagua mit Wahrscheinlichkeit 
nachzuweisen ist schwer. Es bedeutet in jedem Falle 
nicht, was Isidor. Origg. XV, 2, angiebt: pagi sunt apta 
aedlßciia loca inter agroa habitantihus , sondern eine Ge- 
meinschaft, wie dij.uo;. Wenn nun dijuog von dtu, ich 
binde, abstammte, so wäre das eine Analogie zu Gun- 
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Ager. Arvuin. Campui. 7 

aten der Ableitung von paniere, pacisci; aber die Ana- 
logie aelbit täuscht, denn ist von drj, yij gebildet > 

und bedeutet ursprünglich und noch oft bei Homer nicht 
die Gemeinde, sondern das Land, wie rus. Wer 
dagegen mit Festus annimmt, Am pagi dicti a fontibuSf 
quod eadem aqua uterentur, aquae enim lingua Dorica 
nu^al'apptllarUur, vgl. mit Serv, ad Virg. Georg. II, 388, 
der kann sich auf das Yerhällniss von (pgatgia zu qigiag 
berufen, eine Ableitung des alten Budäus, welcher Butt- 
mann (Ueber den Begriff des Wortes qopat^ta in der Berl. 
Abhandl, igso. S. 34) volle Gerechtigkeit widerfahren 
lässt. Sollte sich vielleicht pägus zu pavisse ähnlich ver- 
^halten wie fScut, JScua zu fovisse, Juviss«, und eine pa- 
acui commünionem zum Grundbegriff haben? Für die 
Synonymie dieser Begriffe vergleiche man nur tofiij und 
vö/iOf. .Wie dem auch sei, pagus ist ein politischer 
Begriff und unterscheidet sich eben durch seine unmittel- 
bare Beziehung auf die Bewohner, von regio, welches 
eine blos geographische Bezeichnung ist. 

5. Eben so setzen auch praedium und fundus einen 
Besitzer voraus, wie porlio, dagegen arpumimA 

cavipus stehen ohne Beziehung auf einen Besitzer, so 
wie pars, .^ger ist der allgemeinste Begriff von allen 
Cic. Fr. ap. Quiivt. IV, 2. Fun dum habet in agro Tigu~ 
rino TuUius palernum. Bull. III, 8, 8. Ut melior f uttdus" 
Hirpinus sU, seu ager Hirpinus, Orat.III, 33. DefunJu 


*) Die Frage nach einem Stamme von a^er aygöi übergehe 
ich aus guten Gründen. Varro’s Veraiicli: ager i/iiia in «o 
agitur aliquiä, führt Quiatil. lutt. I, 6, als Beispiel ei- 
ner verlehlteu Etymologie au. ■ 


\. 
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eraendü, de agro colendo. So wie ager ein allgemeinerer 
BegrilF als fwidus igt, eben so verhält er sich auch zu 
art’tim und campus, und bezeichnet jedes Stück Feld, 
welches zum Laadbau benutzt wird oder werden kann, 
als Weideplatz, Ackerland oder Baumschule; höchstens 
im. Gegensätze von Plätzen, welche^durch Häuser oder 
durch Wald schon eingenommen sind; dagegen arvum 
seil, solum ist einerlei mit arva seil, terra bei Naev. 
ap. Non. Orrmes arvas obterunt, und ariJus ager bei 
Plaut. Trücl I, S, 47. iVora arpue hic sed paseuua 
ent ager, d. h. Ackerland. Ulpian. in L. 27. pr. D. de 
\ S. Ager est locus qid sine villa est. Cic. Rep. V, £, 
u 4 gri, arvi et arbusti et pascui, lati atque oberes defi- 
niebantur. Suet Ner._3i. liura insuper arpis et pi-r 
nelis et paseuis päria *). Ilor. Ep. I, 16, B. 

Ar PO pascat herum an baccis vpulentet o li p a e, 
Pomispe au pratis an arnicta pitibus uhno. 

Sali. Jug. 90. Numidae pabulo pecoris magis quam 
arpo Student. Daher Bentley In Hör. Epod. 2, 17, 

P el cum decorum mitibus poniia capuf 
Aütumnus agris extuüt. 

gewiss mit Recht diese Lesart, welche den Gattungsbe.. 
grifF von arbustis giebt, statt arpis aus Hdschr. ßufge* 
nninmen. Tac. Gertp. 2<S, Arpa per annos mutani, et su~ 
perest ager. 

, 6 . Der campus bildet einen Gegensatz gegen co/les, 

montes, silpas, und bezeichnet ohne Rücksicht auf den An- 
bau ein Feld, welches flach und eben genug ist, um sich 

*) \ on dein Verbältuisse swischeu ager uud rus ist schon 
Tli. I. S. 71 gehandelt. 
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ohne Hinderniss darauf bewegen zu können, oger patulus 
nec impedUuSf der sich zur Weide, zum Anbau, zum Spiel, 
Lager oder Schlachtfeld eignet. Cic. Rull. II, 35 , 9 «. 
Agros vero . . . cum suis optimis atque uberlbua campi« 
conferendos scilicet non putabant. Virg. Georg, II, 674, 
Si pinguis agras metabers campi, oppos. tumulis und 
collibuSf wie Colum. I, 2. Segetes c am pis melius quan. 
praecipitibus locis proveniunt. Cic. Divin. I, 4 ^« 94 * 
uirahes ... campos et montes hieme et aestate ptra- 
grantes. Auct. ad Iler. IV, i0, 25. Quos ex collibus 
dejecimus, cum iis in campq metuimus dimicare? Curt. 
VIII, 1, 4 * ln silvis, quae erant forte campo Jjinctae^ 

» ' 

7. Diess ^ührt nicht ohne Wahrscheinlichkeit auf 
einen Zusammenhang mit cavus *), demnach man bei 
Campus zunächst an Niederungen, weitere Thäler nnd 
geräumige Bergkessel zu denken hat. Daher cava vallis^ 
cowaüis und xoilri Aätttdatfuuv , ^HXtg und andere regiones 
campestres. Auch ist cavus nicht selten mit vacuus und 
inanis synonym. Virg. Aen. IX, 534, 

Perque cavas densi tela intor quere fenestraa, 
was Servius durch palulas erklärt, Und VI, 293, 
VolUare cava sub imagine forma». 
worauf sich Non. p. 746. ed. G. bezieht. Cavi pro- 
prietas est senuosi et concavi ac per hoc sine dubitatia- 
ne corporalis. ' VirgiUus vero etiam de ihcorporalibus, 
quae sunt inania iantum vel obscwra dici posse testatur. 
Eben so V, ßio. Nahes cava, und Ovid. Met. V, Ö23, 


•) Auders Varro L. L. V. p. 37. Quod primum ex ag'O plano 
fruc.tus capiebaht , Campus dictus. Kach Scaliger zu der 
Stelle, vou xaftnoe, uach .Scheid ad Sanct. Min, p. gai. 11. a. 
von xtjnes, xinos. Eine Verwauduchaft ist wohl anzuuehmeu. 
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lo Capillut. CribU. Coina. Caetarie«. 

nuhila cava. Nehmen wir nun an, waa kaum au be- 
atreiten itt, dass Capua und Campania einerlei Stamm 
hat, so ist die Ausbildung von canntB in campus auch für 
den ungeübten Etymologen so augenscheinlich , wie der 
von Upidu» in tempero *), 

I 

0> Im Griechischen ist ager aygos, arvum agovga, 
in Hom. H. IX, 5Qo und Apoll. Rbod. I, 868 atxcb 
agoaig, campus nidof, nnd wenn die Ebene noch mehr 
herausgehoben werden soll , dünedov d. h, diätrsdor nach 
Th. I. S. i 78 . Für die übrigen Ausdrücke kenne ich 
keine , die im gleichen Grade entsprächen. Sollte viel- 
leicht 0 fitji oder ^ sich zu l/yvijri]; eben so verhal- 
ten wie praedüun zu prata? 


63 . 

• ^ 

Capillus. Crinis. Coma. Caesarics. 

Cirrus. Cincinnus. 

a. Wenn capiüua auch nicht in capitis pilus aufzulö- 
sen ist, wie neuerlich noch Weber Uebungsschule Th. I. 
S. S8d. nach Isidor. XI. glaubte, (denn in solchem Falle 
dürfte man eher cappilua oder cnpilus erwarten , wie Sti- 
pendium d. h. stipipendium) , so lässt es sich desto natür- 
licher durch Assimilation von capitulua seil, crinis erklä- 

♦) Ueber das synonymiirhe Verbällni« von ager u. s. vr. vgl. 

' Fopma p. bo — äi. 167., Kolteii LA. p. 817., Schiuitsuu 
‘ p. 16, Ernesti n. i33, Herzog zu Cabs. B. G. Vll, i3. 
Hill i^vuun. p. 668. Der letztere behandelt campus als Sj- 
ttunjmuia von aequorj dock davon besonders. 
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ren; ähnlich wie capidulum nach Festus ein veatimentum^ 
quo caput tegthalur bedeutete ; oder wenn man auf CAP 
als einsilbigen Stamm für caput «nd xst^Xtj zurückgebt, 
als unmittelbare *Adjectivform von cap. Dass ehemals 
auch das Neutrum üblich gewesen, wie Non. p. xpß an- 
giebt, wird durch die von ihm angeführte Stelle in Plaut. 
Most. 1 , 3, 98. 

Suo quique loco: viden? capillum tatin compo~ 
titum commode. 

nur schwach bestätigt^ man liest jetzt das Maseulinum 
capillus Satin cpmpositii st , wie in Pers. II, 8 , 48 * capil‘ 
lut versipelÜB. Doch vermuthe ich aus der l.esart des 
Nonius,^ dass in jener Stelle ursprünglich eine Attra- 
ctionsconstruction : viden capillum? satia compositu'st 
■ commode stand, welche ein Missverständuiss oder eine 
Yerderbniss veranlasste. 

8 . Crinis erscheint demnach als GattungsbegriflF von 

capillus. Dass man die Haare xpimy, cernere, discernere 

{ 

bann, worauf Festus binweist: Crines a discretlone di~ 
joliy quam Graeci XQiaiv appellant, ist ein zu.uuwesent- 
licbes Merkmal, als dass man crinis davon herleiten 
bannte. Wenn er aber hinzusetzt: nam iidem eos XQiviSag 
appeÜ-mt , so ist diess wohl das lateinische Wort mit 
griechischer Flexion. Denn von xgiviii enthalten die 
griechischen Autoren keine Spur. Auch discerniculurn, 
was Yossius zur Unterstützung anfühi’t, beweist durch- 
aus nichts. Indess ist der muthmasslicbe Stamm von 
crinis fast homonym mit dem von cernere, nämlich creare, 
crepisse, cresrere, so wie sich auch mit , «su- 

bei Uerodot h era u s w acht eu, in Verbiudung 
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setsen latst *}. Demnach heisst crinis das Haar, in so- 
,fern es ein Auswuchs an einem Körper ist. Cic. Dirin. 
II, 14. Crines cresciiht in fronten}, 

g. In ähnlicher Bedeutung^ besteht neben crinis eine 
Participialform crinta, Nebenform von cre/us und crassus 
(vergl. Tb. I. S. ao). Der ' Sprachgebrauch bestimmte 
diese Nebenform, um vorzugsvreise denjenigen Tbeil 
am Federvieh eu bezeichnen, welcher dem Haupthaare 
des Menschen entspricht, «nicht sowohl den Hahnen« 
hamm als den F« d er b üs c h el auf derti Köpfe, was 
Plin. H. N.'XI, 37. in. opex capitis ivjlucrium nennt; dann 
auch besonders den Schmuch des Helmes, gleichviel ob 
er aus Federbüschen oder aus einem Rofsschweif be- 
stand. Die galea decora crislis bei Virg. Aen. IX, 365* 
ist nichts anders als die ’galees crinita Juba 705. 

Dass crista auch vom eigentlichen Haarwuchs gebraucht 
werde, geht aus dem Gebrauche bei Juven. VI, 481. 
hervor,, wo ^rines eircfi muliehria gemeint sind. Und 
wie crista y S(x ist auch crispus kraus von dieser Stamm- 
’form CREVO , creber (vgl. Th. 1 . S. 20) mit eingeschobe- 
nem a, welches vor den Labialen ungemein gern zur 
Verstärkung eintritt; wie in »Quo-ntSov von xQrpiig, in 
prosper von prope und In lispeln von Lippe. 

4. Für co/na brauche ich keinen Stamm nachzuwei- 
sen. Auch wage ich hiebt zu entscheiden, ob dieses 


* ) Nach Kanne Verw. S. 65 stanimt von mit 

dem Dentalspiritus ttgirrtiv , wie von vp/’rretv und 

von demselben Stamme mit dem Gutturalspiritus auch cir- 
rus, crispus f crista. 
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Wort immer der lateinischen Sprache angehört habe oder 
erst mit der griechischen Literatur und Civilisation ein. 
gewandert sei. Vgl. I. M. Heusinger Obss. Antih. p. 387. 
Das letztere ist darum nicht unwahrscheinlich, weil daa 
Haupthaar ein Augenmerk des Luxus und der Mode 
war. Uebrigens kann »Ofnti einerlei Stamm mit asqpaAi] ' 
haben. Hesych. Th. II. p. 303. xopij, ai xegoo^^;. 

Der Zusammenhang vomcj/na mit comere (d. h. coimere \ 
welchen Fopma S. 160 andeutet: qui comam geatat', tie- 
cease habet eam comere, ut comtua sit, ist ganz illusorisch. 

5. Wie dem auch sei. So glaube ich zwar, dasS' 
sowohl crinis als coma und besonders capillua Vorzugs^' 
weise das Haupthaar bezeichnen; daher comere capil- 
los Cic. Fis. 11; cotnas Quint. Inst. II, 5, i2; crinea 
Tibull. IV, 2, 10. als Gegensatz des Barthaares, z. B. 

, Liv. VI, 16. Multos mortales capillum barb amque 
promisiase. Suet.Aug.S3- Barba capilloque auhmisao}, 
wie Cal. 24. Caes. 67. Sen.N. Q. I, i6. Cic. Rulh II, 5, 13. 
Cap illatior quam iinCe et barba majore. Vgl. Tusc. V, > 
so. Flin. H. N. XI, 39. *• 94 - Pili . . . viris crescunt ma~ ^ 
xime in capillo, mox in barba. Ovid. Art. Am. I, 5 i 8 * ^ 
Bit coma, eil docta barba resecta manu. Juven. III, IQÖ. 
Ille metit barb am, crin^m hic deponit aniali. Und Tac. 
Ann. II, 39 * Clemens . . . ignotis locis scse abdit, donec 
crinem barbamque promitleret, wie Germ. 3 1. Cri- ^ 
nem barbamque suhmiltere. Doch l>edeutet besonders 
capillus bisweilen im weitern Sinne, nicht blos das Haar ' 
auf dem Haupte, sondern das am Kopfe überhaupt, 
also mit Einschluss des Bartes. S. Wolf zu Suet. Ner. 1. 
uideo permulsisse malaa, ut e nigro rulilum aerique si- 
miLm capillum redderent; quod Insigne mansit et in 
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posiert» e/jtSf ac magna par» irutila barhn fuerunt; wo 
Burmanat Conjectur pilum durch den Gebrauch dieses 
Ausdruckes eben so wie durch die analoge Stelle bei 
Sen. Ep. 9*. Ul ex barba capillos detonso» negligi- 
muSf widerlegt wird. Aber bei Cic. OfF. II, 7, 05. Vio- 
nysiu» .... ardente carbone adurebat c apillumy kann 
man eben so gut wie bei culter lonsorius an das Frisiren 
als an das Räsiren denken. 

' . 1 

6 , Allein der Unterschied besteht darin , dass crinis 
eigentlich jedes Haar und dann xar’ auch das 

Haupthaar bedeutet, aber dasselbe ganz physisch als 
blosen Auswuchs darstellt; capillus u.coma bezeichnen 
an sich schon das Haupthaar, aber capilltis mehr local 
als Hauptbed e c k un g. und mit Hinsicht auf die Haar- 
wurzel; coma aber, welches überhaupt der edelste Aus- 
druck'ist, mehr ästhetisch als Schmuck des Hauptes 
und mit besonderer Hinsicht auf die Länge desselben *). 
Attae Epigr. ap. Non. p. 2oe. M. Praeterea tu sie disso- 
luta crine capillus, Varron Fragm. Majore» natu 
capite aperto erant, capillo pexo, viuUqu» innexis cri- 
nibus; womit die Bemerkung Varro’s bei Sosip. zu ver- 
gleichen : capillum phiraliter dici non debere, Firmic. 
Math. I, extr. Quid Jam de eomarum crinibus di~ 
cam? Cic. red. in sen. ö, 13* Processil , . . madenti 
coma, compoeito capillo; etwa weil die Haare an der 
Wurzel geordnet, weiter unten gesalbt werden? Colum. 


*) Aebulich Sebmitson Geist S. So, weit richtiger als Eruesti 
n. 66t und als Weber Uebuiigsscb. p. 286. „Cajiillut Her 
ganze Haarwuchs, coma das natürlich herabhäugeude Haar, 
crinu irisiertes Haar, caesarioe eine abgescLnittette Seiten- 
locke.“ _ 
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X, 1^5. Tu cinge comam^ tu digere crinem. Senec. 
anoxol. p. 379 - B*P* 

u 4 t Lacheii» redimila comas, redimila capillot^ 
Pieria crinem lauro fronte mque coronana. 
wenn nicht ornata capiUoe die richtige Lesart iit, 
Tibull. IV, 2, lo. ' , ' 

Seu soloit crinea, fusis decet esse capillis, 

Seu compsit , comtis est veneranda c omis. , 

Juvenal. VI, 49 ®* Disponit crinem laceratis ipsa ca- 
pillis. Tertulliaade virg. veland. Ptrtunt capillum et 
acu lasciviore com am sibi inserunt , crinibua a Jronte 
diyisUy apertam professae muUerosiiatem. 

7. Dies» wird noch deutlicher durch da» Verhält- 
nis» von crinire f capillare und comare. Nach Festu» 
und Plin. H. N. XVI, 44. ». 85 . Capillalum vel capilla- 
rem arborem dicebant, in qua capillum tonsum suspende- 
bant, recht eigentlich, denn unter comata würde man 
einen »chön belaubten, unter crmn/r» einen behaar- 
ten oder haaräbnlich bewachsenen Baum ver- 
standen haben. An sich heisst capillatus blos mit Haa- 
/ \ 

ren auf dem Haupte versehen, im Gegensätze von cal- 
vus ; erst durch den Zusatz von bene wird es ein Sy-nq. 
nymum von comatus. Cic. Rull. II, 22, Adolescena 
bene capillatus , während Gallia comata schon hinreicht, 
um die Bewohnei; als xapi]KO,uÖQ)i'ta$ zu bezeichnen. Erst 

" I 

Sueton.^ Vesp. 23. gebraucht es auch in prägnantem Sinne: 
Quum inter caetera prodigia Mausoleum derepente patnis- 
set et Stella er inita in coelo apparuisset , allerum ad Ju- 
liam Calvinam e gente Augusti pertinere dicebat, alterum 
ad Parthorum regem, qui capillatus esset. Diese Stelle 
deutet zugleich an , dass criniius von behaarten Sachen 
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und nicht gern Ton M e n a c h e n gebraucht wurde, eben 
, wegen der Allgemeinheit dieaea BegriffeB- Und zwar be- 
aondera Ton Dingen, die nur baaräbnllch aind. Der 
Comet heiaat nur bei Dichtern comatus, z. B, Orid. Met. 
XV, 749* Bsio eigentlicher Name ist stella cHnlla, wie 
'Cic. N. D. II, auadrücklich bemerkt; vorauageaetzt, 
dass die neuesten Herausgeber die Variante cincinnatas 
ttiit Jlacht verworfen haben. Verr. IV, ^ 6 , 124.- Gor- 
ßonis OS pulchtrrimum cr^initum angitibus f wo sonst 
vinctum stand. 

ß. iDie Bestimmung Von comix als langes Haar' 
Scheint ein EingrilT in die Rechte des Wortes caesaries 
2u sein; denn dass dieses ein s c h ö n e s Haupthaar he- 
' zeichne, gebt aus,^iv. XXVIII, 35, der einzigen Stelle 
hei einem Prosaiker des goldenen Zeitalters, hervor, 
Aehnlich Flin. Pan. 4 > 7 - avgendam tnajestatem or~ 
nata caesaries. Und selbst in Ovid. Met. X, 133 bei 
der Verwandlung des Cypressns : ' ^ 

> i i J 

Et modo qui niuta pendebant fronte capilli, 

Horrida c a e s a r ie s ßeri. _ , 

ist kein Gegensatz von cnpilli und caesUrie !; , sondern ein 
Oxymoron durch die V'erbindung mit horrida anzuneh- 
men. 

.V •>..■> 

5. Aber die Htymologie? Ehe ich glaubte, dass 
ein solches Haar deshalb caesaries hiess, quia caedi solet, 
verstände ich mich lieber zur Annahme der Enantiose- 
mie : caesaries, quae non caedi/ur. Aber ist denn gar 
kein anderer Stamm denkbar, als caedere? Ich dächte 
die Vergleichung mit eaesius hätte an caeruleus erinnern, 
können. Demnach bezeichnete caesaries ursprünglich 
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uicbt die LSn^e oder Gestalt, sondern die Farbe 
des Hiiares Welche diese gewesen, ist bei der Art 
und Weise des griechischen und tüniischen Farbensy* 
stenis schwer zu bestimmen; am wahrscheinlichsten 
dunkel- glänzend, im Gegensätze des albescentis capilii. 
Denn dass namentlich das schwarze Haar für Schönheit 

g*lt. haben die Ausleger zu Hör. A. P. 37. 

\ 

Spectandum mgri» oculis nigroque capilloy 
d, h. spectalilem et magnißcum, nicht unbemerkt gelas- 
sen. Ovid. Met. XI, »50 vom Tmolus: Quercu coma 

caerula 'tantum cingitur. Virg. Aen. V, 10. Olli cae- 
Tuleus supra caput adstilit imber , d. h. ater nach Tur- 
nebus; vgl. Servius ad III, ^3. Ganz so ist das entspre- 
chende xvüfso; gebraucht, Hom. hymn. ad Bach. Yll, 5 > 
Xalo» de neQiaaeiovio SHeiQat, 

MVttvsat, ■ 

Nach dieser Darstellung ist Caesar ein Zuname wie Ru-. 
fus, und die Notiz bei Festus, er heisse Caesar, quiacum 
caesarie naiua est, oder hei Plin. H. N. VII, 9. a caeso 
matris utero gehört zu den tausend grammatischen Mähr-, 
eben **). . , 


*) Eine ähnliche Einseitigkeit hat das ATerständniss des linteo- 
lum caesitiUm in Plaut. Epid. 11, 3 , 46 verhindert, seit 
Nonius die Ausleger auf caedere verwiesen hatte. Warum 
soll nicht eben so, wie im Ibigenden Vers mit crocotul», die 
Farbe des lim coli gemeint sein? Caesitius ist wie propitiue 
gebildet und verhält sich zu caesius äliuUch wie tetricu* 
zu teter. 

**) A. W. Schlegel über Sprache d. Ind. S. 12. „Keschoh — ■ 

. 'das Haar, findet sich noch in caesaries, wovon Caesar so- 
wohl als crinitus besser abgeleitet, wird , als auf die gew öhn- 
liche Weise.“ • 

m. Th. B ' 
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to. Wenn demnach caesor/e« ein Synonymum be- 
sonders von coma wurde, wie Festus bezeugt: caesariof- 
tus^ comaius: so liegt, wie \n.nitidus w\A aplendidufi Tb. 
II. S. 75 ihre Differenz darin, dass coma das Haar von 
seiner schönen und reizenden, caesarie« aber von sei- 
ner 'majestätischen und imposanten Seite darstellt. 
Serv. ad Aen. I, 590. Virorum tantum caesaries eat, non 
muUerum. Und Popma p. 160 und 200. Coma ad muUe- 
res (et pueroa) plerumque pertinent, beides natürlich mit 
Ausnahmen, welche unter dem von mir aufgestellten Ge-< 
sichtspunht zum, Theil aufhören, eigentliche Ausnah- 
men zu sein. Daher ist der milea glorioaua hei Flautus 
I caeaariatua ; vgl. I, 1, 64. und III, i, 170; und die cae~ 
aariea horrißca und terrifica bei Lucan. II, 37a. u. Ovid. 
Met. I, 179. 

11. Im griechischen scheint mit crinis,^ xofiij mit 
coma, und S&stfa aait caeaariea zusammenzutreffen; denn 
die beiden letzten Ausdrücke hält Schob ad Theocr. I, 
34 eben so für einerlei, wie Festus comatu* und cae- 
aariatua. ' 

/ 

le.' Wie caeaariea der coma, so ist crinis dem pilu* 
ähnlicher. Dieses Wort erscheint unter nicht -weniger 
als vier Formen : pilua, hikia, flua und pillus, in welchen 
sämtlich der Begriff des faden- oder f a s e r ähnlichen 
zn Grunde liegt. Die Identität der härtesten Form 'pi^ 
lua und der weichsten hilua springt am ersten in die Au- 
gen ; denn was Cicero selbst schreibt Att. V, So. p. m. .£. 
Cappadocia ne pilum quidem seil, profeci, das sagt bei 
ihm ein alter Dichter Tusc. I, 5, 10. 
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SUjrphii vertat 

Saxum Sudans nitendo, neque proficit hilunu 
So Cic. Ep. ad Q. Fr. II, i6. extr. Ego enim ne pilo 
quidem minus me amaho. Und Lucret. V, 1403. 

, neque hilo , 

Majore interea capiunt dulcedine fructum. 

Beides entspricht dem homerischen xpp in Ih IX, 378. 
Ttcs M fttp iv aloy, was eben so wie xovgä von 

xsipoi stammt , und von Heyne richtig durch xcKop* 
pirrj erklärt ist. 

13. Indess ist Mlum ganz veraltet und hat sich nur 
in nihilum erhalten. Fest Hilum putantesse, quod gra~ 
no fabae adhaeret ; ex quo nihil et nihilum. Die 
Kürze der Sylbe in nihilum entgegnet zugleich einer Ein. 
Wendung gegen die Identität von hilum und pilus. Näm> 
lieh in der altlateinischen Sprache , wo die Accentuation 
noch ihre volle Kraft behauptete, wurde der Stamm in 
ne hilum quidem durch die Empbasis verlängert, in nl~' 
hilum trat die Erophasis auf die Negation. Uebrigens 1 
halte ich es nicht einmal für ansgemacht, dass hilum ein 
Neutrum war. In allen vorhandenen Stellen kann es als 
Accusativ von hilus gefasst werden , selbst in Lucret, IIT,' 
sei. Nec deßt ponderis hilum, denn das heisst: neo de- 
fit ponderis quidquam, ne in hilum quidem. ' Bei Festus, 
welcher jene Annahme wahrscheinlich veranlasst hat, 
hilum. pulant esse, quod grano fabae addiairet, kann das 
eben so gut das Masculinum sein, wie bald darauf 
Horctum et forctum pro bono dicebant ; vielmehr muss 
man umgekehrt von hilla, dem Deminutiv von hira, eine 
in den Wörterbüchern fehlende Nebenform hiüuin an. 
nehmen I nach Varro V. p. 116. Speng, 

B a 
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x4« Auf die Vergleichung von hilum und filum kam 
schon Isidor. Orig. XIX. p. x3p6. Fila dicta vel quia • 
ex pilis animalium sunt y vel quia lanificium filis temdlus 
constat in modum pilorum, id est ßlorum. Mir scheint nur 
Jie Arhnllchkeit des Fadens mit dem Haare dieser Ho- 
jnonymie zu Grunde zu liegen. Ueber die häufige Ver- 
stärkung des Hauches in ein ß bei den Lateinern vergh 
Tb. II. S. ip7 über horror, formido: Mit filum hängt un- 
streitig auch yiira zusammen, wie Faser mit Faden. 
Davon Ist elnestheils durch Verstärkung fimhria 
gebildet, ^welches die absichtlich angebrachte Faser 
oder Franze an Kleidern u, a. w. hezeichoet, während 
fibra sich auf natürliche Fasern an Gewächsen u. s. w. 
bezieht; wie Varro L. L. V, p. 85 andeutet: Antiqid 
fehrum dicehant extremumy a quo in sagis fimbriae et in 
j'ecore extremum fibra fiher dictus*), anderntheils 
auch durch Termination vihristae (d. h. pUi in na- 
ribus hominum) abgeleitet, nicht, wie Festus meint, . 
quod hie evulsis caput vibratur! 

t 

i5« Eben so ist der etymologische Zusammenhang 
^Ton villua und pilus schon früher anerkannt worden ; - 

vgl. Voss. Etym. s. v> Er ist so einleuchtend, wie der 
von i>itricu8 und pater, von’yeüus und pellis, welche letz- 
teren zwei Wörter vielleicht selbst zu dieser Familie ge- 
hören. Zuversichtlicher aber kann man das Wort titi- 
viüUium als Beweis für die Identität mit pilu* anführen. , 


*) Was Serv. ad Virg. G. I,'iao anfiihrt, fihrae madentium cin- 
cinnorum, beweist nur, dass dieser Gtaminatiker ein corrum— 
pirtes Exemplar der ciceronischen Hede in Piaonem vor sich 
hatte, wo cap. ii alle Handschriften /»mSrso« geben. 


\ 
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Flaut, das. II, 5 t ^9>< Kon emissim titipillUio , im näm- 
lichen Sinne wie pilo bei Cicero und hilo bei den äl- 
teren. Ich habe nur binzuzufugen, dass sich viel- 

leicht als Deminutiv von pilus^ aus piUdu» syncopirt, 
betrachten lässt; denn pilus bedeutet mehr ein star- 
hes, steifes Haar, z. B. Cic. N. D. II, 57.' Palpebrae 
9 unt numitae vallo pilo rum, Ovid. Art. Am. III, 194. 
Duria aspera crwra pilit; dagegen pillu» ein feines 
und darum schmiegsames, sich zusammenrollendes 

Haar. Cic. N. D. II, 47. Animanlium aliae villis pe- 
- \ 

atitae, aliae spinis hirautae. Virg. G. III, 38 ^* Conlinuo- 
que gregea pillis lege mollibua alboa. Auch ty>pisch 
vom menschlichen Haar,, wenn Corradins Lesart in 
Catull. LXl, i3d. > 

Sordebant libi pilluli, 

' Concubine , hodie atque heri. 
anstatt pillice, eben so richtig als sinnreich ist. 

s ^ 

16. Da nun von jenen vier Formen hilum veraltet 

ist, ßlum nur etwas baarähnliches bezeichnet, pillua nur 

von Thierhaaren, von Zotteln gebraucht wird, so bleibt 

für eine Vergleichung mit crinia nur die Form pilua übrig. 

Beide Ausdrücke bezeichnen Haare sowohl an Menschen 

als an Thieren, aber crinia mit Hinweisung auf ihr V et- 

hältniss zum übrigen Körper, pilua auf ihre G e- 

stalt, und iin Gebrauche crinia immer den ganzen 

Haarwuchs, besonders des Menschen, wobei man 

eich in der Regel ein langes schwel fertige 's Haar 
* » 

denkt, meist als Flural, und auch im Singular mit col- 
lectiver Bedeutung. Dagegen pilua bedeutet’ das ein- 
zelne Haar und vorzugsweise das der Tbiere : meist 
kurz und borstenartig. Scheinbare Ausnahmen 
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dienen gerade zuT' Bestätigung. Cic. Pis. i. Non «nün 
’nos color iste servilia, non piloaae genae, non dentea pu- 
'tridi deceperunt. Denn bei erinitua und capillatua denkt 
man sich mehr die Nacktheit oder Kahlheit, also 
etwas Hässliches, dagegen hei piloaua die Glätte, also 
ein Lob als 'Gegensatz, 

« 

17. Als Anhang noch ein 'Wort über cirrua und 
cincinnua die Haarlocke. Die Neiienbedeutung von 
cirrua (wobei ich unentschieden lasse, oh diese die ur- 
sprüngliche oder, wie die Glossarien meinen, die abge- 
leitete war), demnach es den Haarbüschel bedeutet, 
nach Plin. 'H, N. XI, 37 8 . 44 . verglichen mit dem tro- 
pischen Gebrauch von cincinnua, in der Rhetorik de or- 
namentia nimiia et affectatia, nach Ernest. Clav. s. v. be- 
stätigt Forcellini’s Bestimmung, dass cirrua die natür- 
liche, cincinnua die künstliche Locke bezeichne. 
Cirrua kann mit crinia und crista einerlei Stamm haben ; 
von zsipcu aber, worauf Isidorus räth, stammt es so we- 
nig als caeaariea von caedere. Wenn ich behauptete, 
cincinnua verhalte sich zu cinis wie tintinnabulum zu ti- 
nio, so hätte ich wohl wenig Widerspruch zu fürchten, 
denn die cinerarii und cinißonea sind unsere Haarkräus- 
ler; vgl. die Ausleger zu Catull. LXI, 138 > ’und zu Hör. 
Sat. 1,2, 98 * Aber dass diese ihre Namen wirklich 
von cinia haben , weil sie ihre Brenneisen in heisser 
Asche erhitzten , scheint mir noch nicht so ausgemacht, 
als man auf die Autorität Varros L. L. V p. 132. Sp. 
anzunehmen püegt. Wenn ich bedenke, dass auch im 
griechischen xixtvyos bereits bei EUpolis und Aristopha- 
nes gleichfalls Locken bedeutete, während none schon 
dem Klang nach etwas ferner als, cüua liegt , und nicht 
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einmal der eigentliphe Ausdruck für die Asche, x{<pQa, 
ist, dass ferner das Wort cincinnus nicht erst spät mit 
der griechischen Mode nach Rom gekommen sein kann, 
weil der Beiname des alten Cincinnatus gewiss über 
diese Zeit hinausreicbt, so wird es mir sehr wahrschein- 
lich , dass cincinnus und tUuivvos auf einen verlornen 
Stamm cinio *) zurückzuführen ist und mit eitlere näher 
zusammenhängt, als mit cinia , scintilla, incendo , cando, 
canua. Doch erwartet vielleicht die Begriffsbestimmung 
von cirrua und cincinnus ihr rechtes Licht erst von einer 
antiquarischen Untersuchung , wie Fr. Thiersch eine sol- 
che über die xQotßv^og in den Actt. Monac. T. III p. 875 
angestellt bat. 


Bellus. Pülcher. Formosus. Venuslus, 

/ 

Amoenus. , 

' 1. Schon Priscian, XV, 4 p. 687, Kr. bezeichnet 

hellus, belle als Deminutiva von benus, der alten Form 
von bonua f welche sich bekanntlich in bene, benignua 
erhalten hat, und' vielleicht zuletzt auf beare hinweist. 
Diesen Zusammenhang von bellus macht auch Martia- 
lis an zwei Stellen bemerklich: Epigr. X, ^ 6 , 

Omnia vis belle, Matho , dicere: die aliquando 
Et bene, JDic neutrum : die aliquando maUh 
und besonders den Deminutivcharakter Ep. I, 10. 



*) Cinißo tcheiut mir dann auch kein Compositum mehr von 
jlare, sonderu eine alte Formation statt cinilio zu sein. 
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Bellas homo et magnus vis idam, Cotta, videri; 

^ Sed qui bellus homo est, Cotta, p usillus homo est. 
Aehnlich Plaut. Capt. V, 8, 3 . 

Fui ego bellus, lepidus: b o na' vir nunquam neque 
. frugis honae. ^ 

Cic. Rep. IT, 40 . Bst tibi ex iis ipsis, qui adsunt, bella 
copia. Ich habe Th. I S. 45- ■'if die Möglichkeit auf» 
merksam gemacht , dass der Comparativ bellior in melior 
übergegangen sei. ^ ' 

S. "Wie. bellus, haibsch, einen etwas niedern, 
so beiteichnet pulcher den höchsten Grad der 'Schön* 
heit. Beide Ausdrücke stimmen aber darin überein, 
dass sie sich eigentlich auf den innern Werth und 
nicht zunächst auf die äussere Gestalt beziehen. 
Denn die annehmbarste Etymologie von pulcer , pol- 
cher finde ich wieder bei -Martinius, quia pollet pari- 
late Ja, wenn Adelung Th. IV S. i6»0 einmal das 
deutsche voll mit plenus**') zusammenzustellen wagte, 
so hätte er auch polleo und pulcer beifügen dürfen. Die 
Termination ist dieselbe, wie in ludicer. Fest. s. v. Pül- 
cher bos appellatus , ad eximiam pinguitudinem perductus. 
Demnach lässt sich pulcer gewissermassen als ein Syn- 
onymum von plenus und perjectus ansehen , und streng 

-I 

*) Doch würde ich auch des Vossius Gedanken , demnach es 
das Adjectiviim zu dem Participiiim pnlitus wäre, nicht ver- 
werfen , wenn die folgende Darlegung des Grundbegriffes 
^ nicht dagegen stritte.. Andere erklären pulcer ans sioXl%aQis, 
nolvx^ovt , iToh'xite. 

' Der Grtindstamnl liegt am einfachsten in iroXve, auf wel- 
chen ich seiner Zeit auch nicht blos nXtot und nl7;&ve, 
sondern auch plebes, po- pul - us und vulgus ztuückzufuh- 
• rau gedenke. 
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genommen, elier mit trefflich übersetzen., nls^ mit 
schön, welches nach Wschter von scheinen stammt. 

5. So wie splendidus (von plentu nach Th. II. S. 71) 
bezeichnet auch pulcher vorzugsweise die in die Augen 
fallende Vollkommenheit, also mit besonderer Beziehung 
auf die Wahrnehmung durch das Gesicht. Cic. Sen. 15. 
l/t’a . . . quid polest esse cum fructu laetius , tum aspe^ 
ctu pulcrius? Daher die Synonymie mit t'enustus 
uni' formosus. Cic. N. D. I, 33 j $ 3 - Cor, pulmones, 
jecur, caetera, quae detv'cta utilitate quid'hahent ve~ 
nustatis? quandoquidem haec esse in deo propter pul- 
chritudinem vullis? Off. I, Cum casu formo- 

aus puer praeteriret, dixisseique Sophocles: Opuerumpul- 
er um, Pericle! N. D. I, xo. Deum rotundum esse volunt, 
quod ea forma ullam neget esse pulcriorem Plato; at 
mihi vel cylindri , vel quadrati . . . videtur esse form<y~ 
sior. Um aber auch den Unterschied zwischen pulcher 
und formosus nachzuweisen , muss ich eine Untersu« 
chung über das Verbältniss von forma, figwra und spe^ 
ciea voranschicken. 

/ 

4 * Die Gestalt einer Sache lässt eine dreifache 
Ansichtzu: erstens ganz indifferent, insofern sie 

eben bestimmte Umrisse hat: ßgura; zweitens insofern 
die Gestalt der sichtbare Abdruck und das Gepräge des 
innern Wesens ist und diesem entspricht: forma*'); 


•) Nur iiothgedruiigeu würde ich der Ableitung, forma von 
beitreten, worin mau eine Metathesis siebt, wie in > 

S'vßiöt, ifi'Xoe, M u t h, lieb, oder in vfff/ös und tpplvis nach . 

- Passow; wiewohl mau bei der wahren V'erwaiidtichaft von 
q, p und f und bc^uders bei der Analogie von 
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tind drittens, insofern die Gestalt dem innern nnsicht* 
baren Wesen ent gegensteht, und dieses als blose 
Aussenseite verdeckt: species. Daher heisst nur 
gestalten, d. h. einer noch ganz formlosen Masse 
eine bestimmte Gestalt geben; formare dagegen bil> 
den, d. h. einer rohen Masse die rechte Gestalt .ge- 
ben, und endlich speciem ddilere etwa schönen, oder 
beschöneu*} im alten Sinne, d. h. einer schon ge. 
stalteten Masse eine in das Auge fallende Aus« 
senseite geben. Nach dieser Darstellung bezieht sich 
figura ausschliesslich auf die Uinrisse oder Linea- 
mente, während forma ^ oder wenigstens species die 
Farbe, Grösse und ähnliches involviren **}. 


(bei Hesychius ßvfp'ai) und formica die TVTetathesis entbeh- 
ren kann. Sollte sich aber form'’ nicht eben so, wie fors 
und porto auf ferro zurilckfUhren lassen ? denn formam prae 
se quisque fort. 


* •) So lässt sich species und praetextum, welches beides den 
Vorwand bedeutet, unterscheiden; species opp. r«s, zu 
beschönigen, praetextum opp. causa, zu bemänteln. 


*•) Pseudo - Fronto sagt mit richtigW Gefühle, aber keineswegs 
erschöpfend: Figura artis est opus , forma naturae bo- 
' num, unde etiam formosus dicilur, Popma p. 337. Figura 

est qualitas et dispositio in aliis alia apparet. Nol- 

ten Lex. p. 972. Figura res sistit nohis mathematice; 
forma autem physice et moraliler ; wozu die Suppl. p, 99. 
„Quam pingis figuram? du einen Menschen, oder ein 

„Thier? Quam addis figurae formam? Was für eine Ge- 
„stalt giebtt du dem Menschen, oder dem Thiere? Soll es 
,, hässlich , oder hübsch aussehen?“ >Veber UebungsschuL 
S. i 56 . „Figura ist die Gestalt im allgemeinen, nach Höhe 
und Stärke; forma, auch species (da^ Aussehn, ttSot) in 
Hinsicht auf die l’roportiou der Glieder und Züge.“ Vgl. 
Herzog zu Sali. Cat. a,b , a uutk zu Cäes.-B. G. VI, 38. 


' ' Digilized by Ct'*)gle 



Venustus. Amoenug. 


«7 


5 * Man prüfe diese Bestimmungen an folgenden 
Stellen: Cic. Finn. V, sS, 35 * Corporis nostri partes 

totaque figura et forma et atatura quam apta ad ria- 
turam eit apparet. De Orat. III^ 45, 179. Referle rmnc 

L . 

animum ad Itominum, vel etiam caelerarum anirhancium 
formam ac figuram. Tusc. I, 16, 37, Animorum ... 
J ormam aliqunm f igur amque quaerebant. Vgl. Orat. 
II, B 3 " Opt. gen, die. $. Non conoe.rti ... sententiis 
iisdem et earum formis, tanquam figuris , verbis ad 
nostram consuetudinem aptis. Gewiss mit UnrecLt hatte 
Frnesti in Tacit. Agric. ^6. . Formamque ac Jigu- 
ram animi magis , quam corporis complectantur , die 
Conjectur Murets formamque^ welche sich nun auch in 
dem höchstwahrscheinlich interpolirten Vatican.I. findet, 
aufgenommen. Ulrich Becker , welcher neuerlich mit 
Hecht formam wieder hergestellt hat, ^,quia mox sequitiir 
forma mentis eodem sensu,'' hätte zugleich auf eine 
ganz ähnliche Stelle bei dem jungem Flinius, dem die- 
se Worte seines Freundes vielleicht vorschwebten, hin- 
weisen dürfen: Paneg. 55 » Quineliam leviora haec, 
formam principis f ig ur amque non aurum melius vel 
argentum, quam javor hominum exprimat teneatque. Eben 
so können beide Begriffe zu einander in das Verhältniss 
der Dependenz treten. Cic. Nat. D. I, 32, 90, Hoc ' 
dico, non ab hominibus formae figuram venisse ad 
deos. Lucret. IV, Ö 7 . Veterem formae servare figu- 
ram. Und V, 73 t- Ordine formarum certo cerlisqus' 
figuris. Caes. B. G.-VI, aß. Usi sunt apecie et co- 
lo re et figura tauri, wo sich colore et fgura als epe- 
xegetische Subdivision von speciea betrachten lässt. Nach- 
her: Amplitudo cornuum et figura et speciea rmUtum 
a nostrorum boum corrUbus dijfert , wo species wie An- 
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• ehen, Aussehen, als allgerueinstec Begriff' beige- 
fügt ist. Tac. Dial. 25. l^on refert, quod inter se spe~ 
de differant^ cum genere consentiant , begreift speciea 
die zufälligen, ^s/u«v'die w e s e n tli c h en Merkmale 
in sich. Nur eine Stelle Cic. Off. I, 35, laö scheint 
sich nicht^fiigen zu wollen: Natura ip^a . . . f ormam 
nosfram reliquamqm figuram, in qua esset speciea 
honesta', eam posuit in promptu, weil der Zusatz reli- 
quamque den Ausdruck forma als einen engem Begriff 
bezeichnet. Allein forma bedeutet hier blos das Ant- 
litz, als welches vorzugsweise das Gepräge des in- 
aern Menschen ist. Das ineint auch wohl Beier mit 
seiner Erklärung durch fadem totius oris Immani. ' 

I I 

6 , Aus dieser Darstellung geht zugleich hervor, 
in wiefern formosua und speciosua Synonyma sind. 
Senec. Ep. ßy. Habet domum f ormosam; familiam 
nemo speciosiorem producit. Während mit formosua 
das Aeussere als ein Abbild und treuer Abdruck des 
Innern gelobt wird, weist das speciosum auf das ni- 
imum ne crede colori hin, ,und verdächtigt die äussere 
Schönheit als trügerische Oberfläche. Hör. Ep. I, 16, 45* 
Introrsus turpem, speciosum pelle decora, so wie ja 
auch im prägnanten Sinne forma die Schönheit und 
epecies die Täuschung bedeutet. So oft aber mit 
apeciosua nicht ^er blo^e Schein, sondern die sicht- 
bare Ersc he i n|un g ' bezeichnet werden soll, zeigt 
apeciosua einen noch hohem Grad von Schönheit an, 
als formosus, indem formosua nur die harmonische' Ue- 
hereinstimmung der äussern Form mit der inwohnen- 
deu Idee angiebt, speciosus aber die äussere Form als 
die hetvoistechende Eigenschaft des Ganzen heraushebt 
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und alt eine auffallende Schönheit hemerhlich macht; 
Zwischen speciosua und spectabilis ansehnlich aber 
findet ein ähnliches VerhältnUs der Bedeutung Statt, 
wie Th. II. S. 84 zwischen illustris und lucuUnlua nach* 
gewiesen ist. 

7. In Vergleich mit pulcher bezieht sich nun for- 
mpsus *) blos auf die äussere Gestalt, welche dem Au- 
ge woblthut und die Ansprüche - des gebildeten Ge- 
schmacks befriedigt, etwa wie wohlgebildet, doch 
mit mehr positivem Cbaracter, pulcher aber auf das 
ganze Wesen und dessen Werth,' mit besonderer Be- 
ziehung auf die äussere Erscheinung desselben. For- 
mosus findet demnach seinen Gegensatz in deformiSf 
z. B. Cic. Inv, I, s4> 35- Longua an Iret^ia, f ormoaua 
an deformia, velox an tardua ait; dagegen pulchar, 
eigentlicher noch als honestua, in iurpia , welches nach 
seiner Abstammung von lerere eben so die Unvollkom- 
menheit anzeigt, wie pulcher von poUeo die Vollkommen- 
heit, und eben so bvie pulcher sowohl von physischer als. 
von moralischer Hässlichkeit gebraucht wird. Quintil. 
Inst. I, 2, 22. Turpe ducet cedere pari; pularum su^ 
peraase maforea. Durch Popma’s Bestimmung p. 138* 
wird manches, was ich bei der Deduction übergehen 
musste, ergänzt: Formoaua forma praeatana eat ; forma 
enim bona facit formoaoa, mala defopmea, nulla informea, 
qui decora apecie et apta totiua corporia compoaitione ex~ 



*) Aus Aper dd orthogr. p. azii, 17, ed. Putsch. Formoaua 
sine u acribitur, ab etymo , quod eat forma ist zu' schlies- 
seu, dass auch eine Aussprache formnosua , wie im Griechi-* 
scheu vüw/W'oc, nakapvuiot u. a. üblich war. 


) 
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ceüunt; pulcher , qui eat egregia facü aut aplendido or- 
natu; ita bellus commendalw venustaie atque elegantiaf 
qua allicere et delectqre quemvis possit. Vavassor Antib. 
p. 532 • Videntur fornioaa non posse diel, quae sensu ca- 
rent , aut quibus qiuxsi semus non tribuUur , ut' oratio, ve- 
atia , dontua (doch Sen. Ep. 87) formosae non dicuntur , sed 
pulcrae, Nohen p. 974. Ernesti n. 2041. Schmiuon Geist 
S, 90 hst manches treffende; besonders im Schluss: 
^dass pulcher zur Bezeichnung der idealen Schönheit 
dient, welche der Künstler durch sein Kunstwerk dar- 
gestellt hat, oder von der Vernunft erkannt und ange* 
schaut wurde." 

8. Allein der Bestimmung des Manutius zu Cic. 
Farn. IX, 14. Nihil est enim, mihi crede, virtute for~ 

I moaiua, nihil pulcrius, nihil amabiUus . . kann ich - 
nicht heitreten; Forma mopet et ad Penerationem quan~ 
dam animum adducit decora specie et apia partium omnium 
compositione ; pulcritudo allicit et fruendi cupiditatem 
gignit. Ich meine^ vielmehr formoaitas*) erregt Wohl- 
gefallen, die pulcritudo aber vorzugsweise oder we- 
nigstens zugleich Bewunderung, keines von beiden 
aber Gelüsten, d. h. eine Begierde j zu geniessen, 
selbst im edelsten Sinne gefasst. Dieser Begriff liegt 
erst in penustüa von peAus , dem Liebreiz, ein Wort, 
dessen Verwandte in der lateinischen Sprache mir; noch 

• *) Ich gebrauche dieses Wort auf Ciceros Autorität de Off. I, 

35, obgleich es ein von ihm gebildeter technischer Aus- 
druck au sein scheint, welchen weder vor noch nach ihm 
ein Schriftsteller bis zu Appuleius gebraucht hat. Der 
'prägnante Gebrauch von/örpnt für st/iopfi« machte /orine- 
aitaa entbehrlich. 
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unbekannt sind*}, dessen Begriff sich aber als 'eine 
modißcirte Steigerung von ^ra/i'a, Gefälligkeit, An- 
muth bezeichnen lässt. Quint. Inst. VI, 3, y «- 

nustumest omne, quidquid cum gratia quadam et ve- 
ttere dicilur. Diese Grundform verhält sieh zu 'ihrem 
Derivatum etwa wie morbus zu aegrotatio oder aegri- 
tudoy indem venusta» das nämliche subjectiv als Ei- 
genschaft darstellt, was durch venus objectir bezeich* 
net wird. Plaut. Stich. II, 1, 5. ' 

Amoenitatea omnium venerum atque venu ata tum 
affero. 

Zugleich aber geht venustaa in den allgemeinen Begriff 
der Liebenswürdigkeit über, im Gegensätze der 
Achtungswürdigkeit, oder der imposanten Würde, 
so dass von Cicero diesen beiden Begriffen in pulcritudo 
ihr Gattungsbegriff angewiesen wird. Cic. Off. I, 3d. 
Cum autem pulcritudinia duo gencra eint, quorum 
in altero venustaa ait , in allero dignitaa , venusfa- 
tem muliebrem ducere debemuSf dignitatem virilem **)'. 
Cap. 27. Venuataa et pulcritudo corporis secemi 
non potest a valetudipe. Orat. 10. Vullus muUam ajfert 
, - — / 

*) Ciceros Vermutbang N. D. III, 34. Venus quia venit ad 
omnia ist eben so verfehlt, wie die vorhergehende : Miner- 
va (anerkannter Weise von mensy meminisse) quia minuit', 
aut quia minatur. Ich glaube an einen Zusammenhang von 
venus mit Wonne und wünschen, vielleicht auch m in- 
nen. Vgl. Kanne Verw. S- aio. „Venua, wino, wen go- 
thisch und 'angelsächsisch die Frau, wine (bei Villeram 
im Hoheuliede wino) winnia ein Geliebter, eine Geliebte, 
winna Güttin der Liebe.“ 

**) Anders Agraet. p. iSiy, 47. ed. Goth. Pulcritudo'' formae in 
viris d.ignitas, in feminis autem honestas dicitar } und 
eben so unrichtig: f ormoaua (bei Putsch, p, aaGy steht 
formoaitaa)^ vero in luxurioais, 
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tum dignitatem tum venuatatem. DIeien Gegen, 
satz las man sonst aucbln Arch. is, 31. Quem amicorum 
videiia coniprohari tu^m dignitate, tum etiam venu- 
atate. Aber es wäre lächerlich, wenn Cicero hier 
die Freunde des Archias in achtungswürdige und lie- 
benswürdige eintheilen wollte. Orelli unter andern 
giebt richtig i'elustate, so dass die Qualität der 
Freundschaft in der Dauer derselben, also in etwas 
quan titati ve ni ihren Gegensatz findet. Die obige Be- 
merkung Ciceros, dass venustaa die weibliche und digni- 
tas die männliche Schönheit bedeute, ist natürlich cum 
grano salis zu verstehen. Zugleich ist. die puUritudo 
der dignitas weit verwandter, als der yenuHaa. Rhet. 
ad Her. IV, 23', 38. in hia lepoa tt f eativitaa, 
non dignitas neque puicritudo. Vergl. Bremi zu 
Cornel. Nep. Th«m, 6, i. Suet. Ner. 51. Nero . . fuit 
vidtu fiulcro quam venusto, d. h. er hatte 

mehr vollkommen und regelmässig schöne, als ange-> 
nehme Züge, und war also eine herzlose kalte Schönheit, 
'zu der sich niemand hingezogen fühlt; eine Gesichts- 
bildung, von welcher das berühmte JVIedusenhaupt in 
der müncbner Glyptothek das Ideal ist. Hieher gehört 
auch Catull. LXXXVT. 

Quintia formoaa est multis ; miJii candida, longa^ 
liecla est; haec ego sic singuta conßteor *_). 

Totum illud formoaa, nego: nam nulla venustaa, 
Kulla in tarn magno est corpore mica aalia. 

Lesbia f ormosä est; quae cum pulcerrima tota eat, 
Tum omnibua una omnes aurripuit Veneres, 

r * 

Diess' scheint mir die richtige Interpiuction ; sic steht ad- 
ieciivisch für talia. Vgl. Iluhnken. zu Ter, Andr. V, 4, i6. 
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d. li. Quintia pulcra est; Ltshia tliam formota neo tin» 
venustate, ideoque tota pidcerrima. GeUtreichfl Ge> 
danken über dieaea Verhältniaa finden aicb in einem Auf- 
satse von Ecker: Gebührt dem weiblichen Geschlecht 
der Name des schönen? id J. G. Jacobi’s Iris igofi. S. 
125 — »51. 

9. Hieuus erhellt auch , dass sich venmtus sogleich 
von pulcher und formosua ähnlich unterscheidet, wie 
perspicuus von peOvcidus , indem die letzteren Ausdrücke 
die Schönheit absolut bezeichnen, venustus aber nur 
relativ in Bezug auf ein Subjekt, welches sich von 
der Schönheit ergriffen oder angetogen fühlt. J[n sol- 
cher Beziehung wird in der berühmten horaziachen 
Stelle pulcher einem Synonymum von venustue entgegen- 
gesetzt: A. P. 99. ' ^ 

. Hon satis est pulcra esse poemata; dulcia eunto, < 
Et quocunque volent animum auditori» agunto. 

Es ist kaum mehr nöthig, diese Lesart gegen Bentley’s 
pura esse poemata in Schutz zu nehmen; aber ich muss 
gestehen, dass, wenn nach der Bemerkung des neuesten 
Herausgebers Döring wirklich mit diesem Vers eia 
octavum praeceptum beginnt, ich weder den Zusammen- 
hang vollkommen begreife, noch auf Bentley’s Ein- 
würfe alle genügend zu ant\ä^orten wüsste. Diese Ver- 
se* hängen vielmehr, als Beweis des etwas paradoxen 
Satzes: „dass der tragische Dichter hei elegischen * 
Stellen (im modernen Sinne des Wortes) den Cothurn 
Ausziehen müsse,“ mit den nächstvorhergehenden auf das ' 
genaueste zusammen, und schliessen die unmittelbare 
Beziehung auf die elegoa und den soeeus comoediae u. a., 
wodurch sich auch Bentley irren liess, gänzlich ans. 

m. Th. c 
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Man kann tlcb entvreder diese Worte blos dnrcb enim 
verbunden denken, oder die Interpunktion der ganzen 
Stelle folgendermatsen andern : 

Et tragicus pUrumqw dolet aermone pedeslri 
Telephua aut Feiern, cum pauper et exsul-, uterque , 

> ProjicU ampuUaa ef sesquipedalia verha, 

Si curat cor apectantia tetigiaae querela, 

Non aatia eat pulchra eaae poemaia; dulcia aunto. 

Et quocunqua volent animum auditoria agunto, 
^Demnach bedeutet pulchra bier das, was den Regeln 
der tragischen Kunst im allgemeinen, vollkommen ent- 
apricbt, eine gewählte erhabene Sprache, also allerdings 
aha, elata, aplendidia et magnißcia perbia micantia, was 
Bentley nicht glauben will; dulcia aber eine einfache, 
dem Zuhörer natürliche und befreundete Sprache, wel- 
che unmittelbar den Weg zu seinem Herzen findet, 
während er sich ^xo^aeaquipedalia verha erst durch den 
Verstand deutlich mächen muss. Diesem Bedürfniss 
des Zuhörers , der in Sachen des tie'feren Gefühls un- 
mittelbar ergriffen sein will, ohne dass er sich erst eine 
uiigewöhnlich schöne Sprache in seine Herzeus- 
sprache SU übersetzen brauche, muss der Dichter sich 
accommodiren, vorausgesetzt , dass (ai, nicht cuni) er ei- 
gentlichen dramatischen Effekt hei dem grossen Publi- 
cum hervorbringen will, und nicht blos um die Zu* 
, friedenheit der wenigen kälteren Kunstkenner bemüht 
'• ist, welche den Werth einer nicht auf theatralischeu 
Effekt und Rührung berechneten Tragö 4 ie zu schätzen 
wissen. 

10. Hiermit setze ich eine ähnliche Stelle in Horat. 
Ep. I, i 6 , 15. 
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Hae latehraa du leas, et jam, sioredis, amoenae . 

« ^ 
Incolumem tibi me praestant Septembribue horia. 

in Verbindung. <^,Languet serUentia, sagt Bentley; quid 

enim et quantilbim interest inter dul'ce et amoenum?*^ 

und zieht dessbalb das eine Steigerung andeutende Jam 

zu si credUy vfo es gewiss keinen viel kräftigem Sinn 

giebt. Döring aber verwandelt cs in tarn amoenae. 

Aber wie, wenn der Unterschied zwischen dulcia und. 

amoenus doch vielleicht scharf genug wärCj um mit dem 

letztem Begriff den erßen steigern zu können? dulcia 

bezieht sich auf ein subjektives Woblgefallen, 

amoeruis anxi objektive Schönheit, und Hof atius meint, 

dass dieser Winkel ihm lieb und angenehm für ihn^ 

und sogar, wenn der {"reund es > glauben wolle, auch 

in derThat schön sei, etiam (ai credia) amoenae. Nach 

dem Zeugnisse der Reisenden lag Horazens Sabinum nicht 

in einer eigentlich reizend schönen Gegend. Vgl. 

Wieland. S. £39* Diess giebt Horatius in diesem Vers, 

nachdem er die einzelnen Vorzüge, der Gegend nam* 

haft gemacht hat, selbst zu , modificirt jedoch dieses Zu. 

geständniss dadurch, dass er dem Begriff amoenitaa re- 

gionum seine objektive AJlgemeingültigkeit abspricht und 

ihren Werth ^nur von dem individuellen Urtheil des 

Einzelnen abhängig macht, der eine Gegend schön fin. 

'det, je nachdem sie seiner subjektiven Geistesstim. 

mung ztuagt, oder nicht. i 

» I 

11 . Bekanntlich soll sich amoenua dadurch von 
pulcher , formoaus etc. unterscheiden, dass es vorzugs- 
weise auf Natur.schönheiten im engem Sinne, auf 
reizende Gegenden, sich bezieht. Flin. Ep. II,. i7* 
Quod ten^oria in praediolie nostria et helle aedijicor 

C st 
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tig et eatig amoenie comumi potiüt, wo Knnst und 
Natur durch et (ich entgegeugeaetzt wird. Vgl. Er- 
neati n. 798« Hill. Synon. p. 473. Corte zu Sali. Cat. 
XX, 5. So in der älteaten Stelle, Enn. ap. Cic. Divio. 

I, fto, 

Nam mevisue homo puleher per ampena ealicta 

Et ripat raptcare, 

und bei weitem in der Mehrzahl der Stellen aua dem 
goldenen Zeitalter. Unter den vorhandenen Ableitun- 
gen verdient wohl die dea Varro den meiaten Beifall 
bei laidor Or. XIV. Amoena loca . . . quod eolum amo~ 
rem praeetent et ad ee amanda aUiciant. Vgl. Featua. 
Flaut. Men. II, 3 , 6 , Amanti amoenitae malo eut. 
Flin. Ep. IX> xo. Jd genug operie inamabile, a'n- 
amoenum magiaque laboribug rurig quam valuptatihua 
gimile. Diese Anaicht gewinnt noch , ^ wenn man daa 
homeriache KaXvbwrot iparfijt H. IX, 53 k und .noh» 
iqam^r Odyaa. YII, x8> vergleicht, was offenbar nur 
eine andere Form von iqatMoe von Ipaftcu, iat. Allein, 
yrer getraut sich aus dieser Grundbedeutung den Ge- 
brauch vdn amoenug in Stellen, wo es einen Tadel ent- 
hält, auf eine ungezwungene Weise abzuleiten? I^iv.' 

IV, 44. Veatalia ab aitapieianem propter cultum ' 

amoeniorem ingeniumque Uberiut, quam virginem de^_ ' 
aet parum ahhorrem famam. Ich glaube deshalb nicht 
zu irren, n^enn ich amoenug als eine Synkope von 
animoenug, wie Camoenae von Canimoenae betrachte, 
mit animi cauea, zum Vergnügen vergleiche, durch 
animb laxando idoneut erkläre, und vergnüglich, 
amüsant übersetze. Auf diesen Grundbegriff weist 
schon Sexvius ad Yirg. Aen. Y, 734 hin: Amoena eunt 
hca toUut vabiptatig pUnOf nur dass er sich im Etymon 
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vergreift! quati amunia, unde nuUus fructiu ex»oh>Üur> 
und« etiam nihil proettant»* immun«« vooamm^ ale wenn 
■ich in der lateiniichen Sprache eine .Spur des d pri- 
Torfande! Weher hätte deshalb Uebungasch, Th. I. 

S. 75 diese Ableitung kecklich verwerfen sollen, wie 
C. Schneider ElementarL Th. L S. 78 sie stillschwei- 
gend missbilligt hatte. Nach dieser Erklärung des 
Grundbegriffs lassen sieht dünkt mich, Aie sämmtlichen 
Stellen, in welchen amoenus von etwas anderem , als 
von Gegenden gebraucht wird, leichter und gründlicher 
verstehen. Flaut. Capt. IV, • 1, 7. 

Jta hie me amoen{tat« amoena amoenut onerapit 

Stich. ,n, if 5. 

Amoenitates omnium venerum atque venuttaUm 
I adfero. 

Daher besonders auch der Nebenbegriff, demnach das 
amoenum als daa ,blos, unterhaltende, dem ern- 
sten und wirklich nützlichen entgegengesext 
wird; schon bei Cic. Farad. 1, It. Quaero avdbia, num 
uUam cogUationem habuias» pidearUur it, qui hanc remr 
puhlicarn tarn praeclar» fundatam nobi» relinquerent ^ aut 
argenti ad avardiam , aut amoejiitatum ad delecta- 
tionem, aut supellectilis ad delicia», aut epularum ad 
poluptaU«? Liv. XXII, 15. p. i. ^Cansita omnia magit 
amoeni«, quam neceeaariia fructibus, wie Tac. Ann. 
XIV, 31. Dum amoenitati prius quam utui coruuli- 
tur. Besonders legt der ernste Tacitus in dicacn Aus- 
druck den Nebenbegriff des. luxurianten und tadelns- ‘ 
würdigen. Ann. V, a. Tiberius . . . nihil mutata amoe- 
nitate pita», von seinem Aufenthslt zu Capreä! 
Aehnlich im Munde des Antonius Ntitalls XV, A3. 


\ 
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Auch darf Seneca nicht auf das Prädikat 'Stola sein, 
mit welchem Ann.-XIII, 3 seine Talente' geschildert wei*- 
-des:’ Fiat ilU uiro ingenium amoenum et tempori» ejus 
auribus aecommodatum oSvsAtsx im Gegfensats der ern- 
sten, eines Mannes und Römers würdigen , einfach schö* 
-nen Sprache und Bildung. Vgl. Quintil. X, i, isp. 

la. Dass xa^s seinem Gebrauche nach mit ptddher 
zu rergleicben ist, springt in die Augen; ich glaube y 
auch der Abstammung nach ; denn die Bemerkung,' dask 
es bei Homer immer ein langes a hat, muss oder kann 
wenigstens auf die Vermuthnng' fühlten, dass ein Radi- 
kalbuchstabe ausgefallen , und - nur Termination sei : 
xöilo; ist aus KaSlög entstanden, wie'iaroe aus eadimg, 
nm so mehr als nicht wie dx zu deU griechischen 
Ekphonesen gehört. '' Der Stamm ist KAZSl , wovon 
MexaSp^fog und xaCxvpat. Vgl. Buttmann ausf. Gr. 'Th. II. 

S. 160. Der Vollständigkeit wegen möchte ich, so wie 
ei mit £ene, so ivg gern mit deUus zusammenstelleii ; dk 
'es jedoch nur bei Homer und auch da in keiner Verbin- 
dung vorkömmt, welche das Verbältniss dieses Begriffs 
zu den synonymen ins Licht stellte , so kann ich es nur 
als Möglichkeit geben. Formosus wir.d mit evpofqiog, 
und tpeciosus mit tietdijg ziemlich Zusammentreffen. Fe- . 
TiUstus ist wörtlich lna<fg 6 dttog schon bei Xenophon Conv. 
VIII, 15. Hien i , 55. Doch denkt der Grieche bei die- 
sem Ausdruck an eine engere Verbindung mit jier lAq>go- 
' dttsf, sofern sie Liebesgöttin ist, als der Lateiner 
bei ptnustus; daher entspricht wohl dem Gebrauche nach 
^ besser. 
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.. 65 . 

PetukiDs. Prooax. Protenrus. Lasdvas. 

/ 

1. Lucretius nennt VI, 111 Euros petulantes, Vir> 
gtlius Aen. I, 535 Austros procaces und Horatius Od. I, 
fitf, e Ventos protervos. Dagegen habe ich lascivua nie 
als Beiwort des Windes gefunden, ein Wink, dass die* 
ses Wort den offensiven Character^ der jenen drei Syno* 
nymen gemeinsam ist, nicht tbeilt. 

' fl. /Petulans ist die Diminutivform von schon 

nach ,Cic. Fr. de rep. ap. Non. Jtaque a petendo peiu- 
lanfiaf und Fardcipialform von peliUcus. Fest. s. v. 
Petulantes et petulci etiam appellantur , qui pretervo im^ 
f>etu et crebro petant laedendi alterius gratia. Der Begriff 
von petulantia ist demnach ein 'Losgehen auf Jemanden 
in kleinlicher oder tadelaswerther Absicht, um zu nek. 
ken; daher die Synonymie mit cbntumeliosus , dicax, 
mcdedicus. Cic. Coel. 3, <S, Maledlctio nil habet propositi 
praeter canlumeliam y quae si petulflntius jactatur, 
eonviciumf si facetiua urbanitas , nominatzir, Orat. If. 
Iliud assequory si quis mihi maledicaty petulans 
aut sane insanus esse t>ideatur. Sen. Ir. III, ß. Petulans 
injuria. Vgl* Grävins zu Cic. Fam. VI, 7. p. 384 * 

\ 

3. Auch die Etymologie von procax kennt schon 
Cicero, a. a. O. A procandoy id esty aposcendoy pro- 
cacitas nominata. Ob dieses procare durch eine Fro- 
thesis aus rogarcy SqiyttVy oder ah die ursprüngliche 
Verbälforn) von pro (wie fordern von vor), woraus 
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durch Metathetis porcarey poscar», potcero entstanden, 
bleibe unentschieden. Die Existenz der Form verbürgt 
ausser Varro’s Zeugniss L. L. VII. pag. 358 Sp. auch 
ein Fragment des Liv. Andren, ap. Non. Demnach heisst > 
procax begehrlich und herausfordernd. i 

4. PrlUrvu» ist von prStero gebildet, wie äcertw 

nach Th. II. S. xi5. von aggero, wobei zu bemerken 
ist, dass Flaut. Ampb. II, B, B04. , 

Qwu non deUquit, decet 

Aidaoem tsse c6nfidenUr prd c« et prBtervS loquL 
die erste Silbe noch lang gebraucht. Seinem Begriff 
nach steht der proteroiUy der alles übec'den Hau>, 
fen rennt, wohl am nächsten dem iruolena, d. h. in- ' 
eultans nach Tb. I. S. 177, und das Gloas. ,Vet. erklärt 
ihn nicht unsweckmlstig durch trpoTran];. 

5. Demnach ist die Sinnvarwandtschaft dieser drei 
Begriffe keine ganz nahe; sie beschränkt sich gewisser« 
massen auf den Gegensatz von modeatia, welche der pe- 
tulansy Itapost durch Mnthwillen, Neckerei und nn« 
nöthige Angriffe, der procax durch ^Begehrlichkeit 
und herausfordernde Zudringlichkeit, der 
protervua durch Ungestüm *) und übermüthige ' 
Rücksichtslosigkeit zu verletzen pflegt. Die pt- 
udantia hat in der Abneigung gegen Ruh* und Frieden 
oder gar in der Bosheit, die procacUaa in der Dreistig- 


**) UngMtUm d. h. stürmisohes llVeien. Adelung bemerkt, dass 
dieses alte VVent Torzugsweise vom empörten Meer ge- 
braucht werde; lässt das nicht Termuthen, dass sich Vn- 
gestflm SU Sturm, wie Ungewitter au Wetter rer- 
halte? 

l 


Digiiized by Google 



\ ProteiToa. Lascivt». 41 

kelt oder gar in der Unverichämtheit, die protertdtaa Im 
Gefühl überlegener Kraft oder gar im Ueberiauth ihren ' 
Grund *}. Lir. XXXVIII • & 4 ’ FlagUatum quoque stip«n~ 
diiun procaciu«, quam ex mere et modestia militari 
erat. Cio. Att. II, S. Flaut. Bacch. IV, 3, 1. Petulana 
proterpo, iracundo animo eum^ indomito, incogUato, 
Tac. H. UI, 5a. Ut sunt procacia urbanae plebia in^ 
genia, petulant ibua jurgüa iOasercmt, Ygi. 11. XJt 
olim virtutia modeatiaeque , tuno prooacitatia et petu- 
lantiae certamen erat. Orid. Heroid. 17, Tf. Me aj^-., 
etaa ociUiSy laacive, protervia, C*c. CoeL 16,5. Si 
vidua libera, proterua petulantar , dipeaeffuse, libi^ 
dinosa meretricie more viveret^ wo aich.daa Adjectivum 
protervua cu dem Farticipium petulana., wie daa Naturell 
eu den Aenaaernngen deaaelben verhält. Bei 
Cic. Finn. V, la, 55. Sesaionea quaedam et flexi fraotiqm 
motua-, qualea proterporum homimim aut mollium e»> 
ae aolent, contra naturam aimt, iat ein Gegenaate swi> 
achen aolohen, die aua ungebändigter Kraft, und aol-i 
oben, die aua börperlicfaer Unkraft von dem Ideal dea 
körperlichen Anatandea abweichen. Hier würde weder 
procaoium noch petulantium klar aeyn. Cic. Coel. ao, 49* 

Si quae non nupta muüer domum suam patejecerit omnium 
cupiditati . . . . ut non aolum meretrix, aed etiam pro- 
eax pideatur, d. h. nicht bloa feil, aondern auch geil.' 


*) Calpnm. ad Tereot. Heaut. IV, 6, 10 . Protervitaa eat levior 
quaedam contumelia, procacitaa major, petulaniia maxima» 
So auch Valla Eiegg. IV, io5. Richtiger acheint mir Pop- 
»a’a Schluaabemerkung 8. 56o. Petulana et protervua 
dictia aimul et faetia modeatiam exeeduat, procax dictia 
tont um. Vgl. Nolteu Lex. p. ist. Emeati n. aooz. Hill. 
Syaon. S. 6iS. 
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6. Der Begriff der Beleidigung iat allen drei Syno- 
nymen gemein; Jener der unzüchtigen Lüsternheit liegt 
nach meiner Beobachtung blos in procax. Fähig dieser 
Bedeutung wäre allerdings auch pttulam; denn das pe- 
tulare muss nicht, blos Neckerei, es kann auch Y e r- ~ 
führung zum Zweck haben. Sali. Gat. ai. Sempro- 
tiiae Ittbido sic aceensa tst, ut saepius p et er et firoSy 
qitam peteretur. Auch gebrauchen es die spätem Schrift- 
steller offenbar synonym mit laacivus. Vgl. Ruhnken. 
ad Rutil. Lup. p. 6 o. Allein die Stellen aus dem gol- 
denen Zeitalter, in welchen man gewöhnlich jene Be- 
deutung zu finden wähnt , deuten im Gegentheil darauf 
hin, dass der Römer bei petulans immer an eine Ge- 
waltthat, und nicht an Genufssucht daehte. Gic. 

Gat. II, 11, e5. £x hoc parte pudor pugnaty ilUnc pe- 
tulantia; hinc pudicitiay ilünc stuprum. Nämlich pib- 
dar bedeutet das Ehrgefühl für Legalität und Friedfer- k 
tigkeit. Font. ay. Nulla turpitudo, quas a libidine 
aut a petulantia aut ab audacia nata esset y also als 
Gegensatz von libido, wie Finn. I, ifi, 6 i. Aid auiem, 
etiam amatoriia levitatihus deditiy alii pe tulantes, 
alii audaces f protervi iidem, intemperantes et ignavL 
'Auch Farad. III, i. Lapsaeat libido in mulitre ignota: 
dolor ad pauciores pertinety quam ai petulans fuisset in 
aliqua generosa et nobili pirginsy beweist nichts; denn 
erstens kann man an Notbzucht. denken^ und zweitens 
wird die Schändung einer edlen Jungfrau immer mehr 
als ein scelus, denn als ein flagiüum betrachtet, wie z. B. 

Tac. Ann. XV, ya in einem ähnlichen Falle iüudere ge- 
braucht. Noch offenbarer wird Gic. Legg. I> 19, 5 u> 
Infamiaene metu non esse petulantes y an legum et Ju- 
cCtciorwn,' welche O. Mencken Obss. p. 756 als libidinosi 
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fasst, missverstanden, da unter den sechs vorhergeben- 
den Substantiven nur üinei , pudicitia, sich auf Wol- 
lust bezieht. Endlich lässt sich aus Servius ad Yirg. 
Georg. IV, lo. Et petulci dicti ab appetendo., unde et me~ 
retricea petulcaa dicimuay sogar sishliessen, dass man in 
dieser Beziehung die Form petulana verschmäht habe. 
Mit welchem Rechte aberPlautus, Cist. IV, a, 3, petu- 
lantia ■ für aecuritaa , UnachtS'amk'eit gebrauchte , ist 
mir auf keine Weise klar. Auch protervua bezieht sich 
auf das Sexualverhältniss nnr dann , wenn sich die Lü- 
sternheit als' übermässige Freibeit.im Betragen zeigt und 
alle Rücksichten des Anstandes mit Füssen tritt, nicht 
aber-wiA Donat. ad Ter. Hec. III, 5, 53 meint: ut fom 
ciuru tauri ruentes in admieauram, 

7. Die bei Vossius herrschende Ansicht, datt laaci~ 
Vita von laceasere abzuleiten sei, ist nur in sofern rich- 
tig, als allerdings' der Stamm LAC zu Grunde liegt. 
Aber was ‘die Erklärung und die Bestimmung des Grund- 
begrifFs betrifft, sind noch zwei andere Wege offen; denn 
den Stamm AzCere ' bildet die Sprache in viele und sehr 
'verschiedene Begriffe um; erstens iq laceraref laceaaere, 
zwei intensive Formen, welche sich zum Stamme, wie 
zerren zu ziehen verhalten. Ist daraus laacivua zu 
erklären , so wird es zunächst ein Synonymem von 
tulana;' allein abgesehen davon,' dass die Bedeutung dem 
Simplex lacera und selbst dem Frequentativum lactara 
fremd ist,, lehrt auch die Beobachtung, dass das Necken 
oder der offensive Muthwille nur selten durch laacivia 
bezeichnet wird. ' Der milde Begriff des Simplex erhellt 
aus Lucret. IV, 1140. 
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Nam vüare, plagas in amoris ne laciamur, 

Non Ua difficile esU 

ferner aus aUicere, wovon schon Festus der Sache nach 
richtige leno, lena ableitete, und aus ilUcebrae, Dem- 
nach würde laacivia das lockende verführerische Wesen 
bedeuten , als Synonymum von procax. ' Diese Grundbe- 
deutung passt vortreSlieh auf die laeoiva puella, laaci- | 
poa oeidoa, aber desto weniger auf die laacivia castrorum. 

Ich erkläre deshalb laacivus nach Anweisung des von 
Martinius getadelten, von Vossius Ignorirten Yet. Diction. 
Laaeivua dicitur quaai laxivua, quod tU laxua, id eat 
eoluiua et i>anua; et dicitur a Utxua} jedoch so, dass laaci~ 
vua nicht durch Metathesis ans laxivuaf sondern unmit- 
telbar vom Stamm, wie vacipua von vaco gebildet war, 
mit Einschiebung eines «, wie compeacere von pacare. 

Vgl, Th. II. S. »5. Sali. Jug. 87- Romanoa aiciul pleroa- 
gue, remoto metUf laxiua licentiuaque futwoa. Ein 
gleicher Zusammenhang ist zwischen layopo; und Idyvo; 
nicht au verkennen. Demnach bezeichnet^ laaciviena ur- ^ 
sprünglicb, als Gegensatz von intantua, adatrictua., atre~ 
nuua , einen Zustand., in dem man sich gehen lässt, und 
seine htie Zeit zu Vergnügungen , eul laxandum animutn 
gebraucht, und sich allenfalls auch allerlei Unordnun- i 
gen erlaubt. So ist laacivia ursprünglich ein Synony- | 
mnm von ludua und luaio; z. B. Pacuv. ap. Cic. Divin. I, 

»4- Ut profectione laeti piacium laaciviam intuerery- 
tur. Cic. Ein. II, so. Non hilaritate, nec laacivia, nec 
riau aut yeco; wie Läv. I, 5. Ut nudi juvenea per luautn 
et laaciviam currermt verbindet. In Cic. Ep. Att.Il, 3. 
Npicratem auapicoTf utacrihia^ laacivum fuUaa, bedeu- 
tet es sicher nicht protervum in Judieibua urgendia, son- 
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dem remissum, eupbemiatUcb </« leucwia amoria, teorauf 
es Schütz Ind. lat. p. S72 richtig deutat. Hör. A. F. 107. 
Ludent am laaoivOj aeverum aeria dictu. So ist selbst 
in Tac. Germ. 24« Quamvia audacia laaciviae pretium 
ast , voluptaa apactarUium^ womit Tacitos nicht eigent- 
lich tadeln, sondern mehr den Begriff ludicrum durch 
ein Synonymum wiederholen will. Erst die Reflexion, 
dass der Müssiggang aller Laster Anfang sei, bat dem 
Wort, besonders im silbernen Zeitalter, eine gehässige 
Bedeutung gegeben. Justin. XVI, 4 « 3 * Pl^a nimio odio 

laaciviena. Sen. Ep. 55 . Nunquam vacat laacivira 

/ 

diatrictia, nUdlque tarn cartum aal, quam otii vitia 
negotio diacuti. 

8. Nach dieser Darstellung erhellt ,- dass laacivua im 
Vergleich mit patulana^ procax und protarvua ein weit 
schwächerer Begriff ist und eben so, wie hixuriwri vor- 
zugsweise von Liebesspielen gebraucht wird, wel- 
che man nicht eben als rohe Ausschweifungen darstellen 
will; während procax die Lüsternheit zugleich als V er- 
führung daistellt. 1 


66 . 

Ambulare. Spatiari. 

X. Wenn ich ambulare durch eine Synkope von am- 
biulare , \aiAO für ein Deminutiv von ambira*) erkläre. 


*) Schon Martinis lex. pbil. sagt Ambulo ah ambio. Allein 
Vossius und Scheller ignorirea ihn tmd vr ollen in -bulo 
das griechüche nolsti' erkennen. Der Wahrheit nicht viel 
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ao bietet dudum, amhena d. h.^ohjex, diudum, ambiena 
eine passende Analogie. Aber bevor ich weiter gehe, muss' 
erst der Begriff von amhira selbst durch Vergleichung 
mit seinem Syhonymum circumira näher bestimmt wer.' ' 
den, wobei ich unentschieden lassen will, ob ambio ein 
Compositum von ire ist, oder wie I. M. Heusinger Obss. 
Antib. 4. p. 451 der abnormen Gonjugationsform wegen 
nieint , ein unmittelbares Derivatum von ambi wie supero 
von auper, Hiefür giebt Plin. £p. II, 9. Ambio domoa, 
alationeaque üircumeo ein passendes Beispiel, dass man 
nämlich nur bei circumira an eine wo nicht kreisförmige, 
doch wenigstens an die Gränzen des Baumes sich hal> 
tende Bewegung des Gehenden zu denken hat, wie bei 
Tingsumhergehn, bei ambire aber nur an ein Gehen 
im Zickzaqk oder hierhin und dorthin, wie bei umher- 

gehn, oder auch wohl herumgehn. 

\ 

B. Der Grund liegt in dem Verhältniss von circum 
(worin , wie in circulua, p)f 6 g die krumme Xiinie der Pe- 
ripherie ursprünglich und wesentlich ist) zu am, amb, 
hptfig, was sich zunächst nur auf die beiden entgegenge- 
setzten Puncte eines Kreises bezieht, ohne zu bestim- 
men, ob man von dem einen znm andern auf dem Wege 
des Diamelers oder auf dem der Peripherie gelange: 
kurz ipiftg heisst utrique, „Hiermit stimmt in beiden 


näher steht eine Ansicht in G. Fr. Puchta’a Civil. AbhandL 

• S. 161, dass ulaie ein verloren gegangenes Stammverbum sei. 
Vebrigeiis stimmt die von mir aufgestellte Ansicht von am- 
hulare mit der Erklärung zusammen , vrelche mein Frequd, 
Herr Prof. Puchta, a. a. O. von der Definition des iter in L. 

. I. D. de aerv. praad, ruat, (Iter eat jua tundi, amhulandi) 

• gegeben hat. 
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f 

„Sprachen der Begriff afi(pot, anAo und die Zusammen- 
„ Setzungen äftqßtds^ios , äftq>l<TTO(*oe j amiiäexier, ambU 
^yguus,“ Bottmann im Lexil. Th. II. p. siß. Wenn 
demnach Cic. Att. XIV, ai sagt: Antonium circumire 
veteranos, uf acta Caesaria aancirent , so ist diess stärker, 
als ambire, welches nur die Bewerbung und An- 
sprache überhaupt ausdrücken würde; in circumire 
liegt das Bild, dass Antonius bei seiner Werbung die 
Hunde machte, vom ersten bis zum letzten. 

3. In Vergleich nun mit ambulare ist ambire ein 
geflissentliches und bedeutendes Hesumgehen 
oder hin und hergehi^und ver 106* deshalb ein Objekt, 
gleichviel ob es besonders ausgedrückt, wie in ambire 
eenis amicos bei Ter. Andr. II, s, 36, oder hinzugedacht 
werden muss , wie petamue (seil, honorem"), ambiamua (sc. 
amicos, cives), bei Cic. Phil. XI, 8; dagegen bezeichnet 
ambulare ein mehr gemächliches und bedeu- 
tungsloses Herumgehen, wie Cato R. R. 143* Vil- 
lica ad coenamne quo eat,^neve ambulatrix siet. Vgl. 
Colum. I, s> a. m. blos im Gegensatz theilv des Still- 
stehens, Sitzens oder Liegens, theils auch des Laufens 
und Springens. Flaut. Bacch. IV, 8/ 5^* neque 

cuhat neque ambulat. Flin.Ep. IX, 3(5. Cic. Fat. 5. Finn. 
V, »7, 4<S. Sen. Ep. 113. Gell. N. A. II, 9. curria, 
aut a mb u las, aut Sias. Sen. Ir. U, 35. Flin. H. N. X,38. 
Aves ediquae ambulant , ut cornices; saliunt alias ut 
passeres. Vgl. Hill. Synon. S. 474- Allerdings kann auch 
ambulare mit einem Objekte verknüpft werden, aber nur 
als prägnanter Ausdruck und nicht mit dem Raum oder 
Funct, um welchen oder zu welchem herumgegangen, 
sondern nur mit einem Raum , welcher durch das Gehen 
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betreten wird. S(k Cic. Finn. II, 34, iio. Qimm Xer~ 
xea tantis claaiihua . . . jnaria ambulaviaaet, tarram 
navigaaaetf d. h. maria amhulando^ tarram navigand» 
peragraaaet, wo ambulara wiederum des^erxea gemach* 
liehen Marsch an Fuss über den sonst so unbequemen 
Hellespont schildern solL Durch die ambitio will man 
einen Zweck erreichen , die ambulatio hat kein bestimm- 
tes Ziel. Daher von den Marschier - und Exercier- 
Übungen der Soldaten nach Yeget. I, 87« Vetua comue- 
tudo permanait^ ut tar in manaa tarn aguitea^ quam peditaa 
aducantur ambulatum. Hoc anim verbo hoc exercitii 
genua nominant. Man thut daher wohl unrecht, wenn 
man das plautinische a^ula in jua für einen Terminua 
technicus halt. Seihst Brissoniua de Form. V. p. 566 
weiss blos Stellei\ aus den Komikern anzuführen , welche 
nicht mehr beweisen als unser oft wiederkehrender 
Scherz» Marsch, vors Gericht! oder: in das Gefäng« 
nisa spazieren. 

4. Die Präposition in daamhulara wussten die La. 
feiner und vielleicht Cicero selbst nicht recht zu deuten. 
Cic. Orat.II, 63, S55. Cato, quumeuidamdixiaaet: Eamua 
daambulatum: etille: Quid opua fuU da? Imovaroin^ 
quit, quid opua fuit ta? So sagt Cic. Leg, I, 4, 14* Quum 
aatia erü daambulatum , requieacamua , wo andere 
Hdschr. ambulatum vorziehen, weill(ure vorher Cap. 
8. das allgemeinere Wort stand: quomam aatia ambu- 
latum aatf wie ja, fast in allen Fällen der allgemeinere 
Begriff für den besondem nuancirten stehen kann. Aber 
durch das Compositum wird ein Zweck des Umbergehens, 
nämlich, sich Bewegung xu machen, bis man 
genug hat und müde ist (vgl. Th. I, S. 51 und 103}, 
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noch beionderi herausgehoben, und erst so entspricht 
jenes Zeitwort dem deutschen Spatzierengehen. 
So Ter. Heaut. in , 3« S4. SYR. Abi deambulatum, 
CL. Deambulatum? quo? SYR. Vah, quasi detit locus. 
Vgl. IV, 6, s. Suet. Aug. 53. Mox nihil aliud quam vecta- 
batur ac deamhulabat, ita ut in extremis spatiis subaul- 
tim decwrrereU Ebend. 96. Deambulanti in litore pis- 
cis e mari exsiluit. Vgl. Dom. Si. Solus secreto dsam- 
bulahatf wozu Baumgarten -Crusius Ind. p. 267 nicht 
ganz richtig bemerkt: „de ibi signißcat de uno loco in 
„cdium, noatrum: auf und nieder.'*' 

5. Die inambidatio setzt immer einen Raum mit 
bestimmten Gränzen voraus, innerhalb dessen man 
wandelt*). Cic. Orat.I, 61, s6t. Neque ia consiatens in loco, 
sed inambulana ( seil, in roatris ) atque ascensu ingre- 
diena arduo; wie Brut. 43> i58« Non multa jactatio cor- 
poris, non inclinatio vocis, nulla inambulatio , und 
Auct. ad Herenn. III, 15 > Celeri projectione brachii, 
inambulatio ne, pedia dextri rara supplauaione. So 
Att. VI, s. Inambulabam domi. Orat. II, 3, is. In 
porticu. Farn. X, 32. In ludo, Liv. XXIX, 19. In gy- 
mnaaio. Senec. Tranq. UI, iS- In xysto maternorum hor- 
torum.. inambulana. Aebnlich Liy.IX, i5. 1 nambulan» 
ante tabernaculum , also in principiia; und XXIU,'43. 
Per muroa inambulare senatorea Nolanoa Jusait, d. h. 
in v<dlo. . * 


*") Der Pseudo - Fronto meint: Amhuhtre incipiant infantea, 
inambulant homines. Dagegen giebt Emesti n. 197 die Be- 
' deutung dieser CompotiU richtig an. 

UI. Th. 


D 
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6. Die ohamhulatio dagegen weilt auf einen Funct 
oder Raum bin, neben oder langt welchem man 
geht, nicht wie Pauh ex Fest, tagt, obambulare ^ adver- 
sum alioB ambul<tre ^ 'et quaai ambtdanti sese opponere. 
' Denn ob (das griechische ini und das, deutsche up, auf) 
bat mit propter auch die locale Bedeutung neben ge- 
mein, die sich z. B. in ob ocuioa versari finden lässt, und 
wenn ei, wieFestus selbst (t. v. ob') bemerkt, von den 
Alten für ad gebraucht wurde , so theilte es mit ad auch 
dessen doppelte Bedeutung adversu» und apud. Diese 
Bedeutung von obamhuLare, neben etwas, gleichviel ob 
neben einer feststehenden Sache oder einer mitgehenden 
Person gehn, erhellt auch unwidersprechlich aus dem 
Gebrauch. Auct. ad Herenn. UI, 19, 31. Jn celebri re- 
gions .... freqmntia et obamhulatio hominum cotu 
turbat et inßrmat imaginum nota*. Suet. Tib. 85. Dex- 
tram obambulanti» veluti incurnbens quoad peragere- 
' tur aermo continuit. Liv. XXV, 39* ■^nte vaUum obam- 
bulare^ und XXVI, 34. MurU obainbulare. Ovid. 
Met. II, 850. 

Induitur tauri facUm, miatusque iuvencia 
Mugit at in teneria formosm obambulat herbia. 
Die Construction mit dem Accusativ ist poetisch, und 
ich glaube schon deshalb, dass Bremi mit Recht in Suet. 
Tib. 11. gymnaaio interdum o6am5u/ana 'beibehal- 
ten hat statt der seit Casauboniu aus einem einzigen 
Codex eingefübrten Lesart gymnaaio. Torrentius führte 
schon überdiess als beachtungswerthen Gegengrund ge- 
gen gymnaaia an, dass Strabo nur ein Gymnasium in 
Rhodos erwähne. Auch eine Stelle in Ovid. Trist. U» 
450. 
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Seit cid latretur, cum aolus ob'ambulat ipse. 

atreitet nur scheinbar gegen obige Bestimmung. Der Ein» 
Same wird per Oxymoron als sein eigener Gesellschafter 
‘ dargestellt, ganz, wie in Fhiloctetes bei Sophocles V. 6p i 
als sein eigner Nachbar : 

Jy' avxog ngogoygos, ovk Vym» ßaatv. 
nämlich lavr^, nach Buttmann’s allein richtiger Erhlarung. 

7. Wie unterscheidet sich nun endlich spatiari von 
ambulare und dessen Compositis? In Cic. Rose. Amer. 91. 
Erucius ita negligens esse coepit, ut quum in mentem ei 
veniretf resideret , deinde spatiaretur, konnte sicher 
auch inatnhularet stehen. Allein wenn an der eben an- 
geführten Stelle Cicero spatiari w;ählte , so denke ich mir 
den Erucius mit einer an Unverschämtheit gränzenden 
Ungenirtheit auf und ab spaziren, während inam- 
bidaret ihn einem Redner gleicbstellen würde, welcher 
im Affect oder um keine steife Haltung zu zeigen, bis- 
weilen einige Schritte auf - der Rednerbühne thut. Näm- 
lich in ambulare ist die g e mä chli cb e Bewegung über* 
haupt, in spatiari aber die freie Bewegung'als Haupt- 
begriff zu fassen, im Gegensatz der Beschränkung, 
welche der Sessel oder die Stubeuwände auferlegen; 
und während man unbedenklich in eubiculo ambulare ver- 
binden könnte , verlangt spatiari einen freien Raum , in 
dem man sich ergehen könne, gewöhnlich einen ei- 
gentlichen Spazierplatz, z. B. in xysto bei Cic. Opt. gen. 
3, 8. Uebrigens ist spatiari wo nicht ein poetischer, 
doch ein sehr edler und gewählter Ausdruck, eben s» 
wie sich ergehen. 

Dz 
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ß. Wenn Scalig. ad Albinor. II, iSß spatiari durch 
proprie in Btadio currere erklärte, so liess er sich durch 
die falsche Etym'ologie: spatium von atädiov, bei Hesy- ' 
chius auch anäStoP genannt verführen. Warum nicht 
wenigstens lieber von nareiv, wie steiia von ? Aber . 

offenbar ist apatium ein Substantivum von paiere, wel- 
ches seihst wieder als ein Intransitivum von pandere be- 
trachtet werden muss. VgL Th. II. S.. 14. Demnach ist 
apatium in patulua locus ^ und spatiari in patentibua in 
heia veraari aufzulösen. Ja , apatium bedeutet selbst den 
Spaziergang, bald als Ort, bald als Handlung. Cic. 
Orat. 3, i2. Fateor me oratorem .... non ex rhetorum 
officinis , sed ex academiae apatiia extitiase. Und de 
Orat. I, 28 - Postero aiUem die,., in ambulationem 
ventum eaae dicebat. Tum Scaepolam duobus apatiia tri- 
^huave f actis dixiase, Mur. 34, 70. A quibua si -uno, ba- 
ailica» spat io homatamur, diligenter obaeryari yidemur. ■ 


67 . 

Praestolari. Opperiri. Exspectare. 

1. Aus praestus fui auf der Inschrift bei Grutec 
p. 6t^, n. 4* lässt sich allerdings auf praestulua, alt 
praeaiolua scbliessen, wovon dann praestolare oder prae- 
atolari und praeatulum esse gebildet wäre. Diesen Weg 


*) Gelegentlich bemerke ich, dass mir oriSuv, die Laufbahn,'' 
nur ein Homonymum von atdStoSt atatariua, zu sein scheint. 

. Letzteres 'Wort hat in , ersteres in rtivatv , v^rara* 
dfipos seinen Stamm. 
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achlägt Voss. Ae Gramm. II, 37 ein, und Becmann Ma- 
nud. p. 1030. Aber da das sogenannte ÄdTerbium prae- 
ato, so unklar auch die Entstehung der Form ist, doch 
jedenfalls auf praestare zurückzuführen ist *} , sollte man . 
da nicht noch natürlicher praestolari als das Deminuti- 
Tum unmittelbar von praestare anseben können', und 
zwar mit intransitiver Bedeutung, wie ambitlare? Die 
Synonymie beider Verba erhellt aus der Reflexion, dass . 
ia qm se praestat oder praeato eat, sich mit seiner Person 
wirklich stellt und sie factisch benützen lässt; 
dagegen ia qui praeatolatur blos sich dazu bereit hält 
und sich nöthigenfalls benützen lassen will. Die 
Quantität der Fenultima kann auch ohne eine entschei- • 
dende Dichterstelle nicht zweifelhaft sein. 

I 

* 

s. In dieser seiner eigentlichen Bedeutung wird 
praeatolari bei dem alten Livios und bei Cicero immer, 

' nach Donat. ad Ter. Eun. V, 5, 5 zn schliessen, mit 
dem Dativ construirt. Cat. I, 9. Att. III, zo, Ego huio 
spei et exspectationi . . , volui praeatolari. Wenn je- 
doch die Komiker und andere praeatolari aHquern ver- 
binden, so ist das die bekannte Construction »ard zo vo- 
oviitzov, weil praestolari ein Synonymum von eXspectare, 
opperiri wurde, 

3. Opperiri verhält sich etymologisch zu comparari 
ähnlich wie effutire zu conftUare, beides von futtdere. Denn 


•) Nach Cassiodor. Orth. p. aigo Putsch: Praesto noa per o 
scribimuSf antiqui per u scr ip aerunt, Sed praeato 
dicendum eat, ut aedulo, et optate, et aortite ; inde et prae- 
stolari non praeatulari. Oiess führt auf die Vernmthung, 
dass praesta ein syncopirtes Supinum ihr praestitu war. 

# 

# N * 
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der Stamm parare, welcher von parhr» nicht verschiedener 
ist als xtvytvß von xattvv, hat eine grosse Neigung in Com- 
positionen das a gegen e su vertauschen ; so in puerpera 
^und den minder sicheren Beispielen vipera (statt vwipera) 
und imperare. So schwanhen die Hdschr. awischen ae~ 
quiperare und aequiparare ' und geben bisweilen sogar 
comperart, reperare; vgl. I. M. Heusinger Emend. p, ee4> 
Demnach ist der Grundbegriff von opperiri d. b. opparari 
sich auf etwas bereit und gefasst halten. 
Diese Ableitung und Erklärung ist doch gewiss natür- 
licher , als wenn man durch irgend eine Ideenassociation 
opperiri mit einem von den zwei für das Ohr näher lie- 
genden, unter sich völlig homonymen Stämmen perire, 
wovon peritus, oomperire und vielleicht vi^uperare (vgl. 
Th. II. S. 159) oder mit dem andern perire, wovon ape- 
rire, operire*') und vielleicht auch peasulas der Riegel 
in Verbindung setzen wollte. Nach Vossins wäre oppe- 
rior proprie aasidere parturienti partumque exapectare! 

\ 

4. Exapectare, hinaus in die’Ferne sehen 
und sein Augenmerk richten, ist zunächst syno- 
nym raSx proapectare , doch so, dass dieses seine sinnliche 
Bedeutung behalten hat und durch einen Tropus, nicht 
der Sprache, sondern. des einzelnen Schriftstellers, auf 
die geistige Aussicht auf etwas übergetragen wird,- wäh- 
rend exapectare seine sinnliche Bedeutung der Fern- 


*) In vielen, selbst neuen Ausgaben finde ich opperiri erwar- 
ten, eben so wie vperire verschli essen überall mit 
einfachem p geschrieben, z. B. /Scheid, ad Sanct. Min. p. 
394. Allein bei der anerkannten Verschiedenheit des Stam- 
mes und der Quantität sollte man doch allgemein sie auch 
durch die Oithegraphie unterscheiden. 
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siebt fast ganz verloren bat ; denn selbst Forcellini kennt 
nur Stat. Silv. V, s, &3 ed. Bip. als die einzige kritisch 
sichere Stelle. Aber aueb tropisch ist die Bedeutung 
nuancirt; Liv. V, 48 * Diem de die prospeetant, ec- 
quod auxilium ab dictatore appareret, Caes. B. Civ. III, 
84 ' Quid hoBlea consilii caperent , exepeotabat. In die* 
sen Stellen wird mit exspectare nur die rn hige Er. 
Wartung eines künftigen Ereignisses ausgedrückt, mit 
prospectare aber die ängstliche und gespannte 
Erwartung, welche in dem Bild des sebnsucbtvollea 
Hinblickens in die weite Ferne ipro) liegt, während 
der exspectana nur aus seinem nächsten Kreis hinaus* 
blickt. Derselbe Unterschied herrscht rmUatia mutan- 
dia in folgenden Stellen. Virg. Aen. X, 740, 

1 Ts quoque fata 

Prospeetant paria atque eadera mox arva tenebia» 

und Hör. Sat. II, 1, 58 . 

jNe longwn facidm, aeu ma tranquäla aeneclua 
£xap ectatf seu mors atria circumt>olat aUa, 

5. Eben so .unläugbar ist die S7nonymie von ex- 
apectare mit aperare. Ter. Fhorm. V, 8, 3^* 

Quid mihi affera, quamobrem exapectem aut ape~‘ 
rem porro non fore?\ 

Caes. B. Civ. III, 60. Caaaar monuit, vt ex sua anucitia 

omnia exapectarent et ex praeteritia auia officiia reli- 

\ 

qua aperarent. Cic. Farn, VII, 5. Coepi veile ea Tre- 
bad^m exspectare a te, quae eperaaaet a me, vfO 
andere exapectaaaet lesen. Besonders da auch aperare be- 
kanntlich so wenig als ilnopcu ganz ausschliesslich von 
der Erwartung eines Gutes gebraucht wird. Cic. Rose. 
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Am. 4^ 10. Sin a vohis (id qwd non spero) deserar, d. h. 
waa ich nicht hoffen will. Virg.' Aen. IV, 419. 

Hunc ego 'st potid tantum sperare dolorem, 
Et perferre, soror , potero. 

Diese Synonymie führt mich auf die yermuthong, dass 
sperare aus spScSrare, einer nach lacerare und tolsrare ge- 
bildeten Intensivform von specere *) , 2 KEIIEIN ent- 
Stande^ sei, durch die nämliche Operation, welche ich 
in Bezug auf explorare nachweisen werde. Det Unter- 

I 

schied besteht nicht hlos darin, dass die exspectatio sich 
immer nur auf den Ausga n g im allgemeinen, spes 
aber fast immer auf den glücklichen Ausgang be- 
zieht, daher Liv. V, 19. Prof ectua cum exercUu, exspe- 
c tat io ne hominum tnajore quam spe, Cic. Att. XIII, 
17. Attica nostra quid agat scire cupio , etsi tuae Uterae . . 
recte sperare jubent , tarnen exspecto recens aliquid; 
sondern • die Erwartung wird auch in exspectatio als 
Wunsch oder Furcht, mithin gewissermassen als Ab- 
sicht, dagegen in ehemals s/>eree, als Gedanke, 
mithin als ein bloses Meinen dargestellt. Desshalb 
ist die Steigerung yon exspectatio nur die Forderung, 
von a/>es aber das feste Vertrauen. Cic. Fa m, XV, 16. 
Zongiores enim exspectabo, vel potius exig am. Ebend. 
XI, 5 * A te hoc . . . omnes gentes non e xspectant so- 
lum, sed etiam postulant. Sen. Ep. 16, p. i. Jam de te 
epem habeo, nondum fiduciam. Tac. Agr. 3. 2 V«c 
spem modo ac votum seciaritas publica, sed ipsius ooti 
fiduciam ac robur asswnpserü. Und aus demselben 
Grunde wird, wenn das Object nicht ein Substantiven 


•) Vouins glaubt sperare durch eine Metathesis von ilnts ge- 
winnen zu könnm. 
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iat, exspectare immer nur mit ut oder mit dum, je nach- 
dem der Zweck oder die Dauer des Wartens bezeich- 
net werden soll, dagegen $percu-e nur mit dem Infiniti- 
vus construiit. 

6. Will man nun noch monere zu dieser Synonymen- 
Familie rechnen, so unterscheidet sich dieses vor allen 
als ein blos physischer Zustand , als Warten oder Da- 
bleiben bis etwas geschehen, von präeatolari, oppe- 
riri und exspectare, welche sämtlich ein vernünftiges 
Wes 6 n voranssetzen , welches erwartet, d. h. mit Be- 
wustsein anf etwas oder jemand wartet. Lir. XLII, 66. 
Perseus... i^se hostium aduentum, elatus successu, man- 
sit, d. h. er habe bis zur Ankunft gewartet, ohne zu- 
rückzuweichen; die drei übrigen Synonyma würden be* 
deuten, er habe die Ankunft erwartet, ohne sie aus den 
Gedanken zu lassen. ’ 

7 . Exspectare bezeichnet zunächst das Erwarten als 
einen blosen geistigen Act, als ein Gefühl ohne prakti- 
sche Beziehung oder Nebenbedeutung, und unterschei- 
det sich dadurch von praestolari und opperiri, wobei der 
Wartende nach dem Eintreffen des erwarteten Ereignis- 
ses handeln will *), Die beiden letzten Ausdrücke 
können nur Nomina zum Object haben, das Object von 
exspectare aber kann auch, wie vorhin bemerkt, in einen 


*) Herzog zu Sali. Cat. i3, 3. „Opperiri abwarten, exspecta- 
re, erwarten. Jenes bezeichnet eine auf die Zukunft ge- 
richtete 'Spaiuiung des Gemfiths , wobm man einem Kampf 
oder einer Beschwerde eutgegenaieht, der mau sich unter- 
ziehen muss oder will. Exspectare driickt blos das Auf- 
schaun auf das Zukünftige im allgemeinst aus.“ Aehii- 
Uch Hill. S. 33a. 
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transitiven Satz mit ut aufgelöst werden. Nach dem 
etymologisch begründeten Verhältniss setze ich- den Un- 
terschied zwischen praastolari, zu einer Dienstlei- 
stung bereit stehen, und opperiri^ sich auf ein 
Ereigniss vorbereitet und gefasst halten, 
erstens darein, dass sich die Erwartung des praeslotana 
zunächst auf eine Person bezieht, zu deren Diensten 
man sich stellen will, die des opperims auf ein Ereig- 
niss, von welchem man sich nicht überraschen lassen 
will ; zweitens , dass der praestolan» in einem s u b o r- 
dinirten Verhältniss zu dem Erwarteten steht , der op- 
ptriena aber in einem coordlnirten, als Freund oder 
als Feind) drittens, Aus praestolari ein prosaischer, 
von Cicero fast nur im Briefstil gebrauchter. Von der 
Poesie und selbst von der edleren Prosa des Livins und 
Tacitus verschmähter, dagegen opperiri ein edler und 
vorzugsweise dichterischer Ausdruck ist. 

^ 8. Wie nah aber die Sinnverwandtschaft dieser bei- 
den Ausdrücke ist, kann' die Vergleichung folgender Stel- 
len lehren ; Ter. Eun. V, 5, 5, 

Quem praeetolare, Parmeno, hic ante ostium? 
mit Andr. III, a, 43. 

Jmo^iintrot ibs me opperire et quod parato opus 
est, para. 

Und Caes. B. Civ. II, 23. Hujus {Cwrionie) adventvm Ln 
Caesar jilius cum decem ksngis navibus ad CUtpeam prae- 
stolans, nämlich um sich mit Curio zu vereinigen; mit 
Corn. Nep. Dion, 5. Dionysius.,, in Italia classem opr 
periehatur ,adversarioTum^ ratus ne/ninem sine magnis 
copiis ad se penturum, nämlich um die Flotte feindlich 
anzugreifen; denndiess scheint die richtige Interpupction. 
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9. Die deutache Sprache hat noch eine Unteracfaei- 
düng. So in Göthe’s Iphigenia: 

Der König wartet und es harrt das Volk, 

Das ruhige leidenschaftslose Abwarten, das der könig. 
liehen Würde ziemt, steht dem des Volkes, welches die 
die Ankunft der Opfer kaum erwarten kann, sehr pas- 
send entgegen. Kann das die lateinische Sprache auch? 
ich glaube kaum , wenn man nicht das oben §. 4 behan- 
delte prospectare zu Hülfe nehmen will. Ich meinte zwar 
eine zeitlang diesen Nebenbegriff in opperiri zu finden, 
nach Anleitung von Lir. XLIV, S6. Kxercitm , , . mer~ 
cedem pactam opperiena. Suet. Claud. 34. Carnificem . , . 
accitum ab wbe veaperam usque opperiri perseperapit ; 
vgl. Caes. fit» Tib. &5* Gal. 6, Allein Stellen wie Liv. 
V, 6, Jniererat... quampia aerae apei exitum exapecta- 
re et ai non ait aestate perfeetwn bellum , hiemem oppe- 
riri, haben mich eines bessern belehrt. 
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I. Wenn es für die streng histovische Sprachfor- 
, Bchung genug wäre, die Bedeutung eines Wortes dnreh 
Vergleichung eines an Klang und Sinn fast gleichen 
Wortes in einer verwandten Sprache zu bestimmen, so 
wür^e paciUare durch wackeln schnell erklärt sein. 
Vorsichtiger aber und sicherer ist es immer, beide For- 
mationen unabhängig von einander jede auf ihren Stamm 
zurückzuführen. Demnach ist wackeln ein Demüm- 
tivum von wanken, wovon auch aohwanben und 


I 
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achwacb gebildet ist, eine Wörterfamilie, die sieb auf 
das grieebisebe ^ao, und (wenn man^ nicht mit Buttmann, 
der im Lexilog. Th. I. S. 13 dieses Wort behandelt, in- 
nerhalb der Gränzen der historischen Etymologie stehen 
bleiben mag, sondern in das Gebiet, wo es keine Grän- 
zen mehr giebt, hinüberscb'weifen will) am Ende mit 
Hxetr weichen und noch andern Wörtern auf iijfu, 
d. h. dsffjfu als letzten Stamm zurückbringen lässt. Al- 
lein von allen diesen Wörtern kenne ich nur vyenige und 
keine ganz sichern Beispiele in der lateinischen Sprache, 
z. B. vincere nach meiner Erklärung Th. II. S. 152. Viel- 
leicht, ja wahrscheinlich gehört auch vagari zu jenem 
grossen Stamm; aber dass vacUlare das Deminutiyum 
Ton diesem vagari ist, wie sugiüare von sugere, das halte 
ich für evident. ^ Lucr. III , 448 : 

iV<im veluii infirmo pueri Uneroque vagantur 
Corpore , sic aaimi sequitur senientia temUs. 

B. Ueber titubo wage ich keine Behauptung; mög- 
lich, dass die Silbe ti den Stamm ausmacht und tubo 
die nämliche Termination wie in statuo und futuo ist 
wobei das eingetretne b nicht auffallen dürfte (so we- 
nig als das ausgefallene b in oriundus^ d. i. nicht Par. 
ticipinm wie faeiundus, sondern Vferbaladjectiv, wie 
furib^mdus); aber eben so möglich ist es, dass man tub 
als Stomm, und ti als Reduplication anzusehen hat. 
Im letztem Falle könnte duo und dubius zu Grunde 
liegen, eine Spur, auf welche wenigstens die Sinnver- 
wandtschaft von titubanier mit dubitflnter führen kann, 
und Stellen wie in Ovid. Fast. VI, 677. 

heo mora, convivae valido titubantia vino 

Membra tnoventf dubii stantque labantque pedeSm 
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Und Pont. IV, 3, 3« von der Fortuna: 

Quae sttmmum dubio sub pede semper habet. 

Allein mit gleicher Wahrtcheinlichkeit kann man auch 
atupere mit titubare in Verbindung setzen. 

3. Die synonymische Bestimmung muss desshalb,' 
wenigstens in Beziehung auf tituho, lediglich aus den 
Stellen der Alten gewonnen werden. Demnach bezieht 
sich titubare auf die Füsse, die ihren Dienst versagen 
und straucheln, vacülare dagegen auf den oberen Kör- 
per, dem es an gerader , ruhiger , sicherer Haltung ge- 
bricht. Vergl. Gronov. ad Plaut. Pseud. IV, 1, 32. 
Ruhnk. ad Ter. Heaut. II, 3, »“o- Ernesti n. 522. 
Der titubana droht zusammenzusinken, der vacillant 
■ umzufallen. Die titubatio verräth körperliche Schwä- 
che, die vaciUatio Mangel an äusserer Würde und an 
ruhigem Anstand. Auct. ad Herenn. II,* 5 > 8* Accma~ 
tor dicet... adversariunif quum ad eum ventum sity eru~ 
buistey expalluiesey titubaascy inconstanter locutum esse, 
concidUse. Phaedr. IV, 14, 9. Est reversus titubanti 
pede. Ovid. Metam. IV, ßö vom Silenus: 

Quique senex feruld titubantes ebriue artua 

Sustinet et pando non fortiter haeret aselto. 

\ • , 

Colum. X, 309 ' , 

Et titubante gradu midto madefaetua laccho. 

Cic. Brut. 60, 21Ö. Cum ex eo (Oswone) in utramque 
partem toto corpore vacillante quaeaivit, Quint« 
XI, 3, »ß8- Est et iUa indecora in dextrum ac laevum 
latus vacillatio aUemia pedibus insistentium. Sneton. 
Claud. ßi. Per ambitwn locus non sine foeda vacil~ 
latione diacurrena. Verbunden steht beides bei Appui; 
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I 

Met. V. p. 113 Bip. UUr titubante et saepiu» 

pacillante veetigio ,%% amore nimio laborans. 

4. Die Stelle bei Sen. Ep. 114* behandelt 
noch zwei andere Ausdrücke als Synonyma: Quomodo 
in pino non ante üngUa tituhat., quam mens ceseit one- 
ri . ^ ^ ita ista oratio .... nuÜi molesta est niti animue 
labat. Und nacbber: Rex noster est ardmus; hoc in- 
columi cetera manent in officio, parent et obtemperant; 
cum iUe pautum pacillapit, simul nutant. Das Ver- 
bältniss ist folgendes: wie titubare auf das Einknicken 
und Sinken der Kniee, so bezieht sich nutare auf das 
Neigen und Sinken des Hauptes; sofern aber die 
Füsse den Stützpunkt^ und das Haupt den angesehen- 
sten Theil des ganzen Körpers ausmacben. können sie 
auch das Ganze repräsentiren. Das Verbältniss von 
pacillare zu labare ist , das der Person zur Sache, 
wodurch wiederum keineswegs ausgeschlossen wird, 
dass häufig pacillare durch Fersonification auf Sachen, 
und lahare seines allgemeineren Charakters wegen auf 
Personen übergetragen wird*). Ueber labare vgl. auch 
Tb. L S. ififi. fg. 

5 ‘ Festus lehrt tins noch ein Synonymum von pa~ 
ciüare kennen: T alipedare antiqui dicebartt pro pa- 
cillare pedibus lassitudine, quasi trahat pedes, ut talis 
pideatur insistere aut identidem tollere pedee. Die Er- 


*) Popma p. 671. Tituiat, qui pedihut non wdet insistere^ 
quaUs sunt ebrii, infirmi, grandes natu, vulnerati, trans- 
fertur etiam ad ’onimum. Nutare est proprie alicujus 
male solidatae moUs, ruinam -minantis. Vacillare est 
tdtemo motu ineonstanten esse, Nolten Lex. p. laSo. 
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llärung ist wobl im ganzen richtig, aber zu ihrer Deut- 
lichkeit lässt sich noch einiges hinzusetzen. Das Wort 
ist durch tcdia ire zu erklären, denn — pedare ist eine 
Frequentativform von ire, wie in dem alten repedare, 
mit etwas anderer Orthographie als das spätere rebi- 
tare; und die Redensart selbst, ire talis, nämlich obU- 
quk, wird durch die ent^ieeeniresetzte recto talo störe 
bei Hör. £p. II, 1, 176 und durch das von Marti- 
nius angeführte meQvoßaxetv erläutert. Nämlich das 
Umknicken des Fusses selbst am untersten Gelenk, 
also am Knöchel, ist eben so wie das Einknicken des 
Kniees ein Zeichen und eine Folge der Müdigkeit. 
Der Ausdruck findet sich in keinem der vorhandenen 
Klassiker, aber sehr ansprechend ist Lambin’s Vermu- 
thung, dass in Lucret. III, 503. 

Tum quasi väcillans primwn consurgit. 
ursprünglich talipedans gestanden habe. Denn erstens 
gebraucht Lucretius kurz zuvor v. 478 in Crura vdcil- 
lanti, die erste Silbe eben so wie alle übrigen SchriR.: 
Steller , kurz , und zweitens deutet der Zusatz quasi auf 
einen kühneren Ausdruck, als vaciUare, Wakefield hat 
sich dennoch für die Lesart der Hdschr. erklärt. 
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Aemulari. 


Imitari. Simulare. Invidia. Livor. 
Malignitas. 


1. Aenddari ist die Deminutiv - und indtari die 
Frequentativ-Form eines gemeinschaftlichen Stammes^ 
der sich in imago, in eimilis, so wie in nacbahmen, 
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vielleicbt auch in ähnlich erhalten hat. Man ver» 

I» 

gleiche nur das Th. I. S. iße fg. nachgewiesene Ver- 
hältniss von catteri, aller nvA üerum., um diesen Ueber- 
gang der Vocale begreiflich zu Anden. Vossius leitet 
aemulus von äfitlAa ab, Seemann p. ii57 o- 
alitiXog, und imitari von imus , andere von fttitovfuu, 
andere von uao>. 

a. Die imitatio , Nachahmung bezeichnet hlos 
das Streben, etwas einem andern Ding ähnliches her- 
vorzuhringen, ohne moralischen Nebenbegriff; bei aemuf 
lat io, Nacheiferung wird der mit der Handlung 
verbundene Wunsch, es dem Nachgeabmten auch an 
Ansehn, Ehre und Beifall gleich oder zuvor zu thun, 
ansgedruckt und oft als Hauptsache hervorgehoben. 
Die imitatio fasst nur die Sache ins Auge und ist 
meist eine gemässigte und löbliche, die aemulatio be- 
rücksichtigt vorzugsweise die Person, welche bereits 
in Besitz fler naebahmungswürdigen Eigenschaft ist, 
und erscheint immer mehr oder weniger als eine Lei- 
denschaft, welche, je nachdem sie in Ehrliebe oder 
in Ehrsucht ihren Grund hat. Loh oder Tadel ver- 
dient die aenaiUuio ist der certatio, dem Wetteifer 
aehr verwandt, z. B. Tac. Ann. XIV, ep. Paulinus . .. 
rumore populi, qui neminem eine aemulo sinit, Corhu- 
lonis concertator, doch zugleich dadurch verschie- 
den, dass die certantea, besonders alt concertantes , ein- 
ander bereits gleichstehen nnd sich wechselseitig über- 
bieten wollen, der aemulans aber dem andern nach- 
steht und ihn einstweilen nur za erreichen strebt. 


*) Aebnlich Popma p. 45. Bester noch Schmiaon S. la. 
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Die Haiiptstelle ist bei Flin. Ep. VII, 50. Tu mihi ho^ 
num animum facia, qid libellos meos de uliione Ilel^idii 
DemoathenU oreuioni tuna Metdiov confere. Quam sane 
cum componerem iilos, habui in manibusy non ut aemur- 
lar er, {improbum enim ac paene Jurioeum) at 'tarnen imi~ 
farer et eequerer iantum, quantum aut diversitfis 
geniorum maximi et tninimi aut causae eimiUtudo patere- 
tur» Ebeud. I, tt, s. Tentavi enim imitari Demoetke-^ 
riem . . . Nec materia ipsa Judo (^vereor ne improbe dicami) 
ae mulationi repugnavU. Vgl. das SC. bei demselben 
VIII, 5 < » 3 * Quintil. Inst. I, b, Bö. Sicut firmier es in 
literis profectue aUt aemulatio ; ita incipientibue atque 
adhue tenerie condüttiipulorum quam praeceptorie fucundiory 
hoc; ipso quod faeitioTy irßitatio est, Cio. Tusc. IV, g, 
z 7 > Aemulatio dupliciter iUa quidem dicitar, ut et. in 
laude et in vitio nomen hoc eit. Nam et imi.tatio uiriu- 
tia aemulatio dicitur. JVIarcell. 1. lllo aemulo atque imi~ 
tatore etudiorum ae laborum meorumy worüber Nonius 
p.'72p. 54. Gotbofr. Imitatio Simplex est' et liporem 
atque inuidiam non addiittit; Aemulatio autem habet 
quidem imitandi Studium, sed cum maUtiae operaiieme; un* 
ricutjg; denn die imddia oder malilia ist kein wesenf« 
liebes Merkmal der aemulatio. Flin. Fan. 84 * Aemu- 
latio nascitur ex conjunctione,' alilur aequaliUUe , exar- 
descit inpidioy cujus ßnia est odium. Flaut. MiL 
Glor. III, a, z 6 .’ 

Quoniam aemulari non licety nunc inpidea, 
Fbaedr. Fab. II, 9,7. « 

Non haec invidia, verum est aemulatio. 

Flor. I, IS. Lalird quoque Tarquinios asserebant aemu^ 
latione et invidia. Denn die aemulatio ist energistihi 
^die invidia verhält sieb untbitig und leidend. 

III. Th. E 
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3. Aehnlicher ist die ritKUUa» der aemulatio, weil 
da einer den andern zu verdrängen sucht. Gic. Tnsc. 
Vf,A 6 , 56 . lila vUioia aemulatione, quae rivalitati 
aimilia est, aemulari quid habet utilitade? Doch darf man 
sich nicht etwa durch diese Stelle verleiten lassen, der 
rivaUias eine so allgemeine Bedeutung zuzuschreiben, 
als die moderne Riv.alität gewonnen hat. Ihr Be- 
griff beschränkt sich lediglich auf das Nebenbuhle r- 
verhältoiss bei Liebschaften, und die Stelle 
bei Hör. A. P. 444 * 

Quin eine rivali teque et tua eobts amaree. 

Vgl. mit Cic. Ep. ad Q. Fratr. III, 8> würde viel an Lau- 
ne verlieren, wenn man sich den Eiaeln nicht bestimmt 
genug als einen, der in sich selbst verliebt ist,'VOF- 
stellen wollte. Gegen die gewöhnliche Ableitung von 
riuue lässt sich, bei der Notia, die Ulpian in L. 1. §. &6. 
D. de aqua cottid. Si inter rivalee, id est, -qm per 
eundem rivum aquam ducunt , eit contentio de aqua» -ueu, 
giebt, wenn man nur auf Nonius p. 501, SB. ed. 6. Bi- 
palee quasi in uruim amorem derwantee, keine Rücksicht 
nimmt, nichts besonderes einwenden. Doch ist sie nicht 
in dem Grade evident, dass ich meine Th. II. S. 3Ö aus- 
gesprochene Vermuthung, rivatis stehe statt UvaUs^ d. h. 
Uvidüe, vrie dpj'olfos statt aXfoXeos, schlechthin wider, 
rufen müsste. 

4. Wie dem auch sei, so ist in jedem Fall Uuor, 
eben so wie invidia, ein der riyaUtae verwandter Bbgriff. 
Die Alten' unterscheiden oft sehr bestimmt zwischen li- 
vor und invidia. Cic. Tusc. IV, iS, B6> Ergo et invidi 
^ malevoU et lividi, tmd noch sichtbarer Tac. Diah S5. 
JNam et Calvum et Asinium et ipsum Ciceronem credo so- 
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litos et invidere et livere et caeUrU hmnanae inßr-^ 
miiatie vitii» affici. So wenig in diesem Gedanken die 
Verbindung der Synox^yme einen blos rhetorischen Grund, 
bat,. so wenig ist die.S.toUang derselben, hier gleichgül,^ 
tig, nnd in diesem Falle lässt sich unbedenklich tivere. 
als der {Stärkere Ausdruck betrachten. Auch sollte: 
mich wundern, Xscjtus dem Suilius, in dessen er., 

bitterter Anklage gegen Seneca, Ann. XIII, 40. Studiit 
iuertibus et juvenum imperiiiae euetüm, livere his, qui 
vividam et incorruptam eloquentiam tuendie civibu* e^cerce- 
mit, den milderen Begriff inpidere^ Welchen die Wolfenb. 
Hdachr. bietet, vorgeaogen hätte. Zugleich ist di« in- 
vidia von allgemeinerer Natur und beaeichnet den 
Zustand, in Welchem man eine Person oder Sache ungern 
sieht (wesshalb ich. invitue Th. I. S. \ 6 i ein von invidere 
abgeleitetes Farticipinm nannte^, zunächst ohne Unter, 
schied ob aus moralischen oder unmoralischen Gründen, 
als Verargung, dann vorzugsweise aus egoistischen 
Rücksichten, als Missgunst. Während die invidia 
sich nur durch den scheelen Blick, wie vnotjilanni vnodga 
iSsiVf verräth nnd durch ihn geschildert wird *), und 
mehr eine vorübergehende, dem Zorn vergleichbare Stim- 
mung ist, bemächtigt sich der livor^ der eigentliche gif. 
tige Neid, der ganzen Seele, und schlägt tiefe Wur- 
zeln, vergiftet zugleich den ganzen Körper und giebt 
, ihm statt seiner natürlichen, frischen Lebensfarbe die 
eigenthümliche Farbe eines vergifteten Leichnams. Auct. 


*) Denn invidere Ist so viel alt linde ocidit intueri. An mei- 
ner Th. II. S. 36 gegebenen Ableitung, limue von livere bin 
, ich irre geworden* Es ist vielmehr das Simplex von obli- 
quue, also von linquere. 

£ 2 I 
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ad Herenn. Ui 5 . Si tumore mi livore decoloratum est 
(^orput mortui, significat eum veneno necatum. Die irv- 
vidia ist der' Anfang des odii, z, B« Tac. Ann. XlUf * 5 * 
Nero'int'ellecia invidia oditim iatendit *)} der /»vor 
dagegen invöl^t die aemulatio, oder (wenn er iw Ge- 
fühl seiner SchwSche sich nidht Äüm wirklichen Wett-' 
eifer ermannt) w^g»tens den' hrennenden Wunsch ''da- 
zu **). ' ; . r. , . ' i . , . 

5. Dasjenige I was beide Begriffe nur als tem po- 
rar eZustSnde der Seele hezeichnen, das schildert - 
der Ausdruck malignitas als hahituelle Eigenacka'Et 


♦ I '•* • » j^iM fi: 

a 

«) Ümgekdin Popma p. 4 i 7 . plai ett qiiam odiutii. 

**) ForceUinl s. Upidm Termnthet: Invidus intra se pot- 

tst invidiam'cbnttnere, Itvidu* marii fistet aut verbü aut 

~ tigno aliquot Aus .Ermesti n. »4o8 ist nichts zu lernen., 
lieber das 'Verhältniss Ton invidia zu inuidentia ist blos zu 
erinnern,' dass letzteres nur ein ci'ceronisches "Wdrt, 
kein lateinleches War, was erselhst, mit derselben Meio- 
sis , deren . sich auch unsere Puristen und Sprachbereiche- 
rer oft bedienen, zu verstehen giebt. Tusc. IV, 7 : Subji~ 
citur aegritudini invidentia; [utendiim »nim est docendl causa 
-aerbo minus »sitßto, quaniOm inri^a'non üf so, qui in~ 
videt, solum dicitur, sed eliam in eo , cui inviiletur.) Ich 
keime keinen Schriftsteller, der dieses neue "VTort ihm naeh- 
■' geschrieben hätte; auch erwähnt Norn p. 35 nur diese 
- bekannten Stellen aus den halb grammatischen Büchern der 
Tusculanen, welche überhaupt eben deshalb sehr vorsichtig 
gebraucht sein Wollen. "Wer dässhalb ' irividentia in die Fe-' 
der nehmen will, darf an Quintilians 'Worte denken, Inst. I, 
6 , 4a. Etiamsi potest nihil peccare , qui utitur iis pefbis quae 
summi autores tradiderunt , multum tarnen refert, non solum 
'quid dix erlnt ,■ sid' etiam qiiid'persuaserint. Gleich- 
"wohl Htuthen die Ausleger dem Kapos- zu, 'dass er Ale, 4. 
inpidentiae cri/hlne,'Hfatt inprÖfatf hätte schreiben sollen. Vgl. 
Kiebnhr Uber Curtins in d. Abhdh 'd. Berl,Acad. i8z5. S. n4o. 
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uad als Naturell, zufolge seiner Abstammung, male ge~ 

nitua oder matus gnatu, natura. Es enthält den Ge- 

% 

gensatz von Gutmüthigkeit' oder Herzensgütp , 
(für welchen der dentschen Sprache ein ganz entspre- 
chender Ausdruck abgeht), demnach der malignus nicht 
bestimmten Personen bestimmte Güter in bestimmten 
Verhältnissen missgönnt, sondern vermöge des Selbst- 
süchtigen Grundzuges in seinem Charakter keinem als 
sich selbst etwas Gutes gönnt. Daher ohne Tautologie 
verbunden Sueton. Gal. 34 < Non minare livore alque 
malignitate , quam auperbia aaevitiaque paene adveraua 
omnia aevi honünea graaaatua eat. Tac. Agr. 4 t- -Peaalmi 
maligniiate et livore ... principem exatimulabant. 
Flin. Pan. 58, 5. Sen. Ir. III, 5 , 8 * Gurt. VIII, 1, &3. IX, 7, 16. 

6. Cicero gebraucht, so viel ich weiss, malignua u. 

8. w. gar nicht , aber oft in ähnlieher Verbindung einen 
eben so gehässigen Begriff, maUvolua, malevolentiay 
schadenfroh, Schadenfreude. Fam- XI, 10. 
Summa malevolentia et livore. Sali. Cat. 3. Phii- 
que , quae delicta reprehenderia , malevolentia et invir 
dia dicta putant, Cic. Tusc. IV, 9, 19 nach den Stoi- 
kern: Malevolentia eat voluptaa ex malo alteriua eine 
emolumento auo, und: Malevolentia laetana malo alieno. 
Die malignitaa missgönnt nur dem andern das Gute, 
aus Egoismus, wie der Geiz, welcher selbst bisweilen 
durch malignitaa bezeichnet wird, z. B. liv. XXXIV, 34 * 
Malignitaa conferewU ex privato ; die malevolentia aber 
gönnt dem andern das U e b e 1 , aus Bosheit. Jene ist 
mehr verächtlich, und weist auf eine Art angebomer 
Charakterschwäche hin, auf Mangel an Menschen- 
liebe ; diese ist mehr verabscheuungswürdig und verrätb 
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einen verdorbenen Charakter. Anders bestimmt 
Non. p. 6Qo, 13. Goth. das Verhältniss; Malignum, 'bon- 
tuetudine malepolum, demnach malignus die bleibende Ei- 
genschaft und malevolus die einzelne Aensserung oder den 
temporären Zustand bezeichnen würde. Gothofredus, der ' 
ein Komma nach consuetudine setzte, verstand es aber 
wohl so, als sei durch den Gebrauch maligmts in die spe- 
oiellere Bedeutung von malevolus übergegangen. 

t , ^ 

7. Ich kehre zu den der oeimdatio mehr vergleich- 
baren Begriffen zurück. Geht jene mit der aemulaiio ge- 
paarte invidiai Uvor^ maUgnUas auch in That über, so 
dass man durch Gegenwirkung , meist durch unedle Mit- 
tel, z. B. Verkleinerung, dem andern Abbruch tbun und 
das Uebergewicht über den aemulus zu erlangen sucht, 
so wird sie obtrectatio. Fbaedr. Fab. V. proL 15« 

Hunc obtrectare si volet malfgnitas, 1 
Imitari dum non possit, obtrectet Ucet, 

Tac. Hist. I,'S. Obt rectatio et livor pronie auribus ' 
accipiuntur; quippe.., malignitati falsa species liber- 
taiis inest. Cic.Brut.4s> tßb. Tantum abest ab abtrecta- 
tione invidiaque. Cicero bestimmt aber Tusc. IV, sü, 
den Begriff nicht scharf genug: Aemulantis est angi 
alieno bono, quod ipse non habeat, obtrectantis autem est 
angi alieno, bono, qaod id etiam alias habet. Oder cap. Q. 
Obtrectatio est ea quam ^tjXojvnlar esse polo, aegrituda 
ex eo, quod alter quoque potiatur eo quod ipse concu- 
piverit. Auch Forcellini nicht: Obtrectatio differt ab 
inpidia, qtda dolet rebus sectaidis aüerius, obtrectatio 
est in his, guihus laeti se qids putat. Weit richtiger Brems 
ZU' Nep. Att. 5 > 4 * Atticus efficiebat, ut, inter quos tantae 
laudis esset aemulatio, nulla intercederet obtrectatio. 
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Ore ohtrectatio lat erst eine Folgender inpidiay und kann, 
weil obtreetqre seine blos physische Bedeutung verloren 
faat>*^cht ohne invidia gedacht werden, wohl aher die 
ipvidia ohne ohtrectatio ^ wenn der Neid nämlich xu feig 
ist, um sich in irgend einen Kampf einzulassen. 

8. Das Wort seihst ist durch obdetrectare zu erklä- 
ren *) , wobei ob~ dieselbe Bedeutung, wie in obamhulare 
hat Daher ist dieses Compositum gerade dadurch von 
detrectare verschieden , dass obtrectare einen Neben- 
buhler voraussetzt und in der Eifersucht seine 
Quelle hat, während detrectare sich nur auf einen Feind 

'' im allgemeinen bezieht und aus Abneigung überhaupt 
stammt. Liv. XXXVIII, 49. Itwidia detrectat virtie- 
tes et corrumpit honoree et praemia earum, wo zugleich 
der Erfolg gemeint ist^ während man hei obtrectare^ eben 
wegen der durch ob angedeuteten Wechselwirkung, mehr 
blos' an den Versuch und das Streben den)tt Nep. 
Aristid. 1. Tac. Diah 25. Obtrectarunt inter ee sagen, 
dass sie einander als Feinde behandelten; detrectaruni 
würde bedeuten, dass sie sich einer dem andern an seiner 
Ehre wirklich Schaden gethan haben. 

9. jiemulari lässt sich etymologisch als Nebenform 
von simulare betrachten; allein im Gebrauch sind beide 
Formen so weit auseinander gegangen dass sie gar nicht 
als Synonyma zu behandeln sind. Besser hat simulare 
seine Sinnverwandtschaft mit imitari bewahrt Gic. Acad. 
IV, 4^» ^ 4 o- FaUax imitatio eimutatioque virtutis. 


*) Anders Pani, ex Fest. Obireetat contra sent enttarn Iractal; 
obtrectator est qui facit quid contra tractantem. 
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Cic. Orat. II, 45- Daher findet aich ficta timulatio bei 
Cic. N. D. I, 2, 3 and falsa bei Tac. Ann. VT, 45- S. 
Wulf Litt. Anall. Tb. II. S. 290. Aber wenn gleich der 
Begriff der Heuchelei in sinadare nicht ursprünglioh 
und wesentlich ist, so bezeichnet doch die simulatio im> 
mer die Nachahmung als ein Streben , etwas zu werden 
oder zu sein, was man eigentlich und seiner Natur 
nach nicht ist noch sein kann oder soll; dagegen 
die irmCatio als Streben etwas zu Werden, was man noch 
nicht ist aber gern sein möchte und werden kann. 
Die simulatio bleibt immer bloses Nachmacben, die imi- 
tatio ist der Weg, ein wirkliches oder vermeintliches Ideal 
au erreichen. Vgl. Gronov. Diatr. in Stat. p. 72 Hand. 

' IO. Durch die Synonymie mit aemutari erklärt sich 
das Nomen simultas. Flin. Fan. 84. Vihil est tarn pro- 
num ad simultates quam aemulatlo, in feminis prae- 
sertim, Ea porro naacitur maxirae e conjunctione , alitur 
aeqiudiiatu , exardescit inpicUa, cujus finis est odiu/n. Die 
Annahme, %. B. bei Non. p. 437 und Fopma p. 515, Hill. 
S. 48 o u. a. , dass simultas vorzugsweise eine heimliche 
auf Heuchelei beruhende Feindschaft, also Groll 
bedeute, finde ich nirgends bestätigt, auch nicht durch 
Ovid. Am. I, Q, g2. 

Saepe simultates ira morata facit. 
weil der Gedanke ausserordentlich geschwächt vidrd, 
wenn man unter simultas nur sirmtlaium amorem oder 
dissimulaium odium versteht. Und Cicero würde Manil. 
'®4* 7» kaum sagen können ; Ut mullas simultates par- 
tim ob s^ouras, partim apertas intelligam. Und noch 
weniger Tac. H. III_, 53. fefellere eä Mucianum; in- 
de graoes simultates, quas Antonius simplißiua. 
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Mucianu» callide eoqug implacabUius niUriebant, ' Noch 
ehe ich den Zuiammenhang mit aemidari erratben hatte, 
glaubte ich den Hauptbegriff von simuüas in einer poli> 
tischen Feindschaft zu finden, eine Ansicht, welche 
durch jene Etymologie nun ihre Begründung erhält. 
Auf anderem Wege kömmt Herzog p. 2Q7 zu Caes. B. 
G. y, 44* perpetuas irUer te controversiaa habebant q u i- 
nam anteferrentury omnibusque annis de loco tummie 
eimultatibus contendebant , zu demselben Ziele. „Man 
leitet richtiger wohl das Wort von simul her als von ai- 
^ mulare. Diesem nach wäre aimuüaa so viel als Eifer. 
Bucht, Jalousie, Rivalität, wenn zwei Menschen 
nach gleichem Ziele streben. “ Es ist das griechische 
ipiXovsuUa, z. B. bei Thuc. III, 8 b. 


Garrire. 


70. 

Hario|ari. Hallucinari. Blatire. 
Nugari. 


1. Es ist mir nicht unwahrscheinlich, dass das nicht 
gar häufige Zeitwort yapussv, wovon garrire 

Und das in Thüringen übliche G ähren, d. b. schwatzen, 
stammt, ursprünglich entweder den unarticulirten Ge- 
sang der Vögel, wie Girren, oder auch die ersten Ver- 
suche der Kinder im Sprechen, das' Lallen, bedeutete*]. 


Das erstere meint Mangelsdorf Lex. p. 44o. y,Crarrire avium 
proprie esse videtur , girren. Deinde ad sermonem otiosorum 
translatum , schwatze , plaudern.“ Die letztere Ansicht ist 
von Wagner aufgestellt in MiaeeU. Crit. ed. Seebode Vol. I, 
p. 57. Gewagt aber scheint es mir, wenn er auch sö^, 


Digitized by Google 



74 Garrire. HariolarL Hallucinari. 

Hom. H. IV, 457* ' 

ov j’OQ noyToia ijbv oftog &Qoos ovd' ia y^QVSt 
älilä ]^lmaa‘ iii^fitXTO. 

Find. 01. n, t58* * 

nÖ^x<$ d)$ oK^ovra jfa^vsror. 

Auct. ad Her. II, ii. üi hujus infarUiae garrulam <&- 
«cipUnam contemneremiu. Sueton, Aug. 83* Cum pueris 
minutis, quos facie et garrulitate amabiles undique can- 
quirebat. Virg. Georg. IV, 307. Garrula hirundo. MartiaL 
£p.lll, 33* MeUusque ranae garriunt Ravennate». Appul. 
Florid. p. 17. Luaciniae canticum adoleacentiae garriunt, 
oder wie vor Eimenborat stand, garriunt. Bei den ge> 
aanglustigen Griechen wurde ohne besonders ge- 

hässigen Nebenbegri£F auf den Gesang der Menschen viber- 
getragen,' mit welchem sie nichts so reelles wie mit der 
ernsten Rede bezwecken, sondern nur sich ihres Lebens 
und ihrer Stimme freuen wollen, wie der fireie Vogel 
auf dem Baume. Der strengere Römer aber fasste; in 
dem unartikulirten Vogelgescbrei die tadelnswürdige Sei* 
te auf, und bezeichnete übergetragen mit garrire die be- 
deutungslose, inhaltsleere Rede, welche dem Gezwitscher ' 
der müssigen oder tändelnden Vögel gleicht. 

s. Hariolari lässt sich als Deminutivform von. gar- 
rire betrachten, statt , welches erst bei Folgen- 

tius vorkömmt; für die Formation bietet hajulcure (nach , 
meiner Erklärung Tb. I. S. x5i) und für den Uebergang 
des ^ in 4 der Schluss von german und herba eine nicht 


»oqtj davon herleitet, da »ifos selten etwas anderes als den 
schon erwachsenen waiTeniabigen Jüngling, 'aber wohl nir^ 
gend den lallenden Knaben bedeutet. * 


( 
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BÜ verachtende. Analogie. Indess Ist mir doch wahr* 
scbeinlichcr, dais Aariolus einerlei Stamm mit haruspex, 
also nach der gelegentlich geäusserten Vermuthung eines 
Gelehrten, Hall. JLZ. i824>i<2i4j oder io^os hat, weil 
es glaublicher ist, dass sich die Bedeutung des Schwäz* 
zers aus der des Wahrsagers entwickelt habe,- als 
umgekehrt. In keinem Falle würde ich den Muth ha- 
ben, mit den Alten harioUia von fari abzuleiten; denn 
die Stämme haben ausser dem Vocal a durchaus nichts 
gemeinschaftliches, und für die Erklärung des r in der 
Ausbildung zu hariolari wüsste ich keine Analogie an- 
Bugeben. 

3 . Dagegen vales, quoa olim vacioa appellahant, nach 
Aper de verb. dub, in Gramm. Lat. p. as5o. ed. Futsch,, 
halte ich eben So gewiss als fatum und fatidicua für ein 
Derivatum von fari. Man löse nur valioinari in fata 
cantre auf, .wie opitidari in op&n ferre, so sieh^ man, 
dass auch vaUa das personelle Nomen von fatum ist.' 
Das Schwanken zwischen f und «> ist dasselbe, wie in 
Fülle und voll, ßbra und vÜrisaa, findere und vidaUf 
ferira und verberare. Es ist auffallend, wie Varro durch 
eine so zufällige Inconsequenz der. Orthographie verblen* 
det, an dieser Ableitung zweimal dicht Vorbeigehen 
konnte, L. L. YI, p. sag. Qtd futura praedivinando so~ 
leant fari^ fatidici dicti; idem vaticinarif qttod 
veeana mente faciunt: und VII, p. ag Sp. Faunoa 
fteraibua , quoa vocant Satwmioa ... traditum est aolitoa 
fari, quo fando Faunoa dictoa. uinfiquoa poetaa vdtes 
appellahant, a veraihua viendis, ut poematia (lies de 
poematia mit Spengel) cum acribam, ostendam. In dem 
hier versprochenen Werke hat er vielleicht seine Ansicht 



Garrire. Hariolari. Hallncinari. 


7 « 

geändert; denn laidor. Orig. YIII. p. loiß schreibt: va- 
tea a vi mentia appaUatoa Varro auctor est, valavien- 
dia carminibua. 

4. Durch einen ähnlichen Nehenhegri£F, wie gar- 
rire von färi, unterschied sich auch der Jiariolua von dem 
vatea. Nämlich 4ario^r£ heisst wahrsagen, ^griaptoXo- 
yeXv; vaticinari aber weissagen, iiavrevsa&ai. Accius 
ap. Cic. Divin. i, 31. JUiaaa sum auperstUiosia hario- 
lationibua. Cic. Divin. 53, 132. Nunc illa testaborf 
non me ... eo«, gut quaeatus causa hariolentur ,,, 
agnoscere. Und wenn Cic. Div.I, e beide Nomina verbin- 

I 

det , hariolorum et vatum furiiundae praedictionea , so be- 
zeichnet er mit 4or/o&' solche, die ihrem Stande nach und 
in der öffentlichen Meinung bereits schon für Char- 
latans gelten, mit vatea solche, die er selbst vom pbilo- 
sophischen Standpunkt aus für Charlatans hält, 
in welchem Sinne er auch Famm. II, 16 und Sext. 10 
selbst vaticinari in verächtlicher Bedeutung gebraucht. 
Die weitere Verfolgung des Verhältnisses von vatea und 
hariolua zu haruspex und ähnlichem liegt ausserhalb mei- 
ner Aufgabe, welche sich mehr auf die psychologi- 
sche Synonymik beschränkt. 

I '• 

5. Wenn hariolua auf die oben bezeichnete Weise 
mit garrire zusammenhängt, so lässt sich auch aUuei- 
nari, haUueinari durch Assimilation von hariolocinari 
unschwer erklären , wie hiüa aus hirula und pullua aus 
purulua. Die Endigung ist aber nicht jenes canere, wie 
in vaticinari , sondern, wie es scheint, eine blose Termi- 
nation wie in latrocinari, lenocinari und ürocinüms Denn 
dass nicht die Gedankenlosigkeit und Träumerei über- 
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haupt, wie Gell. N. A. XVI, x8, das Wort von aXveiv 
ableitend glaubt, sondern nur die im Reden und Schrei, 
ben mit hallucinari ausgedrückt wird, geht aus einer Ver- 
gleichung der Stellen bervor, yon welchen sich keine, 
so wie oscüarei auf ein träumerisches Betragen und 
Ha ndeln besieht. Cic. Att. XV, ap. £gp tuspicor hunc, 
solBt f hallucindTtm ad. Ista a vobis ton^uum 

dictata redduntur, quae Epicurut oscUana hallucinatua 
est. Ep. Q.. Fr. II, lo. Epiatolae noatrae dezent interdurn 
hallucinari, ' • . , 

6. Jedenfalls lassen sich hariolar’i und hallucinari 
wo nicht etymologisch, doch wenigstens als Synonyma 
mit garrire in Verbindung setzen { z. B. Plaut. Asin. III, 
a, 33. LT. Argtnti viginti minas hahesne? LE, Hario~ 
lare. Edepol senem Demaenetum^lepidum ßiisse nöiia ! 
Den Unterschied suche ich darin, dass das Schwatzen mit 
garrire als Lust zu reden und wenigstens mit der 
Zunge den natürlichen Trieb n^ch Thätigkeit und Be- ' 
schäftigung zu befriedigen dargest'ellt wird , mit harioläri 
als prätentiöses und doch gehaltloses oder thörichtes 
Gerede, welches den altklugen Warnungen, Ermahnun- 
gen* und Behauptungen der Pteudopropbeten zu verglei- 
chen, und mit hallucinari als ein zwaf auch bedeu- 
tungsloses, aber dabei harmloses Sprechen, wel- 

- ches der leichten Unterhaltung und Zerstreuung dienen 
soll, und in einem mehr oder weniger abgespannten Zu- 
stand der Seele seinen Grund hat. 

7. Die übrigen Synonyma, blatire und sein Inten- 
sivum hlaterare bezeichnen das Schwatzen mehr als eine 
Aeusserung der Schwäche, theils des Verstandes, 
theils des Muthes, dem Blöken des Schafes ähnlich. 


1 . I 
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welches sich in beider Hinsicht aueeeichnet. Die Ety- 
iftologie von blatire muss darauf führen. 

8. Nämlich anstatt der Th. II. S. 176 scheu geäos- 
serten Vermuthnng^ dass blatire mit latrar« Zusammen- 
hängen möchte, glaube ich jetzt i^versichtlicher behaup- 
ten zu dürfen, dass blaMre eine Frequentatiyform von 
balare oder belare sei , wie effutire von effundere. Riesen 
Zusammenhang erkannte • schon Non. pag. 44 ed. Merc. 
ßlatia et blateraa: confingia aut incondita et iaamter 
loqueria .. aut a balatru Die letzten drei Worte fehlen 
noch in der gotbofredischen Ausgabe. Auch deutet For- 
cellini ohne Rücksicht auf Nonius darauf hin , als er die 
Stelle bei Varro R. R. IT, .3> Quoniamaatia bahaati, in- 
qtät, o Fruatule noater, so erklärte: Feative Varro et lo- 
cuium iüum esse de ovibua indicat et rUmis multadixisse 
et quasi blaterasse lepide arguit. Noch deutlicher ist 
die von ihm angeführte , Stelle Arnoh. III. p.,iee. Corni- 
ficius balare eorudncUur, Aehnlicb die Griechen. He- 
sych. T. I. p. 734. ngoßarudrig , wo man, 

wenn nicht abstractum pro concreto stehen 

soll, fuugoTijg oder fuigmaig ffgoßatuStig verbessern könnte. 
Und Suid. s. v. ßXijxoidijg ngSßaat tov vovv oitou>g\ 

Mmgog de noc/iqy xal ja nana ßXrixöii^S 
^ niftnuv S(isXXsv. 

Besonders aber wird diese Etymologie durch die Notiz 
hei Festus bestätigt : Blaterare est stulte et percupide lo- 
qui; quod a Graeco ßXa^ eriginem ducit. Sed et ca me-, 
loSf cum t>ooes edunty blaterare dicimua*). 


f) Gegen Adelnngs Verglelchnng von Blaterare mit plap- 
pern und selbst mit plaudern muss ich Zweifel äussern. 
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9. Der älteste Gebrauch von blaterare 'weist auch 

wirklich auf eine Modihcation des Schwatzens hin , wel- 

* 

che mit dem Blöken des geängsteten Schafes Aehnlich* 
keit hat. Non. p. 50 s« 14« Slaterare quasi vtrba trepi- 
danlia me tu balbutire dixerunt. Pacuviua Pseudone 
comoedia inducit Sceparnum eervum ancillae dicentem; Ni 
ego te blaterantem adspicerem his nuncium indicassem. 
Eben so Hör. Sat. 11 ^ 7, 35 von dem ängstlich , eilferti- , 
gen Horatios: Ctun magno blateraa clamore furisque. 

10. In bodhua ferner erkenne ich ein Adjectivum von 
hala,re, und . in blaeaua ein Farticipium von blatire. Dec 
Uebergang des a in oe darf so wenig befremden , als der 
in aeatua von areo , ardeo und als der umgekehrte , der in 
dem Verhältniss von cladea und laedere Statt findet. Die 
Synonymie dieser Attributive ist bekannt: Das oa bal~ 
bum bei Hör. Ep. H, 1, ie6 ist der Sache nach ziemlich 
eben das, was oa blaeaum tibi debiliaque Ungua bei 
Martial. Ep. X, 6S, 14; nur wird, ungerechnet, dass 
sich blaeaua blos bei Dichtem findet, der Fehler des un> 
dentlicben Aadners durch halbua als habituelle Eigen. 
Schaft, durch blaeaua a\a temporärer Zustand darge- - 


Yergl. TTörterb. Th. IIT. S. logi und noS; denn plap.: 
peru, labbern ist wohl eher mit Lappen, Lumpen, 
Lappalien und Laffe, dagegen plaudern mit Plun- 
der auch Luder, lüderlich auf einerlei Stamm zuriick- 
zufuhren. Der Stamm Von plappern muss mit laxua, 
der von plaudern mit fluere in, Verwandtschaft stehen. 
Eben so sehr widerspricht die Zurückriihrung auf ßXi^ 
d. h. fiala*is meinem Verfahren; denn der Glosse bei Pa- 
pias : Blaa, blatis, atuUua et insipiens hinc Blatts idem, kann 
ich nicht so viel Glauben schenken, wie Du Fresue tbut. 
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atelU *). Detahalb heisat ein Trunkener wohl llatsus^ 
z. B. Jnvcnal. XV, 48 - 

' ai 

Add» quod et facilis pictoria de madidis et 

Blaesi» atque mero tibubantibus. 
aber niemala hnibus. Und Ovid. Art. Am. III, 094. 

Quo non ara penetrat? discunt lacrimare decenler, 
Quoque polunt plorant tempore quoque modo. 

Quid, cum legitina fraudatur litera poce, 
Blaeaaque fit juaso lingua coacta aono?' 

• IDagegen liesae aich die peraoniiicirte haS>a senectua bei 
Hör. £p. I, so, 18, un^ der Demosthenes naturabaihus, 
bei Cic. Orat. 1 , kaum füglich blaesus nennen. 

■' ^ • ■•IC ' ' ‘ 

"11. DIess halte ich für sehr wdbrscbeinlicb ; 
man vergönne mir aber noch einen Schritt weiter za 
gehen, und kurz auch auf einige blose Möglichkei- 
ten hinzuweisen. Flautus gebraucht -Bacch. V, 1, a 
blennus, und Truc. IV, 4,1 auch bliteua in der Bedeu- 


*) Vrillkfihrlich scheinen mir die Bestimmungen . bei Popma 
p. i33. B albus est qui difficuUer loquitur , in enunciando 
liier am aut syllabam praeterit, lingua haesitat aut ebscure 
loquitur . . . RI aas ua, qui aliquam literam , npn quamlibet 
aed certam decenter pronuntiare et exprimere non potest, vel 
eui literae aibilanfes (C. S. Z.) molestae sunt iitioaeque pro- 
nuntiantuT. >Nach. Schmitson S. 36 wäre b<dius ein Stara- 
melnder, bfaesus ein undeutlich Redender, der mit 
der Zunge anstSsst, Uspelt und manche Buchstaben gar nicht 
auispricht. Demnach sollte doch Cicero den Demosthenes, 
der das R nicht aussprechen konnte, blaesus nennen. Diess 
fühlte wohl Hill und erklärte S. i43 gerade blaesus für ei- 
nen allgemeineren Fehler im Sprechen, weichen Demosthe- 
nes, wenn er blaesus statt bulbus gewesen wäre, schwerlich 
überwunden haben würde. 

, ■ ) 
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tung dumm; jenes kann eine Adjectivform von balare, 
wie sociennus und alienu» , sein, und bliteua von blatire^ 
wie liUeus von dem Participium lutum, > 

12. Garrulus findet ein neues Synonymum in loquax. 
Hör. Sat. I, 9, 3^- 

Garrulus hunc quando consumet cumque ; loquaces, 

■ Si aäpiat , vitet , simulatque adoleverit aetas. 

Der garrulus ist durch die Qualität, der loquax durch 
die Quantität dessen, was er sagt, lästig; denn mit 
garruUtas wird die kindische oder eitle Geschwätzig- 
keit ausgedrückt, aus Freude zu sprechen und sich Spre- , 
chen zu huren, ohne Rücksicht, ob der Inhalt des Ge- 
sprochenen kindisch oder eines Mannes würdig sei; eine 
Eigenschaft, welche in einer Ausartung jugendlicher Leb- 
haftigkeit und selbst oft im Missbrauch vorzüglicher Ta- 
lente *) ihren Grund hat ; mit loquacitas dagegen die 
altkluge Redseligkeit, aus Unfähigkeit sich kurz 
SU fassen, welche aus der abnehmenden Energie des 
Greisenalters herstammt. Der garrulus wird bei seinem 
Streben, zu gefallen und zu unterhalten , leicht fad und 
geckenhaft; der aber aus dem Streben zu beleh- 
ren und sich deutlich zu machen, oft langweilig. Cic. 
Mur, 14« 30* Oralor non solum odiosus in dicendo ac 
loquax. Senect. 16. Senectus est natura loguacior. 
Beispiele für garrulus s. in (j. 1. Von verbosus aber, 
wortreich, unterscheidet sich loquax eben so wie di- 

*) Daher Non. p. 663, 67. Garrulus est rursum cordatus. Varro 
Periplus I. In hac civitate tum regnabat Dionysius , Homo 
garrulus et acer. 

III. Th. F ' 
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ligen» von accuratu». Die Person, a. B. der Schrift- 
steller, itt lojuax, diligem; die Sache als Product der i 
Person, z. B* das Buch, ist verbosiu, accuratus *). 

13. Die rechte Bedeutung von garrubis wird noch 
klarer durch Vergleichung^ mit dem davon abgeleiteten 
Namen $curra **). Wer die horaziscben Briefe, beson. 
ders den siebenzehnten und achtzehnten des ersten Bu> 
ches kennt, dem wird es nicht einfallen , unter $curra 
sich einen Possenreisser vorzustellen. Es ist zunächst 

4 

ein Mann, der zu reden weiss, durch keinen pu- 
dor xuhrmlicus genirt ist, aber zugleich die kräftige Siu 
teneinfalt abgelegt bat. Plaut. Most. I, 1, 14* 

Tu urbanus vero seurra, deliciat popli, 

Rus mihi tu ob/tctas? 

Und Epid. I, t, 15. ^ 

CH. Sourraes. EP.Scio 
Te esse quidem hominem militarem. 

-4 

*) Aus dieser meiner Darstellung erhellt, dass ich den Bestim- 
mungen yon Ast au Theophr. Char. IIL p. 63 nicht beipflich- 
ten kann. Ich glaube umgekehrt : äSeieoxia ist mit loqua- 
eitas, und letXti mit garntlitas zusammenzuitellen ; eine An- 
sicht , welche durcli Vergleichung der einzelnen Character- 
züge des langweiligen dSöieaxos und des uurerschämten In- 
lot nur gewinnen kann. Uebrigens lässt sich auch noch 
fragen, ob adölsexos wirklich durch qSS/tsros 
man gewöhnlich annimmt, und nicht vielmehr durch SStiv 
affatim loquens, zu erklären ist. Denn Sidqv, attta 
ist auch ohne die Verdoppelung des Consouauten lang. 

**) Festus. Scurrae vocahidum Verrius ineptissime aut ex Graeco 
tractum ait, quod est a»vqfii(iiv. Aehnlich auch Loberk de 
CobaL p. 669. in MisceU. crit. ed. Seebode Vol. L P. III. 
p. Ö69. Quemadmodum enim latinum scurra ex Graeco. oxdq 
conversum est, (ut et Dio Catsius scurras zorrptaC interpre- 
tatur) ita xößaXot cum vocaiulo consimilis signißcationis 
eulßelw qßnUate conjmctum esse arbitror. 
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Zugleich bat sich daa Wort au dem beatimmten Begriff 
einea maitre de plaisir oder guten Geaellachaftera ex 
profssao, der durch aufgeräumte Geapräcbigkeit und letch« 
ten Witz in vornehmen Häusern als Hauafreund gute 
Dienste leistet. Der unvergleichliche siebente Brief des 
Horatiua hat gewissermaaaen eine Proteatation zum The* 
ma, wenn etwa Mäcenas ihn auch nur von fern als einen 
solchen Hausfreund zu betrachten und behandeln Lust 
haben sollte. Der sogenannte garrulus in der nennten Sa« 
tire des ersten Buches kann, wenn man ihn nach Hein* 
dorfs Ansicht beurtheilt, für einen solcbers ecurra gelten. 

14. Denn der ecurra wurde zugleich ein Synonymum 
von paraeitu» und coprea, lyian verbindet aber mit ecurra 
nicht alle die verächtlichen Eigenschaften, welche dem 
Character des paraeiti, wobei der Körner sich nicht ein— 

'mal, so wie es dem Griechen geläufig war, an den un« 
schuldigen Grundbegriff^ eines Tiscbgenossen erinnern 
konnte, durch die Comödie aufgebürdet wurde. Der 
ecurra ist vornehmerer Art und macht von seinen Talen« 
ten und seiner gesellschaftlichen Bildung nur einen un« 
würdigen Gebrauch, zunächst aus Eitelkeit; der pa~ 
raeitue würdigt sich moralisch herab , erniedrigt sich zum 
gemeinen Schmeichler und Känkemacher, um sein tag« 
liebes Brod zu verdienen. 

15. Auch coprea ist eine Nebenform von gerro und 
ecurra t worauf Isidorus hinweist: Scurra qui incopria- 
tur. Wir kennen das Wort, die streitigen Stellen bei 
Voss. Etym. s. v. abgerechnet, nur aus zwei lateiuischen: 
Sueton. Tib. 6i. Jnterrogatüe a quodatn nano adetante 
inier coprea» ; und Claud. Q.' Exekabatur a ooprei». 

F 9 



Garrira. Hariolari. Hallucinari. 

Da sie beidemale in der Umgebung des Fürsten, als *um 
Hofstaat gehörig, erscheinen, so ist wohl die Erklärung 
durch Hofnarr unbestreitbar. Der erste Anblick des 
Wortes weist nun freilich auf hin , besonders da 

MtiTQlas dieselbe Bedeutung hat; allein’ anerkanntet Weise 
ist es ein so spätes Wort, dass es wahrscheinlicher aus 
dem Lateinischen entnommen, als in das Lateinische 
hineingetragen ist. Ich finde es nicht vor Dio Cassius 
(vgl. Reimar. ad Dion, C. LXXIII, 6 . pag. 1230) und 
H. Stephanus haf es gar nicht aufgenominen. Auch ist 
die Angabe der Sinnverwandtschaft mit Konfog bei ge* 
neuerer Betrachtung nicht eben überzeugend; denn co- 
prea war unstreitig der Titel jener Hofnarren, nicht 
ein von Snetonius ihnen beigegebener Scheltnamej 
sonst sollte nach meinem Gefühl qiuhmdam dabei stehen. 
Wie kann man nun, gesetzt auch, dass ihre Spässe in 
der Regel von schmuziger < Art waren, annehmen, 
dass man am Hofe so sehr das Kind mit dem rechten 
Namen genannt und nicht der Euphemismus irgend einen 
decentern Ausdruck dafür aufgefpnden habe? Um die 
orthographischen Anomalien bei einer Ableitung iron 
garrire zu begreifen, muss man vor allem nicht verges- 
sen, dass in Suet. Tib. 61 in allen Handschriften und 
Claud. 8 wenigstens in zwei alten (nach Torrentius ) 
nicht copreis, sondern capreis steht, welches man nur 
dem KOTrpios zu GefaUen nicht hat gelten lassen •). Die 
Schreibart ^,und c wechselt auch in gerre, bei Fcstns 


‘ **) Es mag auch beiderlei Aussprache neben einander bestan- 
den haben, wie ja die Glosse Hesychias »anfoai^, ntfisä- 
neben xoTT^oavpeif ra xOTZQia zufälligerweise 

auch eine doppelte Aussprache des homonymen *oV(io« be- 
zeugt, welche Ruhnken nicht hätte bezweifeln sollen. 
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ctrro,.,Mndi der Erklärung bedarf blo» daa eingetretene 
Diess ist nur eine härtere Aussprache von v oder einea 
mitten in das Wort getretenen Digamma , wie in dapt 
von nach Schneider Element. Th. I, S. 32p und äbn* 
lieh wie in opilio, dtcrepUt^, prosfipia, yoq qt>ia , decra- 
viasa , aei-'iase. Auch febria von farveo > ut^ -aobrirtua von 
avror darf ich analog nennen, wenn pa auch iiir aororinua 
ateht, ganz besonders^ aber Neptunua, von nare, navia 
vijvg *), und quipa statt puM. Ob gerade auch, ^arrro au 
einer solchen Annahme des Digamma hinueigte ? Ohne 
,die bekannte Stelle bei. Hör. Sat. 1 , 3 , 48. > 

V Balbulit Scaurum pravia fuUutn male talia. 
wurde ich unbedenklich den Zunamen Scaurua für eine 
Nebenform von scurra erklären; so aber ist es um so 
misslicher da sich jene horazische Deutung von acaurua 
nicht als verfehlte etymologische Speculation, wie z. B. 
die Erklärung von PrqcuUta aus prpcul (vgl. Th. IT. S..98) 
ansehen lässt. Ob aber fov^og wohl ganz ausgemacht 
von yauu imd nicht vielmehr auch von yapvai abstammt? 

16. Einen andern Umlaut erleidet garrire iwfferre, 
dem Substantiv von garrulus (welches Eugraphius zu Ter, 


*) Diese richtige Etymologie hat bekanntlich schon der Stoiker 
Baibus bei Cic. N. D. II, 26. Ut Porlunua a portu, sic Neptu- 
! nus a nando, paulum primia literia immulatis. Vgl. III, 25. 
Die entschiedenste Analogie liegt in den ptüxat v Ino 9 st 
'AXoaiivijt bei Hom. Od. IV, 4o4, offenbar von vloi, i'vsvaa, 
was schon in Apions Erklärung bei Apollon. Soph. durch 
vi]ilno9st li>-gt; nur braucht mau nicht nothwendig an eine 
. ' Zusammensetzung mit nolt zu denken , denn vinovt kann 
eben so aus vinot oder tdfp entstanden sein, wie vijXinovc 
aus vt/lnp. Vgl. meine Note zu Soph. ü^d. Col. '5*2. ln 
derselben homerischen Stelle verhalt sich iXaav9vtj zu ilo- 
olvt] nicht anders als Svoiftiiit zu viqiot. 
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Heaut. V, 4) lO dnrcb piscis nuUiua saporis et momenti, 

\ 

und Festua a. 'T. Cerrones durch let>ea et inepti erklärt) 
und in gerrae. Die Alten haben sich die IWiihe nicht 
verdrietsen lassen, diesen Begriff von dem homonymen 
herauleiten. Varro L. L. VII. p. 340. Sp. Con- 
gerro a gerra et Graecum est, et in Latina cratie. Fest, 
a. V. Gerrae , bratea vimineae. AtKenienaea cum Syracuaae 
obsiderent et crebro gerraa poacerent,' irridentea SicuU gerrae 
clamitabant. Unde factum eat, ut gerrae pro nugia et 
eontemtu (lies cum contemptu) dicaniur. Aehnlioh s.' 
Cerronea. Non. p, 550. Goth. Gerrae nuptiae, ineptiae. 
Et sunt gerrae faacini, qui aic in Ndxo inaula Veneria 
ab incolia appellantur. Vielleicht ist fascicuU (iir faacini 
XU lesen, eine Art Synonymum von eratea vimineae bei 
Festus, oder nifxra ma irpogipepousra hei Charis, 

p. 2b, 26 ed. Putsch. ..Anders Fulgent.' p. 806. Conger- 
ronea, qui aliena ad-ee congregant. Die einzig richtige 
Etymologie gieht schon Angelus Decembrius Fol. lit. V, 
i 35 > Gerronea quasi garriones; aber Ferottus, Martinius 
und Vossius fertigen ihn schnell ab'. Auch der Verfas- 
ser der Vet. Onom. sah richtiger, als die Alten: Gerro- 
nea i qtXmgoL 

\ 7 . Gerrae, Geschwätz, bat eine ganze Reihe von 
zum Theil dunklen Synonymen. Das klarste und häu- 
figste ist nugae d. h. rea naucae. Fest. Naucum ait Ate- 
jua phihsophua poni pro nugia. Den Stamm von nau- 
eua, nugua wird schwerlich jemand mit Evidenz nach- 
weisen können. Vielleicht ist es das Adjectivum der 
Negation ne, non, nenu, auch neno (nach den Ausl, zu 
Ter. Eun. I, i, 7 ) italienisch no, wovon naucua, nugua 
ihnlich gebildet sein kann, wie ovtadmös und nichtig 

t 
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und arlbtt im ältesten Latein ninguius d. h. nach Festna 
nullut. Das Verfaältniss zu gtrra» ist dann ein ähnliches, 
wie das von nequidquam zu fruatra u. a. m. Nugat be> 
zieht sich auf die Nichtigkeit der Sache selbst, die 
keinen 'Inhalt hat, gerrae aber auf die Faselei der 
Person, welche Dinge ohne Werth produzirt, weil sie 
selbst ohne Ernst ist. Daher enthält gerrae immer eine 
Art Vorwurf für den, der sich mit ihnen beschäftigt, 
weil sie sein Werk sind, dagegen kann sich Horatius 
ohne Bedenken als 

Neacio quid meditana nugarum et totua in illia 

bekennen; er beschäftigt sich mit bedeutungslosen d. b. 

unwichtigen Dingen, die für ihn ohne seine* Schuld 

vorhanden sind. Eben so die nugae canorae in Art. P. 328. 

/ 

»8- Zwei andere Synonyma verbindet MartiaL XIV, i. 

Sunt apinae tricaeque et ei quid vilim iatia. 
Ueber apinae weiss ich nichts zu sagen. Aber tricae^ 
tricua ist otfenbar ein Adjectivum von terere , wie apri~ 
cua von aperire. Liv. VI , 8- CamiUus cohortatur militea, 
ne tanquam Vejoa oppugnantea in opere longinquo seae 
tererent, d. h. sich abmühen und ihre Zeit darüber 
verlieren sollten. Demnach sind tricae durch ree tem- 
■pua vel hominem terentea zu erklären; dasselbe gilt von 
triconea und tricari, von intricare und extricare, und selbst 
von tribulare, welches bei ’^ertullian in ähnlicher Beden» 
tung vorkömmt und sich als eine Art Deminutivum von 
terere ansebn lässt. 

19. Zu demselben Stamm gehört das im silbernen 
Zeitalter üblich gewordene trivialia, welches sich weit 
natürlicher als ein Adjectivum von triviase, tritua (wie 
aocialia durch das Mittelglied aociua von aequi) betrachten, 
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QQ 

als, wie allgemein geschieht, von trivium ableiten lässt, 
ad trivium *) pertinens ‘ atqm adeo vulgaris. Das Parti- 
cipium wie das Adjectivum bezeichnen das schon ge^ 
brauchte im Gegensatz des nenen ; doch vermöge ihres 
verschiedenen grammatischen Characters iritus mehr mit ' 
Li o b , wie usitatus , insofern das schon gebrauchte nichts 
auffallendes und anstössiges mehr hat, trivialis aber mit' 
Tadel, wie vulgaris, insofern das schon gebrauchte 
den Reiz der Neuheit und den Werth der Originalität 
entbehrt. Cic. Acad. I, 7, 27. Faciamus enim.tractando 
usitatius hoc vsrbum et tritius, Suet. Rhet. extr. De- 
ciamahat . . . modo circumcise et sordide et tantummodo 
trivialibut verbis, 

so. Plinius eihlärt apinae und tricae auf eine allzu 
bequeme Art, H. N. III, ii« Diomedes delevit urbes duas, 
quae in proverbii ludicrum vertere , j4pinam et Tricam. 
Nach diesem Vorgang leitet Martinius auch affdniae 
gleichfalls von einer verlorenen Stadt 'Atpavvai, ab! Ziem* 
lieh nabe liegt ajf’ari. Zwar behauptet in allen Stellen, 
die wir kennen, ajfari wie affabiUs , die Bedeutung einer 
freundlichen Ansprache, welche den zwei: einzigen 
Stellen, in denen man ajjfdniae findet, so gut als fremd 
ist; Appul. Met. IX. p. SSi, B5. Elm. Has et alias simi-r 
les aff anias frustra adblaterantes eos retrorsum abdu~ 
cunt pagani.' Ebendas. X. p. &43i i4< semiclauso 

balhutiens nescio quas aff anias effutire. Gesoer im 


*) Ob trivium selbst wirklich von tres und »>>0 stamme,' oder 
. vielleicht ursprünglich iter tritum bedeutete und erst nach- 
dem man es irrig mit tres in Verbindung gebracht, bivium 
und quadrivium darauf gereimt wurde, will ich unentschie- 
den lassen. 
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Thei. I^emerkt: Utroqua loco de^eonfitao sermone fiominiM 
in scelere comprehensi. Allein wenn der Angabe des No« 
nius s. affari zu trauen ist, dass dieses ^eitwort auch 
reapondere bedeute, so möchten die affaniae VV'ider- 
Worte sein, was der eigentliche Ausdruck für einen 
nichtigen mit der eigenen Ueberzeugung nicht über- 
einstimmenden Widerspruch ist. . . 



Algor. , Frigus. Gelu. Aestuare. 


Calere. Ferver'e. 


s., Eine andere Reihe von Synonymen unterschei- 
det sich durch ihre objective und subjective Beziehung 
von einander, indem das eine die Sache an sich, 
das andere das Gefühl dieser Sache ausdrückt. 
Mehrere derselben sind schon früher von mir beson. 
ders' oder gelegentlich behandelt Worden ; so talia und 
affatim Th. I. S. »o8; lassus und Jessua Th. I, S. io4i 
perperam und faUo Th, I, S. 66 j ich füge hier noch 
das bekannte jrigere und algere , dann vix und aegre, 
pauUatim und sensim , nequidquam und frwttra , ullro und 
»ponte', inopa und eg'anua , inedia und eaurita u. a. hinzu. 


s. Frigare heisst kalt sein, im Gegensatz eigent- 
lich von calere, warm, bisweilen auch von fervere 
heiss sein; dagegen algere Kälte empfinden, im 
Gegensatz von aaatuare Hitze empfinden. Auot. 
ad Iler. IV, 15, Br. In re frigidiaeima calea, in calidia- 
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uma frig«!, Cic. Fan- VIII, 8< Si Partfii vo* ni/iü ca- 
lefaciuntf noB hie frigort frigeBcimuB, Virg. Georg, 
II, 344 > Frigusqu» ealorernque ihter. Vgl. 1 V,.. 3 (S* 
Cic. OflF. II, 3, 13. TectU', qwhiu via f rigor um pelU- 
r lur-et culorum moleBtiae aedarenlur, Varr. R. R. III> 9, 
a 5 * EvUare item oaldorem et frigue oportet. Seneo, 
Ir. II, 10, Potestate* pares his sunt, J'rigida, fervi- 
da, arida atque humida. Und nachher: Jnde quasdam 
humidas vocamue aridaeque regiones , et calidaa et fri~ 
gidas. — Cic. Tose. II, »4, 34. Lyeurgi leges ermUutU 
juventutem ... eauriendoy sitiendo, algendo, aeatuan- 
do. Flin. H. N. XIV, S. Aeatu magia quam algor tf 
vexantur. Senec. Ir. III , 12. Poteat aliquia non algere, 
qiMmvia ex rerum natura kiema ait, et non aeatuare, 
quamvia menaia aeatiui aüit. 

• ( 

,> 3. Festn« bemerkt richtig, wenn man des Vnloanins 

Fmendationen ^ufnimmt ; Algeo ex GraecO uiyöi dicitur, ' 
hocreat doleo, ut ait frigua (lies algor oder vielmehr bei- 
des: ut ait algor t frigua"), dolor quidam memhrorum ri- 
gore conjectus (1. conleciua; besser als concrelua, was M. 
Gesner giebt). Auch die Verwandtschaft von frigere 
und rigere , von (pglaneiii. und (i(/orv ist bekannt. Der 
rigor ist nur eine sichtbare Folge des fühlbaren frigua^ 
daher so oft frigore rigere. In Quint. Inst. VI, 1, 37. 
Jmperitia et ruaticilaa et rigor et deformitaa afferunt in~ 
terdum frigua, lähmt der Anblick der' fremden Kälte 
und Heralosigkeit, welche eine Folge des inwohnendea ' 
frigua ist, den eignen Enthusiasmus des Redners,. 
Sen. Ir. III, so, FomentU contra frigua rigoremqua 
pugnatur. 
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4. Neben algidua wird auch das^Participinm ahtts 
adjectiviscb gebraucht, doch so, dasa in algidus die Kalte 
alt unangenehmer Frost, in alsua aber als labende K üh- 
lung erscheint, Naey. ap. Cic. Or. 45 , > 5 ^* 

^ Vo» qm accoUti» Histrwn fluvium atque.algidam *)> > . 
Cic. Att. IV, 3. Antio nihil quietiua, nihil alsius, nihil 
atnoenius, Ep. Qu. Fr. III, 1. lam anodvrijglqf nihil al- 
sius, nihil muscosius. ■ , 

% 

5. Wie fri^idus das Gegentheil von calidus ist, so 
gslidus von fervidua, die Kälte, die Hitse auf dem Gefrier-, 
auf dem Siedepunkt. Insofern sind diese Begriffe nur 
dem Grade nach verschieden. Plin. Ep. V, 6, 4. Coehtm 
hieme frigidum et gelidum. Darum ffndet man zwar 
bisweilen gelidum frigus , aber schwerlich frigidum gelw; 
daher sie oft, wo auf den Grad nicht viel ankömmt, ohne 
Unterschied gebraucht werden. Aber da die lateinische 
Sprache zwischen frigus und dem Indifferenzpunkt zwi- 
schen warm und kalt nicht noch eine Abstufung bezeich- 
nen kann, wie auf der andern Seite durch tepor eine 
Stufe zwischen calor und jenem Indifferenzpunkt, so be- 
zeichnet frigidus neben der erstarrenden Kälte auch die 
erfrischende Kühle, welche, der Hitze gegenüber, und 
besonders in Italien, so wohlthätig ist, als die Lauheit 
der Kälte gegenüber, von alsus wie das kühle von dem 
Kühlenden verschieden. Diese Bedeutung hat 

dus jiur In der Dichtersprache. 

*) Sonst las man Mgidam als Name, ümgekehrt in Fronton. 
Ep. II , 3 . p. 4g gab Mai : Conticinium . . atque diluculam 
usque ad solis orlum gelidum, adalgidum maxime, 
vras einer ausdrficklichen Unterscheidung der Synonyma 
ähnlich sah. Aber Miebnhr verbessert« ; ad Aigidum maxime- 
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' 6. In frigedo hat uns Nonio« p. aoö. Merc. Frigu$ ' 
generis neutri ut plerumquf, Jeminirü Varro; Cras er« Jo; 
hodUe rUhil; atqu« ut igni fervido meduUUus Aquitoniam 
intus serfut frigedinem., wahrscheinlich nicht eine 
Llose Nebenform Von frigus aufbewahrt; ich glaube, wie 
Jrigiis den Frost, an sich, welcher -Menschen und Dinge 
be-fiillt und verlässt, bedeutet, ao^ war frigedo der 
eigentlichste Ausdruck für ' den Zustand des vom Frost 
überfallenen Menschen, welcher beginnt und anf- 
h-ört, ein Ausdruck, welcher durch einäu allgemeineren 
Gebrauch voti frigu* ausser Uebung kam. Vgl. fume« 
und inedia. • 4 . ■ ' . . 

• ' “ I . 

7. Gelu, gebt* oder^ei^, »gvosf bedeutet die Eis- 
kälte überhaupt; -gelicidium xpt/juo; die einzelne Er- 
scheinung derselben,, eine Froctnacht; dagegen 
glacias xßiiirta^ilcs das Eis selbst. Plin. H. N. VIII, SQ. 
Aur« ad glaciem apposita conjectare allitudinem gelu», 
Imcret. VI, 877- 

-1 ' Gelu m quod cotitüut, in se, 

Miltit et exsolvU glaciem. 

So wie gelu eines Plurals entbehrt, so ist umgekehrt 
gelicidium fast ausschliesslich als Pluralis gebräuchlich. 
Eben so wird nirgend rgvta angeführt, desto öfter aber 
ugvftol. Vgl. Wernike zu Tryphiodor. 189 p- 804. Im 
nämlichen, nur quantitativ verschiedenen Sinne von 
licidia steht auch der Pluralis /r^pra , kalte Tage oder 
Nächte; vgl. Herzog zu Caes. B. G. I, 16. 

8. Das Verhältniss von calor, fervor und aestus ist 
durch ihre oben behandelten Gegensätze zugleich mit 
bestimmt. Ardor bezeichnet denselben .Grad der Erhiz- 


\ 
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Eung, wie fervor , aber beschränkt sich auf solide Gegen- 
stände, welche glühen anstatt zu sieden. Beide 
Ausdrücke werden auch bildlich als Steigerung uud meist 
Uebertreibung des calor gebraucht. Cic. Tusc. I, iß, 42. 
Calidior enim äst, fei poiius ardentior quam hic wer, 
Sen. Ir. II, so. Utminuatur, non ut'consumatur calor, 
nimiusque Ule ferfor despumet. N. Q. III, SÖ. Fer- 
ftt et aestuat. LIv. XX III, 7. Ferfore atque aestu. Calor 
mag wohl, wie Vossius venipthet, mit aatoi und nvgl 
Zusammenhängen. Meine Th. II. S. 132 ausge- 
sprochene Vermuthung ßnde ich schon bei Perottus: ud 
jero ßt ferfeo ferbum, quod est bulUo, feror, agitor, 
Aestus weist auf ar^u bin; sucht man es aber auf einen 
lateinischen Stamm zurückzuführen , so muss man es als 
ein Farticipialsubstantivum von artiere ansehen ; vgl. S. 79. 

9. Die Alten erwähnen bisweilen formm. Festus: 
Forma significat modo faciem cujusque rei; modp calida, 
fit cum exta quae dantur, deforma ap^ellaniur. j Et Cato 
ait de quodarn aedißcio: aestAte frigiJo, hieme formido, 
Servius ad Virg. Aen. VIII, 453. Nam forbum eal' calir- 
dum, Wide et formosos dicimus, qutbua color (lies calor) 
sanguinis ex rubore pulcritudinem creaU Non. p. 53 s. Mero. 
Fornum et fornaces dicuntur a forno, quod est calido;. ifle 
de forcipea, quod candens teneqnt ferrwn . . . cujus utrius- 
que focabulum a fomo ductum, id est, a caldore (Gothoft. 
hht calorem'). Isidor. Orig. XX. 13. p. 1324, 11. Formum 
enim antiqui dixere calidum, unde formotum, DonaL ad 
Ter. Fhorm. II, a, giebt den Aufschluss: Veteres ignem 
et calorem quendam , quasi .f er fore m dixerunt ßormam 
et ideo fornaces, foroipes, Jormam et formosos. ex quibus 
ignis amoris exorilur. Demnach ist formus oder forbus, 
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Vix. Aegre< Coiumodum. 

vielleicht auch fomu» eine Nebenform von fervUlut^ ge- 
vriat mit nuancitter Bedeutung; doch iat ea nicht rätblicb» 
diel e bestimmen zu wollen. 


to. Calidus ist &SQpi 6 s > Jeri^idua das homerische int- 
(ciqpciliu; von und aest,uare xuvi*ail^sadtu oder »uv- 

ooua^M. , 


72 . 


Vix. Aegre. Commodum. 

1. heisst k a n m , aegre mit Miih und Noth. 
Bei Pix denkt man blos an die Sache, welche beinahe 
nicht Statt fände, hei aegre an das handelnde Subject, 
welches um das volle Gelingen oder Misslingen beküm- 
mert ist. ' Vgl. S. 89. Aehnlich Herzog zu Sali. Cat. 
5t, 4^* Farn. XVI, 8- ieneor quin aecurram, 

d. h. ich kann mich beinahe nicht halten; und Att. XVI, 

/ 

1. jiegre me teneo., d^ h. ich habe Mühe, mich zu halten 
und halte mich nicht ohne Angst, es möchte mir nicht 
gelingen. Daher bisweilen verbanden: Flaut. Foen. I, 
*, »7. ' 

Vix aegre amatorculos inpenimue. > 

Appul, Flor. II, so extr. Captum eese pix et aegre d*- 
dicit. Vgl. I. p. m. p. ati, so. Elm. Macrob. Somn. I, 7 
tweimaU Auch in Sneton. Caes. 74 bieten einige Hdschr. 
Comelio Fbagitae, cu/ue quondam nocturnaa insidiae 
aegre ao laten», ne perduceretur ad SuUam, pix prae- 
mio dato epaserat, anstatt aeger ac laten». Das Gegen- 
theil von aegre wäre eigentlich etwa seoure; im Sprach- 
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Yix. Aegre. Commodum. 

gebrauch i*t es /adle, z. B. Cic. Sen. 8o. Omni» eonglu- 
tinalio recem aegre, invderata facile diesolvitur. Der 
Gegensatz von vix ist omnino non, z. B. Cic. Att. III, B3> * ' 

Üt vix aut omnino non po»»et . . . infirmari sua le» 
gerade so wie der entsprechende affirmative Begriff paene 
seinen Gegensatz in plane ändet. 

e. Vix ist von viel allgemeinerem Gebrauch als aegre, 
und findet Platz , wo gar keine subjective Beziehung 
denkbar ist, z. B. in vixdubito, vix unquam eveniet , ut, 
kann aegre anf keine Weise stehen. Eben so wenig in 
vix vixque, vix ac ne vix quidem, oder Stellen wie: Sau- 
fejum »ine meis Uteri» ad te venire vix erat rectum. Es 
bängt nicht , wie Vossius meint , mit vis zusammen , son- 
dern ist ein Adverbium von vice», wie mox der FositU 
vus von ocius; da nämlich vice» mit wechseln einerlei 
Wort ist, so bezeichnet vix den Zustand, in welchem' 
etwas dem Wechsel, dem Umschlagen, dem Misslingen 
unterworfen ist, dem Sinn nach vergleichbar mit inl 
Ivpoü axfi^s oder ini fon^e t wie auch paene mit pen- 
dere zusammenzuhäugen scheint. 

3. Im Griechischen hat tvjSiv eine eben so ^ ent- 
schieden objective Beziehung, z. Bi Horn. II. XV, dag. 

TVT^^ vntQ SavätOiO qil^orieu, und Aescb. Fers. 570, mit 
genauer Noth, holländisch: naulik; ganz wie bei 
Tac. Ann. H, 83, Saxi» ... paullum aegreque vitati». 

In der Prosa trat Stelle, und in Xenoph. 

Apol. 4, 8, 84. 7^9 ** jiSetf, s! ye fiiji' i/iavrov 

iflyuanov könnte im lateinischen nicht aegre stehen, 
weil die Unmöglichkeit, nicht die Unfähigkeit ' 

etwas anderes zu wissen gemeint ist. Dagegen pöht und 
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Vix. A«gre. Commodum. 

fniytf verhält sich su ficu2o$ und eu fiiyoff ähn- 

lich wie aegre zu aegritudo und aerumna., und Kaum 

(verglichen mit kümmerlich} zu Kummer. Der 

\ 

Stamm von (toiXoe aber ist nicht /loleXt , sondern (isXuv. 
Gerhard Lect. Apollon, p. 95 giebt noXig als die’gewöhn- 
liche Form an und nennt fio/t; homerisch und platonisch. 

4. steht in absoluter Beziehung wie non, dage- 
gen rivcium, kaum nocb^ relativ mit Beschränkung auf 
einen gewissen Zeitpunkt, wie nondiun *}. Depn so wie 
nondum adest durch: non, dum loquor , ödest, und wie 
perpauci adsunt, nedum omnes durch:, perpauci, ne dum 
hoc ita est, omnes dicam zu erklären ist, eben so muss 
man auch z. B. Div. XXIV, 4. Puer vix dum Ubertatem, 
nedum dominaiionem laiurus folgendermasten auflösen: 
Puer 'vix, dum hoc agUnr, Ubertatem, non, dum ita ree 
habet , dominationem laturue. • 

t 

5. Wenn, wie Janus phil. Lex. p. 1782 bemerkt, 
bisweilen auch commodum, z. B. Cic. Att. XIIT, ig. Com- 
modum discesserat Hilarius . . . cum tabellarius venit, in 
der Bedeutung von vix gebraucht wird, so ist das nur 
scheinbar ; commodum ist durch modS zu erklären ; und da 
auch commodo in gleicher Bedeutung vorkämmt, so ist 
das Verhältniss zwischen diesen zwei Adverbialformen das 
nämliche , wie zwischen ex .adversum und ex adverso. 


*) Ernetti n. aSlo. Fix kaum, beinahe nicht , mit genauer 
Noth. Vixditm kaum, kaum noch, wenn von einer Zeit, 
da etwas geschieht, die Hede ist. Aegre mit vieler Mühe, 
schwerlich, mit genauer Moth. 
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Seiuiin, Faulatim* Fedetentim. Gradatim. 97 

} 

73. 

Sensim. Paulatim. Pedetentim. 

Gradatim. 

t. Paulatim, immer nur wenig auf einmal 
oder allmählich*), und 'das personficirende pedetentim, 
Schritt vor Schritt, bezieht sich auf die Progres- 
sion der Sache, dagegen sensim, unvermerkt, 
auf die beobachtenden Personen. Tst nun sensim, 
wörtlich fühlbar oder merklich, vielleicht ttat' 
uvjitfQaaiv durch unvermerkt oder unmerklich zu 
übersetzen? So meint nicht blos Forkelllni: Sensim, 
paulatim et quasi modo sensum fallente , sondern schon 
Cicero, wie es scheint nach Cato maj, xi. Sensim sine 
sensu senescit aetaa- Gewiss irrig! Das deutsche fühl- 
bar und merklich hat das zum Gegensatz, was zu 
klein oder schwach ist, um bemerkt zu werden; der 
Gegensatz von sensim aber ist suhko^ oder repente, oder 
noch eigentlicher 'neco/n'nom, von einem Ereigniss , wel- 
ches sich naht, ohne dass man’s merkt, und da ist, ehe 
man's merkt. Aehnlich Priscian. XV, 3. p. 621. Scien^ 
dum tarnen, quod quaedam adverhia non plene servant si- 
gnificationem , quae in nominibus est, a quibus derivantur ; 
ut ferus fere, eanus sane, sensus sensim. Jdeo autem 
diximus , non plene, quia potssi esse aUqua ratio... Sen~ 
sim'pro paulatim, quia ea'm a xime faciunt sen- 
sum, quae morantur. Cic. Off. I, 33. Magie decere 


*) ‘Wann wird man auibüren, liir allmählich, d.h. allge- 
mächlich, immerfort allmälig zu schreiben, als sei es das 
AdjectiV von allemal? 

III. Th. G 

’ . I 
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I 

ainicilitu sensim dissuere, quam rep ent b praecidere. 
Gell. N. A. XII, 1. a. f.' Vigor ille eensim et paula- 
tim extinguitur, Flin. Ep. IV, 30, 4 * Annuhm seu quid 
aliud ponie in sicco, adluitur sensim ac notJissime 
operitur, detegitur rursus paulatimque deseritur, 

a. Fedetentim unterscheidet sich von paulatim, xax 
oh'jor oder uaza pixQov, wie die Ferson von der Sa> 
che. Mit paulatim ist nur eine Veränderung, mit pe- 
detentim und gradatim aber ein selbttthätiges Fortschrei- 
ten Bu einem Ziele bezeichnet. L>ucil. ap. Non. p. 499 , 
i4- Ille contra omnia inter plures sensim et pedeten- 
tim foris, ne quem laedat. Gic. Fam. IX, 14. Pede- 
tentim et gradatim accessum ad causam facere. In 
den meisten Fällen erlaubt wohl die Fersonification ei- 
, neu willkührlicben Gebrauch aller dieser Synonymen; 
doch wird man z. B. schwerlich pedetentim oder grada- 
tim factum est, ut gesagt haben. Allein eine Stelle Ca- 
to’s bei Charis. II. p. 190. Fam ego viam pedetentim 
ientabam, hat unschuldiger Weise die Gelehrten zu 
einer irrigen Worterklärung verführt, demnach Dönat. 
ad Ter. Fhorm. II J, 3, 18 behauptet: Pedetentim, caute, a 
pede et tentando ; so auch Forcellini: proprie de iia qui, 
priusquam pedem ponant, solum tentant, ut in tenebris aut 
molli solo facere solemus. Aber so oft auch im allgemei- 
nen Simplicia statt der Composita und Frequentativa ste- 
hen, so wünschte ich doch ein Beispiel, wo gerade 
tendere statt tentare stünde. Bis dabin lasse ich mich 
durch eine Stelle des Facuvius hei Cic. Tusc. II, Si. 
Pedetentim ac sedato nisu, zu der Ansicht leiten, dass 

tentim eben so wie nüu das Streben nach einem 

% • 

Ziele bedeute, und nur den Begriff von pedibus ire 
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ventärke> d. h. dass der '^'ussgänger verhältnissmaisig 
nur langsam seinem Ziele näher komme.' 

3. Hieraus ergiebt sich auch gleich das DiflFerene- 
verhältnfts dieser Synonymen, welche gemeinschaftlich 
ein langsames Vorwärtsgehen bedeuten; pfietentim steht 
im Gegensats von curru, equo , polatu^ veUs, dagegen 
gradalim im Gegensatz von concüato gradu, von curüm 
und von aaliu, saltuaiim. 

4. Vor dem Gebrauche d?s ln der modernen LatinitSt 
üblich gewordenen sensim sensimque ist neuerlich mit 
Recht gewarnt worden. Der Fehler scheint in einer 
Verwechselung mit dem synonymen /nagis magisque und 
in einer Verführung durcji das scheinbar ähnliche im- 
mer merklicher seine Quelle zu haben. Aber wie 
die Entwickelung eines Ereignisses mit säisim und pau- 
latim als eine langsame geschildert wird, so umge- 
, kehrt mit magis magisque als eine rasche, demnach 
schon eine neue Annäherung 'an das Ziel statt findet, 
noch ehe man die nächst vorhergehende ruhig hat be- 
obachten und sich zum Bewusstsein bringen können. Es 
ist ein ähnlicher Unterschied zwischen sensim, paulalim 
u. 8. w. und magis magisque, wie jener bekannte zwi- 
schen bis terve und bis terque, welchen Bentley zu Hör. 
A.P. 358 treffiich bestimmt: „Bis terque ut terque qua- 
‘ terque semptr habet aignificationem crebritatis ; rar Halis 
autem bis terve.^ Unter diesen Umständen würde eine 
emphatische Verdoppelung von sensim so störend sein, 
wie sie in magis magisque. Herum iterumque und ähnli- 
chen schön nnd natürlich ist. 
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Frustra. Nequidquam. Incaaaum. 


Frustra. Nequidquam. Incassum. 

* ' 

1. Frustra heisst umsonst mit Bezug auf das Sub- 
ject, das in seiner Erwartung getäuscht wird; neqüid- 
quam umsonst mit Bezug auf die Sache, aus welcher 
nichts geworden ist. Vergl. S. 89. *). Daher ohne Pleo- 
nasmus verhunden in der von Forcellini angezogenen 
Stelle Appul. Met. VIII. p. 176. Bip. Sed nequid- 
quam frustra limorem illum salis inanem perfitncU 
lange pejores inhaesimus laqueos. Aber eben so auch 
schon hei bessern Schriftstellern : Catull, LXXVII, 1. '' 

Rufe mihi frustra de nequidquam credite 

amice. 

S. Frustra in der fraglichen Bedeutung ist als ein 
passives Adverbium von fraudare z\x fassen; aber nicht " 
seltener wird es auch active gebraucht und bedeutet 
dann das hlose Vorgehen, mit welchem man andere 
täuscht. Die deutsche Sprache neigt zu einer ähnlichen 
Zweideutigkeit bin, aber sie beugt ihr vor mittelst einer, 
durch Verrückung des Accents gewonnenen Doppelform: 
vergeblich und vorgeblich. Vgl. Thl. I. S. 52. 

3. Nequidquam, umsonst und um nichts, für 
nichts und wieder nichts, habe ich ^ schon Tb. I. 


*) Aebnlirh Ernesti n, ii 4 ^ und neuerlich der Hauptsache nach 
auch Herzog zu Sali. Cat. 20, 3, nur kann ich mich in dis 
Richtigkeit seiner Schlussreflexion nicht recht Anden: „Bei 
frustra bringe ich meine Mühe , mein Streben in Anschlag, 
objecliT; bei nequidquam urtheilt der Verstand über das 
aubiactive daraus erspriessende Resultat. “ 

I 
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Frustra. Neqnidquaai. Jncaaaum. 

S. 54. als einen Accusativus von nequisquam, d. h. nenui 
dargestellt. Ein allgemeinerer Gebrauch von nequidquam, 
demnach es wie haud quidquam überhaupt mit nihil ver- 
tauscht werden könnte , wird mit Recht in Zweifel ge- 
zogen. Die von Lexicographen angeführten Stellen be- 
ruhen, wie sie selbst bemerken, auf falschen Erklärun- 
gen der alten Grammatiker; und die scheinbarste Stelle 
Cic. Tusc. I, 31, 75. Secernere attUm a corpore animum 
nequidquam aliud est, quam emori diaetrey liest Fr. A. 
Wolf so; Secernere aulem a corpore animum, nec quid- 
quam aliud, eat emori diacere. In dem Vers Farn. VIF, 5. 

Qu» ipae aibi aapiena prodeaae non q'iaii, nequid- 
quam eapit. • 

liegt der Sion: dem hilft seine Weisheit nichts. 

4« Bei meiner frühem Vergleichung von neqiddn 
quam mit nequam habe ich den Accusativue durch ein 
ausgelassenes Farticipium erklärt; aber warum 

nicht noch einfacher durch in nequidquam *), wie aeter- , 
numrtndaublime? Ganz überzeugend aber ist die Analogie 
des synonymen in caaaum, wofür man nach Force 1 - 
lini auch caaaum sagte. Freilich lässt sich caaaum in 
dem einzigen Beispiel, das dieser Gelehrte anführt, 

Sen. Here. Oet. 35 ^* Quid caaaum limea? eben so gut 
als Object fassen. Aber dass man wenigstens in der spä- 
teren Latinität, welche auch fatim für aßatim gestattete 


*) Daher ist auch die Schreibart nequiquam, welche z. B. bei 
Festus und in vielen Hdschr. sich findet, durchaus ver- 
werflich; nequiquam würde nach der Analogie von qut 
durch nullo modo zu erklären sein; dafür war aber nequa- 
quam üblich, ac. ratipne , und darneben noch neutiquam, d. 
h. utique non. 
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Fruitra. Nequldquam, Ineasaam. 

(Sary. ad Virg, Aen. I, 123; vgl. Thl. I S. iio.), die 
Präpoaition hinwegliest , geht aut dem Glott. Cyrill, 
hervor: itujtjv frutlra, neqiddquam, c äst um, wat Mar. 
tiniut nicht antatten durfte, 

I 

5 ‘ In casaum, eaaaum oder casaa (nur bei Liv. XXIV, 
»6.) itt, so wie dat enttprechende sl; xsrdv , nur ein an. 
deret Bild für nequidquam, etwa wie das deuttche in 
den Wind, oder int Blaue, provinziell int L e r... 
cbenfeld hinein. Denn casaum bedeutet das Leere, 
gleichviel ob man et durch earena erklärt, oder durch 
quaaaua. Ich halte" die gewöhnliche Ableitung von ra- 
rer«, nach Pritcian. XI, 9. p. 4^3, auch für die richtige) 
allein man darf die andere, demnach oosau« alt Neben. 
' form des eigentlichen Particips quaaaua, in die Bedeu- 
tung des Compositum eacusaua übergegangen wäre, nicht 
für gewagter und künstlicher halten. Denn wenn sich 
'gleich das horazische menta quatit solidi. (Carm. IJI, 3, 
5-} allenfalls auch durch coneutit erklären lässt, wie Mit- 
scherlich thut, so ist doch die ältere . Erklärung durch 
excutU unstreitig kräftiger und poetischer , wie in Aetch. 
Prom, 360. b's aixov i'^enlTj^s rcüp vt/itjyoqiup «o/ina- 
Ofidru/p- Lucan. IV, 538. 

Excuasere viria mentea ad summa parataa. 

6, Janus (phil. Le:t> S. 761.) warnt ipit Recht vor 
* dem Wort frustraneua und emphehlt irritua. Aber auch 
fruatra wird adjectivisch gebraucht, nämlich indeclina- 
bel *), zwar nicht als Epitheton, aber doch im Prädi* 


Eben so such pittjv. Vgl. zu Soph. Oed. Col. p. 678. und 
Addit, p. XXXI, wozu mau noch itajtjv 0 |/io’xA'oc aut 
Aesoh, Choeph. äii fägen kann. ^ , 
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Fruttra. Nequidquam, Inea«(um. X03 

cate wie impune u. a, und steht dann zu irritua in ei- 
nem ähnlichen Verhältniss, .wie als Adverhiuin zu ne- 
quidquam. Liv. XXII, so. ln sp^m irritam Jrnrtra 
teri tempua. 


75 . 

Spont.e, Ultro. Ultra. Tran». 

1. Spont» ist ans eigenem Antrieb und Be- 
wegen, uUro überraschender Weise; so dass 
wenn beide Ausdrücke sich auch häufig auf gleiche 
Weise übersetzen und gegeneinander austauschen lassen, 
doch sponte sich immer auf das Gemüth des han- 
delnden Subjects, ultro aber auf die Sache selbst be- 
zieht. Vgl. S. Op. Liv. X, 19, 1. Orare, ne coUegaa 
auxilium, quod acciendum ultro fuerit, aua aponte 
oblatum apameretur, Tac. Hist. IV, 79. Claaaem ultro 
Canninefatea aggreaai sunt, ma/orqua para nat'ium de- 
prgssa aut capta\ et Nerviorum mukitudinem aponta 
commotam, ut pro Romania bellum capesaerent, Odem Can- 
ninefatea fudere. Suet. Caes. 6 , Multitudinen spont a 
at ultro confluentem, wozu Baumgarten - Crusius im In- 
dex p. 792. „aponte, i. e. proprio coneilio, et ultro, i. 
e. non rogatam.*' Stat Theh. X, 809. Sponte ultro- 
que peremtus, Fopma p. 650. „Sponte facere et invita 
fatere inter ae opponuntur. Ultro facit, qui non ex~ 
-epectat, dum rogetur aut admoneatur. Praelerea aponte 
etiam locum habet in rebua irtanimatia , ut oum dicimus, 

, Corpora gravia aua aponte deorsum ferri ; ultro vero tan- 
tum in rebua animatia, atqua adeo in hia, quaa rationia 
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104 

nmt participes,^' Diesen letzteren vom Sprachgebranch 
mehr, als von cler Abstammung bestätigten Unterschei* 
tlungspuokt giebt auch Schmitson S, 139. Vgl- Herzog 
zu Caes. B. G. I, 9. p, 30. 

a. Die Etymologie enthält zugleich die weitere Er« 
Klärung und die Begründung. Sponte stammt mit spon- ' 
deo *) und pondus von pend^re , ist etymologisch etwa 
durch perpenso, aus eigner- Erwägung, zu erklä« 
ren , und bat zu seinem Gegensatz nicht sowohl int>iie, 
wie Fopma meint, (denn dessen Gegensatz ist liben~ 
ter) sondern das Unwillkührliche, den Zwang oder di« 
Absicbtslosigkeit. Senec. Ep. 95. a. m. sagt mit sponte 
delinquere das, was kurz vorher mit voluntate peccare, nur 
schildert sponte die Handlung als einen Act der Intelli^ 
ganz, voluntaie als einen Willensact, ein Verhältniss, 
welches auch zwischen den Adjectiven spontaneus und 
voluntarius obwaltet', von welchen volmtarius ein al- 
tes allgemsin gebräuchliches Wort war, spontaneus ehet 
ein vielleicht erst von Seneca (Ep. lej- a. m.) ausge- 
prägter philosophischer Terminus, statt dessen Sollnus 
ipi .spontiuM und Appulejus «pontaZis gebrauchten. Wird 
aber sponte gar mit dem gleichfalls intellectuellen Be- 


*) Varro L. L. VI. p, a45. Sp. Spondea a sponte , nam id vo- 
let et a voluntate, Jtaque Luciliut scribit de Cretea : Cum 
ad se cubitWH venerit Sponte ipsam suapte adductam ut tu- 
nicam et caetera reiiceret, Eandem poluntatem Terentius si- 
gaißcat, cum ait , satius esse 

Sua sponte recte focere , quam alieno metu. 

In den ersten Worten soll es wohl heissen: nam id palet e 
sua poluntate. Darauf fuhren die Varianten und das von 
• Scaliger nach cubitum psnerit heransgeworfene Glossem : sua 
poluntate. Nach Scaliger ist sponte von anovSq. 
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griff judicio verbunden, z. B. Cic. Farn. IX, 14. Poasum 
reapondere, te, quae facta», tuo ju'dicio et tua »pon- 
te facere, vgl. Tbil. IV, 3 > *0 bezieht sich eponte auf die 
Dauer der Erwägung, und judtcio auf ihren End. 
punkt, d. h. auf den Entschluss. Cic. F^rt. 37. Qk* 
eua sponte et voluntaf e fecissent. Senec. Ir. II, 1. 

Jra lUrurn eua sponte moveatur, an quepiadmodum ple- 
raque intra noa insciia nobis oriunlur, Colum. II, s, 3. 

Seu sponte seu quoUbet caau, Flin. Ep. V, 14 - Quum 
omnea ex necesaitate facünt, -quod ego sponte for- 
oiebam. Tac. Ana. VI, S3. Und in sofern auch die Auf. 
fqrderung eine Art Zwang enthält, sagt Caes. B. G. I, 

44’ Transisse non sua sponte, sed rogatum, Cip. I 
Fam. I, 7. Pompejus . . . non solum a me provocatua, 
sed eliam sua sponte de. te communicare solet, Vgi. 
Fam. IV, 3. Bei diesem Gegensatz ist der Zusatz von 
sua unerlässlich , im , Gegensatz voa casu kann er weg. 
faUen, 

3. Dia etymologische Erklärung von uUro wird 
eben durch die einleuchtende Verwandtschaft mit uUra, 
uUerior gewissermassen erschwert *}. Betrachtet man 
einmal ultra und uUro als Casusformationen von uUer, 
so begründet die Analogie von (Ua, Mac und iüo , illuc, 
von qua, ea naiquo, eo die Voraussetznng, d^ss ultra 
den Terminus in q^uo, ultro den Terminus ad quem be. 
zeichnen, also wie drüben und drüber verschieden seien. > 
Indess gilt diese Bestimmung in solcher Allgemeinheit 
, höchstens für die Sprache der altern Ze^ Flaut. Capt. 


*) Vossius; Ultra pro tponis forte polius sit a volendo, quasi 
vult/o. 
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IIT, 4i *9* Ultra istum a me! sciL apage. Im goldnen 
Zeitalter bezeichnet ultra gleich oft einen terminun ad 
quem und in qua, dagegen verlor ultra seine lokale Be> 
deutung ganz, mit Ausschluss der sprichwörtlichen Ver- 
bindung in idtro citroque, und blieb nur im tropischen 
Sinne in Gebrauch. 

• 

4. Diese tropische Bedeutung, in welcher ultra bald 
mit rurtua , contra , bald mit spant» synonym erscheint, 
erklärt sich meines Erachtens am einfachsten durch eine 
Art Ellipsis, etvf» yon progrgdiens , demnach u//ro einem 
parenthetischen mehr noch entspricht und z. B. Ter. 
Fhorm. II, 3, 13. 

O audaciam! etiam me ultra accueatum veniu 
folgendermasten aufzulösen ist: nan salis habet, ipsum 
non accusari, sed, ultro progrtdiens, me aocusat. Liv. 
III, '65. Cavendo, ne metuant hondnes , metuendbs ultro 
se ejjiciunt, d. h. non modo metu se vacuos, sed, quod 
plus est, metuendos se efficiwit. In ähnlichem Sinne hat 
es Bentley in Hör. Sat. H, 5^ 90 mittelst der von den 
neuern Herausgebern mit Unrecht wieder verlassenen In- 
terpunction ; ^ 

Difficilem et morosum offendet garrulus ultro; 
tion etiam sileas, 

hergestellt; man darf nur nicht,' wie Heindorf dem 
Bentley unterschiebt, garrulus idtro verbinden, sondern 
off indes ültro, d. h. non modo non delectahit, sed offendet 
potius. Die i^sart ultra, welche Fea wieder eingeführt 
hat, ist durc^die von ihm angeführten Farallels teilen 
weder gerechtfertigt noch erkärt. 


5. Von hier aus bedarf es nur noch eines kleinen 
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Schrittes, um auch die fragliche Bedeutung von freien 
Stücken zu gewinnen. Cic. Famm. IV, 8- müd 
quidquam in mentem venit optare, guod non ultro mihi 
detulerit Caesar; vgl. Hör. Epist. I, is, S2. Bedeutet es 
hier sogar oder von selbst? beides. Man vervoll- 
ständige deh ganzen Gedanken so: quod tantum ahfuU 
ut non concessurus fuerit roganti, ut ultro detulerit non 
roganti. Darum ündet^nan so häufig ultro poUiceri ver- 
bunden, vielleicht ui& ultro promittere , denn ,j>oüicemur 
aponte, promittimus rogati^^ nach Serv. ad Virg. Aen. I, 
S41. Aber in Virg. Aen. II, 145. 

His lacrimia vilam damua et miserescimus ultro. 
ist gegen Servius : Ultro non est sponte, nam jam rogaverat, 
zu, bemerken,, dass der Vers mehr als Sentenz zu fassen 
und so zu erklären ist : Talibua lacrimis vitam damua «4 
miserescimus vel ultro ! neduni rogati , ut ab hoc nuno, 
duri aimusf Aber V, 44 *^* ' 

Entellus vires in ventum effudit et ultro 
Ipse gravia gravUerque ad terram pondere vaato 
Concidit. * 

sind beide Erklärungsarten , durch insuper oder durch 
nullo impellente, in gleichem Grad^ zulässig. Häufiger 
aber ist wohl der andere Gebrauch für insuper. 

6 . Die griechischen Synonyma vergleicht Weber 
Uebungsschule Th, I. S. 107. „Ultro «üro^drai; aus eig- 
ner Bewegung, ohne Aufforderung, von selbst; sponte, 
txovoi'us mit Willen.*' Dass ich hiemit nicht einver- 
standen sein kann, geht aus meiner obigen Darstellung 
hervor. Die Griechen haben gar keinen Ausdruck für 
ultro. Der Offensivkrieg, ultro bellum inferre, wird 
nicht anders als durch aÜToi ine'f^taScu ausgedrückt, was 
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* 

durch auroi ti(f invtuv , dem lateiniacben per s« entspre« 
chend, z. B. LiV^. XXXIX, 5i. zu erklären ist, sö wie 
ovros in der Bedeutung von allein durch avrog 
eavtof- Aiiög aber, ovrd^aro; und av<9cupET0S beziehen 
sich auf das handelnde 3ubject, wie sponte, und tMtv, 
itioCatos möchte sich eher mit voluntarius vergleichen las* 
sen. Ueber die häufigen Ausnahmen von der Bestim- 
mung, dass exuv von dem Thä^er, tMvatog aber von 
der Thtft 'gesagt werde, also emüv g>oi'evf, htovaiog (p6- 
fO{, habe ich io der Note zu Soph. Oed^ Col- p. 4^4 
gesprochen» / 

4 

7. Die Synonymie von ultro und insuper oder prae- 
/«rea, wird von niemand mehr bestritten. Vgl. A>^ntzen 
ad Plin. Fan, 6, 4 > /'no ultro dantem obligas'ti. Dra- 
henb. ad Liv. T. IV p. 43 <i. Bremi zu Sueton. Tib. 11. 
Allein man darf den wichtigen Unterschied nicht über- 
sehen, dass mit praeterea, ausserdem, nur ganz ein- 
fach noch etwas zur Vervollständigung beigebracht, mit 
insuper, überdies», noch ohendfrein, noch etwas 
neues hinzugefügt, was das Maas» übervoll macht, mit 
ultro aber das schon genannte durch etwas noch auf- 
fallenderes überboten wird, wogegen das frühere 
als etwas unbedeutendes ganz verschwindet, wie bei 
potiue der Fall ist. Seit in Cic. Famm. XV, 16. Catius 
Jnsuber Epicureue steht, findet sich insuper nicht mehr 
in Cicero» Werken. 

8. Die obige Bemerkung über ultro und ultra führt 
eine andere herbei über ultra und träne. Buttmann hat 
Im Lexilog. Th. II, S. &5 diesen Unterschied auf eine 
Weise behandelt, welcher ich wenig beizufügen haben 
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würde, wenn er noch einen Schritt weiter hätte gehen 
und den von ihmbescbiebenen Unterschried auf einPrincip 
zurückfübren mögen. Er sagt: „Bei trän» und ulira 
denke ich mir zwei getrennte Räume, und in dem einen 
derselben mich. Aber bei trans denke Ich zunächst den 
trennenden Gegenstand, und zwar so, dass er selbst, 
einen verhältnissmässig bedeutenden Raum einnimmt; 
gewöhnlich ein Gewässer oder was dem vergleichbar 
is^ und so spreche ich nun durch irans von der andern 
Seite desselben. Bei uUra denke ich zunächst den einen 
der beiden Räume und in demselben mich, den trennen- 
den Gegenstand aber nur als die entfernte Grenze, und 
spreche durch ultra von Üeberschreitiing derselben. Bei- 
des geschieht im Deutschen häußg durch jenseit; 
aber genauer ist jenseit traris und ultra darüber 
hinaus. Sagt \c\i trans Euphratem , so denke ich mich 
nahe an diesem Strom, und rede positiv von der andern 
Seite: z. B. er ist über den Euphrat geflohen: wobei 
der Gedanke ist, er ist nun drüben: sage ich ultra Eu- 
phralen, so bin ich weit von diesem Strom, und spre- 
che von der andern Seite desselben nur im Gegensatz 
vom Disseitigen: z. B. er ist bis über den Euphrat ge- 
flohen; wobei der Gedanke ist: er ist nun von hier bis 
dort nirgend zu ßnden.“ Ich meine so: In der altern 
Sprache bestand bekanntlich uls neben ultra, wie cis 
neben citra. Das Verbältniss beider Formen war sicher 
das einer tonlosen Partikel zu einer emphatischen; cis, 
uls als blose geometrische Ortsbestimmung, 
wie super; dagegen citra, ultra mit Nachdruck und mit 
Hervorhebung der relativen Nahe dessen was 
citra, und der relativcnFerne dessen was uZ/ra sich 
befindet, wie supra. Jenes cU bat sich im Gebrauch er- 
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halten , aber vh ist durch traru verdrängt worden. Dass 
dieses trans mit etymologisch einerlei sei, wage 

ich nicht absolut zu läugnen, so sehr mir solche Ablei- 
tungen widerstreben ; *) aber dass synonymisch trana mit 
ntpaa und uUra mit m'pa zusammentrilFt, wie Buttmann 
behauptet, ist vollkommen richtig. Nach Hermann ad 
Soph. Oed. Col. 889. tantummodo de loco dicitur, 

et proprie expers eat molus; niqa proprie motum aignificat 
et saepe metaphorice uaurpaiur, , ^ 

9. Einige Stellen zur Erläuterung und Prüfung: 
Liv. XXir, 43 * Omnibua ultra caatra, tranaque man- 
tea exploraiia. Tac. Germ. 29. Eat in eodem ohae<piio et 
Mattiacorum gern. Protulit enim magnitudo populi Ro“ 
mani ultrq lihenurn ultraque veterea terminoa imperii 
ret^ereniiam , . . JSon numeraverim inter Germaniae po~ 
pulos, quanquam trans R/isnum Danubiumque consede- 
rint , eoSf qui decumalea agroa exercent. Eutrop. VII, 9. 
AuguHua Pacos ... trans Albim ßuvium auhmovit, qui 
in barbarico longa ultra Rhenun est. Dagegen war 
Veil. Fat. IT, lao die Lesart: Caesar... ultra Rhe- 
num transgreditur ganz unlateinisch ; es könnte wohl 

t 

ultra Rhenum progredilur heissen, aber das allem rich- 
tige sah Freinsheim, uliro. 


*) Scheid au Sanct, Min. p. ai8 leitet trana von traho ab, was 
den Buchaiabeu nach so wenig Schwierigkeit hat, als mei- 
ne 'Ableitung des Adjectiva tianquillua , Th. 1 . S. 82. Aber 
die Machweisung der Synonymie: „ur trana idem sit , ac 
ai dixaris tr actionem a. xard tractionem eximie per Jltk- 
vium , vallam “ wird schwerlich jemand beiriedigen. 
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Inopia. Egesias. Paupertas.’ Mendicitas. 
Penuria. Farnes. Inedia. Esuries. 


X. Einen dem Reichthum entgegengesetzten Zu.* 
stand bezeichnen die Lateiner am mildesten mit 
perlas, am härtesten mit mendicitas. In der Mitte zwi- 
schen beiden liegt die inopia und die egestas, welche 
einerlei Grad der Armuth anzeigenj aber diesen Zustand 
bezeichnet inopia objectiv als Mittel- und Hülfslosigkeit, 
egestas und besonders indigentia dagegen subjectiv als 
das Gefühl derselben , ( vgl. S. ßp, ) und zwar sämmt- 
licb bald absolut als Dürftigkeit, bald relativ mit 
Bezug auf bestimmte Bedürfnisse, als Bedürftigkeit. 


2. Die Ilauptstellen für diese Bestimmung sind fol> 
gende: Cic. Farad. VI. Islam paup er latem vel potius 
egestatem et mendicitatem tuam nunquam obscure 
tulisti; wozu M. Gesner im Thes. p. 324 - ,,Nempe ege~ 
etas est anitiä aibi deesse aliquid sentientis. “ Flin. Ep. 
IV, i7. Primum imhecillitale ingenii mei; deinde inopia 
ac potius, ut Jjucretiua ait , egestate patrii sermoni». 
Sen. Ep, 17. iVore est quod paupertas noa a philoto- 
phia revocet; ne egestas quidtm. Und Ep. 5 o, io. 
Quanta nobie verborum p aup er las , imo eg estaa sit. 
Suet. Gramm. 11. J^ixit in summa pauperie , et paene. 
inopia. Valer. Max. IV, 8, S. Fabius in honorem pa- 
triae paup ertatem inopia mutavit. Cic. Inv. I, 47, 
88* propter inopiam in egestate estis, pecuniam 
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non haheti*. Umgekehrt würde man propter egasta- 
tem in inopia estia von Menachen aagen können, wel- 
che aich an ao viele Bedürfniaae gewöhnt haben, daaa 
kein Beichtbnm für aie grosa genug wäre; denn nach Auen 
ad Her. IV, 17, & 4 * Egens aeque est is , qvi non satU 
habet, et is, cui nihil satis polest esse. Suet. Gram. 8 * j^deo 
inops atque egenus, wozu Baumgarten - Cruaiua im 
Ind. p. 325 bemerkt; egens est, qui caret rehus neces- 
sariis, inops, qui auxilio aliorum, nämlich indiget. 
Auch folgende Stellen dienen mehr oder weniger zur' 
Beatätigung. Plaut. Rud. T, 5 i 24* Sed hae pauperes 
sunt inopesque puellae. Caea. B. G. VI, 24* in eadem 
inopia, egestate, patientia, qua Germani permanent. 
Sen. Ag. 991. Inops, egens, inclusa, paedore ohsita. 
Cic. Cat. I(, II. Ciun ilUus latronis inopia atque ege- 
state. Auct. ad Her. IV, 40, 53 * Inopem atque egen- 
tem nemc videmus. Suet. Ner. 6 . Paene inops atque ^ 
egens apud amitam Lepidatn nutritus est. Ovid. Rem. 

Am. 748 ( 11 , 558 ). 

Cur nemo est Hecalen, nuUa est quae cepsrit Iran 9 
JNempe qüod alter egens, altera pauper erat. 
Cic« Cat. IV, 5. Egestas et'mendicitas eonsequetur. 
Der Gegenaatz.von iat immer dives, der von in- 
ops iat aber bald copiosus, bald opulentus. Cic. Farad. 
YI extr. Improbi atque apari non modo copiosi ac ds- 
vites, *ed etiam inopes ac pauperes existUnandi 
sunt. Tac. Hiatl III, 6 . Provinciae nec virorum inopes 
et pecuniae opulentae. Ter. Phorm. I, 3, 15. Quid ego 
hac ex inopia- nunc capiam et tu ex Ula copia? Sen. 
Vit. B. 14. Voluptatis . .. aut inopia torquentur aut ca- 
pia strangulantur. 
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3. Mit indigentia wird das Gefühl des Bedürfnisses, 
das, wie gesagt, schon in egeslaa liegt j aber durch den 
Sprachgebrauch in den Hintergrund getreten sein mochte, 
noch besonders als ein drückendes Gefühl hervorge- 
hoben, sowohl durch die Formation vom Participialprä» 
sens als durch die Präposition in, welche hier wie in 
unserem Ingrimm und Inbrunst, und sonst, im La* 
teinischen durch die Composition mit con — , r» — , im 
Griechischen mit xard (vgl. Thl. I. S. lüß) die Inner* 
lichkeit des Zustandes, intra animum, anzeigt. Cie. 
Tusc. ly, 7, 16. Suhjecta simt . . . lihidinitra, excan-\ 
descentia^ odium, inimicitia, discordia, indigentia, 
'desiderium. Ebend. 9. Indigentia' est libido inexpUbi- 
Us. Lael. 9. Amicitiam ex inopia atque indigentia 
natam pohwt, und nachher: Apiare enim nihil aliud est, 
nid eum ipsun diligere quemames, mtlla indigentia, 
nuUq^ utilitate quaeaita. Da jedoch ausser diesen Stellen 
keine einzige aus einem andern Autor angeführt wird, 
so kann der Verdacht entstehen , indigentia möchte ein 
von Cicero ausgeprägtes Wort für beständige Begehr, 
lichkeit und Unzufriedenheit sein, also ein vocabulant 
minus usitaium, so wie invidentia nach S. <$8. Aber 
von dem Substantivum abgesehen, wird ein solches 
Verhältniss zwischen egere bedürfen und B e- 

dürfniss fühlen, und zwischen e^enus und dem poe* 
tischen sW^us *) bestanden haben, wenn sich die La* 
teirier überhaupt eines Unterschiedes deutlich bewusst 


Und wahrscheinlich auch zwilchen ilopat tind ivSiepcu, 
Set und ivStt pot, d. h. Set iv ipol, me judici. Doch wäre 
PS auch denkbar, dais in und ev in dieser Zuiammeusstzuug 
durch in certa quadam re erklärt wgrden müssta. 

HI. Th. ' H ' 
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wurden. Sali. Cat. i. Utrumqm per ae indigena alte- 
rum aUeriua auxilio eget. Cic. Off. II, i5> 54- Saape 
idoneU hominU>ua indigentibua de re fanüliari ifnper- 
üendum; und nachher; Cum enim dando egere coepe- 
rint, alienis bonU manua afferre coguntur. 

4 . Hinaichdich dea VerhSltniasea dieser Verha an 
carere darf man sich nur nicht durch Ciceros etwas ver- 
worrene Ansicht in Tusc. I, 3^ irre leiten lassen. Denn 
cnrere heisst, wie sein Participium casma bezeugt *), blos 
leer sein von etwas, an sich eben so gut malia , %. 

B. dolore, culpa, als bonia. Insofern aber die Leerheit 
öfter etwas unangenehmes ist, als umgekehrt, konnte . 
Cicero a. a. O. allerdings sagen: Triste est rtoman ipaum 
carendi, quia aubjicitur haec via: habuit, non habet, de- 
aiderat, requirit, indiget, nur möchte ich wünschen, dass 
kabuä diplomatisch verdächtigt werden könnte , weil bei 
carere der frühere Besitz durchaus unwesentlich ist. und 
ich auch nichu finden kann, was zu dieser unrichti- 
gen Bestimmung hätte verleiten können. Vielleicht 
schrieb Cicero: quia aubjicitur haec via; ai habuit, non 
habet. Durch diesen Gebrauch xar wird carere 

allerdings dem Begriff von egere ähnlicher, insofern 
beide die Abwesenheit eines .Gutes voraussetzen; der 
Unterschied beschränkt sich dann darauf, dass sich ca- 
rere wie ermangeln, entbehren, auf ein nur wün- 
schenswerthes, egere aber, wie bedürfen, auf 

*) Auch TieUelcht der Stamm; ich betrachte es als ein In- 
UansitiTum von eeieiiv, «op?»-«., wovon auch ein Transi- 
tivum, carpere, wie icäp<peir gebildet, vorhanden ist. Dia 
Verwanduohaft von carpere mit r^per« ist hiedurch keines- 
wegs aufgehoben. ^ • 

r . . , ■ 
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ein unentbehrliches Gut bezieht. Oder: caremiu 
rehua plerumque dulcibus, utilibua; egemus neceaaariis. 
Sen. Vit. Beat. 7, y oluplate . . . virtus aaepa caret, nun- 
quam indiget. Epist. 9. Sapiena eget nullare; egere 
enim necesaitatia eat. 

5. In pauper ist der Stamm von panm, parvua mehr 
geahndet, als erkannt worden *). Man muss parper zu 
Grunde legen, wo an den Stamm dieselbe Ableitungs- 
' Silbe gehängt ist, wie va perperua und properua-, vgl. Th. 
I. S. Ö5 und Th. II. S. i33« Desshalb hat auch Flaut, 
ap. Se?v. ad Virg. Aen. XII, 519 die Femininform pau- 
pera, und ähnliches bei Spätem} die treffendste Analo- 
gie gewährt aber veaper, veapera und vespertinua ver- 
glichen mit pauper (welches eben so oft substantivisch» 
als adjectivisch gebraucht wird) paupera, und der* ver. 
alteten Adjectivform paupertinua, welche vielleicht der 
eigentliche Ausdmck für den politischen' Stand des 
Aermeren, wie Ubertinua^ war. Das r der Stammsilbe 
wurde zur Erleichterung der Aussprache ausgestossen 
und durch ein u ersetzt, wie das i in si'xtj- 

iog, vgl. Th. I. S. 83 und i83, und vielleicht auch au- 
eter, welches sich eben so wie aesius von areo ab leiten 
lässt, denn der ausler ist nicht blos humidua, sondern 
auch Spirans aestibus nach Ovid. Metam. . VII, 532. So 
ist auch paulua als aus parulus entstanden, und paucua 
nur als eine Nebenform von parcus anzusehn. 

6. Der pauper bedeutet demnach im Gegensatz von 


*) Nach Varro L. L. V. p. g4, a panlo lare^ wie Spengsl 
sutt a paulula re gegeben hat. Nou. p. 43. M. Pdupertaa 
dicta 'a pecurüa parva, 

n 2 
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ÄVm nnr einen Mann, der wenig hat, und sich mit sei- 
nen Bedürfnissen cinsehränken muss; denn non e*t pau~ 
pe^taa, höhere nihU sagt Martial. XI, 33- Und Sen. Ep. 
87. Non Video qidd aliud eü paupertas quam parvi poe- 
eessio; und man ist oft in Versuchung paupertas mit un- 
aerm Mittelstand zu vergleichen;' oder wie Mit- 
scherlich zu Hon I, I. sagt: Jnmperiee est vita sine 
quaestu et lucro, quae luxui indulgere non potest. Vgl. 
Heindorf zu Sat. I, 6, 71. Sen. Ep. 07- extr. Paupertas . 
est non quae pauca possidet, sed quae muüa non possi- 
det. Da» meint auch Horatiu» Carm. I , iB, 43 mit der 
saeva paupertas; denn in der Zeit, wo es nur Herren 
mid Knechte gab, schien die paupertas tarn saeva, quam 

olim inopia. 

7. Pauperies ist eine der Pros« des goldenen Zeital- 
ter» fremde Nebenform von paupertas. In den XII Ta- 
feln stand diese Form auch in activer Bedeutung für 
710*0, damnum: Si quadrupes pauperUm fecerit. So auch 
Velins Long. de orthogr. p. bb 43. Putsch. Pauperies 
damnum est, paupertas ipsa conditio. Vgl. Popma p. 539* 

e 

8. Der stärkste Ausdruck ist mendicitas der Bett- 
lerzustand. Die inopia und egestas kann ein v o r ü b e r- 
gehender Zustand de» Mangels sein, mit mendicitas wird 
eine permanente tiefe Armuth und Hülfsbedurftigkeil 
dargestellt. Der Nebenbegriff, dass der mendicus sich 
durch erbetene Almosen sein Leben fristen müsse, 
liegt zwar nicht so in dem Wort selbst, wie in inai- 
T1J5 und Bettler; denn mendicus ist nach Vossiu» das 
AdjectivumvonmemfH/n, mit derselben Terminaüon wie 
antUus, posticus von ante, post gebildet, und den Grund- 

V 

/ 
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stamm weist Isidorus eben so richtig nach: Mtndiciu 
dictusy quia minus habet., unde vivat*'). Denn dieser 
Stamm minus, minder, welcher mit mens fasit 

homonym ist, erscheint im Lateinischen in . mancherlei 
Form; in miser hat ihn schon Yarto erkannt, p. 94! Sp. ' 
Miser a minus , quoicum opus est, minus nullo est; und 
in mancus schon Martinius, mit Vergleichung von man- 
geln, man^uer, während Yossius, wie oft, ohne Er- 
wähnung der schon vorhandenen richtigen Ansicht, 
noch an manu debilis festhält. ... 

9. Dass nevtjs mit pauper , TTTiuyo; mit medicus _eu 
vergleichen ist, erhellt deutlich aus Aristoph. Flut. 

542. 

ÜTtoxov plv jitQ ßloi, Sr ou ^ijv laut pijdtr 

s^orro, 

ToS de m'vijiog, f»)!« (pstdo/isvov nai xuTf f'pyosf nqot- 

d^ovta, 

nSQiyiyvsa&cu d' aiitip pijder, pij peVros pijd’ i«t- 

XsiTtstt, 

Aehnllch Ammo^. p. in. Doch giebt an sich nifsit 
den Begriff nicht des beschränkten Besitzthumes , son- 
dern nur der Nothwendigkeit, sich durch Arbeit, növtg, 
sein Brot zu verdienen**), noch giebt nrtv^o; das^Bild 


•) Allein wie nahe die Begriffe Mangel und Bitte an einan- 
der grSnzeu, Kann am besten die doppelte Bedeutung von 
Stofiat lehren. So lasst sich vielleicht auch das französi- 
sche demander besser von jnendum als von mandare ab- 
leiten. 

**) Bekanntlich waren die Penesten in Thessalien nur Banem, 
Auch niv>it erklärt Hesych. ‘s. v. treffend durch mvroSidito- 
fot. Sollte nicht eben so auch arm mit arbeiten einer- 
lei Stamm haben, wie Alm und A 1 p eiueri^ Wortitt? 
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dea Mangela , aondern dea acheuen demüthigen Beneh- 
nieaa. Denn ntwaauv *atd drjnoi> in Od. XVII, e&7 verhält 
aich zu nicayrsvsiv ivä S^ftop Od, XIX, 73 nicht andera ala 
daa allgemeinere Wort contagio zu dem beatimmteren con- 
tcxmincUio. Inopia iat anoQla , egesta$ , indigentia iat ip- 
dutt oder xQsla. Vgl. Vömel Synon. Wörterb. S. 33 > 

IO. Pmuria der Mangel unieracheidet aich von 
den eben behandelten Auadrücken* bauptaäcblich dadu.'ch, 
dasa ea in der Regel nur relativ gebraucht und deaa> 
halb mit einem objectiven daa einzelne Bedürfniaa nen- 
nenden Genitivus verbunden wird, während pauperla» 
und mendicUas keine nähere Beatimihung dieaer Art zn- 
laaaen, egesta* und inopia aber eben ao ^ft abaolut ala 
relativ stehen. 

V 

• \ 

i'i. Eine überzeugende, Ableitung von penuria kann 
ich nicht geben. Gern möchte ich ea ala ein Deaide- 
rativnm von penua betrachten, demnach ea akh zu pe- 
nua ao verhalten würde, wie luxuria, eatu-iea zn luxua 
und esea, allein ich auche vergeblich nach einer DeSi- 
derativ - Formation , welche nicht durch ein Participium 
vermittelt wäre. Uebrigena darf man aich durch die 
Verachiedenheit der Qulintität pinüria (auf Inschriften 
und nach Manutiua paenuria'), luxuria, pinua nicht irre 
machen lassen ; denn die desiderativen Zeitwörter wecb- 
sein ja selbst; eaürit, ligürit ähnlich wie pfargo C<b i. 


Freilich lässt Ruddimann Th. I. S. ag3. Nota ad. Stallb. 
di«e Wörter, ligurio, acaturio, prurio, cucurio nicht flir 
Desiderativa gehen; hiuaichtlich der zwei lertztereu ttiinuie 
ich gern bei/ 
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purlgo ) castJgo , und neben p^nut besteht ja pdnis gleich- 
sam als Nebenform) von dem gemeinschaftlichen Stamm 
pavUte. In seiner Grundbedeutung war demnach pmu- 
rütf wie Forcellini andeutet) wohl synonym mit eturies; 
denn eat omne, quo peseuntur Aominea, penua nach Cic. 
N. D. II, vj. Dass Ducret. V, 1005. Virg. Aen. VII,. 
113, und Hör. Sat. I, 1, 98 dennoch penuria cibif edendi, 
victua verbinden , ist kein Hindernis*. 

xs. Der Kurse wegen füge ich hier meine Ansicht 
über die nur in entfernterem Grade sinnverwandten Wör- 
ter inedia, famea, und esuries bei, welche wenigstens 
als Artbegriffe mit inopia etc. synonym sind. Gurt, IX, 
‘lO, IX. Primo inopiam, deinde ad ultimum famem 
aentira coeperunt, Forcellini: inedia: Farnes sempef 
eat cum cupiditate edendi ; inedia non item, ut in aegro- 
tia et in iia qui voluntaria cihorum abstinentia sibi mor- 
tem inferunt. Diese Bestimmung ist sehr scheinbar; aber ^ 
was ist dann eauries? Auf den ersten Blick möchte man 
eauries von famea, wie den Appetit vom Hunger 
unterscheiden, aber in den vorhandenen Stellen wird 
mit esuries immer ein schmershaftes Gefühl, nie- 
mals wie mit Appetit ein angenehmes angedeutet. 
Die Sache verhält sich, glaub ich, so: famea, liftog, ist 
die Hungersnoth, welche als Maiigel an Nahrungs- 
mitteln einzelne Menschen und ganze Völker befällt, ganz 
objectiv, wie frigua, morbus; ferner inedia, amtla, ist der 
Zustand des einzelne n, d^r nichts isst, ohne Rück- 
sicht auf das Gefühl, welches dieser Zustand erregt, 
wie frigedo, aegritudo; und esuries ist das schmerzli- 
'che Gefühl dessen, der gern essen möchte und 
nicht kann, wie algor. Daher heisst fame und esurie 
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ptrir» Terhongern, jedoch ^0/71«, weil man nichts zu ' 
essen hat, und asursa, weil man gern essen mochte; da-* 
gegen inedia perire, sich zu Tode hungern, weil 
man nicht isst, und über dem freien Entschluss und der 
Sehnsucht nach dem Tode die Schmerzen des Hungers 
nicht zu empfinden scheint. Indessen gebraucht Cicero 
blos eturire als das mangelnde Zeitwort von fames, z. 

B. Cic. Tusc. V, 34, 97. Nunquam titigna biberat, nec 
e auriena ederal; verschmäht dagegen alle Formen des . 
Substantivs, eaüriea bei Coel. ap. Cic. Fam. VIII, 1, eau- 
rigo bei Varro ap. I^on. p. loö M. und eauritio bei CatulL 
XIX, i und XXI, 14. 



Tutus', Securus. Incuriosus. 

1; Tulua , wer sicher ist, securus, wer sich sicher 
glaubt. Sen. Hippol. x 65 * Scelua aliqua tutum, nuUa 
aeourum tulit, Sen. Ep. 97. a. f. Tula acelera 'esse 
posaunt, aecura non posaunt. Und 105 a. f. Tutum 
eUiqua rea in mala conscientia praestdt, nuUa securum. 
Vit. B. s 3 . Si tutus et aeourua scrutationem populi 
praebuerit, Flin. Ep. X, 60, Generis humaiU tut ela et 
aecuritas tuäa saluti innixa est. Daher der bekannte 
Schulvers: Ne ait securus, qui non est tutus ab ha- 
ste. Landin. ad Hör. , Carm. I, b6. Securua est qui non 
timet, elai immineat periculum , tutus vero est extra peri- 
culwn, quamvia etiam timeat. Vgl- Fopma S. 6B9. Nol* 
ten Lex. p. B168. Ernesti n. B43B. Schmitson S. i 34 - 

I 
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a. Doch ist diese Slnnrerwandtscbaft bei weitem 
entfernter als die zwischen algere und frigere u. a. und 
kaum näher als die zwischen periculum und metus. Sie 
beruht hauptsächlich auf der Doppelsinnigkeit des deut- 
schen sicher; während sich die bisher behandelten 
Synonyma wie die Sache zu dem Bewusstsein von 
derselben durch das Gefühl verhielten, so verhält sich 
tutus zu aecurua wie die Sache zu der Meinung von 
derselben, welche ja die Existenz gar nicht mit Noth- 
wendigkeit voraussetzt. Daher kömmt es, dass sie nie 
ohne grossen Schaden des Sinnes verUuscht werden kön- 
nen, und dass sogar ttibts bisweilen, ganz wie 
in Eur. Phoen. 607 vorsichtig bedeutet, also das 
gerade Gegentheil seines Synonyms, aecurua unvor- 
sichtig. Die Ausleger haben diese reüexive Bedeutung 
von tutaa anerkannt in Hör. A. P. 20. 

Serpit Iiund tutus rümium , timidusque proceüae. 
aber nicht allgemein in Vs. 265. 

ld 6 ircom vager scribamque Ucenter, an omnes 
Viswos peccata yrntem maa? Tutus et intra 
Spem veniae cautus viiavi*denique culpam, 

... Non laudem merui. 

Diese von Benüey verdrängte Vulgata nach dieser In-' 
terpunction bat vor allen übrigen Anordnungen dieser 
Periode an Licht und Concinnität viel voraus , weil die ' 
Antwort auf die Frage deutlicher hervortritt; Si intra 
spem peniae tutus caulusque f ui. Dagegen kann ich fleiu- 
dorfs Erklärung von Sat. II, 1, ao nicht richtig' finden: 

' Nisi dextro tempore, Slacci 

Verba per attentam' non Hunt Caesar ia aurem, 

Cui male ai palpere, recalcitrat undique tutus. - 
„tutus, indem er sich sichert, hier fast s. v, a. oautus.*^ 

'S * . ' 
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Der Sion kann gchwerlich ein anderer gein alg der : An* 
^gugtug igt gegen ^ ungeachickte Lobeg'erhebnngen und 
Schmeicheleien intolerant^ weil er hoch und gicher ge- 
nug gteht, um ihrer nicht zu bedürfen , und um gie rück- 
aichtglog zurückweigen zu können. , ' 

V 

' 3. Irrig und willkübrlich führt Nolten S. 391 alg 

Augnahme Tac. Germ. 45 an: Id pro armis omniqiu 
tiUela; securum deae cultorem etiam inter hostes prat- 
ataU Der Zusammenhang gestattet freilich auch tiUum, 
gerade ■so wie in Gurt. IX, 7, 24» ^oa modo me ab inte- 
atina fraude et domesticorum insidiie praestale securum; 
worauf gleich folgt: Philippus in acie tutior quam in 
thealro fuii. Auch unter den von Forcellini angeführ- 
ten Beispielen finde ich keines beweisend, ausser etwa 
Fiin. H. N. VII, 5 ’^- Cum innumerabiUa sint mortis signa, 
ealutisque securitatisque nuUa sunt, doch nur aus 
Noth, weil tutus kein Substantiv als tutela bildet, die- 
ses aber active , nicht neutrale Bedeutung hat. 

4. Das tyndnymische Verhältniss der inseparabeln 
Partikeln se — und in — weist in incuria, ' ineuriosus 
ein Synonymnm von securitaa , securus nach. Aber tn- 
curia hat eine unmittelbar praktische Beziehung, und 
bezeichnet einen Mangel .an Thätigkeit, an Fleiss und 
Sorgfalt, welche man auf die Behandlung einer Sache 
zu wenden hat; «ecuritos aber nnr einen Mangel an Auf- 
merksamkeit , einen Seele nzustand , in welchem man 
aich die Sorgen um etwas aus dem Sinn geschlagen hat. 
Liv. VIII, 38- Castro in kostico incur ios e posita 
könnte eben so gut secura stehen, t^ie IX, S2. Secu~ 
rior ab Samnitibus ogere, statiohibus modo oppositis. 
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,Man vergleiche auch Tao. Hist. I, 13. Otho pueritiam 
incuriose egerqf mit III^ 4<*. Milite» avidi periculorum 
et dedecoris securi. Aber der Unterschied ist ans der 
doppelten Bedeutung von* cura herzuleiten, welche das 
Interesse und Sorge umetwas bald als Interesse und Sorg- 
falt^ bald als Angst und Bekümmerniss darstellt. 
Jncuria bedeutet, wie sorglos, den Mangel an Sorg- 
falt mit praktischer Beziehung; seeuritas dagegen, wiß 
sorgenlos, Freiheit von Angst und Sorge, als blosen 
Gemüthszustand , in doppelter Bedeutung, je nachdem 
man ein Recht zur Sorgenlosigkeit hat oder nicht; zu- 
nächst in gutem Sinn als Bedingung der Seelenruhe, im 
Gegensatz ■von soUicUus, z. B. Tac. Hist< IV, 53; dann 
auch mit Tadel, als Freiheit von Sorge, selbst in Ver- ' 
bältnissen, die eigentlich Besorgnisse einBösen sollten, 
in welch letzterer Bedeutung sich eecaritas von incuria 
eigentlich nur wie der Euphemismus von dem eigentli- ' 
eben Ausdruck unterscheidet. Sen. Ep. 100. a. m. Fa- 
bianua non erat negligens in oratUme, ied securua. 


78 . 


Säpor. Gustus. Odor. Odoratus. Ol- 
factus. Nidor. 


1. So wie das deutsche schmecken noch jetzt in 
manchen ^ Gegenden ausschliesslich oder gemeinschaft- 
lich den Geruch bezeichnet, so Badet man auch aa- 
por bisweilen vom Geruch gebraucht. In Plaut. Fseud. 

4 > 47 / wo auf die Frage: Quid aervua aapit? die 


1 
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Antwort erfolgt: hircum ab alis! acbwaukt die Lesart. 
Sicher ist Flln. H. N. XXXII, lo. Graviteui sapori* 
occurritur tectU naribua unguento. Aber besohders 
merkwürdig ist die Stelle XVII, 5 - Certe Cicero . . . Me- 
liora, inquUy unguenta sunt, quae Urram, quam quae cro- 
eum sapiunt; hoc enim maluil dixisae quam redolet. 
Eben so citirt er diese Stelle XIII, 4, nur ohne den letz- 
ten Zusatz. Es wäre wunderbar, wenn er, wie Fe« 
arce und andere meinen , eine andere Stelle als Cic. Orat. 
III, b 5, 99 vor Augen gehabt hätte: Unguentia minua 
diu noa detectari aumma et acerrima auapitate condilia, 
quam hia modartUia^ et magia laudart, quod ceram quam 
quod crocum olere pideatur. Spalding zu Quint. Inst* 
VI, 3, 107. Quälte opud Graecoa aruMa/toe iUe redo- 
lena Athenarum proprium aaporem, erkennt die Iden- 
tität jener beiden Stellen an und erklärt olere für ein 
Glossem. Flinius selbst aber macht auf die Wahl von 
aapit aufmerksam, wie mir scheint, nicht als auf einen 
befremdlichen, sondern als auf einen bedeutsa- 
men Ausdruck. Nämlich wie %a Ofiftara rot; 
noi^ niatotega reit ättav, so gilt auch der Geschmack 
( wie der tropische Gebrauch in mehrern Sprachen ver- 
räth ) verglichen dem Geruch als der edlere Sinn, wel- 
cher ein zuverlässigeres Zeugniss von deiti innem 
Werth und Wesen der Dinge geben kann, so wie auch 
' der Wohlgeschmack einer Sache mehr Werth hat, als der 
blose Wohlgeruch. Wenn nun Cicero den odor als einen 
aapor bezeicbnete, so wollte er den Wohlgeruch der 
Salben dadorch qualitativ steigern und veredeln. 

e. Sopor Und odor ist der Geschmack, der Geruch, 
den eine Sache an sich bat, oder von sich giebt; gu- 
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stuf oder gustatua und olfactua oder odoraiut der Ge> 
schmeck, der Geruch, den man von einer Sache hat, 
oder das Gefühl eines Geschmackes oder Geruches mit 
Bezug auf das wahrnehmende Subject. Gua tat lin^ 
gua cibum, qui bene cunque a apit. Vgl. Popma p. 377. 
Hill. Synon. S. 3ptf. Das Verhältniss ist das nfimliche 
wie das von apecies, aonua zu conspectus, auditua. Nur 
für den Gefühls- oder Betastungssinn ist die lateinische 
Sprache so arm wie die unsrige: Cic. CaeL i0. Qui 
non odore xtUo, non tactUy non aapore capiatur, 

t 

3. Bios die Schriftsteller ausserhalb des goldnen 
Zeitalters gebrauchen aapor nach Bedarf, guatua so- 
gar nach Belieben objectiv oder subjectir. Colum. IH, 
7, 2. Sint pretioai aaporia, ut Aminei vel carte non pro-- 
cul ab eo guatu. Und III, 2i, p. m. Melioria guatua 
pitia ab deleriore corrumpitury confuauaque in unum mul~ 
tarupa aapor vetuatatia impatiena ßt. Gels. V, Q, At- 
trahatur apirilu ia auccuSy donec in ore guatua ejua aen- 
tiatur, Lucret. II, 5 o 9 ’ 

Naribusy auribua atque oculia y oriaqua aapor L 
Ja der Grammatiker Hyginus bei Gell. N. A. I, 2t 
sagt in Bezug auf die Erklärung von Virg. Georg. H, 
246. 

At aapor indicium faciet manifeatua, et ora 
Triatia tentantum aenau torqutbit amaro, 

„Quum ipse aapor ae^nsua dity non alium in aemet 
ipso aenaum Aabeat, ac proinde sit quaai dicatur: aenaua 
aenau amarp torquet. Doch wird aus Cicero keine 
Ausnahme angeführt werden können , selbst nicht aus 
der pseudociceroniscben Rede post Red. 6. Homo sine 
aenau, sine aapore, elinguia, d. h. ein Mensch, der we- 
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dOr selbst Gefühl oder Geschmack hat, nach andern i 
etwas 2u schmecken gteht, stumpfsinnig und fad. 
Auch aapere heisst nicht eigentlich saporam perciper» ' 
in der von Forcellini so erklärten Stelle: Finn. II, 8, s 4 * 

Nec erUm se^itur, lU, cui cor aapiat, ei non aapiat 
palatum. Wie könnte hier guatet, d. h. aaporem perci- 
piat eintreten? Sapera bedeutet dort, wie in aapUna, 
nicht unmittelbar die Empfänglichkeit für das 
Gute , sondern den eigenen , innern , geistigen Gehalt, 
welcher sich , wie bei einer nicht geschmacklosen Speise, 
auch nach aussen kund giebt; die Empfänglich, 
keit oder der active Geschmack und die gesaramte in- 
telligenüa ist nur ein Consequens oder Accidens der aa- 
piantia. Derselbe Fall ist Hör. Ep. I, le, 15. ^ 

\ • Cum tu intar acabUm tantam et contagia bteri 

Hil parvum aapiaa et adhuo aublimia curea. 

<d.h. Da du dein edles Wesen und Streben be- 
hauptest, nicht wie Scheller meint, keinen Ge- 
schmack an Kleinigkeiten hast. Den Stamm, 
'von aapere findet Yo'ssius mit Recht in dno$ auccua, wo- 
von man auch aofof abzuleiten pflegt, und Saft ablei* ' 
ten kann, so wie auccua bei DichterA auch bisweilen für 
aapor gebraucht wird. Hör. Sat. II, 4 , 

Piacea diasimilem noto celantia au c cum, 

4. Mit guatua und guatare ist der nämliche ‘Fall, 
wie mit potua, potare: der einfache Stamm guo, poo 
(ycvofim, ndnotna) ist von dem Frequentativum vei> 
drängt worden, und bat sich nur als Verbalsvibstantivum 
erhalten. Aber Cicero verschmäht nach Olivets Berner, 
kung zu Phil.’II, 45 selbst dieses und zieht guiiatua vor. 

So liest man in den neuern Ausgaben durchgängig, Phil. 
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II, 45/ Orat. in, 85, p9 ohne Variante, Acadd. IV, 7, 
BO. N. D. II, 56 und 63. Sen. 15. Die lateinische Spra- 
che hätte etwa. gustatus iüt die abstracto Bezeichnung 
des Geschmackes, für das Sinnesorgan, jrvpos, und gur- 
aiua für die concrete, für den einzelnen cuitu» gustcm- 
di, ymats, verwenden können, aber darauf führt keine 
kritische' Spur; gustatus ist fast blos ciceronisch , guatua 
diente für beide BegrifEe. 

5. Wo Ubare ein Synonymum von gustare ist, z. 

B. Ovid. Am. I, 4, 34- ' 

Si tibi forte dabit, quos praegustaverit ipse, 
Rejice libatoa iUius ore dapea. 
da tritt dasselbe Verhältniss ein, wie zwischen frigtre 
und algere; der Ubana bringt eine kleine Portion von et- 
was an oder in don Mund, der gustana aber hat auch das 
Gefühl der Wirkung und wird sich des Geschmackes der- 
selben bewusst. Doch beschränkt sich diese Synonymie 
auf die Poesie; die Prosaiker setzen hinzu, wie 

Tac.'Ann. XIII, 16. Bei Lucr. III, 11 ist limant eine an- 
dere Schreibart oder eine Gorruptel von libant. 

/ . • 

6. Es kann keine Frage sein, dass olere und odor 
einerlei Stamm , nämlich ö^oi , odatda haben. Der Ueber- 
gang der Dentalen d in i ist derselbe wie in ’Odvffasvg, 
Zffyaaea und daagvot , lacrima, andere mehr problemati- 
sche Beispiele zu übergehen. Vergl. Conr. Schneider 
Element. Th. I. S. B56. Paul, ex Fest. s. v. Odefacit 
dicabant pro oljacit; quae vox a Graeco onffq tracta 
ast. Dass auch oUfacare bisweilen in den Handschr. 
steht, ist sehr natürlich. Auch findet sich die Form olor 
statt odor bei AppuL Met. I, p. 57. ed. Oud. lUe olore 
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alioqui tpttrcistimi humorU perfustu ; ; . Et cautäa coa~ 
pUhujiu oloria comitea inquirere, Oudendorp citirt da- 
selbst Gloss. Isidor, Olacittia , foetulentia^ olor. Und 
Seren. Sanunon. 97. Cerritttm aaepa horrendi medicantur 
olorea. Woselbst Keuchen: „Feiere emm olorem pro 
^^ravi odore dixerunU Gloaaae, olor^ nfori 6 apij [viell. 
„TTonjgd ooftij] acriptua VirgiUua IV Georg. 49, Aut 
„ubi olor coeni gravia. Vulgo: olor eoeni gra- 
„via. Quod in MS. Sereno paaaim legitur et hie aemel 
„adnoiamua.“ Auch in Pallad. R. R. 1 , 19 las ( wenig- 
atens Crescentius lange ab omni olore et laetamine et 
atabulia, wie Gesner vermuthet, denn olere ist ganz wi- 
dersinnig; und eben so cap. 33. Stercorum congeatio ... 
propter oloria horrenda a praetorii averlatur .dapectUf 
wo die Hdschr. odoria oder foetoria haben. Wenn die 
Lesart auch in Amob. II, 59 p. 85 - Fnerit neceaaitaa ali- 
quOj ut non alioa aaporea, alioa odores, aUoa c olorea 
habere debuerint? schwankt, so ist hier colorea nicht 
nur zulässig, sondern auch concinner als olorea; aber 
nachher: Amara eunt elemehta vel dulcia? odoria aunt 
aliAiujua vel oloria? verlangt der vorhergehende Ge- 
gensatz von amara und dulcia, und der Schluss des Ca- 
pitels: quibiu aut auavitaa naacitur , aut aenaibua of- 
fenaio comparatur, nicht blos einen beliebigen Gegen- 
satz, sondern das directe Gegen th eil von odoria. 

r 

7. Eine Vergleichung dieser Stellen, in denen fast 
überall olor als dem Koth inharirend gebraucht ist, 
und besonders di« letzte des Arnobius , der odor und 
olor einander entgegensetzt, muss auf ^die Ansicht 
führen , dass olor ( die Nebenform von odor) der eigent- 
liche Ausdruck für Gestank, z. B. des oleli war. 


Digilized by Google 



Sapor. Gnatoa. Odor. Odoratua. ' tap 

während ocior eigentlich indifferent den Geruch, aber 
xar' i'^o](ijr, beaondera im Fluralla, den Wohlgeru ch, 
und aor' ei^ftta/ior gleichfalla den Gestank bezeich* 
, nete. Daaa aber o/or nicht erst zu der Zeit dieser 
Schriftsteller, welche sich desselben bedienen, gebildet, 
sondern ein altlateinisches Wort war, nur von der 
Schriftsprache^ selbst der Komiker (vorausgesetzt dass 
es nirgend hinweg emendirt worden ist) als allzupöbel» 
haft eben so wie unser Gestank verschmäht wurde, 
zeigt Varro,. welcher nach dem Rechte des Sprachibr^ 
scbers sich des Ausdrucks nicht zu schämen brauchte: 
Varro L. L. Vl p. &6i. Sp. Litera commiUaia dicitur 
odor, olor; hine ölet et odorari et odoratua (nach Spen» 
gel statt odoratur) et odararee. Denn Varro pflegt noch 
nicht BO, wie spätere Grammatiker, nach Analogieen neue 
Wörter auszuprägen, um durch ihre Vermittelung ety» 
mologische Behauptungen anschaulich zu machen. Die 
Schriftsprache behalf sieb in vorkommenden Fällen mit 
einer Unterart des o&r, mit foetor, welcher nach seiner 
\ Verwandtschaft mit putere nai paedor (vgl. Th. II, S. 
45 .) die Fäulnis 8 a(s Grund des Übeln Geruches vor. 
aussetzt. 

* - ' 

g. Von den aus dieser Döppelform des Stammes 
gebildeten Zeitwörtern bezeichnet olfactua den Geruch, 
sofern er eine blose sinnliche Empfindung ist, 
odoratua aber, sofern der Geruch dem forschenden 
Verstand dient und auf die Spur hilft Der ol- 
factua ist mehr passiver Natur wie riechen, Wenn der 

*) Ernesti n. 1778. „Odorari durch, den Geruch auf die Spur 
, konunen, wittern, dem Geruch nachgehen. Olfdcere rie- 
chen, als 'Wirkung des Geruchsinnes.“ , 

III. Th. I • 
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Gernch von selbst in die Nase steigt, der odoraius aber 
activ, wie das gemeine schnnffeln und riechen wol- 
len, wenn man selbst und absichtlich den Geruch in die 
Nase zieht; oder: Olfacieru sentit odorem, odorans captat. 
Gic. Tttsc. V, 38* ^ quae gustemus, olf aciiamus , 
tractemm^ audiamus. Divin. II, 3 , 9 . Et eaa qtddem 
cernimus, audimuSf gustamus, olfacimusy tangimus. Wenn 
Cicero HulL I, 4 Nunc quisquam tarn abstrusus 

usquam numus t>idetur, quem narr architecti hnjua legis 
olf ecerintl so ist das nicht nur kürzer als das peri. 
phrastische Deponens odoratisint, sondern auch stärker: 
sie wittern das Geld, d. h. ihre Geruchswerkzeuge 
dafür sind schon von Natur so scharf, dass sie selbst 
das verborgenste Stück Geld gar nicht einmal mit der 
Nase erst'auszuspüren nöthig haben, weil sein Geruch 
ihnen von weitem und von selbst in die Nase sticht 
Eben so ’ia. Adelph. 111, 3i 4^* sex totis men- 

sibua Prius olf ecisaem, quam Ule quicquam coeperit. 
Dagegen Orat II, 44* ^ oder er quam -agacissime 

possim, quid sentiant^ nur ein anderes Bild für inpesti- 
gare, wie Verr. IV, 13 « Omnia odorari et pervsstigare 
und II, 54’ Quid cuique esset necesse, indagare et odo- 
rari solehat. Dieselbe Unterscheidung machen die Grie- 
chen. PolL Onom. II, 74* ^Pirtj^aTsir xo raf ooftag 
iXxstr, xo» »vva { XQaywSia’ xai xar alXijv 

yqstav oaff>qaa&at xo xag oapas vnoddysa&aSf sXhhv xa 
nqog(ps(f6fteva (d. h. ultro oblata, nicht ano<fB(Mpsra , wie 
Falkenburg liest) nrtvpaxa xfi x^ svotdia eicpQalvea&M, 
T«)v dvstodiav inxginsad^m (d. b, aspemari,') xa svatdi] 
sldevcu. Eben so verhält sich horchen zu hören. 

9 . Uebrigens gebraucht Cicero nur das eigentliche 
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I 

Zeitwort olfacere, und behilft eich für den Geruch 
eelbst mit odoratw z. B. N. D. II, <$3. Non giafatua sotum, 
sed odoratm etiarn et aspectus ; vgl. Acadd. IV, 7;. das 
Verbals ubttantivum olfaotua findet sich znertt beim £1. 
tern Flinius z. B. XI, 37, Delphini nec olfaotua 
veatigüt hdbent, qumn oljaciant aagaciasime. Doch ver- 
schmäht er auch odoratus nicht, z. B, XI, 4. Inaecta ha- 
bent , . . tactum et guatatum.^ aUqua et. odor^tum, wM 
er auch ganz objectiv statt odor zu j^braucben, sich er- 
laubt: XXV, i3« Cicutae foUa coriandri teneriora, gravi 
odoratu, 

\ ■ 

10. Nicht analog mit olfacio und odoror ist der 
Unterschied von oUdua riechend, (an sich eben so in- 
different wie olere,') und odorus duftend. Aber wäh- 
rend odorus immer in guter Bedeutung steht (denn die 
Ausnahmen bei Claudian kommen nicht in Betracht) 
neigt sich oüdua mehr zu dem Begriff des stinkenden ' 
bin, in Folge eines nahe liegenden Euphemismus , weil 
man 'nämlich im täglichen Leben öfter auf übel- als 
auf wohlriechende Ding^ stösst. Aber anch der Zu- 
satz von hene stellt diesen Begriff noch nicht auf ei- 
nerlei' Stufe mit odorus; denn Golum. XII, 17. Acetum 
in vasa picata bene olida diffunditur, vgl. cap, 38, ver- 
langt nur, dass die Gefässe nicht übel riechen, kei- 
neswegs aber dass sie wohl riechen. Cic. Att.II, 1. 
Mulieres ideo hene olere, quia nihil olebant , vide- 
lantur, ilach Flaut. Most. I, 3, ti6. Midier recte olet^ 
cum nihil ölet. Demnach ist odorus das positive Ge. 
gentheil von stinkend, wie wohlriechend, Lene oli- 
aber das negative, wie gut riechend. Da jedoch 
odorm im goldnen Zeitalter nur der Foesie angehörte, 

I 8 
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132 Sapor. Gostas. Odor. Odoratna. 

so gebraucht Cicero dafür bene olenSf Acadd. IV, 7, Si. 

' JUud est atbum, hoc dulce, eanorum iUud^ hoc bene 
olena, hoc asperum; ein Zeichen dass der unangenehme 
Nehenbegriff sich nur in dem Adjeotivum festgesetzt 
hatte, dessen sich Cicero gar nicht bedient. Noch eine 
andere Synonymie, deren Differenz ' sich jedoch nach 
den Gesetzen der Grammatik von selbst versteht, he- 
merkt Serv. ad Virg. Georg. III. 4 t 4 * Odorum^ quod 
per se oUt, odoratum\ quod aliunde odorem accepit. 

11. Von redolere unterscheidet sich olere nicht an- 
ders als nitere von renidere (vgl. Th. II S. 74.) dass 
nimlich mit re — d. h. intrinsecus, das Aus duften noch 
besonders ausgedrückt ist. Nur gehört redolere nicht 
so wie renidere der Poesie ausschliesslich an. Da aber 
jenes Ausduften, dno^sit', auf eine innere Fülle hin- 
weist, so bedeutet dem Gebrauch nach redolere stack 
rieciien *), als Surrogat des fehlenden Frequentativs von 
olere, dem blosen Gegensatz der Geruchlosigkeit. Da- 
her gebraucht Cicero das Compositum nicht in negati- 
ven Sätzen, weil in Verbindung mit der Negation re- 
dolere den Sinn schwächen und den Gedanken an einen 
Geruch, nur an keinen starken, zulassen würde, z. B. 
N- D. I, 26, 72. Ex Academia nihil ölet Epicurua, 
Orat. III, 12, 44 * Vox ... in qua nihil animadverti pos- 
eit, nihil 3 on,are iut olere peregrimm. Dagegen Cael. 
20, 47 * Nihil igitur illa vicinitae redolet? ist ein 


*) Aehulich wie perolere; doch bedeutet dieses Compositum 
in der einzigen bekannten Stelle, Zucr, VI, 11 54. Rancida 
guo perolent projecta cadavera ritu einen unangeneh- 
men penetranten Geruch, redolere aber nur einen 
starken. 
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affirmativer Satz. Der höhern Prosa des Livius und 
Tacitus ist wenigstens der tropische Gebrauch sowohl 
von oUre als von redolere völlig fremd, wie ich bei der 
Bemerkung Tb. I S. 43 ^ dass trucuUntua und ähnliche 
Adjectiva mit olere zusammen gesetzt seien, bereits ,an- 
gedeutet habe. Das Compositum adolere wird bei urere 
u. s. w. behandelt werden. 

ra. Fragrare war unstreitig der eigentliche Aus- 
druck für duften, also für das Ausströmen von Wohl- 
geruch, und verhielt sich demnach ähnlich zu ohre, wie 
odotua zu olens oder olidu». Yirg. Georg. IV, i($p. Re- 
dolentque ihymo f ragrantia mella. Sueton. Vesp. Q. 
AdoUacen» fragrana unguento, Servius ad Yirg. Aen. 
1, 440 versucht eine Etymologie: Quotiea incendiiun 
aignificatur, quod flatu alilur , per l didimua; quotiea odor, 
qui fr acta apeoie maior eat, per r dicimua. Nach mei- 
ner Meinung ist sowohl flagrare als fragrare ein Intensi- 
vumvon_^ar«, wie m^rnr« von und schon die Note 

von Servius lässt schliessen, dass die Römer beide For- 
men in der Aussprache bisweilen verwechselten. Dem- 
nach ist fragrantia ab afflandia odorünu benannt. 
Vgl.Popma p, 34B. Emest. n. ryfiö. 

13. Der nidor streng genommen ist kein odor, son- 
dern hat und giebt ador. Lucret. YI, pfifi* 

Nam penetrare alio aonitua alioque aaporem 
Cernimua e auccia, alio nidoria odorea. 

^s ist der Dunst und Qualm, welcher sich aus gekochten 
oder verbrannten Stoffen entwickelt , und da dieser zwar 
auch sichtbar sein kann, aber vorzugsweise die Nase af- 
ficirt, so gebraucht Fliniua nidor als eine Abart oder Aus- 
artung von odor; H. N. XIII, 1. Jliacia temporibua , .. 
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nec thurs »uppUcabatur , cedri tantum et citri suorum 'fru- 
ticiun in sacria fiupo convolutum nidorem verius quam 
odorem noverant; denn die Worte veriua quam odorem 
aeben doch gewiaa nicht wie ein Gloaaem aua. Etymolo- 
gisch verhält sich vielleicht nidor zu nubea und nimbua 
eben so , wie das völlig entsprechende Ktlaaa zu ttvicpag 
und Q u a 1 m zu W o 1 k e. Appul. Met. Lp. 1 1 B. Elm. In 
cujua honpitio nec /umi, nec nidoria nebulam pererer; 
denn der nidor ist gewöhnlich mit fumua gepaart. Cic. 
Fis. 6. Paulisper atetimua in iUo ganearum tuarum nido- 
re alque fumo, Fallad. I, Bo. Sine fumi nidore. 


79 . 

/ ( 

Frui. Uti. Usurpare. 

... I 

X. Soweit sich über diese Ausdrücke etwas ohne 
besondere Rücksicht auf ihre juristiscbe Bedeutung be- 
stimmen lässt, heisst etwas gebrauchen, oder zu 
seinem Besteaanwenden, yrM geniessen, oder das an- 
genehme Gefühl dieses Gebrauchs haben, und desselben 
froh werden. V. S. 89- Oass froh, Freude, Frucht 
mit frui, fructua, frugea etymologisch Zusammenhänge« 
scheint mir einleuchtend, obgleich Adelung unter freuen 
Th. II S. .279. nur das in weit entfernterem Grade ver- 
wandte evqgairuf vergleicht. In der griechischen Sprache 
dagegen Ende ich keine, oder nur sehr allgemeine, ver- 
wischte und ungewisse Spuren dieses Stammes, z. B. in 
und (pgaroug, was Buttmann (über den Begriff qga- 
rgia, in den Abhdl. der Berl. Acad. igBo. p. 34) mit prü- 
der, freuen, Freund und Braut in Verbindung 
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' aetzt. Ibre Ausdrücke für frm sind mit denen für uti von 
einerlei Stamm, unoXavuv mit h^ßamiv, und unovmo mit 
önjfftfio;, so wie im deutschen geniessen mit be- 
nützen. 

s. Die wichtigsten Stellen für jenen Unterschied 
sind: Sen. Vit. fi. lo. Tu poluptate frueris, ego utor. 

£p. 14. a. m. Is maxime divitüa fruitur, qui minime 
divitiis indigeU Flor. II, d. Hamubal cum victoria passet 
uti, frui maluit. Augustin-[ bei Fopma p. 355< Uteti~ 
dum est terrenis, sed fruendum coelestibus, Cic. Rose. 

Am. 45« S31. Commoda, quibus utimur, bteemque, qua 
fruimur, spiritumque , quem ducimue, a deo nobis dari. 
Gaton. Fr. Si quid est qua utar, utor; si non est, ego sum, 
cui per me uti atque frui licet. Cic, N. D, I, 37, 103. 
Utatur »rdm suis bonis oportet et fruatur, qui beatm 1 
futurus est. Ebend. II, (5o, x 5 b> PlurinUs maritimis re- 
bus fruimur atqueutimur, Li v. II, 34* Fruantur, 
utantur annona, quam furore fecerunt, 

5. Beide Synonyma haben ihre eigenen Inchoativs 
in Jrunisci xmi usurpare. Von murpare lehrt es mehr der 
Gebrauch als die Form; von frunisci aber umgekehrt fast 
nur die Formation; denn das goldne Zeitalter hat auf 
diese Nuancirung des BegrifEs , so wie auf manchen an- 
dem gleich nützlichen Besitz der altlateinischen Sprache 
verzichtet und frunisci obsolet werden lassen. Gell. 
XVIL 2. Frunisci rariue quidem fuit in aetate M. TuUU 

f 

ac deincepe, infra rarissimum, dubUatumque est ab im- 
perilis antiquitatis an Latinum foret; non modo autem 
Latinum, sed Jucundius amoeniusque etiam verbum est t' 
Jruniscor. Dass frunisci inchoativer Natur und in 
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fructum capere, so wie frui in fructum habere aufzalösen 
war, lässt sich aus Flaut. Rud. IV, 3, 73 erkennen : 

Hinc tu nisi malum frunieci nü pote»; ne 

postuies. 

Nonius p. 1 13- M. Frunisci pro frui. Lucil. lib. XVUI. 
Aeque fruniscor ego ac tu, Caelius (oder Claudius Qua- 
drigarius nach Gellius 1. 1.) lib. I. Domus sua» quoque 
ire /übet j et sua omnia fruniscL Novius Parco: Quod 
magnopere quaesiverunt, id frunisci non queunt, Festus 
s. V. Fruniscor et frunitum dixit Cato, nosque cum adhuc 
dicimus infrunitum (d. h. unerfreulich, ungeniessbar, 
langweilig) certum est aniiquo\ dixisse frunitum *). Doch 
wird dieses Jrunitus als Farticipium nicht sowohl von 
fruniscor anzusehen s^in, als vielmehr von fruinor, frü~ 
‘ noTf einer Nebenform von fruor, welche sich theils durch 
die von Job. Scaliger zü Festus angeführten Analogien 
üsr, itiner, und /ecur, jecinor, theils dnrch lacie, lancino 
erklärt. 

4. Uti, USUS ist wahrscheinlich ein Frequentativum, 
wie niti, nitus} doch ist der Stamm nicht so leicht nach- 
zuweisen, wie der von nUi in rmere; vgl. Th. II S. laö. 
Ausser dem von uti gebildeten neuen Frequentativum, 
wovon bl OS das Farticipium usitatus üblich war, gab 6s 
noch ein anderes Derivatnm in usurpare, worin ich eine 
Art Desiderativform erkenne, wie in luxuriare, mit ein- 
getretenem wie in culpa, turpis etc., was wahrschein- 
lich auch Vossius meinte,^ wenn er usurpo durch eine 
Syncope von usuripo erklärte. Eine Composition mit ra~ 


*5 Woher mSgen die Protodiker wissen, dass infranitus eine 
lange Fenultima hatte? das Gegentheil ist andoger.^ 

# - 
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ptre deutet er nicht an. Diese Desideiatlvbedeutung von 
usurpare int a\i Ai» ursprüngliche gelten, wie sie sich auch 
in dem Gebrauch etwas zu benutzen wünschen 
und dessbalb in Anspruch nehme n, erhalted hat: 
Liv. II, 3. Id quod populi est, repetimus atque usurpamus. 

5 * Daraus abzuleiten ist die noch häufigere Bedeu- 
tung als Incboativnm, demnach der Gebrauch einer Sache 
durch als ein einzelner Act, durch uti aber 

als ein permanenter Gebrauch bezeichnet wird; 
und sich usurpare zu uti ähnlich verhält, wie reminisci zu 
meminisse nach Th. I S. 166. Demnach würde Cic. Cat. 
III, s, 5. Quorum opera . . . asaidue utor, und Finn. 
II, 35, lu ea quam saepe usurpabaa tranquiUitate 
degere omnem aetatem, genau gesprochen haben, denn : diu 
uiimur^ saepe usurpamus, Verr. V, so. Id nunc tot an~ 
nis post jure imperii nostri usurpatum ac semper 
retentum. Orat. 5i, 169. Post inuenta conclusio est, 
qua Credo usuros veteres iUoa fuisse, si iam nota et 
usurpata res esset. Philipp. II, 28* -rlt quam crehro 
usurpat Consul et Antonius. Man betrachte noch folgende 
Stellen: Veil. Pat. II, & 7 , 5 - Sulla . . . Felicia nomen ad- 
sumpsitj quod quidem uaurpaaaet juslisaime ; ist so viel 
als assumpsisaet, dagegen esset wütie mit gessis~ 
set gleichbedeutend sein.' Tac. Ann. VI, 11. QuiConau- 
lare munua usurpet, d. h. adeat, oder uti incipiat; 
denn utatur biesse adnünistret , wie Liv. XXXIV , 44 * 
honore curuli uti, vgl. Cic. Invent. I, 54 ' 

6. Ich gehe gern zu, dass der Unterschied nicht ge- 
nau beobachtet wurde , am wenigsten wenn man mit 
usurpatus ein Passivum von uti , oder mit usus ein Per- 
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fectum activi von murpare gewinnen konnte. Aber bis* 
weilen ist die Verwechselung nur scheinbar: Orat.II> 73. 
Quuni hoc decere (quod semper usurpamus in omni- 
hu» dictia factiaqu») . , . usquequaque quantum »it appare- 
atf in aUoque ponatur aliudque totum »it, utrum decere 
an oportere dicat; oportere enim perfectionem declarat 
oßiciij quo et »emper utendum est et omnibu»; und 
Lael. a, 8< enim ab isto officio, quod »emper u»ur- 
pavi, cum valerem, 'obduci incommodo meo dehui, vergli* 
eben mit Muren. 34 > cie tu id quaeris, quid opu» 

»it eo quo »emper usi sumus? nämlich »ectatoribu». 
In diesen Stellen hat nicht uti und usurpare einerlei, 
sondern semper eine verschiedene Bedeutung; in 
Verbindung mit uti immer, unausgesetzt, mit usurpo 
aber jedesmal bei vorkommenden Fällen, wofür 
der gewöhnlichen Sprache ein , gangbares Wort fehlte;. 
Vgl Th. I S. 16. 


80 . 

Laedere. Violarc. OffenJere. 
hondere. Invenire. Reperire. 
cisci. Adipisci. 

1. Laedere beschädigen 'zunächst als physische 
Verletzung, und piolare Gewalt anthun als Rechts- 
verletzung: o^sn<fere beleidigen; oder, ohne Object : 
Anstoss geben, mit einem Object: vor den Kopf 
stossen, d. b. das Gefühl der Verletzung in einem erre* 
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gen. Laedere bezieht sich nur auf ein Object, an wel- 
chem noch etwas zu verderben ist; violare setzt vor- 
aus, dass dieses Object rechtlichen Anspruch auf 
Schonung machen darf; offendere aber verlangt ein 
vernünftiges und fühlendes Wesen zum Object. 

s. Cic. Off. I, 28 t 99 * Jusiiüae partes sunt non 
violare honünes, verecundiae non offendere^ woraus 
Popma p. 687 schliesst : grauiua esse violare, quam offen- 
dere. Sen. Ir. III, 28 . Quid, quod pleraque eorum, pro- 
pter quae iraicimur, offendunt nos tnagis quam lae- 
dunt? wo nach Forcellini offendere minus est quam lae- 
dere, insofern richtig , als das offendi hier nur ein ver- 
meintliches laedi ist. Ovid. Am. III, 3, 31. 

Formosas superi metuunt offendere laesi. 
Richter zu Popma p. 430. Laedüur carpus, offenditur 
animus. Ascon. Paedian. p. 136a. Goth. Injuria semper 
injusta est', laedi etiam aliquis juste potest. Nam et qui 
jure damnantur , laeduntur, sed non injuriai So wie via 
das Oppositnm von /ua ist , so lässt sich hier auch violatio 

für injuria suhstituiren. Vgl. Cio. Mur. 40. 87* 

✓ 

\ 

3. Aber ein wesentlicher Begriff in offendere ist zu- 
gleich der des unerwarteten Anstosses, in dessen 
Folge bald der offendens , bald der offensus , bald beide 
überrascht werden und stutzen. Daher die weitere Diffe- 
renz, dass das laedere mit oder ohne Absicht, das violare 
in der Regel mit Absicht, das offendere in der Regel ohne 
Absicht geschieht. 

* » . 

4. "Qaetoffensio ist gewöhnlich eine Folge einer indiscre- 
ten oder blos unvorsichtigen, nicht einer feindseligen Be- 
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handlung ; nocH weniger aber lässt sie sieb als ein Syno- 
nymnm von injuria und contumelia betrachten , wie z. B. 
Baumgarten - Crosius thut, Ind. Snet. p. 549* i> 
noatr. Beleidigung, Kränkung.^* Nämlich ojfenaio , im 
silhernen Zeitalter meist offiensa, war, obgleich die Gram- 
matik es euliesse, nicht in activer Bedeutung als An- 
stoss, den man gieb't^ sondern nur in passiver oder 
neutraler Bedeutung gebräuchlich, als Zustand und 
Misstimmung dessen, der sich angestossen fohlt, oder 
an etwas stösst, als erster Anfang der iwidüiy der simul- 
taa^ des odii. Flin. £p. II, iQ. Oportet me non modo 
offenaaSf verum etiam simultatea , , . aequo animo 
suhire. Nep. Dion, g* 'Propter offenaionem populi et 
odium militum. Den Grad des Unwillens, welchen 
offenaio ausdrückt, glaube ich am bestimmtesten zu bezeich- 
nen, wenn ich offendi das Inchoativum von moleate ferre 
nenne. Non.Marc.p. 637. Goth. Off^ndere^ laedere ; M. 
TuU. de auppl. IV . Cum iüe cum pallio purpureo parique 
tunica versaretur in conviviia cum mulieribua, non o ff e n- 
debantur hominea in eo nec moleate ferebant. 

5. Derselbe NebenbegrifF des unerwarteten und un- 
willkührlicben herrscht in offendere vor auch in seiner 
rein sinnlichen und wahrscheinlich ursprünglichsten Be- 
deutung, in Vergleich mit illidere. Hör. Sat. II, 1, 77. 

Invidia, et fragili quaerena illidere dentem. 

Offendet aolido, 

wo ich es nicht mit dem Schol. Cruq. blos durch inveniet 
erklären möchte. Man vergleiche auch Quint Inst. VI, ' 
3, 67. Refert Cicero de homine praelongo , caput eum 
ad fornicem Fabium offendieae, mit Suet Aug. 

Adeo denique consternatum ferunt, ut... caput interdum fj- 
ribua illideret vociferana: Qüinctili Fare, legionea redde ! 
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Invenire. .Reperire. Nanoisci. Adipisci. 

6 . Ein ähnliche« Verhältniis nntericheidet eben «o 
affender»^ in der Bedeutung auf etwas stossen von 
ähnlichen z. B. von deprehtndere. Aber wenn Ernesti n.' 
1782 offendere als ein unerwartetes Finden oder Antref- 
fen *) darstellt, so hätte er noch beifügen sollen: uner- 
wartet bald für das antrefiFende Subject, bald für das 
angetroffene Object; denn nur so gefasst passt diese Be- 
stimmung z. B. auf Flaut. Fsetid. I, fi, ' 

Cum a foro repertar^ facUe ut ojf endam parata, 

Tn deprehendere aber besteht der wesentliche Begriff, 
nicht w! Ernesti meint, darin, dass es „ein Entdecken 
mittelst Forschen und Untersuchung*' sei, sondern darin, 
dass das Auffinden nicht blos zum Yortheil des depreken~ 
dens , sondern noch mehr zum Nacfatheil de« deprehensu» 
geschieht, entsprechend unserm erwischen, wenn>der 
Gefundene «ich flüchten wollte, oder unserem ertappen, 
wenn er sich verborgen halten wollt«. Sen. Ep. 45. Sic 
pivimus, ut deprehendi sit subito adspici. Tac. Agr.- ^^'. 
Quos quod tandern inpenistis, non restiterunt , ssd de» 
prehensi sunt, 

7. Ganz ähnlich wird yomprehendere gebraucht^ 
doch 80, dass comprehendere h\os mit abstra cten Obi- 
jecten, rem, facinus, aduUerium verknüpft wird , depre- 
hendere aber häutiger eine Ferson zum Object hat. Cic. 
Mil. 27. Clodii . . . nefandum aduiterium in pulvinaribus 
sanctissimis nobilissimae foeminae comptehenderunt-, '' 


*') Fendere ist nach Adelung einerlei mit finden; von tref- 
fen aber, womit das franzSsische atlraper , und trouver, 
altfranz. treuver nach le Duchat verwandt ist (vgL Menage 
Dictiou. Etymol. T. II. p. 35i) weiss ich in der lateinischen 
und griechischen Spradie keine Spur nachzuweisen. 


i48 Laedere. Violare. 0 £Fendere. Deprehendere, 

wo Heumann deprehenämrunt vernratbete; verglichen mit 
Orat. n, 68« i&'j.- Qt^lem exisümas qui in adulter io 
deprehenditur? Der Schaden des Ertappten wird in 
comprehendere ignorirt, und nur der Vortheil des Ertap- 
pers, der nun die Sache völlig in seiner Gewalt 
hat, hervorgehoben. 

8. Es bieten sich hier noch drei Paare von Synonymen 
mit ähnlicher Differenz zur Behandlung dar, invenire und 
reperire, nancisci und adipisci, comequi und assequi. Erst 
von im>enire und reperire. . Beides lässt sich überall durch 
finden übersetzen. Dass die Differenz der lateinischen 
Synonyma darin bestehe, ob das Finden eine Folge des 
Zufalles oder des Sucbens sei, hat man längst eingesehen, 
aber welches von beiden das zufällige und welches das ' 
absichtliche bezeichne, ist streitig. Yalla Eiegg. V, i. 
Exeogitare et invenir* consilii, rtperire vero fortunae. 
Fatius in Sax. Onom. T. 11 p. 882* Invenimus quaerendo, 
reperimue non quaerendo, Goden Obss. p. asd und Nolten 
p. 1176 begnügen sich die Allgemeingültigkeit dieser Be- 
stimmung zu bezweifeln; ich gehe weiter und kehre sie 
um, nach deu^ Beispiel von Hill Synon. p. 455, welcher 
jedoch, nacb;seiner Art, seine Ansicht mehr deutlich zu 
machen, als historisch zu' begründen bemüht ist. 

i 

9. /nt'enü) wörtlich a n f etwas kommen, drückt 
als der allgemeinere Begriff das finden überhaupt aus; 
reperio setzt, so wie auffinden und entdecken eine 
frühere Verborgenheit ;des Gefundenen und mithin eine 
angewandte Mühe des Suchens voraus. Denn reperio ist 
der verschiedenen Ferfectsformation ungeachtet doch ei- 
nerlei Stamm mxt^aperio; mit ra — wird aber nicht das 
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rursits soodem das intriruecus ausgedriickt , wie in re~ 
gtmere ans dem innersten Herzen aeufsen, aangiUmm 
re/icere, Blnt aus werfen u. a. vgl. Tb. I & a7i. 'Die 
Griechen , welche für jene zwei Arten des Findens nur 
Einen Stamm haben , bezeichnen den Unterschied durch 
dieselbe Präposition; svpsäv utinvtnire, a* 8 VQsHv aber re- 
perire; denn Suidas irrt, wenn er sagt: unvQOf rj drd 
fiQO&eati Moapov tttHtcu. Für iSavgaZr, welches 

sich gewöhnlich auf Gegenstände bezieht, die noch gar 
nicht existirten vnd erat erfunden werden, hat die lar 
teinische Sprache keinen besondern Ausdruck. 

10. Diese Analogie des Griechischen beweist hier 
mehr als die Stellen der Klassiker, wo beide Synonyma 
dicht neben einander gebraucht sind. Auf Ovid. Met. 

' h 654. -i 

7 li non inventa reperta 
^ Luctua erae levior ' ' 

legt Richter zu Fopma S. 417 noch ein Gewicht, weil 
er die richtige Erklärung und Interpunction nicht kannte 
oder verkannte. Popma führt an Varro R. R. III. Cic. 
Orat. II, 41, 176. Tusc. III, 10, 83. Plant. Aul. IV, 2, 
13. Capt. III, 4, 36. Forcellini s. invenio: Cic. Rose. Am. 
15. Quint. Inst. V, 10, si6. Dazu noch Gurt. IX, 8> & 7 . 
Tac. Ann. III, 5. Mehr beweisen folgende Stellen : Cic. 
Brut. 95, 3S5. quacrimus, caueaa reperiem.ua 


*) Ganz wrillkührlich , wenigstens ohne Rücksicht auf den 
Sprachgebrauch und blos durch die Präposition geleitet, 
bestinuut PseudofrontO ; Reperimus noatra , invenimus alie- 
na; und Schmitsou S. io4. „Reperire wiederfinden, 
wenn wir die gefundene Sache verloren hatten oder sie 
sonst auf eine Weise uns entkonunen war.“ 
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cerüäsimas, Pwtit. 5, Nativ a tor^ qua» »igmficiAa 
sunt sensu; rspertcc- quae ex his facta sunt, Und'be- 
iondera auch der häuhge Uebergang der 'Bedeutung von 
rtperire in excogUare und von invenire in nancisci. In 
Auct ad Herenn. 3Ö, Dum eam vitastis vUupe~ 
rationemj quae lange ^a vobis erat ahfutura , eam inve„ 
nistis, ut timidi atque putaremini, oder Tao. Ann. 74« 
Perniciem aläs ao postremo sibi invenere, könnte 
echwerllch reperislU und reperere stehen. Auch findet 
man statt des bei Cicero häufigen nomen invenire statt ac- 
cipere nicht leicht in gleichem Sinne reperire., ausser in 
Finn. I; 10, i( 5 . Aristolochia ... nomen ex inventore 
reperit, rem ipsam inventor ex somnio , wo Cicero die 
Kyriologie dem hohem Gesetz der Variation des Aust 
drucks und der Euphonie aufopfern musste; denn reper- 
tor, was er dem kyriologischen nomen invenire zu Gefal- 
len, statt inventor hätte wählen können, war, wie es 
scheint, eine damals mehr poetische Formation, wie auch 
Ruhnken ad Muret. Opp. Tom. II. p. ij> bemerkt: Re~ 
pertum £ro inventum Lucretii est, non Ciceronis. Eben 
ao wenig würde ein Grieche für ev^ioüo' iMeivijv 
in Soph. EL »70. d. h. so oft sie den Tag erlebt, oder 
Oed. C. ',1078. avQOvaar irpo$ av&alpotf aa&i] d. h. er- 
dulden, erfahren, eb'evpovoa passend gefunden haben. 

II. Uebrigens scheint eben jenes nomen invenire. in 
Vergleich mit nomen trahere, ducere, cn/>ere ausdrücklich 
einen Namen zu bezeichnen, zu dem mau zufälliger- 
weise oder gelegentlich kömmt. In diesem Sinne ge~ 
braucht es mit einem gewissen Nachdruck Germ, s, 
in der berüchtigten Stelle , welche Hess nach Brotier auf 
eine für mich vollkommen befriedigende Weise erläutert: 
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ut omnes prinrnm a victora [Tnngronim sive Germanorum 
natione 3 ob metum [^Gallis injtciendum] , mox a se ipsis, 
invento nomine, Germani vocarentur , im Gegensatz des 
angeerbten Stammnamens, welchen die einzelnen 
Völkerschaften führten. Ph. Hess missversteht diesen Theil 
der Periode, indem er invento nomine zu dem vorigen 
zieht: quae appeüatio postea, Jam inventa, ab Omni- 
bus nationibus pro nomine gentis accepta valuit. Hat noch 
niemand im Anfang dieser Periode anstatt des allerdings 
nicht unhaltbaren, aber doch etwas matten recens ac nur- 
per addilwn vermuthet: recens ac" super additum?'" 

I : 

. 12. Zwischen, nancisci und apisci, adipisci Ist das 

Differenzverhältnisa ein ähnliches. Nancisci bezeichnet, 
wie bekommen, nur den Anfang eines Besitzes, za 
dem man mit oder ohne Anstrengung bisweilen selbst 
wider Willen gelangt, adipisci setzt wie erreichen, 
erringen, 'Schwierigkeiten voraus,' welche erst über- 
wunden sein' müssen, ehe man sein Ziel erreicht. In 
Hör. A. P. 299. ' - ' • 

i •• N anciscetur enim nomen pretiumque poetae, ' ' 

‘ Si tribus Anticyris caput insanabile nunquam 
' ToTisori Licino commiserit, 

konnte adipiscetur nicht untergeschoben werded, ohne 
den schalkhaften Nabenbegriff ,,so ein Mensch kömmt, 
er weiss selbst nicht wie, zuin Namen eines Dich- 
ters,“ zum Nachtheil des Sinnes zm<Sferwischen , ein Ne- 
benbegriff, d^r völlig fremd ist in Sulp. Ep. adCic.IV, 5. 
Viduniis,.,. magnam, ea ex re te i au, dem apisci, oder 
Off. I, tp, &2. Nemo qui fortitudinis gloriam consecuius ' 
est , insidiis ei rnalitia laudern, est adeptus. Denn 
das''goldne Zeitalter gebrancht- fast ausschliesslick das 
III. Th. K > 
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Compositum, und Cicero hat nur einmal das Simplex, 
Att. VIII, 14» wo ganz sinnlich von dem Erreichen ei- 
nes Ortes die Rede Ist, maris apiacendi cauta. So sagt 
Sueton. Tit. 10. Täus ad primam statim mansionem fe- 
brim nactua, er b e k a m das Fieher *) ; vgl. Corn. Nep. 
Att. 21. Dagegen Domit. 15. Nero in adipiacenda 
morte manu ejua (^EpaphrodUi') adjutus estf weil Nero 
Selbstmörder wurde und eine freigewählte Todes- 
art als ein grosses Gluck betrachten mucSte. Aber warum 
wählte wohl Cic. N. D. II, Ö4, 6s. Immanea et Jeraa 
' helluaa nanciacimur venando, riioht adipiacinmr? weil 
ausser der schon angegebenen und bekannten Differenz 
noch eine andere vorhanden ist. Nämlich der nactua ge- 
langt zum Besitz und Gebrauch einer Sache, der 
ftdepftt* aber nur zur O c cupat io n eines Platzes. 

« I 

13. Ein innigeres Verhältniss, welches nicht wie 
adipiaci zu etwas gelangen, eine Nähe, sondern 
zugleich einen Besitz, Macht und Gewalt über 
das Erreichte unmittelbar ansdrückt, wurde durch 
die Composition indipisci, indepiaqi habhaft werden 
bezeichnet. Ausser Flautus gebraucht es Livius zwei- 
^ mal, gewiss nicht ohne Absicht: XXVI, 39. Quam quia 
indeptua erat navem, ferrea iajecta manu, und XXVIII, 
50. Caeteraaque (_nat>ea) quaa indepta eaaet, mulcaaaet. 
■ Festst Indepiaci, asaequi, adipiacL Jndeptare, 


*) Ich gebe su, dass dieser Gebrauch selten' ist; gleichwohl 
hätte die Bestimmung in 'Webers Uebungsschole S. 11. mehr 
als eine Einschränkung verdient: „Nanciaci durch glück- 
liches Ungefähr antrelTen, adipiaci erreichen durch Anstren- 
gung, accipere nach eines dritten Willen hüuiehmen.^' Aehn- 
Uoh Grotefimd Mater. S. i38. 
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coruequi; eia Beispiel« dass die Frequentativa bbweilen 
auch Desideradvbedeutang annebmen. 

I , 

14. Apuci baba ich Th. II S. 113 mit apex in Yer. 

bindung an setzen yarsucht, wodorch ein Zusammen- 
hang beider Wörter mit caput nicht ausgeschlossen ist. 
Nancüci, das Inchoativnm von naticiar ^ welches als Ttart- 
ciatn in Fr. Gracch. ap. Friscian. X , 4. p. 488- Kr. und 
nancitor io den Xll..Tabb. ap. Fest, vorkommt, und 
wovon der reine Stamm sich in naetus erhalten hat , wird 
von Yossius mit Wahrsoheinlichkeit für den griechischen 
Stamm lajuv gehalten ; denn eigentlich bedeutet XaffärM 
erst in der Verbindung mitxilifpq», und nur durch einen 
Gebrauch xar* auch ohne Zusatz, erlooseti. 

lieber das Verhältniss des homerischen mpsH', des ioni- 
schen und poetischen xv^rjaiu und des prosaischen 

zu ila^stv kenne ich noch keine Bestimmung , und wage 
auch selbst keine zu geben. ' ' “ 

15. Endlich ist auch asaequi ein Synonymum von 
adipuci. Cic. Rose. Am. 45, 151. Nonrtürum, si\ quod 
via diuina aaaequi nonpotuit, id mens humana adepta 
non eat. Bisweilen steht auch conaequi ( welches im ge- 
wöhnlichen Gebrauch das Desiderativum von aaaequi und 
adipiaci ist, z. B. Cic. ad Quint. Fr. I, 1, 9. Nos ea qtiae 
conaecuti sumus , hi» atudiia et eirtibua etae adept'oa, 
vgL 0 £F. I, tp.) eben so wie aaaequi im ausdrücklichen 
Gegensstz von aequii Cic. Off. I, 31. Nec quidquam se- 
qui, quod aaaequi nequeaa. Senec. Benef. V, 5. Non 
eat turpe non conaequi, dummodo aequarisf doch mit 
dem Unterschiede, dass Aer aasecutusyia Ziel erreicht 

' bat« welches er selb&tthätig verfolgte« der conaecutua 

K s 
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, aber nar einen, Wunscb erfüllt aieht, den er hegten 
gleichviel ob er ihm mit oder ohne tein Znthnn erfüllt 
worden *). In Cic. MiL ii. Nihil dico, quid respubüoa 
consecuXa sit, nihil quid voty nihil quid omnea boni, 
nämlich durch des.Clodins Tod^ian welchem ja niemand 
als .Milo Theil hatte» könnte asstcuta sit kaum Plate 
finden. Vgh Flaut. Fr. ap. Verr. L. L. Y 1 p.,s4$). Sp. 

' • I ... 1. V ."'i. I 

I . , i6. Selbst persequi findet sich, als Synonymnm von 

tfssequi, jedoch so selten,, dass Bentley zu-Horasena 
Nachbildung des simonidelscheh Verses: o d’ av ^dni- 
lOeJict^S ««4 »ÖS <fV)n(t«xovt Ca»m. III, a, 14. . 

..f .. Mora at fugacam persaquilur virum. 

- bemerkte Persequi nihil aliud est quam sequi; njstif 
uera 'est assequi, consequi, nancisci, prehenderm. 
Quare nulius ,dubito , quin Horatius sic scripaerit: Mors 
et fugacem consequitur püum.'‘ 1 Scheller fuhrt nur 
eine einzige Stelle für diese Bedeutung an, Cic. Atb 
Vn, ee. Qua terra aut mari persequar eum, und be- 
merkt selbst, dass es sich hier auch durch verfolgen 
übersetzen, lasse. > Aber folgende Stellen möchten das 
horazische persequi, tuifilv. hinlänglich schützen. Gio. 
Divin. T, tfi, 34 * -Alst enim ara.ia iis, qui novaa res con- 
feetura^persequuntur', .veteres o^aervatione didicerunt, 
Fseudocic. H.arusp,' resp. 9, i9.-< Quia est tarn vecors 
qui , . . ea qt^ae tanta mente fiunt , ut vix quisquam arte 
uUa ordinsm. 'rsßVn ac necessüudinem persequi poesit, 
casu ßeri pu(et?,\ Quft. IX, 6, ka. Titidem deeertores su^ 
mus, quotfte[ppn' patuimua pereequü Und gesetzt, dass 

I . ■ V< ^ '7 • ■■■ \ 

r ‘ *) Die mtgs^b^ss^te Bestimmtibg fihds ich bei Agrätius p. 

t5So Gotha (^en^uimur Studie ... atsequimur veto, > '• 
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auch diese Stellen eine andere Deutung aulieweD) 10 
musste die Analogie von Hom. IL XXU, 199. 


cS$ d* iv ovsiQi^ 00 dvmtM (psvyona 

ovt' ap’ 6 Tov dCvuTM inoiptvyut, ov^' 0 dimxair' 

äff 0 tov oi dvrcno iiägtfiai noait, oid' os äiv^a*. 


;u Hülfe gerufen werden. Heyne schreibt zwar: J?u~ 
hilo Homero dictum ess» dmxstv pro tunaXaßsZv , »ata- 
papTTTSty, tuystv, aber in seiner Note zu Vs. »58» 'uf wel- 
che ec verweist, finde ich durchaus Keinen Aufschluss. 


17. Nach dieser Darstellung unterscheiden sich 
offendere , invenire, nancüci und consequi gemeinschaft- 
lich dadurch von. depr ehender e , reperire , adipüci und 
assequi, dass sie keine Absicht noch Anstrengung invol- 
viren; unter ihnen selbst aber besteht das Diffeienz- 
verhältniss, dass offendere nur in nahe Berührung 
mit dem Gefundenen bringt, und zwar mit dem Ne- 
benbegriff der Ueberraschung, bald für das antref- 
fende Subject, bald für ds^ angetroffene Object; der in- 
veniena durch sein Finden zur Kenntniss des ihm 
bisher unbekannten gelangt; der nancücena aber in Be- 
sitz und zum Gebrauch der ihm bisher mangeln- 
den Sache kömmt; der consequens sich am Ziel eines 
Wunsches sieht: andererseits deprehendere , reperirct 
adipüci und assequi setzen eine Absicht , ein Suchen 
oder Streben voraus, doch mit dem Unterschied, dass 
in deprehendere die Abneigung, sich finden zu lassen, 
bei demjenigen, dessen man habhaft wird, in reperire 
die relativ tiefe Verborgenheit des Gefundenen ; 
in adipüci die überwundenen Schwierig keiten;^ 


1 
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tSo 

und la euMfui dis glückliche Eirelc hung des 
verfolgten Zieles besonders hervortritt. 


81 . 

Lamentuni. Lessus. Fläre. Lacrimare. Plorare. ^ 
Ejulare. 

i. Die nächstfolgenden Anfsätee werde ich der ety- 
mologisch - grammatischen Nachweisnng von bisher ver- 
kannten Participialformen» Freqnentativen und Intensiven 
widmen, womit ich bereits im ersten Theil S. i 4 S> 

167 den Anfang gemacht habe. Von lamerUum (wovon 
Jedoch nur der Plural gebräuchlich ist) bleibt nach Ab- 
sonderung der Substantivtermination — mentum wie in _ 
momentum, monumentum die Silbe /ä übrig, deren Quan- 
tität auf den Ausfall eines Stammconsonanten schliessen 
lässt. Es ist so gewiss aus lacmentum entstanden, wie 
jumentum aus Jugmtntum y temita aus stcmita , examen 
ans «xagmeriy und hat LAGERE anm Stamm, welches 
sich in locit beiFestns, in lacerare, lacessere, lancinare, 
laniare , alliöer» erhalten hat. Vielleicht ist sogar Plaut. 
Pseud. II, 4, 53. Lepide me meo ludo lamheraa, was 
Festns durch acindia, larüaa erklärt, durch das Mittel- 
glied lamentwn auf ktcera zurückzufuhren , denn auf 
ähnliche Weise ist Uinhua durch die Vermittelung von 
limua aus Ugasra abzuleiten. 

t 

B. Wenn dem so ist, so muss man als die ur- 
sprüngliche Bedeutung von lamentari nicht eigentlich 

1 . . ' 

I 
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4at Jammern unmittelbar, sondern das mit Jammer» 
gescbrei verbundne Zerreissen der Kleider, Ans- 
raufen der Haare und Verwunden der Wangen 
annehmen. Ovid. Met. XI, 7 b6. Ora, comas, vestem 
lacerat. Dass Cic. Tusc. IV, 8* lamentaüo durch aegri- 
tudo cum eiulatu erklärt, kann der Vermuthung nichK 
schaden; denn da sich die lamentaUo ohne clamor nicht 
denken lässt, das Wort aber durch seine Veränderun- 
gen etwas unkenntlich geworden, so konnten es die 
Lateiner selbst missdeuten. - 

3. lieber das schon den Alten dunkele ^stut ist 
die Hauptstelle bekanntlich bei Cic. Legg. II, S3i 59« 
ToUit etiam lameniationem : MuUeren genat ne radunto, 
TUPe lessumi funeria ergo habento. Hoc Petzes inter- 
pretee, S, AeUua, L. Acillius non eatis se intelligere di- 
xerunt, sed suspicari pestimenti aliquod gerate funehris: 
L. AeUua leaaum, quaai lugiArem ejulalionem, ut pox 
ipaa aigruficat, quod eo magia judico perum asae, qida 
' Ux Solonia id ipsum petat. Wie Cicero die Erklärung 
durch htgubria ejulatio durch den Laut selbst be- 
weisen will, ist mir unerklärlich. Die Vergleichung 
Ton Flaut. Trnc. IV, B, ig. 

Theiis quoque etiam lamentanjdo' leaaum fecU*\ 

filio. 

•V 

•) Oder lausum fecit, wie andere lesen. In dem Fragm. Vamm. 

. Meleagrlt ap. Mon. p. 48. M. Funua exaequiatia laude ad 
aepulcrum antiquo more tilicerrüum conjecimus ist lausum eine 
kühne und doch unbefriedigende Conjectur, Das einfachste 
ist laute. Uebrigens kann lausua eben so gut als, /«ssus 
eine Participialform von lacere sein , wie causa neben casus 
von cadere. Palmerios glaubt sogar in dem virgilischea 
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fuhrt mich auf die Yermuthung, dass lesmi eiu Farticip 
ron Utoio sei, mit dem Umlaut in e, um es von lassuSf. 
dem Farticip des ähnlich lautenden, oder gar völlig 
homonymen, Stammes von langueo zu unterscheiden, 
eben so, wie fatisco fessua bildet zum Unterschied von ' 
fateor, fassus; ein Umlaut, der sich auch in dem stamm- 
verwandten Uno und illecebrae zeigt. So ist lesms als 
Verbalsubstantiv synonym mit laceratio und lamentatio •, 
die Verbindung mit habere ist aber eben so zu fassen, 
wie in craiionem , querelam, deleclum^ rationem habere. 
Darauf deutet auch der Inhalt der von Cicero berühr- 
ten Verordnung Solons, von welcher Flutarch. Sol. 21.^ 
da nonjoftemv xai t 6 nenotimha »ai to 

xotxwstv uHor Ir TOKpaXg lispoir dqpetl,er; nämlich Solon 
, hatte diese dpv^nc nicht samt dem tfonjea&at, sondern 

nur als ein achädliches Uebermaass der Trauer, als eine 

¥ 

gewaltsame Befördernng des ’&gtjvslr verboten und auf 
das xönrsa&at und das natürliche •9’gtjvsHv beschränkt. 

4 > So ist tamerüatio und Usern nicht anders unter- 
schieden als contaminatio und contaciusy und, indem 
/ beides den griechischen entspricht, mehr syno- 

nym mit planctus , xoppo$, als mit fleiua oder 
womit im Onomast. Ussua verglichen wird. Daher die 
Verbindung beider die Ausbrüehe des leidenichaftlicb- 
‘ sten Schmerzens oder der Verzweiflung vollständig 
malt: Cic. Or. 33. Plangore et lamentatione com- 
pUre forum, Tac. H. IV, 4^ Planctum et lamenta. 

( 


Helden Lausot aiua Anspieluug auf dieses Nomen su er- 
keunen. ' 
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Vgl. Söet. Ner. 49. ‘Oth. Q. Gurt. X, 5 , 7 . Ploratu 
lamentisque et planctibue. 

5 - Die Zeitwörter, welche einen Ausdruck des 
Gefühls durch Thränen bezeichnen, hat Ennius ver- 
bunden bei Auct. ad Herenn. IV, B. 

Flentes , plorantes, lacrimantes ^ obtestantes. 

In jedem Fall ist plorare, xmxvav eine lautere und lei- 
denschaftlichere Aeusserung des Schmerzes, heulen 
und schreien, als lacrimare ^ {SaXQvsiv, iaitfiylstr, 
Thranen vergiessen. Senec. Ep. 63. p. in. iVee 
sied sint oculi amisso amico^ nec fluant; lacryman- 
dum est, non plorandum. Ovid. Art. III, ßpi. 

Quo non ars penelrat? discunt lacrimare de- 

Center, 

Quoque ^*>olunt plorant tempore quoque modo. 

In der Mitte zwischen plorare und lacrimare steht 
flere, xXasiv, der eigentliche Gegensatz von ridere. Pacuv. 
ap. Cic. Tusc. II, Bl lässt der Variation wegen flere für 
lamentari eintreten : 

Conqueri fortunam adversam, non lamentari decet; 
Id est viri officium; fletus rmdiebri ingenio additus. 

Nämlich lacrimare oder lacrimari heisst nur thränen, 
Thränen vergiessen, als physische Folge irgend 
einer Gemüthsbewegung , flere aber, weinen aus 
Schmerz, als Folge des Bedürfnisses, seinem Schmerz 
durch Thränen Luft zu machen. Daher lacrimare Von 
leblosen Dingen auch bei Prosaikern. Plin. H. N. XVII, 
* 4 » ® 4 * Calamus lacrimans; dagegen Jlere in diesem 
Sinne nur durch Fersonihcation , z. B. Lucr. I,' 35o- 
Flent omnia guttia; daher wohl lacrimare gaudio Ter. 
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Ad. m, 4 > S^* rV, I, Bo. Llv. XXVII, 17, aber nicht 
fier». Die lacrimatio kann sich auf ein bloses Ueber- 
geben der Augen beschränken , der fletm ist wenigstens 
in der Regel auch hörbar. 

6. Sowohl flere als plorare sind eigentlich intran- 
sitiva und werden fast nur bei Dichtern mit Accusatl- 
Ten verbunden ; die Prosaiker wählen für das Transi* 
tivum die Composita defler» und deplorare. Auch ken- 
nen die Lexica für den intransitiven Gebrauch von de- 
flere nur die streitige Stelle bei Prop. I, i(S, 3. 

Haa inter grwibue cogor defler e queYtU» 

SuppUcis a longis trietior excubiie. 

Doch bat Lachmann daselbst nur Sicherung der Lesart 
nocli Manil. IV, 747 und AppuL Met IV. extr. beig^ 
bracht In Gurt. VIII, 5 , 7. Quam ignominiam aegre 
ferene , defler e apud Sostratem coepit , ist das Comma 
zu tilgen. Noch bestimmter aber ist der Neutralcha- 
rakter von lacrimare, der sich auch in delacrimare, d. 
b. Thränen fallen lassen, erhält; soll der Gegen- 
stand der Thränen besonders bezeichnet werden, so 
tritt illacrimare mit dem Dativus ein. 


7. Die etwas abentheuerlichen Ableitungs versuche 
des Zeitwortes plorare, nach Festus von platte inclamare 
(vorausgesetzt, dass diess als Etymologie gelten sollte) 
nach Vossius von nXijQoe», nach Nunnez von oXo(pvQoitttt, 
war ich versucht, mit einem nicht minder gezwungenen 
za vermehren, nämlich ploro eine zusammengezogene 
Desiderativform aus plagitrio von plango zu nennen, 
bis ich, was zuverlässig das einfachste ist, in plorare 
ein Intensivum von flere erkannte, eine Erklärungsart, 
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Lacrimare. Florare. EJulare. t^5 

welche durch Vergleichung von ftro^ porto, und fluo, 
pluo, und laciOf lacero fast aur Evidenz erhoben wird. 

• / 

0. Aber wenn demnach plorcav, pleurer, plärren 
als eine härtere Aussprache des durch Contraction ent- 
stellten floverar» anensehen ist, wie lässt sich daraus 
die Bedeutung von exphrare ableiten? Festns ist schnell 
fertig: Explorare antiquoa pro ^xclamare usos, sed 
postea protpicere et cerlum co^Tioscere coepit signißcare. 
Dass explorare ehemals gerade heraus und 6hne 
allen Rückhalt heulen bedeutete, ähnlich wie ex- 
clamare, ixßouv, wie in Värron. Fr. hei Forcell. Gemit, 
explorat , turbam omnem concUat^ will ich gern glan» 
ben, aber wenn es in der Sprachentwicklung Unmög- 
lichkeiten giebt, so ist gewiss ein Uebergang dieses 
Begriffs in den des Erforschens ein Beispiel davon. 
In solchen Fällen sieht man sich auf die Annahme ei- 
nes Homonymum hingewtesen, und ein solches bietet 
der Stamm plecere.' Nä^ich explorare ist ein Intensi- 
Vum von explicare, und zwar mit desiderativer Bedeu- 
tung, 'Me das Frequentativum seruldri von eruere. 

9. Dass neben plico auch die Form pleco der latei- 
nischen Sprache wie der griechischen eigen war, be- 
weist das Frequentativum plecto, und streng genommen 
gehört'p/ext als Ferfectum zu pleco, wie texi zu tego, und 
nur plexui zu plecto, |wie texui zu texo. Demnach ist 
explorare eine Contraction von explocerare, durch den- 
selben Umlaut des Stammes, welcher nXoxapoe bildete. 
Die Contraction selbst aber findet ihre Analogie in 
sperare, d. h. epeeerare, Synonymum von exspectare; 
.vgL S. 5 ^* 
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i$6 OrdltU In,ipera. Inchoare. r 

lo. In i^t .die Interjection de« Scliinerzes 

ti oder hei, I s bereits als Stamm anerhanat. Demnach 
entspricht ejulare etwa den griechischen Verbis oi^vuv 
von oi, nnd von oi/toi, ebep so wie t>agire, ob~ 

^ vagulare von ♦'a«_(wie schon Varro ap. Gell. XVI, i7 
andeutet) dem -Zeitwott alöiuv ächzen, freilich blos 
der Bildung und nicht auch dem Gebrauche hach , und 
ululare dem oXoXv^uy heulen. Die Lateiner entbehren 
mit dem Buchstaben 'Z zugleich auch einer besondern 
VerbalformatioDsart, welche dem griechischen und deut- 
schen - Scty und - zen entspräche, und müssen sich 
mit der Deminutivform behelfen. 


. 82 . = 

I 

Ordiri. Incipere. Inchöare. Initium. Principiüm. 
Primordium. - 

1 . Wenn man die Bedeutung anzeddeln am 
Weberstuhl als die ursprüngliche von ordiri angiebt, so 
ist das eben so wahrscheinlich oder unwahrscheinlich,,, 
als wenn man das deutsche wirken als ursprünglichen 
Terminus der Weberkunst ansehen wollte, Ordiri lässt 
sich bequem als ein Frequentativdm. von oriri, mit ano- 
maler Orthographie wie in repedart, und transitiver Be- 
deutung wie suppeditare betrachten, denn sermonem oder 
bellum ordior ist augenscheinlich das Activiun von eer- 
mo und bellum oritur» So hat man also in ordiri eine 
Nebenform von hortarij ,wie in assentiri von assentari. 
Der Unterschied beider Formen ist dann der nämliche. 


I 


\ - 
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Initium. Principium. Primordium. 

wie von mrgere aufstehen, sich erbeTien, nni existe/e 
entstehen, nnd ins Dasein treten; denn hortamur 
quUtcenUs ut exsurgant , synonym mit excitamu» , aber 
nrdimur nondum extarUia ut exülant, synonym mit cre- 
amus. ' i t ■ ' ’ 

* . \ • V ■ V- ■ > 

S. Die sämmtlichen Synonyma von ordiri sind von 
caper» gebildet, coepio als Nebenform, incipio, occipio 
als regelmässige Composita, inchoo als anomales Comr 
positum; denn da nach den besten alten Grammatiheip *) 
incoho statt inchoo geschrieben -wurde ,, so liegt die Ap- 
nahme nicht fern, dass mcoAo eine weichere Aussprache 
von incopo, wie fiUits von pilua war, mithin eine Ne- 
benform von i/tcipio, wie OQcupare von occiper«, • 

3. Aller Anfang hat eine dreifache antithetische 
Beziehung , erstens auf das vorhergehende nnd nachfol-* 
gende Nichtthun, zweitens auf die Fortsetzung 
der Handlung, nnd drittens auf ihre Beendigung!; 
Für jede dieser Beziehungen hat die lateinische Spra- 
che einen eignen Ausdruck, während sie andere Nüan- 
ien des Begriffs anfangen, nicht so bestimmt bezeich- 
nen kann, wie die griechische uni deutsche Sprache.* 
Jncipere steht im Gegensatz sowohl von ceasare als von 


Hiomed- p. a6x. Inchoo ^ inchocoi, Sic dicendam putat 
lolius Modestus (auch Scaurus p, aa5i. Putsch, nnd Fe- 
• , stus), quiasit compotitum. a chao, initio rarum, Sed Fei^ 
rius et FJaeous in poitrema tyüabd mpirandum probave- 
runt,. .Cohnm anin apud velares mundum signißcat , unde 
substractam. incohare. Tranquillua quoque hia aesenliens li- 
bello suo plenistimo aadem incohatam ita rf/sssruiY. ’ Vgl. 
SerT. ad Virg. Georg, UI, aa3. Inchoo ... majorea aliter 
acribebanf^ aapirationem intarponentea duabua vocalibua et 
dicebant incoho. .1 
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Ordiri. Incipere. Inchoara., 

dttinere a.; inchoart im Gagensata von perßcer» u. 
ordiri im Gegensatz von continuare oder auch von dessen 
Intransitivum pergere *). ^ , 

4. Cic. Tose. I, 49« Honünes mortem vel optare in- 
cipiant vel certe timere deeiatant. 0£F. I, %J. Ul 
incipiendi ratio fuerU, ita eit deeinendi modua. 
Flin. £p. IX, 4' ^ eaepe incipere ^ saepe deaintre videa- 
tur; und undecunque inceperie, vhiounque deeieris. 
Vgl. V, 6, 51. Paneg. 54, 6 . 57, 2. Sen. Ep. 116. p. in. 
Non obtirubia ut deainat^ ai incipere permiseris. Var- 
ro R. R. ni, 16. yipea ... cum evolaturae suht aut 
etiam inceperunt, coTisonant vehementer. .Cic. Finn. IV, 
6 . Hoc inchoati cujuadam q^cii' eat, non perfect i, 
Brut. 33. Praeclare inchoata multa, perfecta non 
plane. 0£F. I, 43> r53* CogrUtiq manca quodammodo et 
Inchoata. Liv. XL. tp. Magie inchoat ae quaeationea 
quam ad exitum perductae. Flin. Ep. III, 3, 7. Quic. 
quid non eat peractumi pro non inchoato eat; und 
X, 66» Quae rea ... inohoatae conaummatae aunt; 
Vgl. 48- IX, 1, 35. VIII, 7, 3. Tac. DiaL 33. Suacepium 
a te munua adeo peregiaae nondum videria, ut in- 

, I. w . /. 1 

*) Pseudo - Fronte : Inchoat gut incertum facit ; incipit, cujus 
exitum aperat, wobei sich Popma p. 4 i 6 beruhigt. Schmit- 
sou S. 101. ,^nchoare sagt man, um die erste Bearbeitung 
„auszudrUcken, welche man einer Sache giebt, in Entgegen* 
„Setzung der Vollendung. — Incipere gilt ron jedem Anfan- 
„gen, insofern es die Handlung einer Person ist oder Ton 
„dem Anfang einer' Sache. Ordiri braucht man eigentlich nur 
„bei wissenschaftlichen Werken , bei einer Rede u. s. w.“ 
Emesti u. i 3 o 8 . Inc ipimua guodeunque facere aut dicera 
volumus; ordimur longum aliguid et art\fieiotum ; in- 
choamut rüde guidpiam componendum et perficiendum. 
Hill Sjnon. p. 197. 1 ' 
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ehoatum tantim videaris. Germ. ii. Cum aut inchoor- 
tur bmOf aut implttur. Suet. Glaud. 3 « Portmtum,,, 
nec ahsolutum a naturat sed tantum inchoatuir^ 
Martial. III , 79. Rerß pera^it nuUam Strtoriu$t < in- 
eheat omnes. 

5. Um ordiri als Gegensata der Fortsetzung 
eben so deutlich nacbzuweisen » fehlt es mir an Be* 
vreisstellen; denn dem Cic. Fr. ap. Non. s. y. exorsum. 
Perge quaeso, nec enim imperite exoreua es, können 
mehr Stellen entgegengesetzt werden, welche anderes 
bezeugen. Flin. Ep. VII, B-'P^''ga ut coepiati. Sen. 
N. Q. III, ß8- Ordiri meUora , vetera finiri. Desto 
mehr beweist das Substantiv exordium; denn wie das 
exordium die perorationem zu seinem Gegentheil bat, so 
steht es zunächst als der Anfang des Ganzen der ge- 
samten übrigen Hede gegenüber. Uebrigens ist ordiri 
so wie beginnen zugleich ein gewählterer Ausdruck ‘ 
als incipere, inchoare, 

t 

6. Coepisae bat einerlei Gegensatz mit incipere; 
Cic. Rab. Fost. ß. Ut magia poenitetet coepiaae^ quam 
liceret deaiatere. Ovid. Epist. 9, ß3. Coepiati nüeUua, 
quam deainia, Contr. II. Der Unterschied zwischen 
beiden Verbis ist ein dreifacher; erstens beschränkt 
sich der Gebrauch von coepioy coepere, coepiam n. s. w. 
auf die vorcicer onisohe Zeit, während in und,nach 
dem goldenen Zeitalter nur coepiy coeperam, coeptu» 
üblich blieb; zweitens wird coepi regelmässig mit einem 
Infinitivus, incipio aber mit einem Nomen als sei- 
nem Object oder Subject verbunden; und drittens hebt 
coepi mehr die Handlung hervor, welche angefangen 



i(5o Ordiri. Incipere. Incboare. 

wird, incepi mebi den Anfang, welcher mit einer 
■Sache gemacht wird, und iat überhaupt emphatitcher *). 
Cic. Verr. V,'io.- (^uum autem ver esse coeperat . . . 
■{sed quian rasant viderat, tum fsr 'incipere arbitraba- 
tur) dabat se labori atque itineribus. Ovid. Art. I, 615. ' 

Saepe tarnen vere eoepit Simulator amare, 

Saepe, quod incipiens finxerat esse, fuit. 

•1 

■ 7, .Ueber inßt ist die behannte Stelle des Festusi 

Infit, incipit , sed diversae significationis est ab eo quod 
'est fit: nam hißt agenlis, fit autem patientis est, ofFenbar 
verderbt; wenn man sie jedoch, wie zu rathen ist, durch 
Versetzung so verbessert: Infit\ incipit ab eo quod est 
fit, sed diversae significationis, nam infit agentis, fit au- 
tem patientis est, so enthält sie wenigstens einen Sinn, 
ohschön zugleich die nicht ganz richtige Ansicht, dass 
infit activ zu fassen sei; das ist sd’wenig der Fall als 
in dem völlig analogen defiet für deficiet auch bei Liv. 
IX, II. a*. m. (eine Stelle, welche die Lexicographen 
ganz übersehen zu haben scheinen, wenn sie den Ge- 
brauch nur mit Stellen ans den Komikern und Dichtern 
belegen) denn infit verhält sich zu defit eben so wie 
incipit zu desinit, nur dass infit nichts anderes als einen 
Inßnitivus, incipit aber vorzugsweise Substantiva zu sei- 
nem Object hat. Uebrigens ist inßt ein so feierlicher 
Ausdruck, wie das deutsche anbeben, und findet sich 
«usser den Dichtem wohl nur bei Livius und zwar nur 


*) Diess wird auch durch den Gebrauch von inc/pefs de oonsi- 
lio temerario nach Uulmken ad Ter. Audr. I » i3 bestä- 
tigt,' demnach et unserem Beginnen entspricht, dem 
Detiderativum von begehen, wie Sinnen von Sehen. ■ 
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'Initium. Fiincipium. Primoidinm. i6i 

in den mehr poetisch gehaltenen ersten Büchern, I, b 3 
und III, 71. 

8. Die griechische Sprache entbehrt dieser Unter* 

Scheidungen und ist auf agxß*v beschränkt; doch kann 
sie durch Unterscheidung von d. h« durch seinen 

Vorgang das Signal zur Nachfolge geben, und ag^ea&iu, 
durch Beginn des Werks dem Zögern ein Ende machen, 
ein Verhältniss ansdrücken, dessen besondere Bezeich- 
nung der lateinischen Sprache mangelt. 

9. Die Bemerkung Cicero’s, Legg. II, 14« Nihil me~ 
lius illis mysteriis, quibua ex agresti immanique vita »x~ 
culti ai humanitaUm . , mitigati mmUs, initiaque ut 
appellantur , ita revera principia vitae cognovimus, 
wodurch er beide Ausdrücke als gleichbedeutend bezeich- 
net, beruht auf einem Missverstand ion initia; denn es 
ist kaum denkbar, dass die Stifter eines geheimen Got- 
tesdienstes den Inhalt ihrer Lehren als einen blosen An- 
fang und nicht vielmehr gleich als eine V ollendung, 
wie die Griechen durch relerat, bezeichnet haben soll- 
ten. Weit wahrscheinlicher dünkt mich, dass initia 
ursprünglich die Einweihung, also das hinein ge- 
lassen werden bedeutete, wie ich bereits Th. II 
S. 64 initium wie exitium als den passiven Begriff des 
neutralen initus, wie exitus, bezeichnet habe ; denn wenn 
gleich später initus der Eintritt, als eigentlicher Ge- 
gensatz von exiüts, durch aditus der Zutritt, verdrängt 
wnrde, wahrscheinlich wegen eines obscönen Gebrauchs 
von initus für coitiu; so steht doch int/zis noch in seiner 
unschuldigen Grundbedeutung bei Lucret. I, le. 

Aeriae primam volucres te , dii-a , tuumque 

Signißcant initum. 

llj. Th. 


L 



Orditi. Incipere. lachoaie. ' 

wo schwerlich initium sulässig ist; denn auch Vs. 5Q4 
geben die besten Ausgaben , z. B. Eichstädt : Unde in t- 
tum primum capiat res quaeque movendi. Mit veris ini- 
tue würde wie mit adpentua der Frühling personiiicirt, in 
veris initium aber als todte Naturerscheinung bezeichnet 
sein. In Ovid. Fast. IV, 94* Venus per suos . . initus 
oontinet omne gsnus, liegt eine absichtliche Zweideutig* 
keit; der Dichter bat sms initus so gestellt, dass es 
zugleich in seiner üblichen Bedeutung durch per coUum 
a se doctos et sancitos erklärt werden kann , zugleich 
aber auch eine unverkennbare Anspielung auf die lu- 
krezische Stelle enthält *). • 

so. Etymologisch sollte man in exiiium den Gegen* 
satz von initium erwarten; allein da exitium in die be- 
stimmtere und engere Bedeutung eines gewaltsamen 
Untergangs übergegangen, so diente exitus als Gegensatz. 
Cic. Rose. Com.' 13, 3 q. Tu non exitum exactionis, sed 
initium repromissiortis spectare debeS? Tusc. I, 38- 
Quomsdo initium omnium rerum ortus noster affert, 
sic exitum mors. Brut. 34. Sen. Ep. 9, a. m. Necesss 
est initia inter se et exitus congruere. Vgl. Nat. Q. 

in, 49. 

si. VTäre man bei der Bestimmung des Unterschie- 
des zwischen initium und principium lediglich auf eins 
Abstraction aus den Stellen beschränkt, in welchen 
beide VFörter bei den Alten Vorkommen, so würde ich 
an einem Resultat verzweifeln; denn auch principium 


*) Tsc. Hist. II, 13. Penitus usqae ad initum Alpium mari- 
timarum ist ein bloser Druckfehler der Oberlinüchen Aus- 
gaben statt initium, ^ 

' . I 
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(tebt häufig iu ausdrücklichem Gegensatz von exilus ; 
z. B. Cic. Cael. 23, 56. Manil. i, 3. Orat. II, 53, 215. 
Eben so stehen beide Ausdrücke auch als Anfang dem 
Eortgang entgegen. Tac. Ann. IV, 3. Livia . . . formae 
initio aetatia indecorae * mox puleritudine praecellerü. 
Liv. XXII, aß. Principio levetn ' ai-maiuram dimittit, 
d e in d e confer lo agmine mittit equites. ' 

12. Initium bezeichnet den 'Anfang als Ahstra- 
ctum, als blose.n Anfangs p un et;* principium dagegen 
in concreto als denjenigen Th eil deh Ganzen, vvel- 
eher den übrigen Theilen bei Dingen 'voransteht, und 
bei Handlungen vorangeht. Mit tniHürn wirA nür znit- 
lich der Anfang gemacht, mit principium ahet Zugloch 
materiell der Grund gelegt Daraus entwickelt sich 
die für den Gebrauch noch wichtigere Bestimmung, 
dass initium den Anfang bezeichnet, insofern er durch 
das nachfolgende .verdrängt wird, principium dagegen, 
in sofern er dem nachfolgenden zur Grundlage dient 
Roma initio quatuor portas habuji, weil es späterhin 
weit mehr Thore gab; principio .würde. bedeuten, dass 
Rom gleich anfangs vier Thore gehabt und auch in der 
Folge behalten habe. Die initia p/dlosopkiae sind die 
Anfangsgründe der Philosophie, über die der Schüler 
bei weiterem Studium hinweg kömmt; die principia 
sind die Grundlagen, auf denen die ganze Philosophie 
beruht , und auf die der Schüler immer wieder zurück« 
kommen muss. Der strenge Gegensatz ist, wie exi- 
tus von irtitium, so extremum (in Ermangelung einet' 
Substantiw) von principium. Cic. Cluent 4* Principiia 
cognitU multo faciliut extrema inteUigetis. Caecin. 15, 

L 2 
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»64 Otdiri, Incipere. Inchoare. Initiam, etc. 

44. PoUttia principia negare,' cum extrema conce^ 
ditia ? ' 

»3. wie der Anfang einer Sache durch initium 
als ein Eintritt, durch pmncipium als ein An grei- 
fen dargestellt wird, so durch ordium, primordiumy exi- 
ordium als ein Entstehen. Warum will man Euerer. 

IV, 32 - ’ 

Quove modo ^dXstracta redirat in or di a prima. 
durchaus als eine. Emesis statt primordia ansehen , und 
die Glossarien um* das _ Wort ordium verkürzen? denn 
■ordium t axordium^ primordiwn sind die concrcten Syno- 
ayma der ahstracMU Begrifife ortus^ exortua , prinma or~ 

und eigentlich Adjectiva, wie noch in Colum. VI, 
i57» anUua.c^lor primordii aeminia mistua reddatur 
napotibua. , ' ^ ; 

14. Bei primordium', dom allerersten Anfang, 
wird mehr rückwärts hingewiesen, und der Anfangs- 
'■p- .’.t dem Zustand Vor demselben entgegengesetzt} 
Während die ührigen '^ Synonyma gewöhnlich einen Ge- 
gensatz gegen den Fortgang oder das Ganze bilden und 
sonach' vorwärts weisen. ' Weil aber die Compbsition 
von primordium einen kühnen Klang bat, so gehört zu- 
primordium, wie primaevua und longaavua vor-, 
zugsweise der Poesie an, und hat in der Prosa immer 
etwas Edles und Feierliches, wie unser Uranfang, 
Urheginn. Cicero gebraucht es nur zweimal; Legg. 
IT 3. A Jope et a ceteria diis inimoHalibua aunt no- 
hia agendi caplendi primordia; ’ und Partie. 3. U* 
primordia rerttm et quaai praecurrentia. 
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- ' 83. 

Caligo. Tenebrae. Obscuritaa. Opacus. 

\ 

1 Umbrosus. \v>, 

, 1. So lange man tenebrae nach dem Vorgang von 

Voisiut und Becmann mit latehrae und ähnlichen ver- 
gleicht, drängt sich durchaus tenere als Stamm auf. 
Aher es wird gewiss keinem leicht, auf irgend einem Weg 
eine Synonymie in tenebrae und tenere zu entdecken 
^ mir ist’s unmöglich. Schlage ich dagegen meinen ge- 
wöhnlichen Weg ein, demnach ich ohne durch den in 
das Ohr faUenden Gleichklang befangen zu sein , ein of- 
'fenbares Synonymum suche, so begegnet mir nebula, 
viqiog, und vergleiche ich nun, wie schon Angelus Ca- 
nioius^that, tenebrae aaU dvöipog, dfo^sgog, so bedarf es 
nur noch der Annahme , dass der Vorgesetzte T-Laut 
mit dem Vokal e. ausgesprochen wurde; eine Einschie- 
bung,. die um so nöthiger war, als die lateinische 
Sprache in dn, in nicht, wie die griechische, eine üb- 
liche Ecphonese besitzt. Aehnlich habe ich Th. I S. 77 
aeyerus aus eyerus, ..und Tb, II S. 18 solvere aus sluera 
und S. 8 t coriiscua aus ridier erklärt. Ob auch eerenus 
auf diese Weise mit rein zusammenbängt? 

fi. Mit tenebrae steht caligo bald verbunden, bald 
wechselseitig im Verbältniss der Dependenz. Cic. Frov.. 


Isidoras XIII. r«»e6ra«j' ynorf tenearä umbras. Ferottus : 
quod teneant i. e. impediant oculoe. 


i66 


Caligo. Tenebrae. Obscaritas. , 

t 0 > 43 * Caligo bonorum, tenebrae reipublicae. Hüll. 
II j 17, 44. Tetria t enebrie et caligine se Alexandriam 
pervenluroa esse arbifrati sunt. Post red. in Sen. 3, 5. 
Ex euperiuris anni caligine et tenebris lucem in 
republica .... dispicere coepislis. Gurt. IX, 4» i-O* Ca- 
ligine m ac tenehras et pefpetuam noctem profundo 
incubanlem, Lamprid. Commod. 16. Caligo ac tene- 
bra oborta. Quintil. Declam. XVIIT, 7. Caligo tene~ 
brarum, eine Stelle, welche Nicolaua Heinsiui für seine 
Conjectur in Sen. Agam. 472. 

De ns a 'tenebrae obruit 

Caligo.^ 

hätte benüteen können. „Scribe densa tenebr arum 
„obruit caligo, Nom quomodo caligo tenebrae 
„obruere dicatur, quae ipsa e tenebris oonstet, non asse- 
„quor. Tenebrae et ealiginem eaepe con/ungit Ci- 
„cero. Noster Thyest. 994. Spissior densia coit Caligo 
„tenebris noxque se in noctem ahdidit.‘* ' Umgekehrt 
Appul, Met. IX, p, ei4.^Bip. Tenebris illunae cetligi- 
nis impeditus. Beiderlei yerbindung ist aulässig, denn 
die caligo kann zu den tenebris^ binzukoosmen, '^obruere 
tenebrae , und kann selbst tenebrae haben. 

• 

3. Ueber den Stamm von caligo schwanke ich' noch 
zwischen celare und halare. Im letzteren Falle ist ca- 
ligQ von seiner Ursache, dem halitus , genannt. Flib. 
H. N. II, 4 ®- Fumidam exhalari ealiginem. Ovid.” 
Met. XI, 595- Nebulae exhalantur humo ; vgl. Virg. 
Georg.- II, Si7; eine Ansicht, welche in der Vergleichung 
von Dunst mit düster eine Stütze findet. Denn dass 
. caligo etwas materielles war, geht aus Flin. Ep. VI, lö, 
19 hervor: Pünms . . statim concidit, ut ego conjecto, 
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eraasior« ealigine apirüu obatructo clauaoqua ato- 
macho. 

4* Ist aber caligo-yfya seiner Wirknng, qma ce~ 
lat, genannt, so bat es einerlei Stamm mit obacurua, so- 
fern dieses Adjectivum aus einem Farticipium von oba- 
eulaus, ohsQuaua entstanden ist. "Die Annahme einer 
Nebenform obsculo neben occulo bat nach den Th. I S. 13 
gegebenen Analogieen kein Bedenken, und das auf glei- 
che Weise durch Ausfall eines' l und Uebergang des 
Farticipial-s in r entstandene procerus habe ich schon 
Th. II S. 97 behandelt; aber für einen ganz gleichen 
Uebergang des « in r will ich noch ein Beispiel anführen. 

5. Namliph die räthselfaaften Verba obturare, retu- 
rare sind nur eine härtere Aussprache von obtusare, re- 
tuaare, den Frequentativis von obtundere, retundere, und 
der Bedeutung nach Opposita von pertwidere. Cato. R. 
R. i54- Labrum imum pertundito ; ea fiatulam sub- 
dito, uti obturarier recte poasit. Irrig geben die Le- 
xica retwrare als das Gegentheil von obturare, wie auf- 
machen von zumachen an. £s sind vielmehr Syn- 
onyma, wie ihre Frimitiva retundere und obtundere. 
Man vergleiche Cic. Tusc. III, 16. Nihil eat, quod tarn 
obtundat enervetque aegritudinem , mit Lucr. IV, 870. 
Cibua patentem per rpembra ac venaa ut amorem obtu- 
ret edendi. Und Rhet. ad Her. III, 9. Si vehementer 
aurea audiiorum obtuaae 'videbuntur, mit Hör. Ep* 
II, 8, 105. 

Obturem patulaa impune kgentibua aurea. 
wo Wakefield zu Lucr. V, io53 sogar obtundam ver- 
langt. Returare findet sich mit hinreichender Sicherheit 

♦ 
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nur in Varron. Fr. ap. Non. Pueri ohscomU verbia nov.aa 
nuptae aures r eturant. Denn in Arnob. I, p. 3t. Ora 
coarticulare mutorum, surdorum auricitlaa returare ist 
wahrscheinlich reserare zu lesen. • Wer mag nun verken- 
nen, dass in /dem varronischen Fragment obscoenis verbia 
nicht der Dativus, sondern der Ablativns ist, wie in 
dem bekannten gratulando deos ohtundere oder fatigare? 
Retundere aber wird freilich blos von Dingen gebraucht, 
welche eine Spitze haben, und eine Offensivkraft ver. 
lieren können; doch thut diess der aufgestellten Ansicht 
keinen Eintrag. 

f 

6 . Die Synonymie oder gar Identität von obscurua 
mit seiner Nebenform occidtus wird durch folgende Stel- 
len ins Licht gesetzt. Gic. Famm. III, 10. In obacuro 
odio apertaa inimicUias. Uor. Ep, I, i 4 > 37* 

Non odio obacuro morsuqua veneneu. 

Tac. Agr. 42. Pomitiani natura praecepa in iram, et quo 
ebacurior eo irrevocabiUor ) vgl. Ann. IV, 7. Occul- 
tua odiL Gic. Off. in, 13. Hoc celandi genua non eat . 
hominia aperti aimplicii ingenii } verauti potiua , obacuri, 
aatuti, Jallacia, vgl. mit Famm. III, 10. a. m. Sima 
aatutum et occultum luhet fingere. 

I 

7. In caligo t Finsterniss, ist synonymisch leicht 
eine Steigerung •von tenebrae , Dunkelheit, zu erken- 
nen. Aber was ist nun obscuritaal Wie tenebrae zunächst 
nur die Verdunkelung der Atmosphäre an aich , in wel- 
cher sich die Gegenstände behnden, oder den Mangel 
an Erleuchtung bedeutet, so bezeichnet obacuritaa , 
die Wirkung dieser Verdunkelung der Atmpspbäre auf- 
die Gegenstände, oder den Mangel an Beleuchtung. 
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Cio. Orat. Ilf, 13, 47. Tanta inaoUntia et Utrha verbo- 
rum^ ut oratio, quae lumen adhibere rehua debetf obacu- 
ritatem et tenebraa afferat. Daher bildet tenebrae 
den Gegenaatz von Uix, und bedeutet tropisch die Nacht, 
wie dieses den Tag; das obacurum aber hat! den seini* 
gen gewöhnlich in dem iüuatre. Vgl. Th. II S. 67 und 
65. Cic. Ep. ad Quint Fr. I, a. latam virtutem non la- 
tere in tenebris nequa esse ahditam, aed in luoe Aaiae 
eaae poaitam. Auct. ad Herenn. III, 19, 3a. Nec nimia 
illuatrei nec vehementer obaouroa locos haberi opor- 
tet. Flin. Fan. 69. Nobilitaa non obacuratur , aed il- 
luatratur a principe, ' 

8. Hieraus erhellt von selbst, dass mit qbacuriiaa 
ein geringerer Grad der Dunkelheit ausgedrückt wird, 
als mit caligo und tenebrae. Cie. Div. I, 57* Si obacu- 
rior et quasi caliginoaa atella exstiterit. Acadd, IV, 
83,73. Sensus quidem non obscuros dicit, aed tenebri- 
cos 08, nach Davisius und Orelli, statt der ernestischen 
Lesart: senaua nec obscUros nec tenebricosos. 

‘ 9. Die obacuritaa steht in der Mitte zwischen Schat- 
ten und Dunkel. Flin. Ep. VII, ai. Cubicula obduotia 
veUs opaca, nec tarnen oh acur a facio. Schon M. Ges- 
ner Thes. s. y, nach Isidor. XIV. p. 1182 leitet apacua 
ab operiendo richtig ab; eben daher stammt auch das Syn- 
onymum umbrosua. Nämlich opacys ist eine bequemere' 
Aussprache von opracua , wie bei Flautus tegora für ter- 
gora steht, nach Herrn. Eil. metr. p. 189 *'i, umbra aber, 


*)-Wie ungestüm statt nngestürm; vgl. S. 4o. Sollte 
nicht auch dauern, bedauern, miserari oder miaereri, 
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ital. omhra, eine veratSrkte Form von opra, wie $ompnus 

von aopnuSf sopire, v/rvog. Das nox operit terraa bei 

Virg. Aen. IV, 352 ist von quum nox opaeaaset terfaa 

bei Clc. N. D. II, 37 nicht anders verschieden, als z. B. 

coMactua acelere von contaminatua* nach Th. II S. 54 * 

Besonders aber spricht für meine Vermuthung der Ge< 

gensatz von apricua. Cic. Part. 10. Salubrea an pestUantea ; 

opaci an aprici., Columell. VI, 22. Ejuamodi armantum 

maritima et aprica hiberna daaiderat; aestate opacia- 

aima nemorum, ac moniium alta magia quam plana pascua. 

Denn in apricua hat man längst allgemein ein Adjecti- 

vum von aperire erkannt. Die Termination acua und 

icm aber ist eben so identisch , wie die ähnliche in 

juuenalia and ßuvmilia, und die Synonymie von apricua 

und apartua ist so einleuchtend, dass sie neuere Datlni- 

* 

sten verfährt hat , in aprico eat für in aperto eat , in der 
Bedeutung von mdnifeatum' eat zu gebrauchen,* so viel 

l I 

ich weiss, ohne Autorität. Das apertum ist dem Sonnen, 
licht, das apricum der Sonnen wir me ausgesetzt. 

10. Der Unterschied demnach ist auch zwischen 
opacua schattig und umbroaua schattenreich nur 
ein gradweiser, welcher selbst wahrscheinlich im Ge- 
brauche nicht beachtet uad kaum gefühlt wurde. Cicero 
sagt Degg. I, 5 r^P<t umhroaa und ad Q. Fr. III, 1,2., 
locua umbroaior. Gurt. V, 4 > 9 * Perpetuum Jugum opa- 

I 

0 

nach alter Orthographie betauern, eine Nebenform Ton 
trauern, betrauern lagere mit modificirter Bedeutung 
sein? Adelung 'Würterb. Th. I S. 1187 gesteht, in den 
Terwaudten Sprachen keine StammTerwandten dieses von 
durara vüllig verschiedenen 'Wortes dauern gefnnden zu 
haben. 
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cum et umbroeum, quod aestus levat. Darf ich mei* 
nem Gefühl trauen, so verknüpft sich der Begriff der 
W o h 1 1 h ä t i g kei t und Annehmlichkeit des 
Schattens mit opacus noch unmittelbarer^ als mit dem 
stärkeren, an obscurus gränzenden utnbrosus. Die Gompo» 
sition umbrifer gehört vt^ie saJutifer u. a. ausschliesslich der 
Dichtersprache an. Ygl. Fopma p. 5 t 8 * Ernesti n. 1792. 

t 

it. Tenebrae bildet in Umbriens und dem weit häu- 
figeren Unebrosus zwei poetische Adjective, welche beide 
finster im physischen Sinne bedeuten; wogegen tem- 
bricosus, öfters bei Cicero, in tropischem Sinne ge- 
braveht wird für Dinge , über die man aus Schamgefühl 
oder Schonung den Schleier des Geheimnisses zieht- 
Die tenebrae werden hier als ein Vorwurf betrachtet, wie 
gewöhnlich auch die obscuritas. Cic. Fis. ß. eXtr. Tu ex 
tenebricosa popina consul extractus. Frov. cons. 4 - 
Lateant libidines e/us Mae tenebricosae. Vatin. 5. 
lllitd tenebricosum tempus ineuntis aetatis iuae patiar 
latere, weit gehässiger, als obscurus ; denn während ob- 
scurus nur das werthlose bezeichnet, von /dem nie- 
mand Notiz nimmt, so bezieht sich tenebricosua auf et- ' ' 
was positiv schlechtes, welches das Dunkel sucht, 
um unbemerkt zu bleiben. 

sa. Im Griechischen ist caügo , und eben so 

dessen nach der Form von optXos gebildetes Compositum ^ ' 
Oftlxi-ti. Der Etym. M. geht wunderbar um das Wahre 
herum: opix^i] . . . naga rijp oftoS etXtjaty jöiv rstpätv, 
o/sIXt] xui nXsofuap^ tov % o/tixXtj . . ^ naga to toig o/t- 
paat naglxitf tV* u%Xvv. Zur Vergleichung mit tene~ 
brat bieten sich ^ 6 (pos, dröqiog, yrotpog und xr^^ae, in 
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welchen Battmann Lexil. Tb. IL S. 266 Nebenformen 
von xvdqMS nacbweiat. Sxöros üt unstreitig mit «cia 
durch die Nebenform oxon verwandt. Hesych. 2 KOIA' 
oxoTCiVa* xmc moXo^oßoi,' SKOUION' axiädiof. 2 KOI- 
ON‘ laxuQÖv... avaxiov. ln Foll. Onom. III, 150 hat 
C. Y. nach Kühn axooftaxeZf für axuifiax^r oder axtoita)[üv> 
Vergl. Schneider zu Nicand. Ther. 660. Für obscuriu 
bleibt d/iav^ö;, was sich des Accentes wegeh durchaus 
nicht, wie man gewöhnlich nach dem Etym. M. glaubt, 
von (laiQto, (iag/ialQto ableiten lässt. Das d ist ein be- 
deutungsloser Vorschlag, wie in axfavgos von qpaulo;, 
«pXavgogf und dessbalb ohne Einfluss auf den Accent des 
primitiven fiavgogt des Adjectivs von (tagaivm, Hesych. 
T, I. p. 2ÜS. AMATPOI’ avaigsX, iiagalvst. 


84 . ' - 

Mors. Letum. Nex. Perire. 

Obire. 

1. Der einzige eigentliche Ausdruck für , den Tod, 
für das physische Sterben ist mors, mori; alle übrigen 
sind Tropen und namentlich Euphemismen. Dass mors 
so unmittelbar mit fiagog zusammenhängt, wie die Ety> 
mologen meist annehmen , möchte ich nicht verbürgen, 
da ja fiogog selbst, als ein bloses Derivatiun von (isiga, 
nur als uneigentlicher Ausdruck für ^avaro; gelten kann, 
mors dagegen von dem primitiv das Sterben bedeuten* 
den mori gebildet ist. Mit nicht geringerer Wahrscheia- 
Ucbkeit wenigstens kann man eine Verwandtschaft mit 
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morbus, marcidus, mürbe, morsch und Mord an- 
aehmen: wie Adelung auch sterben mit verderben, 
darben und dorren in Verbindung bringt; warum 
nicht auch mit starren? 

's 

, 2. Aber auch Isidors Angabe, Origg. XL p.^1105, 4 - 

Jfors dicta, quod sit amara, vel a Marte, quia est tf~ 
fector mortium, verdient einige Beachtung, insofern der 
Mart, Marners, Mavora, Nebenformen, welche die an- 
genommene logische Identität von Mars, mos, ■aaA'!dQfjg, 
u^Qtlv nichts weniger als unterstützen , nicht blos Kriegs- 
gott,- sondern im allgemeinen der Gott des Mordes 
Und Verderbens war. Wie der’^dqstos' ndyog historisch 
vielleicht durch einen Hügel , wo wegen Todschlag 
abgeurtheilt wird, zu erklären ist; wie der Meuchel- 
mord in Aesch, £um. 353. u&aoog und die Fest 

iu'Soph. Oed. Tyr. 190. 'üdgrig ftaXtgog heisst, so wird 
dieser Gott in dem Carm. Fratr. Arval. -p. 391. in Tnscr. 
ed. Orelli zur Abwendung der Fest angerufen, mithin 
auch als Urheber derselben betrachtet. In der spätem 
Mythologie aber ist das Geschäft des Mars lediglich auf 
den Kampf beschränkt. 

3. So wie agiig von cÜQot , so stammt ietum nach ^ 
Tb. n S. 101 von levare, als eine Nebenform des Par- 
ticips, wie laetus von laevatua nach Tb. II S. 73. Non. 
p. 336. M. Levare etiam minuere . . Varro negi i^aj>o>jrqg: 
Quemnam te esse dicam feram, qui manu corporis fervi- 
dos forUium operis locus sanguinis teque vita levas fer- 
reo ense? Die Etymologen nehmen zu LEO ihre Zu- 
flucht, einem Stamm, den nur Friscian. IX, so, 54 ge- 
schaffen hat, um deleo zu erklären, ob ihn gleich das 
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tynonymo ahoUo bitte belehren können, dass deUo nnr 
aus deoUo contrahirt ist. ^Yarro’s gelegentliche Ablei* 
tung, L. L. Vn. p. 3 & 8 . Sp. OUua leto daiua es/, ipiod 
Graecu» dicit id e*t oblwiani, womit Festes über* 

einstimmt, und woher wohl allein die durch keine In- 
y:hriften bestätigte Orthographie Uthum stammt, ist nicht, 
minder gezwungen, als die übrigen von Vossius aufge* 
führten Versuche. 

• . . _ 

4 . Für nex schien den Etymologen das griecbi«c.he 
Wxv$, vsKpd; BO nahe zu liegen, dass sie auf nicht .viel 
entfernter liegende lateinische Ausdrücke gar nicht 
hingewiesen haben, nh:ht einmal auf necessitaa^ was doch 
ebenfalls den Tod bedeutet, gewöhnlich freilich mit sn- 
prema, extrema, ultima verbunden, aber auch allgemei- 
ner. Denn in Tac. Hist. 1,3. Supremae clarorum viro- 

I 

rum necea sit atet ; ipsa neceaaitas fortiter tolerata, 
et laudatia antiquorum mortihus parea exilua, wird man 
die aupramae neceaaitates nur auf die grosse Notb, in 
welche ausgezeichnete Männer durch Verbannung und 
ConEscation oder gar die Folter (wie Annall. XV, 57- 
in tanta neceaaitate) versetzt wurden, beziehen müssen, 
damit ipaa neceaaitaa, die Todesnotb, eine Gradation 
bilden könne. ^ 

5 . Allerdings wird nex von den besten Schriftstel- 

lern ausschliesslich von gewaltsamen Todesarten ge* 
braucht; das beweist aber noch nicht viel für die Ur- 
bedeutung. Nicht blos nach, sondern auch vor dem 
goldenen Zeitalter bezeichnet bisweilen nex den natür- 
lichen Tod. Lucr. IV, 547 nach der wahrscheinlich- 
sten Lesart: ‘ 
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valU cycnia nece tOTÜa ex Heliconia 

Quom üquidam toUunt lugubri voce quarelam, 

Sueton. Gaes. 5 - Poet necem coneulu. Justin. XLII^ i. 
Post necem Mithriddtis. Flor. III> S3, 7. Senec. Consol. 
Marc. £0. Fata nobie aensum nostrae necia auferunt. 

J 

6. ^ Von necare als einem erst von nex gebildeten 
Verbo abgesehen, liegt der Stamm NECO in der Be- 
deutung b ind e n, fesseln, einer grossen Wörterfsrailie 
EU Grunde, zunächst dem frequentativen nectere, nexere^ 
und nexare,- welche unstreitig so wie niti und aixare, 
wie rehitere und repedare gemeinschaftlich noch eines 
primitiven Stammes bedürfen. Dieses Binden wählte 
die lateinische Sprache zum S7mbol des Zwanges, 
wie die griechische Sprache das Bild des Umarme ns, 
aviffxri, nach dem vorletzten Vorschlag des Etym,*M.s. v. 
'Ayäfari . . ^ d/xä$, iiyxt] xal ära/xij, in ei rd aalg ayxaiatg 
»gajov/ievov xaxa dvtafiiv oupvxxoxeQOV xgatsivat. Daher 
necessum, neceasea (vgl. Donat. ad Ter. Eun. V, 5 , £7) 
gleichsam ein Intensivum von nexztm, ähnlich wie capea- 
ao von capio, und neceaaitas eine abstrakte Form von 
nex oder necea. Da ferner die Juristen in necem für in 
damnum gebrauchen , so wird auch die Angabe des Vos^ 
sius, dass ^ocere a neee stamme, wahrscheinlich; man 
muss es hur nicht durch quasi necare erklären, sondern 
durch necesaitatihua impUcare , bedrängen. 

7. Nach dieser Darstellung bezeichnet mors den 
Tod, insofern er zur Verwesung führt, letum, inso- 
fern er den Menschen von der Erde entrückt, und . 
yaex, insofern er das endliche unvermeidliche Loos 
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aller Menschen ist Für den Gebrauch aber ist nicht zu 
übersehen, dass nur mors unter allen Verhältnissen den 
Tod bedeutet, letwn aber im goldenen Zeitalter ein ed- 
ler und fast poetischer Ausdruck ist, und nex*) ineben 
dieser Zeit nur einen gewaltsamen Tod, als Folge der 
caedss bezeichnet. Vgl. HilL Synon. S. Scbmitson. 
S. xi 6 . . ' 

8 * übrigen euphemistischen Synonyma von 

mors^ sind grösstentbeils Derivata von ire; so exUitSy näm- 
lich vitae, der Hinscheid, über dessen Verhältnisa 
zu exitium, als eines neutralen Substantivs zu einem 
passiven schon Th. II S. 64 gesprochen ist. Uebri- 

gens wird exitium von jeder Art gewaltsamen Tod durch 

* 

Zufall^ Erdbeben u. s. w. gebraucht, während die 
nex wie die pernicies nur von einem lebendigen We- 
sen ausgehen kann. Obitus bezeichnet wie exitus einen 
natürlichen, interitus aber, so wie exitium^ wenigstens 
gewöhnlich, einen gewaltsamen Tod, doch in dem 
Grade milder als exitium, in welchem wir Untergang 
in milderem Sinne gebrauchen, als Vernichtung**). 
Deutlicher wird diess, wie ich hoffe, durch folgende 
Untersuchung über die entsprechenden Zeitwörter. 

- ' • , 

*) Warum warnt Kraft deutsch - latein. Wörterbuch Th. II. 
S. 732 vor dem Kominativus nex als ungewöhnlicher Form ? 
Ist die Stelle in Cic. Mil. 4. Latroni quae poteet inferri 
injusta nex? verdächtig oder ungenügend? 

Gocleus Bemerkung Obss. p. a38 ist weder erschöpfend 
noch richtig More et interitus in bonam semper par- 
tem sumitur, nex et caedee in malam. 
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•• \ 
p. Bestände zwischen perire und interir» ,incht ein 
wesentlicher Unterschied, der auch ohne Uebung in 
scharfer. Scheidung der Begriffe gefasst werden kann, so 
hätte der Komiker Flautus nnmöglicE sagen können 
Capt. III, 5, 32. 

TV. Qui per virtutem periit, at non interit. 

IlE. Quando ego te exemplis excruciaro pesaimia 
jilque ob autelaa tuas te morti miaero, 

Vel interias e vel perisae praedicent. 

Dum pereaa , nihil interduo dicant vivere. 

Diese Stelle hat mit Recht die Grundlage aller Unter- 
scheidungsversuche gemacht. Schon Non. p. 4 ^ 23 . Pe- 
rire et interire plurimum differentiae habet, qttod perire 
levior rea eat et habet inoentionia apem, et non ommum 
rerum finem. Und Popma p. 413. Interire eat ex quacun- 
que cauaa occidere et emori, proprie eat quaai inter alia 
ire, h. e. intercidere , amitti et (consequenter) mori. Perire 
caau vel infortunio , ut igni, fame , naufragio ; ilaque in- 
terire generalius eat et majorem vim habet ^ quatn perire, 
quod aliquando aignificat evaneacere et extenuari, ape de- 
cidere. Aehnlich Nolten. p. 1031. Ernesti n. 1071. 
„Interire ist allgemeiner und stärker als perire viel- 
leicht weil Ter. Andr. II, 2, 9. Plaut. Aul. IV, 9,^ i. 
Ferii, interii! sagen, und nicht umgekehrt. 

- IO. Vielleicht wird der Zusatz von Popma: Sednon 
aemper obaervatnr haec differentia , weniger nötbig, wenn 
man die Differenz so bestimmt: Perire stellt den Tod 

als eine Zerstörung und Verde rbn i s s, interire a^>ex 
als ein Verschwinden dar, so dass genau genoiii'*’ 
jenes mehr den Körper, dieses mehr die Seele 
III. Th. M , 
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Daber obige Stelle bedeutet: „Wer eiiien edlen Tod 

j, etirbt, gebt nur dem Leibe nafch zu Grunde; «ein wah- 
„res Wesen — hier nicht die Seele, sondern der Name 
„ und Nachruhm — vergeht nicht.“ Appul. Met. IV, 
p. m. p. 152. Elm. Thrasyleon nobii perirrütur , sed a glo- 
ria non perihit. In Plin. Ep. III, Plinius . . 

perire omne tempui arbitrabatur , rjiiod studiis non im~ 
perliretur , könnte nicht inUrire stehen, weil alle Zeit 
inlerit, aber nur die missbrauchte perlt. ' 

1*1 Ich will nicht läugnen, dass pirire ursprünglich 
durchgehen, durchlaufen bedeutet habe, aber in 
Ilor. Od. III, it, ® 7 . Inane lymphae doiium ftindt) per-.' 
enntis tmo, ist cs so gewiss in der gewöhnlichen Be- 
deutung von zu Grunde gehen zu fassen, wie bei 
Lucret. I, 257- Posiremo pereunt imbres. Wie per zu 
dieser Kraft gelängt, habe ich Th. I S. 52 in Bezug 
auf pejor entwickelt. Mit der Erklärung von interire, 
demnach inter durch Inter alia zu erklären sei, als ob 
sich das interiena unter andern ähnlichen Gegenständen 
verliere, kann ich mich nicht bet^riedigen. Denn 
diess würd6 nur das Erkennen, nicht das physische 
Sehn unmöglich machen. In jedem Fall ist der inter- 
iiua ein disceasus, nach Cic. Tusc. I, 29, 71, und inter 
muss, wie ich glaube, durch intua oder inlra erklärt 
werden, was man entweder durch ex pühlico in domum 
oder durch ex conapectu hominiun in terram sich anschau- 
lich machen kann. Plin. H. N. V, 29. s. Ji. Interiere 
intus Daphnua et hermesia. Kurz, an dem Begriff Ein- 
wärts haftet der des Entrückens, und ich müsste 
mich sehr. irren, wenn nicht die deutsche Vorsetzsylbe 
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. Ent- meistens aus Bin- entstanden wäre, demnach 

f 

sich einrücken zu entrücken und einschlafen 
zu en t sc hl äf en eben so verhält wie ddrcfaTb rechen 
zu zerbrdchen^ heilegen zu belegen, und 
TÖrlesen zu verlesen. In andern Fällen scheint 
ent- eine Verkürzung von an- zu sein. v 

V 

is. Nach dieser allgemeinen Bestimmung, demnach 
perire unserem umkommen, interire dem veralteten 
verkommen entsprechen würde, muss ich noch ei* ' 

■ niges über den GebrcuOh hinzufügen. Erstens wird mit 
interire j ede Todesart, doch gewöhnlich kein schneller, 
sondern entweder ein unvermerkter und sanfter, oder 
ein langsamer und qualvoller Tod, mit perire aber 
nur ein gewaltsamer bezeichnet. Tac. Ann. XV, 44. 

Et pereuntibus (^C/iristianie) addita ludibria^ ut ferct- 
tum tergis contecti laniatu canum interirent, ähnlich 
^ wie Hist. I, 83. Si ubi Jubearitur, qucerere eingulia 
Uceat, pereunte obsequio etiam imperium intercidit, 
Senec. N. Q. III, Cd. Quaedam ßumina comumuntur 
paullaiim et intercidunt, und Gurt. VIII, 0, ai. 
Callisthenea quoque tortue interiit. Sulpic. in Cic. 
Famm. IV, 5. me'd. Si quie interiit aut occieue esU 
Wenn L. Vitellins bei Suet. Vit. B. in cuetodia morb'o 
periity so darf man nicht übersehen, dass jener mor- ' 
bus durch einen versuchten Selbstmord herbeigefübrt' 
war, mithin perire mit eben so viel Recht, wie in Lir. 
XXII, 7. ex vulnerHue perire ^ gesetzt ist. 

13. Vorzugsweise aber Ende ich perire vom Selbst- 
mord gebraucht. Ich will auf Cic. Div. I, sd, 5d. 
Ecden eibi (C. Graccho) leto, quo ipse (T. Gracchue') 

M a 

^ 
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interiisaet, esse pereundum, kein Gewicht legen; 
aber man vergleiche Hör, A. P. 466. Liceatque perire 
poetia. Amon. Caes. 8- Otho hoc aolum facit nobile ^ quod 
periit. Cic. Inv. II, 57, i78» Quod genua hominea mor- 
lalea necease eat interire sine ad/unctione; lU cibo uta- 
tur , non neceaae eat niai cum illa exceptione: extra quam 
si nolint fame perire. Tac. H. II, 4ö- Otho. . pecuniaa 
distribuU, parce nec ut periturus. 


14. Obire ist ‘wie sein Frequentativum oppetere^ be- 
kanntlich durch eine Ellipse von mortem oder diem Su- 
premum au erklären, entspricht dem homerischen nötftov 
imaniZv, (d, h, fatum explere, nicht wie man gewöhn- 
lich erklärt, exitium 'matware, als sei eigne Schuld 
von Seite dessen, der stirbt, nothwendig) und bezieht 
sich jederzeit auf einen natürlichen Tod. Plaut. 
*Epid. III, 4/ 5Ö. 

' Malo cruciatu ut pereaa, atque obeaa cito. 

Flin. Ep. III , 7* Siliua . . ultimus ex Neroniania conaula- 
rihus obiit, quo consule Nero periit, 

■ 15. Oppetere ist das Frequentativum von obire, und 
bisweilen, doch seltener mit derselben Ellipse von mor- 
tem gebräuchlich. Die Differenz begründet sein Cha- , 
rakter als Frequentativum. Dass aber petere das Fre- 
quentativum von ire ist, beweisen folgende Mittelglie- 
der: cp, ire; davon das Frequehtativum betere. Non. 
p. 77. M. Betere, id eat ire. Pacuvius Medo: Si reste, 
pergit, ut eam; si ire conor, prohihet betere; oder 
bitere bei Flaut. Merc. II, 3, 127. Ad portiim ne bitae, 
und in Compositionen rebitere, bei Plaut. Capt. II, 3, 20, 
und daneben die härtere Form repedare bei Lucil. ap. 

1 

\ 
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Non. p. 165. Redisse ac repedasse, ut Romam vitet 
gladiatoribus. Zwischen diesen Form'en biter» und pe- 
dare steht petere in der Mitte und bedeutet zunächst 
stark auf etwas losgehen, (isruvat, wie impetere, 
wovon Festns sogar das Frimitivum in der zur Yermit> 
telung dienenden verstärkten Form' aufhewahrt hat:' 
impiie , impetum Jdcite; wo die Herausgeber mit Scali* 
ger impetite ändern wollen: impite verhält sich zu iniie 
ähnlich, wie compUum zu comitium und comes, 

'4 

i5. Auf diesem grammatischen Verhältniss der bei- 
den Verba beruht daS’ synoyraische (welches schon 
Ernesti n. 1671 richtig auffasst), dass der obiens mor- 
tem, wenn er den Tod erleidet, sich dabei ganz lei* 
dend verhält, dagegen der mor/em o/>pe/en«, den Tod, 
wo nicht wirklich aufsucht in Schlacht und Gefahr, 
doch wenigstens mit Standhaftigkeit und Todesver- 
achtung , erwartet. ln oppetere liegt eine morali- 
sche Beziehung, welche in obire gänzlich fehlt. ^Cic. 
Fhil. V, 17, 48* Macedo Alexander nonne terHo et tri- 
gesimo anno mortem obiit? Sex. ^o, 45* Restilissea , re- 
pugnasse», mortem pugnans oppetiises. Tac. Ann. 
IV, 71. Per idem iempus Julia mortem obiit. Und IV, 
50. Tarea . , dedit exemplum demisso in pectua ferro, 
nec defuere, qui eodem modo oppeterent ; doch ge- 
braucht, so viel ich mich erinnere, auch sohst Tacitus 
oppetere nur vom Selbstmord. Liv. IX, 4> Haec 
quum ilegatio renunciaretu^ . . . tanta moestitia incessit, 
ut non graoiua accepturi viderentur , ai nunciaretur, omni~ 
bua eo loco mortem op petendam eaee. Cnrt. VII, 
10, 5* Admiratua rex tanta magnitudiae animi op^ 
net er e mortem revocari eoa jusait. 


Mors. Letum. Hex. 


ißü 

17. Von mori gilt natürlich alles, was von mor» 

0. X — 3. gesagt worden; aber in demori^ intermori und 
emori wird auch dieser BegrilF nuancirt. In demori 
wegsterben liegt.eine Beziehung auf andere, denen 
durch den Tod etwas entzogen wird, besonders auf 
eine Ghsellscbaft, in welcher durch den Todesfall eine 
Lücke entsteht. Vgl. Ernesti n. 952. Cic. Verr. IV,"So, ^ 
Cum esset e veterum numero quidam Senator demortuus. 
Auct. ad Herenn. I, ix. Lex iahet augurem in demor~ 
tuClocum, . nominare. Ebendas. 5 , xo. Sanxeruni, ne 
quis enteret ,mancipium nisi in de mortui locum. Cic. 
Att. XVI, tt. a f. ^lii enim sunt alias} nostrique fand. 
Uares fere dehiortui , d. h. et nos eorum morte desolati, 
Liv. XXIII, 21. Tres pontifices creati . . in locum P. 
Scantinii demortui. Cap. 23. Ut in demortuorum 
locum in senatum legerentur. VgL Cap. 24, V, 31. XL, 19. 
Tantum demortuum hominum esse . . ut is effici nu~ 
merus militum non potiurii. Eben so Sueton. Aug. 3 i. 
Quum in demdrtuae (^Vestalis) locum aliam capi opor- 
teret. Vgl. XO. Caes. 41. Cur-t. VIII, 10. 22. Nuper As- 
earacOf cujus regnum Juerat, demortuo , regioni urbi- 
que praeerat mater ejus Cleophes. 

i8* Die Nuance, welche M. Gesner in Tbes. s. v. 
in demori findet, paulatim mori, muss aufbewahrt 
bleiben für intermori; womit, wie mit unserem ab- 
aterben oder unter der Hand und unvermerkt hin- 

I 

sterben, der Üebergang vom Leben zum Tode durch 
allmähliche Abnahme der Kräfte bezeichnet wird; doch 
ist es in dieser Bedeutung nur tropisch gebräuchlich. 
Cato x6i. Si defringes, stirpes fient et int er mo- 

ri ent ur. 


Digitized by Google 



Perire. Interire. Obire. ift5 

19. Denn noch häufiger ist hier die PrSpoBltion 
.inter, »o wie in intermittere_^o’p'po». oinitter» y durch in 
tempus, in praesens, gleichsam ad interim aufzulösen; 
wo es dann den Scheintod oder wenigstens die 
Ohnmacht bezeichnet, im Gegensäta des wirklichen 
Todes. Liv. XXXVII, 53. a. m. Pater quum Boeatoa 
ad societatem vestram hortaretur, in ipsa concione inter- 
mortuua paido post exspiravit. In Plin. H. N> 
XXXVII, 7, s. 27. AtUJiracidites . . jactatae in ignem >. 
velut intermortuae exst inguuntur , contra aquis 
perfusae exardescunt, würde besser stehen: jactatae in 
ignem intermortuae velut ex stinguuntur. In 
vielen Stellen und Redensarten lässt sich nicht ent- 
scheiden, ob ein allmählicher oder ein temporä- 
rer Tod gemeint sei, aber gewiss gtebt es keine Stelle, 
wo nicht eine von beiden Nuancirungen des Sterbens 
vollkommen an ihrem Platz wäre; die Erklärung von 
Forcellini aber, intermor i , quasi in tnedia re mori, 
scheint mir nirgends zu passen. 

ao. Desto richtiger erklärt Forcellini emori durch 
omnino mori. Denn wenn Celsus V, 26, 34 «agt- 
membrum , quod paulatim »mor itur , abscindere , so 
ist das in quod paulatim quidemy sed tarnen omnino 
morilur aufzulöseu. Auch steht emori im direkten Ge- 
gensatz von mori; zwar nicht in Gic. Tusc. I, Q, 15, 
nach Epicharmus:' 

Emori nolo , sed me esse mor tuum nihili aesiimo. 
weil der Zusammenhang es verbietet, emori auf eine 
totale Vernichtung im Gegensatz von mort als eines 
blos leiblichen Todes zu beziehen; aber in Plaut. 
Pseudol. IV, 7, S22. 
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t 

SA. Actum est de me; jam moriar, Simal 
HA. Herde haud te tinam emoriri, nisi argentun 

mihi reddiiur. 

ähnlich wie Göthe’s Wcislingen sagt: Ich sterbe, 

sterbe, und kann nicht ersterben. Noch häufi- 
ger aber steht emori als ein völliger Tod einem hal- 
ben oder Scheinleben in Unglück, Sclaverei, Ver- 
bannnng , Schande u. s. w. entgegen, so dass gewiss 
nur sehr selten die Präposition in emori ohne besondere 
Bedeutung bleibt. , 

Si. Cic. Pis. 7 , » 5 - Huic populo ita fuit liherta* 
juxta^ ut emori potiua quam sert>ire praestaret. Parad. 
3, e. Sagunlini . , parentes^ suoa liberos emori quam 
aervos vivere maluerunt, Off. III, 38, »» 4 ’ esset 
insitum mililibus nestria aut vincere aut emori. Senect. 
19, 7 »' Quid autetn tarn secundum naturam quam seni- 
bus emori? quod idem contingit adolescentibus adver- 
sante et repugnante natura. Itaque adolescentes mori 
sic mihi videnlur, ut cum aquae muUitudine via flammae 
^ opprimitur, senea autem sie, ut sua aponte nulla adhibita 
vi conaumtus ignis extinguitur. Tch kann auch hier Gern- 
hard’s Ansicht p. 135 nicht theilen , dass emori nur. des 
volleren Klanges wegen den Vorzug vor dem jambi- 
schen , /nors erhalten habe, während der Begriff der näm- 
liche sei; denn das Alter ist ja schon ein halber Tod, 
daher emori. Aber bemerkenswerth ist allerdings, worauf 
Gernhard aufmerksam macht, dass emori wenigstens bei 
Cicero ausschliesslich nur als Infinitivos vorkömmt. 
SalL Cat. eo. Nonne emori per virtutem praeatat, quam 
vitam miseram atque inhonestam . . per dedecua amit- 
tere , durch eine Zusammenziehung der Gedanken für 
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quam vitam miseram trahere ac paulo seriua tarnen amit- 
tere. In Jug. 14» Utinam emori forlunis meiSy honestu» 
exitus , esset, neu vivere contemtus viderer, si defea~ 
sus malis injuriae ccncessissem ! Nunc neque vivere libet, 
neque mori licet sine injuria, stehen beide Ausdrücke 
( an ihrem Ort; doch giebt eine von mir verglichene 
Handschrift der Berner Bibliothek (No. 357)^ auch an 
der zweiten Stelle emori. Catull. LU, als er den mo- 
, ralischen und politischen Tod seines Vaterlandes be- 
klagt: Quid est Catulle ; quid moraris emori? 

fiS. In gleichem Sinne sagt Soph. Oed. Col. 130$. 

, ^ &ivos(H ’navüixosg, 

TOüff tdd’ IxnQtt'iariag hßd\oifti yijg. 

im Gegensatz von dnolig xai aunog ßicaattipn ßiov ov 
ßcttitöv. Dagegen ix&vqaxEtr, welches dem emori auf 
den ersten Anblick zu entsprechen scheint, bezeichnet 
vielmehr wie intermori den Scheintod, Flat. Legg. 
XII, p. 959. A. Tag de siQtr&daeig Trptutov ptv prj fsuxqo- 
rsgor xQOfOv iVdo» Yiyyea&as tov dtj^oivros, i6v re ixis- 
'&vri*6xa xai zov ovzotg zs&VTixöztt. Hesych. s. v. 
i^d&avsv eXet-no-difitiae. Aelian. H. A. VIII, 7, 'Jov uxpa- 
psrov Xevrto&vptlv xai ix&vijaxeiv zd rrpoira, tlza fidt- 
TOi xai dno‘&vi\axesv. Vgl. Wyttenbach zu Plut. Ser. 
Num. Vind. p. 94. Dorville zu Charit, p. 403. 


iO^ lateißceie, rfecute. Occid«i<j. Jugulare. 


85 . 

Inlcrficerc. ‘Ntcare. Occi<lcre. Jugulare. 
Percussor. Interfector. Honiicida. 

^ I 

^ - - * 

1. Diese Ausdrücke gekoren grossentlieils zu den 
Synonymen von mori als ihre eigentlichen Causativa, 
necare zu morif interimer» un^ interficere au, inlerire, 
perjere und perimere f) zu perire , occidere zu occidere, 
und hnden zum Theil schon, hierin ihre Bestimmung. 
Sen. Ep. 98. p. m. Tarn necesse est perire quam per- 
dere. Liv. IX, 14. Perdere prius quam perire optan- 
tea. Vgl. Sueton. Tit. 9. Cic. Mur, la, ay. Sacra in- 
terire iUi noluerunt ; herum ingenio eenes . . interi- 
mendarum sacrorum causa, reperti sunt. Untereinan- 
der sind diese Ausdrücke mannichfaltig nuancirt , thells 
durch ^die verschiedenen äussern Arten der Tödtung, 
tbeils durch die verschiedenen innerlichen oder mo- 
ralischen Verhältnisse des Tödteuden *zu dem Getöd- 
teten. 

- 2. Unter ihnen ist interficere der allgemeinste Be- 

griff; anwendbar bei jedweder Todesart, z. B. fame, 
veneno, suspendio , ferro, und bei jedwedem Beweggrund 
des Tödters, mag er durch Meuchelmord, oder in der 
Schlacht, oder auf dem Schaffot, oder aus Unvorsich- 


Psoudofronto ; Perimere ab emtione, quasi jure i ollere. Es 
ist nicht eigentlich von emere kaufen, sondern von — imere 
nehmen, das wir in fast allen Cciupositis adimo, demo, 
sumo, promo etc. noch besitzen. 
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tigkeit den Todtschlag begehn. Von interimer», womit 
es bei Flaut, itfero. V, i, 4 echerzhaft verbunden steht,' 
ist es entweder gar nicht verschieden, oder höchstens 
dadurch, dass inlerimere, so wie aus dem AV ege r ä u- 
men, vorzugsweise eine Tödtüng bezeichnet, welche 
unvermerkt und ohne Aufsehn zu machen , vollbracht ' 
wird; demnach von einer öffentlichen Hinrichtung nicht 
füglich inlerimere gebraucht werden kann, wohl aber 
•inUrficere , aus der Welt schaffen*). 

3. Bei necare wird auf die Todesart ebenfalls kei- 
ne Rücksicht genommen, obgleich Festus ausdrücklich 
sagt: Neci daius proprie dicitur , qui sine vulnere inter- 
fectus est, ul venenOy farne. Und: Occisus a necato dislia- 
guilur, nam occisus a cäedendo dictus, necatus sinä ictu. 
Aber die Stellen der Alten, z. B. Senec. Controv. IV, 
ß5. p. 279. Bip. Puta, aliquem, dum magistratus est, 
patrem suum occidere, veneno uxorem suam nec are, 
beweisen höchstens, dass necare vorzugsweise von Ver- 
giftung, Verhungerung , Erdrosselung ge- 
braucht wurde. Den Ilauptiluterschied suche ich darin, 
dass mit necare die Tödtung als eine Handlung der Ge- 
walt und Härte, ja fast immer zugleich als Unrecht 
und Grausamkeit dargestellt wird. Doch ist necare von 
morden wenigstens dadurch unterschieden, dass der 
IVIord vorzugsweise an eine blutige That denken lässt, 
und nothwendig ein moralisches Wesen als Thäter 
voraussetzt; die necatio eher auch von Thieren aus- 

V 

I 

*) Pseudofrouto ; Interficere et perimere prisca sunt, in Ver- 
gleich mit jugtäare und occidere. .Wenigstens ist perimere 
ein mehr poetischer Ausdruck. ^ * 
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gehen kann ; geschieht die Tödtung so langsam , dass 
man Anfangs - und Endpunkt bestimmt unterscheiden 
kann, so gebraucht man enecare, hin morden*}. 

4. Mit interficere ist xrsitsiP, xaivetv zus'ammenzu. 
stellen, mit necare EIN, neqinZr, (fovevuf, und mit 
interimere dratpsti'. 

5. So lange man occidere als ein Compositum von 
caedere betrachtet, muss man in Einverständniss mit 
des Fesius oben angeführter Vorschrift dabei durchaus 
an einen blutigen Tod oder eine äusserliche Verletzung 
durch eine caedee , wie bei niederhauen denken. 
Sen. Controv. III, 2i. p. 247. Bip. Nec dominum occi- 
■dit, nec domino venenum dedit. Denn Oh- hat in 
diesen und ähnlichen Compositis. die Bedeutung von 
deeuper, so wie sub- in euhmittere u. a. die von desub. 
Auch kann man annehmen, dass occidere der eigentliche 
Ausdruck für die Tödtung in ehrlicher, offener 
Schlacht war. Allein auch die besten Schriftsteller 
gebrauchen occidere bisweilen überhaupt als das Catisa> 
tivum von occidere, und wenden es auf alle Todesarten 
an, in deren Folge der Mensch ins Grab sinkt. 
Cic. Rose. Am. 35 « too. Nallum esse modum hominis 
o'ccidendi , qao ille non aliquot occiderit \ mullos 
ferro, multos veneno^ wie Sueton. Claud. 44 * Occisus 
veneno. In Cic. Mur. 39, 83 ' Catilina ei interficere 


*) Die Richtigkeit Ton Prisciant Bemerkung IX, p. 45a. Pro- 
prie necatus ferro ; nectus vero alia via peremtus dicitur, 
lasse ich dahin gestellt sein. Etwas ähnliches hat Dio- 
medes p. 36i. Iloc dijferre voluntz neeui quasi suffocavi; 
necavi, quasi ferro occidi. 

/ ' 
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postet, occideret, darf man nicht etwa eine absicht- 
liche Unterscheidung finden wollen. , 

6. Aber jugulart^ trucidare, percuter» beziehen sich 
sämmtlich nur auf einen blutigen Tod. Jugnlare, 
die Kehle oder den Hals abschneiden*), und tru- 
cidare, eigentlich einen Stier tödten, heben ausser- 
dem noch die Wehrlosigkeit des Getödteten her- 
aus, demnach der Mensch nicht eben martervoll, aber 
doch auf eine unmenschliche Weise wie ein Yieh ab- 
geschlachtet wird. Bei Jiigulare aber denke ich mehr 
an den Meuchelmord eines Banditen, der durch 
einen unvorhergesehenen und künstlichen Dolchstoss 
in die Kehle dem Leben ein Lnde macht, bei trucidare 
aber mehr an offene Gewalt des Stärkeren ge- 
gen den Ohnmächtigen. Von trucidare habe ich Th. 1 
S. 4t ausführlicher gehandelt. Hier noch einige Stel- 
len. Liv. XLI, xß. Pecora in fania trucidant veriua 
' passim quam rite sacrificant. Und XXIX, iß. Omni- 

t 

■ bus suppliciis cruciaios trucidando occidit, S. Dra- 
keiiborch T. IV p. 341 . Liv. III, 19. Hoc est auxilium 
plebi ferrey inermem eam ?iosti trucidandam obji- 
cere? Tac- H. I, 6, "Trucidat is tot milUime inermium 
militum. Und anderswo: Juberet interfici; offerre se 
Corpora irae: trucidaret. Cic. Man. 3, 7. Cicero.,, 
cives Romanos necandos trucidandosque denotavit. 


*) Nickt erwürgen, was Emesti als synonym kinzusetzt; 
denn das ist sjiirituin oder fauces oder collum elidere, ver- 
schieden yoa strangulare, erdrosseln, wobei ein Strick 
als ‘Werkzeug vorausgesetzt wird, den man zuziehen', con- 
stringere, könne, und noch mehr yon sujj'ocare, ersticken, 
wobei keine äussere Gewalt vorausgesetzt wird. 


ipo Inter&oere. Necare. Ocoidere. Jugulare. 

^ Catil. IV, 6. AUrihuit noa trucidandoa Cethego^ cae- 
teros civea interfifiiendoa Gabinio. 

7 . Oblruncare mastacriren, niedermetzeln, 
glebt gleichfalls das gehässige Bild einer Schlachtbank. 
So Sali. Fr. ap. Non. Caeteri vice pecorum oblrun^ 
tab antur ; doch mit dem NebenbegrifF, dass der Töd- 
tende aus •Grausamkeit oder aus Ungeschick seinen Feind 
erst in Stücken haut, ehe er ihn ganz tödtet. Sali. 
Jng. p 7 fioe.) Sine signia, sine ordinibus equitea pedilea 
^permixti, caedere alios, alioa oblruncare, wozu Ger- 
la<;h p. 3i6. nachzusehen ist. Vgl. 66. Sollte vielleicht 
ursprünglich oblruncare dasselbe bezeichnet hahen^ was 
das griechische (taaxa^^uv? Vgl. die Ausleger zu Soph. 

El. 437- 

0 . Endlich perculere ist der eigentliche Ausdruck 
für eine geregelte Hinrichtung, als die rein mecha- 
nische Handlung des Scharfrichters oder sonstigen Exe- 
cutors. Cic. Rose. Am. 34 . Quoniam cujus consilio 
occisus sil, ittvenio , cuJuS manu percussua eil, non 
laboro. 

9 , Daher auch Cic. Rose. Am. 33 , 93 . Erai tum 
multitudo sicäriorum ., et homines impune occideban- 
tur. Quid? ea multilHdo quae erat? opinor, aut eorutn, 
qui in bonia erant occupati, aut eorum, qui ab üa con- 
ducebantur, ut atiquem Qccidefent. Si eoa putas, qui 
alienum appetebant, tu ea in eo numero , qui nostra pe— 
cunia divea es; fih eoa, quos qui leviore nomine ap— 
pellant percuaaores vocant, qtiaero , in cujus ßde 
sint et clienlelal Nämlich sicariua ist die gehässigste 
Bezeichnung des Banditen, weil durch die Erinnerung 
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an seine unebrlicbe WafFe, dis eicay zugleich die 
Feigbeit des Meuchelmordes herausgejioben wird ; 
als percussor erscheint er blos als der willenlose Voll- 
strecker der Befehle seines Hierin, in jener Stelle um 
so mehr, als jeder, der einen von Sulla Proscribirten 
ermordete, sich als den Vollzieher eines, gerichtli- 
chen Unheils betrachten mochte. 

10. Zugleich steht percussor in der Mitte zwischen 
homicida und interfector oder (was erst bei dem jun- 
gem Seneca vorkömmt) interemtor, oder (was nur der 
Dichter Seneca hat^ peremlor , insofern homicida den 
Mörder, eben so wie liheriinus den Freigelassenen, ganz 
im allgemeinen ohne Beziehung auf ein bestimmtes In- 
dividuum, welches ermordet worden, bezeichnet, mit 
keinem Genitivus verbunden werden kann, interfector 
dagegen nebst interemtor ^ peremlor, eben so wie libertua 
nothwendig eine Beziehung auf ein bestimmtes Indivi- 
duum voraussetzt, und endlich mit und ohne 
solche Beziehung gebraucht wird. Liv. XLi , le. Vitro 
mihi non insidiatoris -modoy sed latronis manifesti et 
percussor is speciem induis. Cic. Phih II, 13. Confi- 
teory eos , , plus quam sicarios , plus quam homici- 
das, plus etiam quam parricidas esse. Ja nach dem 
Schluss des vorhergehenden Kapitels- waren die inier- 
fectores Caesaris darum noch keine homlcidae, weil die- 
ser Ausdruck die Strafbarkeit und Verdamm- 
lich-keit unmittelbar involvirt, wie im Deutschen we- 
nigstens die wissenschaftliche Sprache den Mörder 
von dem Todtschlägec unterscheidet 

si. Ein gleiches Verhältniss unterscheidet övdpoqpo- 
vo; homicida y von ipovevs interfector y nicht blos ein dia-i 
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lektisclies, wie Tbom. M. p. 099 <ind Moerla p. 401 
meinen: qpovsi’c äv 3 Qoqi 6 vog’'ElX 7 ]reg. Uebrigena 
atebt ausser dem von Oudendorp angeführten Euripi. 
des wenigstens atdQoqxjrtrjg als Vorwurf schon selbst 
bei Aesch. Tbeb. 57a. 

12. In den Versen bei Cic.Tusc. 1,35 und Orat. III, 58 » 
JJaec omnia vidi inflammari, 

Priamo vi vilam evilari, 

bat evitare beineswegs die allgemeine Bedeutung voa 
eripere, wie selbst Schütz Ind. p. 22 1 noch meint; viel- 
mehr ist vitarn ein überflüssiger Zusatz , nicht anstössi- 
ger, als in hellutn bellare, und durch die Farouomasie 
mit vi und vilam veranlasst ; evitare heisst an sich schon 
vilam eripere nach der Analogie von evirare, i.h. virum 
oder virililatem eripere. Onom. Evilo, ivaQt^oi. Daher 
spricht Appul. Iir, a. m, ohne Ellipse: Hominem »olita- 
rium Ires tarn validos evitasse Juvenes. Anstatt an die- 
ser Stelle der Glosse enecasse, welche die Edit. Beroaldi 
bietet, den Vorzug zu geben, vermuthe ich vielmehr, 
dass auch in Flaut. Casin. III, 6 . 

Gladium 

Ancilla Casinam intiu habere ait, qui me atque te 

inv it et. 

jenes eviiet ursprünglich Flatz gefunden habe; ' denn 
invUet lasst sich weder in seiner gewöhnlichen Bedeutung 
hier fassen, noch lässt sich begreifen, wie eine solche 
Composition von vita den Todtschlag bedeuten könne. 
CJebrigens versteht sich, dass die Glossarien evitare ver- 
meiden (von videre nach Th. I S. idi.) und evitare ent- 
leiben (yoa vivere , vigere) als Homonyma, abgesondert 
von einander, zu behandeln haben. 
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Albus. Candidus. Ater. Niger. Castus. Sanctus. 

, Pudicus. Pudens. 

1. Augenscheinlich ist candere ein Derivatum von 
cänerBf wie ordere von arere, ein Zusammenhang, wel- 
cher zunächst darauf führt, dass candidua in Vergleich 
mit albus eine weisse Farbe, welche ins Bläuliche spielt, 
wie silberweiss bezeichnet, entsprechend dem poeti- 
schen agfot , mit seinen Nebenformen oQyiqstf, 
äpyiröeie, äpytftoe, wovon ohne Zweifel auch qpyvpog *), 
während das aü>um, iUvxdv, sich mehr dem gelblicb- 
te n nähert. Aehnlich Servius ad Virg. G. 111 , QS. Aliud 
est candidum, id est, quadam nitenti luce perfusum esse; 
aliud alb um, quod pallori corutat esse vicinum, Virg. 
Ecl. VII, 30 * 

Gandidiot cycnia, hedera JormosUr alba. 

Colum. II, 9. Grajuim , quod extrinaecua atbidum, intu» 
etiam conspicUur candidum; nämlich albidua verhält 
sich zu albus, wie weisslich zu weiss, und wird, wie 
Forcellini bemerkt, lieber als albus zur Bildung der Com- 
parationsformen benutzt. Daher sagt Hör. Cartn. II, a, 15. 
Aqnosus albo corpore languor von dem Aussehen eines 
Wassersüchtigen; c 6 lor candidus aber. bei Suet. Caes. 44 
bezeichnet Cäsars schönen weissen Teint. . ' . 


*) Nicht aus dieser Form , sondern aus der dorischen äpyät bt 
argentum entstanden, wie Xaraitum aus Tägat. 

HL Th. N , . 
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s. Dem Gebrauche aber dient noch mehr foI> 
, gende Bestimmung: albuni in das VVeisse, insofern es 
der Gegensatz aller Farbe überhaupt ist, das Farblose, 
candidum aber das Weisse, insofern es selbst eine posi- 
tive Farbe, und als solche die reinste, heiterste Farbe ist, 
neben welcher alle übrigen Farben als Verdunkelung 
oder gar als Befleckung erscheinen, ein schönes oder 
gar glänzendes Weiss. Es kömmt also bei der 
Wahl zwischen albus und candidus oft auf die WürdU 
gung des Bunten und der Farbe überhaupt an, wie bei 
' der Unterscheidung zwischen labes und macula nach 
Th. I S. 134 ’ Vgl. Popma p. 6s. Ernesti p. \ 6 S> Schmit- 
son St iQ« Hill. p. 164« 

3, Die Bestimmung Fopma’s, dass album natura, 
candidum cura werde , ist unrichtig, und wie es scheint, 
durch die candidata, d. b. cretata toga veranlasst; candida 
heisst der Schnee in Hör. Carm. I, 9, i und Ovid. Hero« 
id. XVI, 250 mit vollem Rechte. Desto richtiger be- 
merken die Synonymiker, dass alhus seinen Gegensatz 
in ater , und candidus in niger finde ; daher auch tropisch 
ater (wovon alrox nach Th. I S. 38} und albus nur das 
Symbol für Glück und Unglück, niger und candidus aber 
für moralischen Werth und Unwerth. Denn auch die 
Schwätze lässt sich entweder als Gegensatz aller Farben 
denken, als einen Zustand, in welchem .der dunkele 
Ueberzug alle Farbe zudeckt, und in der Regel einen 
widrigen oder doch trüben Eindruck macht, ater; oder 
als die dunkelste unter allen Farben, niger. Tac. G. 43. 
I^igra Scuta, tincia corpora; atras ad proelia noctea 
legunt. Dem Grade nach muss niger die 3 'ezeichnung 
einer positiven Farbe und als (jegentheil des blenden- 
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den Weiss ein dunkleres Schwarz bezeichnen, als 
aier. Ich finde, zwar die entgegengesetzte Ansicht bei 
Fopma pag. 119. £rnest. n. aber das^ richtigere 

hat Schmitson S. 34* Daher wird mit niger auch ein 
schönes Schwarz beschrieben, Hör. Carin. I, 3&, 11, 
Et fjycum nigris oeuUa nigro que crine decorum, 
A. P. 37* Speciandum nigris oculis nigro que ca^ 
pillo; mit ater aber wohl immer nur ein finsteres. 
Plin. H. N. XII, 19, 4®' Cinnami duo genera tradidere^ 
candidius nigriusque. Virg. Ecl. II, 16. Quam- 
*>is nie niger, quamvis tu candidus eesee. Juven. 
III, sp. Maneant, qui nigra in candida vertunU 
Ovid. Met. XI, 3is> 

Qui facere assuerat patriae non degener artis, 

Candida de nigris, et de candentibus atra. 
Flaut. Men. V, 3, 17. Album an atrum vinum potas. 
Cic. Tusc, V, 39* Alba et atra non discemere. Phil. II, 
16. Albus aterve Jueris ignorane. Und so immer in 
dieser sprichwörtlichen Verbindung (vgl. die Ausl, au 
Gatull. XCIII) nach dem Griechischen rd Hsvxdr 1) r& 
ptXar sidtvat: vgl. Bergler, zu Aristophan. Eqq. iSßp. 
Doch fehlt es auch nicht an Abweichungen, z. £. Cic. 
Divin. II, 3. Quae alha sint, quae nigra dicere,' nnd 
Fhaedr. Fab. HI, z5, 10. 

4. Wenn ater einmal mit dem Begriff der Hitze 
und des Brandes so eng verwandt ist , dass die Etymo- 
logen, z. B. Martinins, ater von of'd’cü ableiten , mit Ver- 
gleichung der Glosse des Hesychius, dospoy* /u'ilar* _Koi 
TO Kouöpevov, oder gar von z. B. Plxpma p. 1x9, 

unterstützt durch Ter. Ad. V, 3, 63. Reddam tarn, atram 
quam parbo est; so müssen sie eine Ableitung von ordere 

Na 
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wie taeter von taedere nocb natürlicher finden. Einen 
ähnlichen Ansfall des r in dem nämlichen Stamm habe ich 
S. 93 bei der Vermuthung über aestus angenommen und 
hoffe ich auch bei äcer^ als dem Adjectivum von ardens 
nacbsuweisen. Zuversichtlicher als diess will ich behaup- 
ten, dt>** rüget mit nox^ nahes, lütnbus, nidor ver- 
wandt ist, ohne jedoch eben aus nubiger contrahirt zu 
sein, wie Martinius meint. 

> 

5. Ueber albus habe ich mir noch so wenig eine 
eigene Ansicht bilden, als mich mit der des Festns be- 
freunden können : jdlbum quod nos dicimus d Graeco, 

qnod est uhfoe est appellatum. Sabird tarnen alpum di- 
xeranti unde credi polest, nomen Alpium a candore rü- 
fUim vocitatum. 

>. 6. Castus betrachte ich nicht mehr wie Th. TT S. 

160 als ein Participium von carere, sondern von can- 
dere, wie infestus oder wenigstens manifeslus von fea- 
dere , so dass castus zugleich stamm * und sinnverwandt 
mit Candidus wird. Die Reinheit bt in candor wie in 
castitas Ilauptbegriff, aber candidus bezeichnet mehr eine 
physische und nur tropisch eine moralische Reinheit, 
castus dagegen höchstens ursprünglich eine physiscl^e, 
«o dass Gic. Phil. XIII, 4* Ai cruore civili castus in 
Vergleich mit der sonstigen geistigen Bedeutung von 

castus als ein Tropus angesehen werden muss. 

- ' 

7. Aber auch in geistiger Bedeutung unterscheiden 
sich beide Begriffe. Der candor bt eine gesellschaft- 
liche Tugend, gleichsam eine castitas im Betragen ge- 
gen andere; der VVerth der castitas aber bleibt auf die 
Person des castus beschränkt. Der candidus bt frei 
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von Selbstsucht^ Argwohn, Hinterhältigkeit und ähnli* 
chen Gesinnungen oder Gedanken, durch welche er an- 
dere beeinträchtigt, ist oJQFen, aufrichtig, unschuldig und 
besonders unpartheilich , und zwar weniger aus morali- 
schen Grundsätzen, als in Folge seines guten Naturells; 
' der castus ist frei von Flecken der Seele, welche ihrem’ 
Werih an sich und ihrer Schönheit Eintrag thun, und 
nur dem eigenen Gewissen oder guten Rufe schaden. 
Kurz, Candidus verhält sich ähnlich zu castus, wie sce~ 
lus zu flagitium; nach Th. II S. 141. , 

0. Was der castus in den Augen der Menschen 
ist, dis ist der sanctus in den Augen der Götter; 
nur liegt der Begriff der Reinheit nicht so unmittelbar 
in sanctus wie in castus. Cio. Inv. II, 39, x» 4 « Prae- 
mia virtutis et officü sancta et.casta esse oportere. 
Cic. Off. II, 3, »X. Deos placaios e^iciet pietas et san- 
ctitas, welche Begriffe sich ähnlich unterscheiden, 
wie candor und caetüas, indem die pietas wie der can- 
dor und die Liehe ein transitives Verhältniss invol- 
virt, die sanetitas aber nur ein intransitives, wie die 
eastitae und Liebenswürdigkeit. Diese einleoch» 
tende Bestimmung ^ kann durch die widerstrebende An- 
sicht in Cic, Top. 23. nicht widerlegt werden: AequUas 
tripartUa dicitur esse; una ad superos, altera ad ma~ 
neSf tertia ad homines pertinet; prima pietas, secunda 
'sanetitas , tertia justitia appellatur. Auch Ciceio’s 

Definition N. D. I, 4»* Sanetitas eat ecientia colendorum 

» 

deorum pasU meines Erachtens eher noch auf die pietas 
seil, erga deos. Die sanetitas ist mehr ie animi habitus, 
ut non offettdamus deos; 


I 
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9. Um den Unterschied zwischen tanctus und sa- 

cer zu bestimmen > muss man die ursprüngliche Einer* 
leiheit von sanctus und sancitua gewissermassen ver- 
gessen. Denn obgleich aanctus bisweilen offenbares 
Farticipium ist, wie sancitua, geheiligt (vgl. Drakenb. 
zu Liv. X, 9, 3. Spalding zu Quintil. II, x3, so steht 
doch sacer dem Participio sancitua der Bedeutung nach 
fast noch näher, als das adjectivische aanctus. Näm- 
lich sacrum ist wie das heilige, insofern es ein 

Eigenthum der Götter ist, im Gegensatz von profa- 

’nus; aanctum aber wie Öoiog, insofern das Heilige un- 
ter den Schutz der Götter gestellt und vor 
Entweihung geschützt, mithin rein und makellos ist, 
im Gegensatz von poUutua. Daher heissen die luci in 
verschiedener Beziehung aacri hei Virg. Aen. V, 761, 
und aancti bei Ovid. Met. XV, 793; und aanctus homo 
ist ein reiner, gottgefälliger, dagegen sacer homo ein 
verfluchter, den Göttern als Sühnopfer geweihter Menscli. 

10, Das gleiche Verhältnlss Endet Statt zwischen 
sacrare, weihen, den. Göttern zusprechen, und San- 
dra, heiligen, unter den unmittelbaren Schutz der 
Götter stellen; daher templa und arae sacrantur, weil 
die Tempel nur zum Eigenthum der Götter geweiht 
werden, wobei die Götter mehr als die Menschen in- 
teressirt sind *), aber legea und fosdera sanciuntur, weil 
die Menschen ihren Gesetzen durch den Antheil , den 
die Götter daran nehmen, den Charakter der Heiligkeit 


•) Von sacrore ist aacerdos, eine ähnliche NebenTorin von aa- 
crator , wie custos von curutor. 
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und VoUkommenheit und Unverletzlichkeit. verschaffen 

vrollen. 

11. Es ist leicht hegreiflich, wie die Götter selbst 
aancti heissen können, z. B, Ovid. Am, HI, p, 4** 
Aurea aanctorum lempla deorum, indem eben der 
Begriff der Weihe von jenem der dadurch bewirkten 
Vollkommenheit verdrängt worden. Aber mit welchem 
Rechte man auch sacri dii sagen dürfe, ist mir nicht 
klar. Und doch thnt es Liv. III, >p- Tribuni postulant, 
ut 8 acr o s anct i habeantur^ quibus ipsi dii neque sa- 
cri neque sancti sunt. Denn wenn die Nymphen bei 
Claudian. Rapt. Pros. II, 7* sacrum vulgus heissen, so 
bezieht sich das nicht auf ihr göttliches Wesen, son- 
dern auf ihr dienendes Verhältniss zur Diana, die sie 
eben begleiten. Wenn sich Livins nicht etwa durch 
eine grammatische Spielerei mit sacrosancti hat verlei- 
ten lassen, sacri als ein Synonymum von sancli zu- 
gleich mit und neben diesem zu einem Epitheton' von 
du zu machen, so zweifle ich an der kritischen Rich- 
tigkeit der St.-lle, um so mehr als die Lesart in den 
Hdschr. schwankt. Vielleicht muss es heissen: qmbus 
ipsis neque iacra neque dii sancti sunt, oder: quibus 
neque sacra neque ipsi dii sancti sunt, ganz wie in 
Virg. Georg. II, 472. 

Sacra deum sanctique patres, 
b. Tune sacra deorum adhuc sancia patresque adhuc 
sancti fuere, 

le. In Vergleichung mit pudicus bezieht sich castus 

keusch*) und rein, auf eine natürliche Beschaffenheit 

. ' 

/ 

*) ,,Im Holländischen bedeutet kuyscbeu noch, jetzt reini- 
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der Seele, dagegen piuiieusy scbaamhaft und züch- 
tig, auf eine sittliche Gesinnung *), ähnlich wie'lch 
Th. I S. SS5 gnavut und industrm» unterschieden habe. 

XZ- ^nn pu^ens unterscheidet sich pudicus heinei- 
wegs blos grammatisch; während pudicus, pudicilia blos . 
die natürlichste Schaam, oder die Schaamhaftigi 
heit, nämlich die Scheu, sich vor den Augen anderer j 

SU entblösen, und deren Frucht, die hensche und , 
süchtige Gesinnung, lediglich im Sexualverhältniss be.. 
deutet, bezieht sich pudens mit pudor auf die Schaam 
im allgemeinen, oder auf die Scheu, sich in den Au-, 
gen Anderer eipe Blöse zu gehep, oder sich ihrer Ver- 
achtung anszusetzen, auf das ^Ihrgefühl. Cic. Phil, | 

III, 11 . Nihil upparet in ea ingenuum, nihil modera- 
tum, nihil pudens, nihil pudicum, Harusp. Resp. i , i. 

Putavi mihi reprimendam esse P. Clodii im pudicam 
impudentiam. Vgl. 5,9* Rep. IT, £5. Lucretia . . . 
tnulier pudens et nobilis bezieht sich nicht auf Lucre.. 
tia’s Keuschheit, sondern auf ihren Selbstmord^ uiü 


gen, und bei dem Kero ist Unchusklda Schmnz, Unei- 
nigkeit. Kauscher wird in den niedrigen Sprecharten noch 
oft für rein , onrerfalscht gebraucht. “ Adelung Wörterb. 
Th. II p. 1568. 

Forcellini s. pudicus: Castitas et tarn, guae in se admittere 
potest, caaovet ; pudicitia, guae ab aliis pati. Popma pag. 
iG5.| Plus eit castus, quam pudicus; richtig, insofern es eine ' 
allgemeinere Tugend ist. Schmitson bestimmt den Begriff 
V zu weit: „Pudicilia, Schamhaffigkeit , ein gewisses Zartge- 
fühl, vermöge desseu man alles unterlässt, scheut und ver- 
abscheut, was im mindesten unanständig, unschicklich und 
unsittlich ist.“ Diess würde verecundia sejn, wexhe die 
pudicilia init in sich schliefst. vgL Th. 11 S. aia. 
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ihr« Schande nicht zu überleben. Cio. Catil. H, ii, 

Ex hoc parte pudor pugnat, illinc p«tularUia; hino 
pudicitia, illinc »tuprum. Und Cluent. Ita inflam- 
mata coepit ferri lubidine^ ut eam non pudor, non ptf- 
dicitia, non pieltu a cupidiiaie revocar*t. Flaut, Ampb« 
II, a, aop. , 

Non iÜam mihi dotem duco ease , quae doa dicitur ; 

Sed pudicitiam et pudorem et sedatum cupi-> 

dinem. 

14. Pudicua, pudena bezeichnen beide die Sehaam-. 
haftigkeit, das Ehrgefühl, als habituelle Eigen« 
schäften und Gesinnungen; für den entsprechenden 
temporären Zustand, welchen sonst das Fartidi« 
pium ausdrückt, wurde das, Yerbaladjectiv pudibundtia 
benutzt, um das aufgeregte Schaamgefühl und die 
Aeusaernng desselben zu bezeichnen. Ovid.Fast.il, 
8i9- 

lUa diu reticet pudihundaque celai amictu 
Ora, 

Flin. H. N. X, eo. Pavo . . cauda amiaaa pudihundua 
ac moerens quaerit latebras. In der Frosa des golde. 
nen Zeitalters Endet sich pudihundua noch nicht. 

15. Pudor bedeutet sowohl die S«jhaam, etwas 
getban zu haben, wovor man sich aus Ehrgefühl hätte 
scheuen sollen, als auch oft die Scheu, etwas zu 
thun, dessen man sich schämen müsste; was eigentlich 
verecundia itx.1 vgl. Tb. II S. sii. Die Griechen unter« 
scheiden zwischen cdSiLq als der Scheu und alaj^vfij 
als 'der Sehaam und objectiv Schande; vgl. Am- 
mon. p. 5. Doch gebraucht z. B. Thueyd. 1 , 04 beide 
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Ausdrücke als WechselbegriflFe: ulddttf aottpQoavvtig nXtSatov 
ftstilBif alnxvrijg di sv\))vxUi. Für pudicitia war keine Ne- 
benform vorhanden. 


87/ 

Purus. Putus. Mundus. Merus. 

' 

1. Tn der sinnlichen Bedeutung rein verhält sich , 
castua-B.Vi puru» fast so, wie ein positiver Begriff zu einem 
negativen; der castus imponirt ‘äurch den hoben an Glanz 
angränzenden Grad seiner Reinheit, der purus ist nur 
von aller Befleckung frei. Gic. Divin.I, 5^, i2'i. Animus 
castus et purus. N. D. 1 , 3* Venerari deos pure et 
caste. Liv.XXVII, 37. Pure et caste a matronis sa- 
crificatum, Plin. H. N. XXII, lo. Radix caste pureque 
collecta discutit slrumas. Plin. Ep. IV, n. Foedum con^ 

t 

tactum a casto puroque corpore rejecit. Auch dient 
castitas o^t dazu, die Stelle des ungebräuchlichen und 
mit Recht verpönten puriias zu ersetzen. 

S. Neben purus existirte ein altes^ Synonymum in 
putus , worin ältere und neuere Etymologen eine Syn- 
cope von putatus, eben so irrig wie in polus von pota~ 
tue, erkennen wollen. OSenhst ist putus , putare puz- 
zen, so wie potus, potare das Participium und Frequen- 
tativum eines Grundstammes, PUO, welcher durch pu- 
tare und purgare verdräirgt wurde *). 


Vossius bringt putus mit nsv&o/iat explorore in Verbindung 
mit Verweisung auf Theocr. XII, 37, wo der SchoUast es 

' J 

^ ! 
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3. Vielleicht ist selbst purus, obgleich dem Ge- 
brauche nach nichts als ein Adjectivum, doch etymo- 
logisch nach der Analogie von obscurus ( vgl. S. 167) 
nur eine andere Aussprache von ptuua, einer Neben- 
form von piUuSj neben welcher sogar noch eine dritte, 
pmtu», existirte, so .wie auch von tegere ausser tectum 
noch texere und lesta gebildet wurde; denn das argen- 
tum pusiilatum bei Alfen, in Fand. XIX, s, 3^* und das 
pustulalum bei Suet Ner. 44 sind beides nur Deminu. 
tivforinen von putare oder purare, und 'stehen in keiner 
unmittelbaren Sinnverwandtschaft mit pusula, pusiula 
die Blase. Denn aurum quoque putatum dici solet, 
id «st expurgatum, sagt Faul, ex Fest. «. putus, , 

■ I 

4. Putus galt im goldenen Zeitalter mehr oder we- 
niger Vür veraltet, VarroX.. L. VI, p. 240 Sp. Puiandi, 
quod valet . . . purum facere; ideo antiqui purum pu- 
tum äppeUarunt. Paul, ex Fest. Putus antiqui dicebant 
pro puro. Auch findet man putus fast nur in Verbin- 
dung mit purus^ bald mit ac verbunden, Varro ap. Non. 
p. 27. M. Mea igilur hecatombe pura ac puta; ähnlich 
wie in Plin. H. N- XXXVII, 12. Purgatam puram- 
que glebam; meistens aber asyndetiscb; Plaut. Pseud. 
IV, 2, 33. Purus putus est ipsus. Und 105. Purus 
putus sycophanta est. Ja es stand so verbunden schon 
in einem Vertrag mit Cartbago: certum pondus arge nt i 
puri putiy wo der Jurist Alfenus purum putum durch 
falde purum erklärte. Vgl. Gell. N. A. VI, 5 - 'Aber viel- 
leicht ist es nicht einmal als asyndetische Verbindung 


durch doKt/idCuv erklärt. Mir kömmt diese Ideenverbin- 
düng sehr hart vor. . 
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von Synonymen gedacht, sondern als eine Art Prolepsis, 
wie in unoy^Mpov MQvniuv. 

g, Tn allen diesen Stellen scheint mir putus als 
technischer Ausdruck, so wie gediegen, eigent- 
lich oder tropisch das geläuterte pure Gold oder 
Silber zu bedeuten, während den allgemeinen 
SegrifiF rein ausdrückt; so wie sich purum argentum 
wenigstens in Cic. Verr. IV, ss nicht auf das Metall, 
•bndern auf die Arbeit bezieht, im Gegensatz von cae- 
latum. Diese Ansicht würde freilich eine grosse Stütze 
an Juven. Sat. IX, 141 und X, 19 finden, wenn daselbst 
argenti vascula puti eine wirkliche Lesart und nicht eine 
blose Conjectur wäre; aber sowohl die bekannten, als 
auch drei von mir eingesebenen Hdschr. der Erlanger 
Bibliothek haben einstimmig puri, wessl^alb putus für 

I 

veraltet gelten muss. ' 

« 

6 . In Vergleich mit seinen übrigen Synonymen steht 
purus rein, so wie integer hn Gegensatz von contcahi^ 
natus ; itraer mundus , sauber, to wie nitidus , von sor* 
didus; und endlich merum, lauter von mixtus *). Eber- 
hard Synon. Handwörterb. n. $14. „Rein wird von 
flüssigen und festen Körpern gesagt; Lauter nur von 
flüssigen. Sauber von festen Körpern.“ Cic. Sen. ss, ßo. 


*) Einen Stamm von merus, welches ursprünglich allein be- 
deutet haben soll , kenne ich nicht. Mundus hängt wahr- 
scheinlich mit mungere zusammen ; aber nicht so , wie Len- 
nep will , dass mundus aus munctus , eimmctus enstanden sey ; 
sondern mungere scheint durch Zusammensetzung mit agere, 

. , von mundits gebildet, wie pur gare, castigare von purus und . 
castus. 
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Atdmus puruB et integer esse coepU. Tusc. I, 17, 40; 
Integrier a ac pur iora , sunt. Säet. Ve»p. p. Or- 
dines . , contaminatos veteri negligentia pur gavit, 
Cato R.R. 66 . Quam mundissime puriseimeque fiat. 
Gell. XTX, IS. p. m. Vt ager mundus purusqu» fiat 
ejusque arbor atqne vitis fbecundior. Flaut. Trnc. II, 7 , 6 i 
Mundissimum sit; puras sibi pult esse aedes, Horat. 
Sat. 11,1, <$5< 

Mundus erit, qui non offendet sordibua, atque 

In neuiram partem cultus miser, 

Sallust. Jug. 85* Sordidum me et incultis morihus ajunt., 
Ita accepiy munditias mulieribua , lahores piris conpe- 
nire. Sidon. Epi^t. IV, 1. Puriua, foriius, meraciua 
amare, Golum. III, 21. Gustum ctyusqffe generia non ijiix- 
'tum, aed pere me rum condere, ’ 

'7> Die weitere Unterscheidung zwischen merua und 
meracus, welche llardouin zu Flln. XXllI, x, S3 macht: 
Merum est, cuinikilj mer acumf cui atjuae parum ad- 
mixtum est, ist durchaus willkührlich, gleichviel oh er ' ' 
mit parum nicht genug oder nur ein wenig be- 
zeichnen wollte. Eber könnte die Stelle in Cic. Rep. I^ 

43* Cum populua , , non modice temperatam, aed nimit 
meracam libertalem siliens hauserit, darauf leiten, dass, 
wie merus die Lauterkeit indiff-erent oder mit Lob 
im Gegensatz blos von mixtua bezeichne , so meracus mit 
einigem Tadel, als sei der Stoff ohne Zutbat itoch ' 
nicht so , wie er sein sollte , im Gegensatz Von temperu-, 
tua; ein V'erhSltniss, welches eben so dxijparo; von oxpa- 
zo$, und lautet von dem altdeutschen eitel unter- 
scheidet. Allein da Livius in seiner Nachahmung die- 
ser Stelle XXXIX, s6. Kelut ex diulina eiti nimit apide 
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merttm haurientes libertatem, lagt, lo ist es sicherer, 
den Unterschied darauf zu beschränken , dass merus ganz 
im allgemeinen jede Lauterkeit , meracus aber un- 
mittelbar die des unvermischten Weines he- ^ 
ztücbne. Demnach wäre meracus nicht eigentlich als / 
Pfebenform von merus zu betrachten, sondern als Ad- 
jo:tivum von merum, welches durch einen Gebrauch 
*0.5’. Substantiv geworden war, und in . 

den wenigen fast blos Dichter- Stellen , wo meracus das 
IJ'.jiltheton eines andern Substantivs als vinum ist, als 
Tropus zu fassen. Die meracae potionea bei Plin. H. N. 
n^XlII, 1, 23 bedeuten an sieh schon den Wein, wie 
jneri poüones , aber nicht merae. Uebrigens entbehrt me- 
rus der Comparationsformation, aber nicht. 

I 

8 - Purus soll ein Deminutivum in puÜus bilden; 
an sich nicht undenkbar nach der Analogie von hira, 
hiÜa u. a. Aber um daraus die Bedeutung schwarz 
abzuleiten, dazu gehört mehr etymologische Kunst oder 
Kühnheit, als ich mit zutraue und wünsche. Das Frag- 
inpnt aus Varro’s Seiquiulyxes bei Non. pag. 3 < 58 » 
welchem Forcellini u. a. pullus wirklich noch für. pwtu 
gebraucht zu finden meinen, ist ohne Nonius Schuld, ab- 
gesehen von der Corruptel, arg missdeutet! Ubi rütidi « 
tphebi (Gothofr. nitidß Phoebi) veste pulla candidi mcr- 
deale amictus pascunt pectore. Mercier entscheidet sich 
für Paumiers Conjectur: modeste atnicii pascunt pecora, 
.Vielleicht schrieb Varro : 

. Ubi nitidi ephebif peste pulla candjdif 

Modeste amicti * * pascunt pectora. 

Die Lücke enthielt höchst wahrscheinlich ein Epitheton 
von pectora, welches einen Gegensatz gegen modeatus 
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bildete, wie candidi gegen pulU, etwa animo»a, wie bei 
Virg. G. T, 0^1 oder ein Sbnliches, und folgenden Sinn gab: 
„wo schone Jünglinge mit reiner Seele unter schwär* 

„zem Kittel, ein Heldenberz in bescheidener 

/ 

„Kleidung hegen.' ‘ 

9. Eher möchte ich pullua, welches meist eine h ä ss- 
liche dem Schmuz ähnliche Schwärze bedentet, so wie * 
aler nur eine düstere und niger sogar eine schöne, 
nach S. »p4, auf zurückführen , PICULUS, 

welche Nebenform zu piceua in ähnlichem Verhältniss 
wie nitidus z\x^iveus nach Th. II S. 72 steht, eben so 
syncopirt wurde, wie villa nach stilla S. x. Für den 
Umlaut des t in « vgl. Buttmann’s Lexil. Th. I S. 17, 
welcher einen Zusammenhang von -/»ir mit rrsuxt; und 
pungo nachweist. Das homonyme pullus aber, jung, 
verhält sich zu pusillus nicht anders, als paullum zu 
pauxillum. 


88 . 

Litus. Ripa. Ora. Acta. 

1. 'Der bekannte Unterschied, dass /itus das Ufer 
des Meeres und ripa das Ufer des Flusses bezeich- 
net, wird in der Regel von den Alten streng beobach- 
tet. Ovid. Met. I, 42. ' 

^ Jn tnare perveniunt partim campoque recepta 
Liberioris aquae pro ripis litora pidsant. 

Vgl. XI, 53 und 55. Colum. I, 5* Villa semper mare recte 
conspivit, ciun pulsatur ac fluctu conspergitur ; nunquam ex 
ripa, sed paulum submota alitore. Wunderlicher Weise 
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führt M. Getner im' IbiI. Script, und im Thea. a. Utut 
diese Stelle als Beispiel an ^ wie litus und ripa auch ver 
wechselt werde. Hätte Columella bloa aagen wollen, 
das Landhaus dürfe nicht ganz nahe a m Ufer , ea müsse 
etwas entfernt Vom Ufer liegen; so hätte er sich sehr 
ungeschickt und dunkel ausgedrückt. Aus suimota a 
, Utore muss man ex lUore, nämlich conspergilur , ergänzen.' 
Aber einen gleich nahen Anbau am Fluss verbietet er 
unbedingt. Suet. Ner. S7. ■ Dispositae per li'tora et ri- 
pas deversoriae tabernae, Gurt. IX , 9 , 26. Plausus mi~ 

f 

lUutn . . . litoribua ripieque resonabaj^, Mela III, 9, 
Oras ad Eurum sequentibus nihil memorabile occurrit; 
f>asta omnia pastis praecita morUibua ,■ ripae potiua saht 
quam litora. Doch erlaubt sich, um von Dichterstel* 
len nicht zu sprechen, selbst Cic. Inv. II, 3t, 97. Aedem- 
tor . . . hostias constituit omnes in litorey ut qui tränt 
flumen {Eurotam) easent, videre poa^ent. Vgl, Fopma 
p. 453. Ernesti lu i 544 < Schaaitson S. top, 

8 . Die eben angeführte Stelle aus Mela, wo ripae' 
als steile Felsenufer den Utorihua entgegenstehen, 
unterstützt zugleich in hohem Grade meine Vermathnng, 
dass ripa von rupisaa stammt, besonders wenn man 
Qtffpiv , von ^ijprv/di, und autij, von äyvviu, vergleicht. 
Es ist der Ort , wo der Fluss seinen Durchbruch be- 
werkstelligt hat, perrupity und das Land da, wo er 
vorüberströmt, steil gemacht hat, abruptwn wie rupeti 
Analogien für den Uebergang des langen u in s giebt di- 
rut und durua , Th. I S. 46 und irritare und irruere, acra- 
tari S. i 58 ' Jb tn dem nämlichen Stamm ist er nach- 
weisbar. Das Gewicht acripulum ist nichts als eine 
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Nebenform voa' scrupulus , dessen Abstammung Von ru-< 
pes und rumpo beinern Zweifel unterliegt 

3. Wie das Sprichwort; Weich wie Wachs, 
allem Zweifel über den Stamm von Wachs ein Ende 
macht, so giebt mir die Redensart litua legere den Scbliis* 
sei zu dem Stamm von Utua, Virg. G. II, 44 - Primi lege 
litoris oram. Aen. III, £pa. Litoraque Epiri legi- 
mus, Valer. Fl. II, 45 Litora hlando Anfractu ainuo- 
ea legunt, Liv. XXI, 5r. "Navibita oram Italiae le- 
gena, Gurt, X, 1, 16. Rex . . ruraus eoa terram legere 
jübety das heisst, sich an das Ufer halten, ganz wie 
in veatigia legere , und ist nicht, wie Serv. ad Virg. A. 
III, 127 meint, eigentlich durch praeterire zu erklären. 

'Bekanntlich waren die Seefahrten der Alten nichts als 
Küstenfahrten **'). 

4. Dem zufolge ist litua, littua, leitua eine bequemere 
Aussprache von leftua (vielleicht unv es von lectua das 


*) Die Ableitungsversuche von riüua, rigare, rapere, ftrrv, (ia 
s. bei Martinus und Vossius. 

•*) Aquiliua (bei Cic. Top. I, 5a.)' solebat quaerentibua , quid 
esset litua, ita defihire : qua fluctus eluderet, oder alluderet, 
Isidorus Origg. XIV, p. u8i muss ehVierr/ gelesen haben, 
auf welchen Stamm auch die zufcillige Bemerkung bei Quin- 
til. X , 3, 3o hinführt ; in lito re, in quod se maximo cum ' 
sono fluctus illider et, Weit natürlicher Serv. ad Virg. 
Acn. V, 5 IO. Litua est omne, quo aqua alluitur ; um so 
mehr, als hier litare, Frequcutativum von luere, eine Ana- 
logie für den Uebergang in i darbietet. Nach andern mit 
littera von Unsre oder von Atros u, s. w. Adelung Th. IV, 

S. 799 vergleicht litus mit Latte, Lohden oder auch 
Leith „d. h. Anhöhe.“ Vor diesen und andern Versuchen 
hat der meinige wenigstens das voraus , dass er einen Grund 
enthält, warum Utua nur das Meeresufer bedeutete. 

III. Th. O 
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Bett zu unterscheiden) ganz so wie rite, Neutrom von 
RITIS, neben recte von rectiu besteht, eine Verwandt- 
schaft, welche schon Festu» und Friscian anerkannten. 
So ist das itaL profittare von profectus gebildet, und ein 
ähnlicher Fall ist mit redlich, welches nur scheinbar 
von reden stammt, aber anerkannter massen (ähnlich 
wie gerade) eine Nebenform von rechtlich ist; vgU 
Adelung Wörterh, Th. III, S. 133 ®* i 

5. Und ist’s denn ansgemacht, da^s üttera von Untre, 
ütum abstammt? Ich wollte es eher glauben, wenn Untre 
in einer etwas näheren Sinnverwandtschaft mit pingere 
stände'; so aber wird mit Untre nie etwas gezeichnet, 
sondern immer nur überschmiert. Kurz, auch ütera 
ist nicht blos ad legendum bestimmt , sondern auch a le~ 
gendo gebildet. Friscian. I, B, 3. Dicitur' autem lüera vel 
quasi legitera, quod Ugetuii iter praebeat *). Das Ver- 
bältniss zu elemenium bleibt aber dabei das nämliche; Ut- 
tera, yQapfta, ist der Buchsube als Ur-Theil der Schrift; 
dagegen elementum, atOij^sXov, (Nebenform von aUmentum) 
als Ur-Theil der Sprache oder Wissenschaft übeibanpt. 
Friscian. I a. a. O. Hoc interest inter elementa et Uteras, 
quod elementa proprie dicuntur ipsae pronuntiationea; notae 
earum , literae. Vgl. Vales. ad Harpocr. p. BOß. Valcken. 
ad Ammon, p. 56. 

6 . Ora ist vorzüglich mit UAua synonym. Liv. XXIV, 
Q. p. m. Classem paravimua, ut Africae oram populäre^ 

*) Aber olUterare k ann darum doch von oblinere abgeleitet 
werden. Wenn die Lateiner z. 6. Catull. LXIV, aSa das i 
lang gebrauchten , so war daran eben die Faronomasie von 
Utera Schuld. 

• • 
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mttr; uttiUa nobis Italiae litora essent ... Si ora Ita~ 
liae infestior hoc anno, quam Jfrica« fuU? Ein Znaara- 
menhapg zwischen ora und os ist so unverkennbar, wie 
zwischen opera und opua, so dass niemand an öpoff oder 
hätte denken sollen. Nun ist os und ostium be- 
kanntlich das Symbol für, das Aeusserste einer Sache, wo 
sie selbst ausläuft oder einen Auslauf gestattet; die 
Theile des Ganzen , welche dieses os einscbliessen und 
bilden , heissen orae Virg. G. III, 454. Ferro rescin- 
dere summum ulceris os, verglichen mit Gels. V, 26, 23. 
Oras vulneris suturd Jungit. Oder Quint. I, 2. Va- , 
scula oris angusH, mit Lncr. IV, 13. Prius oras pocula 
circum, Contingunl meUis dulci flauoque Uquore. Ja der 
Fluralis von os steht sogar selbst für ripae. Colum. VITT, 
* 5 i 3 - Ora lacus ne corrumpanlur vioUntia restagnan~ 
tis undae . . opere signino consternuntur. Wie nun ora 
einerseits in die allgemeinere Bedeutung von fines über- 
gieng und luminis orae (nicht aurae) das Reich des 
Lichtes hezeichnete, so bekam es auch die nämliche 
engere Bedeutung, welche die deutsche Sprache erst 
durch Ausbildung von Rand in Strand, nach der Ana- 
Jogie von recken, strecken gewinnt. Vgl. Adelung 


*) Diesen Gedanken hat schon Grotefend in Ersch und Gra- 
hers Eucyclop, Th. II, S. 68 ausgesprochen, unter dem 
Art. Aera die Zeitrechnung, welches er mit aes In Verbin- 
dung seueu will: „Sollte nicht auch Utera als Strich oder 
„Schriftzug yon' litus als Landstrich am Meer gebildet sein 
„(denn dass der Geuitirus auf oris nicht hindert, zeigt tem- 
y^erare Ton tempus) und eben 80 ora als Rand oder Saum ^ 
,,Ton OS all Mund oder Mündung abgeleitet werden müa- 
f, 8 eu? da ora ira Plural hftufig und oscuium faat immer die ‘ 
„Lippen ala Saum des Mundes bezeichnen.” 

O 2 
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Wörterb. Th. IV S. Qoo, wo zugleich bemerkt i»t, dass 
die ßnnländische Sprache sich mit randa für Strand 
begnügt. 

7. Streng genommen aber ist margo (ein uucicero-' 
nisches Wort) der Rand, d. h. die natürliche GrSnze 
einer Fläche, zunächt nur eine mathematische Linie, und 
nur uneigentlich auch mit Inbegriff des äussersten Thei- 
les der Fläche selbst; dagegen ora der Saum (vielleicht 
nur eine Nebenform von Zaun) d. h. die künstliche Ein- 
fassung der Fläche, meist des Schmuckes wegen, und 
nimmt somit selbst nothwendig einen -Raum ein. Daher 
bemerkt Erneati n. 1602 mit Recht: „Ora bezeichnet 
,,mehr [d. h. auch in die Breite] Ausdehnung als margo: 
,,Man sagt ora togae, aber nicht margo togae.’‘ Aus dem- 
selben Grunde sagt Varr. R. R. III, 5 margo flumirüs^ 
aber nicht ora, weil der Fluss nicht so dem Lande ent- 
gegen steht, wie das Meer, von welchem das Festland 
durch eine Einfassung, die Küstenländer, sich abschei- 
det. Und wie ora auch das Schiffstau bedeutet, so 
schreibt Adelung Wörterb. Th. III S. iQ28: „An den 
„Segeln der Schiffe sind die Säume Seile oder Taue, 
„welche zur Verstärkung der Segel längs dem Segelende 
„befestigt sind.“ 

0. Das synonymische Verhältniss von ora und lUu» J 
ist nun allerdings so wie es Forcellini angiebt: ora la~ j 
tius palet y quia est'alicubi ora, ubi tarnen Uhu non esl; 
aber hiemit ist für die Bestimmung von ora, wenn es 
eben in engerem Sinn ein SynQnymum von litus ist, nicht 
viel gewonnen. Halten wir fest, dass die Küste für die . 
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auf dem Meer beßndlichen lUus Ugentes, mithin von der 

4 

Seeseite angesehen lUua heisst, die ora aber mehr 'Vom 
Land aas betrachtet den äussersten Theil des festen 
Landes bezeichnet, so ergiebt sich, dass das Ende des 
Landes gegen das Meer bin durch litus, das Gestade, 
eben so wie* durch margo nur als eine'Linie im Gegen- 
satz des Meeres, durch ora aber die Kü^te als ein Raum 
und eine Fläche im Gegensatz des Binnenlandes be- 
zeichnet wird. Vgl. Grotefend. Mater. S. 5ß. 

9. Cic. N. D. II, 39. AmoenUates o rar um et lito- 
rum. Mel. prooem. a. f. Bicam . . . deinde rurwa orae 
omnium et litora, ut intra extraque sunt, Flin. Ep. V, 
6, S. Gravis et pestilens ora Tuscorum, quae per litus 
extenditur. Nep. Alcib. 5 * Maltas praeterea Graecas ur-* 
fies, quae in ora sitae sunt Asiae, so viel als prope litus. 
Flin. H. N. III, 4 * Intus regio Allobrogum; at in ora 
Massilia Graecorum. Wo ora und litus verbunden ist, 
wie Virg. Georg. II , 44. 

Ades tt primi lege litoris oram. 

Tac. Ann. II, 73. Piso Bomitium . . vitare litorum 
oram jubet, da ist es in oram per litus extensam auf-, 
zulüsen. 

10. Für ora gebrauchen die Lateiner bisweilen auch 
das griechische acta, doch mit dem Nebenbegriff, wel- 
cher in ora nicht liegt, dass die Küste einen reizenden 
Aufenthalt gewähre, theils durch die romantische Aus- 
sicht, theils durch die Einsamkeit und den Vortheil, sich 
da wenigstens nach einer Seite bin gegen Störung gesi- 
chert und von dem Gewühl der Welt abgeschieden zu 
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fühlen. Cic. Verr. V, a5, 63. Jn acta cum mulUrcidis 
jacehat ebrius, was er weiter unten ^6, 97 durch pars 
litoria, ubi tabemaculis poailis caatra luxuriös poausrant 
erklärt. Vgl. 32, gi. Famm. 1X,6. Eatractea, quoritm 
et USUS et delectalio est omnibus istorum et actia et volu- 
ptatibua anteponenda. Eben so Attic. XIV, R. Corn. Nep. 
Ages. 8, 8. Virg. Aen. V, öig. Prudent. adv. Synunacb. 
IV, J136. 

Invenit expoaitum aecreli in litoria acta. 

Tacitus aber, welcher sich als strengen Puristen zeigt, 
und sich kaum den Gebrauch von philosophia erlaubt, 
umschreibt diesen Begriff Hist. III, 76 durch amoena U- 
torum. Vgl. Muret Värr. Lectt. I, 3. Popn»a p. 19. 

IX. Auch im Griechischen beaeichnet dxTi] , Verbal- 
adjektiv von ayrvfn, seltener liiua als ora, aber noch 
häufiger hat es die noch bestimmtere Bedeutung , welche 
ich nach Niebuhr’s Bemerkung (über die Geographie des 
.■Herodot In der Abhandl. der Berl. Acad. igiS — ig>3. 
S. 221) In der Note zu Soph. Oed. CoL 1233, zur Ver- 
theidlgung der dortigen Lesart nävto&sv angenommen 
habe, demnach dxrij ein Land, welches weit in die See 
hineintritt, und an Einer Seite nicht umilossen ist, be- 
zeichnet. In diesem Sinne ist mir seitdem das Wort 
noch an drei andern missverstandenen und bezweifelten 
Stellen begegnet: Xenopb. Anab. VI, 2, x. Kai naga- 
nliovteg i&aoSgovP zijv z’ ’laaoviav auttjr, ^ 

itySTOt OQplaaa'&as. Apollon. Rhod. II, 354* 

dazij ZS npo/Jlijs vtpoda ttivtt. 

Oppian. Halieut. III, 807. 

vnep 2agn*i9ofOi äxt^S* 
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wo die Herantgeb'er überaU durch Con|ectur axpay, oapi}» 
oapi}? I geaetet haben, was nur ein Synonymum von d»ri} 
ist; denn darq steht in der Mitte zwischen den Begriffen 
Vorgebirg und Halbinsel, oder ist vielmehr der' 
allgemeine Ausdruck für beides: Soph. Trach. 753. 
dzTi] tts a/4fi»lvoT0f Eißolas, uxpov 
Erjvatop iaup, Irda h. t. X. 

Und Herodotua. nennt IV, 38 und 3p Kleinasien und den 
südwestlichen Theil von Asien dttpaalag a*xig, welche 
von Miuelatien ausgingea. Vgl. das. Schweighäuser. He> 
sychius erklärt zwar das Wort mehrmals, z. B. unter 
anäg, cutxri, axxSp unmittelbar durch alytoXo;, aber zu> 
gleich das homerische dxr^ hxi nQov^ovat] (Od. XXIV, 
83 ) durch iv r<p l|^om p^ps» xov olytaXov. Den Unter- 
schied von äxTal und ■dtpsg giebt Ammon, p. p. 'Aixxat 
tlaiv ol nsTpcudsK vonot ^aXoooi];, &Jveg ds oi «p- 
fuidtxg: unstreitig richtig. 

is. So wie öxr^ mit ora wenigstens zu vergleichen 
ist, so ist oder vielmehr völlig gleich mit 

ripa, und alyiakög mit Utus.^ verhält sich zu ox&og_ 

ähnlich wie ripa zu rupea. Hesych. ’'Oi&og‘ p^pvog, 
nsxga, x 6 iipijlbr xov noxapoi ^ r^g fffi ij xö OTroxptjpvos 
otopa r^g &aiäaatjg, Ammon, p. to8. ahi noxa~ 

pöüp de indg/iaxa jrjg- Die übrigen Synony- 

ma grffpiv und poyur, dxri} und oiycaXo;, obgleich sie 
ihrer Abstammung nach von gtjpivyat, rumpere, dyvvmt, 
frangere noch geeigneter zu einer Vergleichung mit ripa 
scheinen, bezeichnen doch sämmtlich das Meeresufer 
und zwar nicht sowohl dtd rd gr^aaup xd xvpora dxet, wie 
Hesych. s. v. ßi}xpdg und die meisten mit ibnf^ meinen. 
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eondern weil ein Synonymum von ist, 

wie rupes, ripa von ahruptunif indem das Land gegen 
das Meer bin, es sei steil oder nicht, abbricht. Hesycfa. 
QTjYptveg' (vulg. Qtjypipog) tat ano^^ijyftara Tijg nirgag. — 
jälyuikig, zunächst von oI;'S$, ta xv/iara’ ^ugutg, nach 
Ilesychins, findet sicher seinen Stamm eben so wie aaci] 
in ayvvptf so wie es gleichfalls vorzugsweise ein steiles 
Felsenufer bedeutet. Ob sich nicht daraus auch cdylXnft 
besser, als aus erklären lassen sollte? 

Denn kann eine blose Termination sein wie — otjt, 

— d^. ' , 

13. Ueber ^Voai' wage ich aus Unbekanntschaft mit 
dem Stamme keine Bestlmtnung; denn die Yergleicbung 
mit aiot'd*' , besprengen, führt keinen Schritt weiter, 
weil diess, falls es mit mua zi^ammenhängt, selbst erst 
von a'Cdv gebildet ist. Es ist ein ionisches und poeti- 
sches, dem Atticismus fremdes Wort. 


89 . 

Astutus. Vafer. Versutus. 'Callidus. 


I. Die Synonyma, welche Cic. Off. III, 13 neben 
einander aufführt: JHoc celandi 'genus e»t hominis noh 
aperti, non simplicis , non ingenui, non justi^ non viri 
Boni; versuti potius, obscuri, astuti, jallacis, mali~ 
tiosi, callidif peieratoris, vafri, stellen sämmtlich 
dem dolosüs gegenüber die List von ihrer intel- - 
lectuellen Seite dar , als Klugheit und Scharfsinn, 
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und b|Bzeicfanen nur durch euphemistischen Gebrauch die 
List von ihrer moralischen Seite; in dolus dagegen 
tritt zunächst das unmoralische hervor, die Gewis- 
senlosigkeit und Hinterlist, wobei die zur Geheimhaltung 
erforderliche Geisteskraft in den Hintergrund^ tritt, so 
nothwendig auch dieser Begriff in dolus ist; denn doli 
non doli sunt nisi astu colas, nach Flaut. Capt. II, i, 
26. Virg. Aen. XI, 704. 

Consilia versare dolos ingressus et astu. 

Sueton. Tib. 65« Sejanum . , astu magis ac dolo quam 
principali autoritale subvsrtit. Sallust. Cat. aß. Neque 
illi ad cavendum dolus aut astutiae deerant. 

• 2. uislus ist ein altes Participium des Stammes acus, 

oxrj, und verhält sich zu acuo eben so, wie vastus zu 
pacuo, testa zu tegere, und ähnlich vri'e sublestus, crista, 
faustus , caesius , zu leuare, creuisse favere und caedere, 
lauter Fälle, wo — stus als vollere Participialform für 
— sus oder — tus eingetreten ist und den Kadicalconso- 
nanten verdrängt hat *). 

3. Die Synonymie von astutia und acumen erkennt 
Forcellini an in einer der_ ältesten Stellen , wo sich diese 
Form findet: Pacuv. ap. Cic. Finn. V, n. Avibus abest 
ad praecavendum astutia, und umgekehrt Cic. Brut. 9, 
35. Nihil acute inueniri potuit, nihil, ut ita dicam, sub- 
dole, nihil V er sute, quod Ule non oiderit. Nep. Dion, g 
^Callidus et acutus ad fraudem. Stat. Theb. VI, 792, 

*) Die herrschende Meinung ist wohl noch die des Fcstus: 
Asta apud poetas Mtutiam eignißcat , cujus on'go ex Graeco 
ab oppido , aort; deducitur , in quo qui conversati assidue 
■ . , cauii atque acufi esse ^videontur. 
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^ Motu Sparianu» aouto 

Miüe cavet lapsas drcum caua tempora mortes. 

Auf gleiche Weise vermuthe icfa^ dass rerachmitat 
uur eine andere Aussprache von verspitzt, mithin 
eben so stamm- als sinnverwandt mit Spitzbube sei. 

4. ^itus und astutia unterscheidet Forcellini richtig * 
als actus oder einzelne Handlung, und habüut oder 
habituelle Eigenschaft. Aber nicht blos als Su- 
pinum war aslus ursprünglich im Gebrauch. Accius ap. 
Non. Nisi ut asta ingenium lingua laudem. Jedoch in der 
andern von Nonius angeführten Stelle aus Flaut. Trucul. 
IV, 4, 39- 

Ne istum ecastor hodi« astis confexim faUaciis. 
fordert das Versmsass astutis. Im goldenen Zeitalter ist 
aatus völlig durch astutus verdrängt worden; aber als 
beide Formen neben einander im Gebrauch waren, muss- 
ten sie sich eben so unterscheiden , wie cinctus und cin^ 
ctutus, von denen cinctus sich auf einen einzelnen 
Fall bezieht, wo man einen Gürtel trägt, cinctutus »her 
als eine Art Freqnentativum auf die Gewohnheit, immer 
einen Gürtel zu tragen, wie die altmodischen Cetbeger 
in Hör. A. P. 5 °> »»d diel Zupercs in Ovid. Fast. V, 10 1. 

5I Vafer ist kein gar häußges Wort, und da ich cs 
bei Yirgilius, Livius und Tacitus nicht finde, so vermuthe 
ich, auch kein ganz edles, etwa so unedel wie unser 
gescheidt und pfiffig. Meinen früheren Einfall, 
dass vafer nur eine andere Orthographie von faber sei, 
gebe ich gern auf gegen die sehr annehmbare Notiz oder 
Vermnthung in den Gloss. Isidor. Vahrwn : varium, mul- 
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lifornu. Ich nehmo VAR als Stamm an , wovon varium 
ganz elnfach'und regelmäaalg, dagegen vafntni oitx nach 
laidorua vdbrum durch Einschiebung eines Labialen (wie 
caprea von garrire nach S. 85 und Cabriolet von 
Carriol, carrus) als Adjectivum gebildet ist, und^ wie 
ich unten zeigen werde, vertere , vortere als Frequenta- 
tivum wie hiiere von ire *). 

6. Die Sinnverwandtschaft von varüis vafer 
ist so gewiks ab die doppelte Bedeutung von notxiXoe, 
hunt, und verschlagen, und Fomponius in dem frei- 
lich sehr kurzen und dunkeln Fragment bei Non. p. 19 
M. Tergum varium, Unguam vafrarn, hat sichtbav 
darauf angespielt; denn unter tergum varium lässt sich 
kaum etwas anderes denken als vafra ara tergiveraan- 
tium. Beide Ausdrücke werden tropisch in gutem und 
bösem Sinn gebraucht. So bedeutet varietaa bisweilen 
die Vielseitigkeit, z. B. Gic. 'Acad, I, 4« ^7. Plato .. va- 
riua et multiplex et copioaua fuit, wie bei Flin. E(^. I, 
16. Ingenium varium, flexibile, muüiplex; aber eben so 
oft die wetterwendische Unzuverlässigkeit des (Charak- 
ters , bald als Wankelmuth , aus Charakterschwäche, 
wie Fragm. Cic. ap. Quintil. VI, 5 , 48 - Miror , quid sit, 
quod pater tuua, homo conatantiaaimua, te nobia va- 
rium reliquit, vgl. Flanc. ap. Cic. Farn. X, iß» bald als 
Heuchelei, aus Schlechtigkeit; Sali. Jug, 5. Animus audax, 
aubdolua, variua, im Gegensatz etwa von aimplex und 


*) Vossius ist auf derselben Spur, wenn er vafer aus varifer, 
soll heissen varia semper aferana, erklärt. Darneben iuhrt 
er noch 077 und ve Afer als möglichen Stonun an. 
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Candidus, Dieselbe geistige Eigenschaft, welche an die* 
aen Stellen der an sich sinnliche Ausdruck S'ortus durch 
einen Tropus anzeigt, bedeutet vafer mit Modiiica- 
tionen ohne Tropus als eigentlicher Ausdruck, näm- 
lich einen Menscheti , der einen vielseitigen Blick hat 
und eine Sache von mehrfachen Gesichtspunkten zu be- 
trachten und von mehreren Funkten anzugreifen weiss,. 
als andere, schlichte Leute, aber sich dieses Talentes 
meistens auch auf ^{osten der Wahrheit und Redlich- 
keit bedient. 

7. Versutm ist nach der Analogie von astutus eia 

Frequentativum von versus, oder was kuf dasselbe hin- 

ansläuft, eine Nebenform von versatus , wie gewandt 

von gewendet, und stimmt auch seiner Bedeutung 

nach mit -ge wandt, noXvTQonos überein, wie versatua 

mit bewandert. GIceros Bestimmung, N. D. III, 10. 

yersutos eos appello, quorum celeriter mens versatur; ist 

zvL rflgemein; aber was er über calUdua beifügt: caUi~ 

doSf quorum tanquam manus opere, sic^animua usu con- 

ealluit, empfiehlt sich desto mehr, bei einer VergleL 

chung mit unserem : Haare auf den Zähnen haben. 

, \ 

I 

0. Zum Theil aus diesen Ableitungen, zum Theil 
aus andern Beobachtungen ergeben sich folgende syn- 
onymische Bestimmungen: Die astutia und die vafritiea 
sind natürliche Anlagen, wie die solertia ; und 
zwar ist die astutia eine Ausartung des Scharfsinnes, 
die sich zum acumen wie die Pfiffigkeit zur Fein- 
heit verhält; die vafrities aber eine Ausartung des viel- 
seitigen Blickes, a. B. bei einem Sophisten und Rabu- 
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listen } dagegen der versulus und der callidus sind durch 
Lebenserfahrung und Menschenhenntniss gebildet, 
\vie der perilua; und zwar der versutua mehr durch 
wirkliche Praxis, demnach er sich gewandt wie 
ein Proteus aus allen Verlegenheiten, gleichviel durch 
welche Mittel herauszu winden versteht; der callidus 
aber mehr durch praktische Kenntnisse, deren 

Lrwerb und Besitz seinem Geist einen schnellen und 

s 

richtigen Blick verleiht, von welchem er zu Zeiten 
auf Kosten seiner Unschuld und Biederkeit Gebrauch 
macht. Plin. Ep. VII, 6 , ii. Juvenis ing enio aus, sed 
parum callidus. Tac. Germ. 22. Gens non astuta 
~^nec callida, wo m&n uel callida erwarten müsste, wenn 
Tacitus diese Begriffe als Synonyma und nicht als Op- 
posita betrachtet wissen wollte. Cic.‘ Off. 1,19. Scien- 
tia, quae est remota a Justitia, calliditas potiua quam 
sapieniia est appellanda, d. h. mehr Lebensklugbeit 
als Weisheit. Famm. III, 8 p- m. Quodsi qui me astu- 
tiorem fingunt, quid potest esse callidius (ironisch) 
^uam, cum nunc committerem , ut tu jure optimo me absen- 
tem deserere possea? Cluent. 25* Si aut conßdens astu- 
tia aut callida esset audacia, Caecin. 19. J)um ver- 
suti et callidi volumus esse. Off. II, 3 . Hi saepe cal- 
Udos hominea et versutos admirantes malitiam aapien- 
tiam vocant .' — Callidus ist häuHg auch ein Kunstken* 
ner nach Heindorf zu Hör. Sat. II, 3, fi 3 * Derselbe zu 

I 

I, 3, x3». Alfenus vaf/r: „Scbol. Cruq. Astutus, corda- 
),lus. Antiqui etiam pro viro bono accipiebant. Davon fehlt 
,,es an Beispielen. Vafer ein satyrischer Ausdruck für 
„prudens, wie in Rom vorzugsweise die Rechtsgelehrten 
„hiessen.“ Vgl. 11,2, 13 1. Vafrique Insdtia juris. \ 
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/T 

Magnus. Ingens. Grandis. Amplus. 

- Vastu s. Immanis. 

. 1. Der eigentliche Ausdruck für gross ist nur 
magnus , ^djectivum des nämlichen Stammes mago, wel- 
cher^ wie die Lexica richtig bemerken, ein Synonymum 
von augeo gewesen sein muss , und in mactus , mactare 
beschenken, noch unverkennbar ist. Ob auch ma- 
ctar* opfern von diesem mit ju^ya; und paxpö;, viel* 
leicht auch mit dem frequentativartigen Mast, mästen 
identischen Stamm abzuleiten, oder als ein mit 
ipaafa *09 verwandtes Homonymnm zu behandeln sei, 
darüber bin ich selbst nicht im reinen* Doch kann 
ich mir denken , dass bovta mactare eine verkürzte Phra* 
sis für bovibua mactare deoa sei, nach Art vpn pontem 
jüngere, foedua ferire, u. a. Ich habe bei meiner Ver- 
theidigung von Ixrelvssv Itrd;, d. b. Ixreivss» in\ 

iUraI$ in Sopb. Oed. Col. 49a. p. S52, woran ich un. 
geachtet Hermann’s Missbilligung noch festhalte> viele 
Beispiele der Art angeführt, und füge hier nur noch 
ein lateinisches bei aus Tac. Ann. XVI, 2 . Nova nbtr~ 
tote provenire terratn, d. h. frugea e term. * 

• • ' 

2. Dass immanis von magnua abstammt, ist schon 
Th, 1 S. 45 nachgewiesAn. Für den privativen oder 
vielmehr depravativen Gebrauch von in - führe ich 
nachträglich nur incanua, ganz grau, impotena, d. b. 
valde potena nach Drakenb. ad Liv. T. III p. 400 an. 
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Amplus. Vastus. loimanis. 

Selbst für den Ausfall des g bietet ausser maturm nacbi 
Th. n S. 138 besonders die von Niebuhr in den AbhdL 
der Berl. Acad. 1822 — tSB3 (Ueber zwei lat. Clusiker 
253) mitgetbeilte Inschrift eine Analogie dar: auf 
derselben heisst es Z. i2: Quod me in tammana clad» 

non reUqueritf worüber Niebuhr S. 257 bemerkt: „Tam^ 
■ /nana dürfte , \vie es geschrieben ist, ein Wort seyn, 
allerdings aus tarn magna entstanden — wie das spani- 
sche tamano und mit der Bedeutung dieses Wortes.“ 

3* Auch ingens weiss ich nicht anders als nüt Mar- 
tinius durch ein intensives in und gignere zu erklären, 
wie auch das Onomast. ingens durch tmepgiviji übersetzt. 
Die alten Grammatiker versuchen es aus gens ab^lei- 
ten: Festus: quia gens populi est magnitudo: und. Fa- 
pias : ingens quasi ultra gentem suam. Müsste man die 
privative Bedeutung von in~ festbalten, so läge die 
Erklärung durch non genitus , .eed avtoqivrig nqch näher.. 

4. Grandis, nach einigen von gerere, nach Yossiua 
von granum, verhält sich etymologisch zu gratis und 
gravidus, w^e unda zu udus, -und lässt sich zuletzt mit 
beiden durch crassus auf creuüse zurüchführen , wie 
auch der Fseudofronto andeutet: gründe incremento. Ist 
grandis, wie einige angeben, ursprünglich vom Alter 
gebräuchlich gewesen, wie später grandaevus, so tritt 
die Synonymie mit grayis anms um so deutlicher her- 
vor. 

I 

5. Ueberhaupt ist grandis das nämliche für den 
Gesichtssinn, was grayis für den Gefüblssinn 
ist. Cic. Tusc. V, x 6 . Quiderit, quod dicatur grayiua 
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auf grandius.. Brut. 9, 35- NtÄ»7 gründe, nihil inci- 
tatum, nihil omatum vel verborum gravitate yel sen^ 
tentiarum, wo Lambinns granditate vermuthete. Bei 
grandior natu in Cic. Inv. I, 24 und grandior aetaa 
Phil. V, 17 wird das ^sichtbare Alter zunächst als 
körperliche Reife und Ausbildung geschildert, aber in 
grayior aetas bei Quintil. XII, 10, ß. Pofycletus . . . ae- 
tatem quöque grayiorem dicilur rejugisse , nih,il ausue 
ultra laevea genas, das mit der körperlichen Reife ver- 
bundene imponirende Wesen, dessen Eindruck 
man ^ühlt *). ^ 

6. Wenn aber nach andern grandis ursprünglich 
der eigentliche Ausdruck für die reife Komfrucht ist, 
so können die gravidae aristae hei Virg. G. I, 111, ver- 
glichen mit grandia hordea Ecl. V, 36 die Synonymie 
auch dieser Begriffe anschaulich machen. Mit grandis 
wird die Fülle absolut ohne Nebenbegriff an- 
gedeutet, mit grayidus aber auf eine einstige Ent- 
ledigung derselben durch Geburt u. s. w. hingewiesen. 

<s 

7. Amplus ist obme alle Frage das Adjectivum von 
amhi, wie circuIus von circum, und, wenn man will, 
eine Syncope von ambulus, was das Catholicon als Wort 
anerkennt: Ambulus penultima correpta, quod et subslan- 


») Gravis allein ‘wird man syhwerlich in der Bedeutung von 
jrrandaevus finden; denn Npuius p. 3i4 M. hat Virgils: 
Hic gravis Bntellum dictis castigat Acestes, ganz will- 
kührlich, wie tausend andere Stellen so gedeutet. Es steht 
fii* graviter, wie in Liv. XXYII, 4. llatinibali cedenti , . 
gravis ipse irutaret , wo Gronov gravius vermutbete. 
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tive potest poni pro curaore, qui featinationia cauaa lega- 
tur. Auch ampuUa, d. h. vaa ventra amplo, scheint 
nicht mit huUa zusammengesetzt, sondern nur eine ver- 
stärkte Deminutlvform von amhula, wie tantill^ von 
taiUulua zu sein, und sich zu ambi eben so zu verbal, 
ten, wie medullq,z\x macüua; denn meduUa ist^ quod in 
oasibua media eat, aquomeduUUua, ex intimo vei ünima, 
sagt schon Feiottns. . 

8. Ueber t^aatus stimme ich mit Petottus; ^ paco 
aipe pocuo deducitur pastus. Denn dass -atua eine Par-' 
ticipialform auch für die auf einen Gaömenlaut aus. 
gehenden Verba sei, ist bei aatua S, 217 gezeigt. Liv. 
XXIII, 30. Urbe paata a defenaoribus faciU potiii aunt 
hoatea; wie XLII, < 53 - Momia pacua dafenaorihtia, 
vgl. Caes. B. G. II, iB; und Enn. ap. Serv. ad Virg. Aen< 
I, 58 . Quae nunc aha re piduae et, paatae pirginea aunt, 
wie Tac. Ann. XIII, 44, Vbi mulier pacua fuU. 

/ J>., Dieser Pfttticipialcbarakter erkWtf auch das .Ver- 
hältniss von poatua zu den Adjectivformen pacuua oder 
was. man sonst bei Vitruv. III, a. f. 1,^, ^,aacua zn 
inanU, Wenn , wie ich ,Th. I S, 94 gezeigt 

habe, das Leere in gutem oder vielmehr indiflFerentem 

Sinne, inane aber in bösem Sinne, als das Gehaltlose, 
bedeutet, so^ schildert paatua das Leere gleichfalls von 
einer nachtheiligen Seite, aber nicht wie inania als et- 
was , Werthloses, sondern als etwas Hässliches, 
mit Hindeutung, dass diese Leere erst , durch Flucht,, 
Ausrottung oder Zerstörung dessen, was früher den Ort- 
bewohnte und schmückte, hervorgebra^fet ny . 
lU. Th. p \ ■ ' 


, - l • . . . 
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to. So entspricbt vaHu» unserem öde, und ist 
synonym mit deserlus, Liv. XXVIII, ii. Infrequent«» 
urhts, agrum vastun ac desertum, Cic. Rull. II, 
b6. Genus ngrorum propter sterilitatem incultum, propter 
pestilentiam vastum Atqiie desertum. Curt. IX,‘io, 
0. Maritimi tndi . . . desertam i>a»tamque reg'iontm 
late ' ttnent. "■ Ueberall bezieht sich hier desertus auf die 
Menschen, indem das Land als unbewohnbar Verlas, 
sen und von Bewohnern entblöst ist, vastus vorzugs- 
weise auf Sachen, indem mJn nirgends eine Spur 
der ordnenden Menschenhand, überall nur den kahlen 
Boden oder Trümmer sieht. 

11 . Eben so drückt vastUas, die Oe de, eben das 
mit Tadel aus, was solUudo die Einsamkeit indiffe- 
tent und bisweiten auch mit Lobi-* Cic. Somn. 6.‘ Vir 

w 

de» . . vuetas aaliludinea interjectaa, . Denn es ist 
grundlos, Was Fapias sagt; Vastifa» eorporia est, i>a»li~ 
tudo vero solitudoj denn i^astitudo •h.övamt nur bei den 

I 

ältesten' und jüngsten Autoren, Cato und Gellins vor. 
Cic. Verr. VI, 5>. Audiatia, quae solitudo esset in 
agria, qua» vnstitaa, quae fuga aratorum, Tac. Ann. 
XIII, 54* vaatitatem et^'a'oiitudinem maüent, 
quam anücos pepulos. * ' ' 

t > IS. 'Nun muss ich gestehen, dass es mir schwer 
'wird, aus diesem Begriff von vastus leer, den von 
gross abzuleiten. Denn was Ferottus sagt: quae 
magna sunt, fpre vacare vel vacud esse aolent, ist durch. 
aus unwahr. Das grösste, was die Menschen sehen 
Jkönnen, sha4 und wer denkt sich diese hohl? 
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Ja, wenn in pattüas der Begriff einer b]o$ prableri* 
sehen und an sich nichtigen Grösse läge , dann Uesse 
es sich eben so wie pänua auf vacar« zurückführens 
aber das ist nicht der Fall. .. ! 


13. Auch die Analogie von wüst genügt mir nicht, 
denn es ist meines Wissens nicht nachgewiesen, dass ' 
wüst eben so wie öde die Leere zu seinem Grund- 
begriff hat, so wie vasius; es scheint vielmehr ur- 
sprünglicb eine Nuance des Hässlichen, wie squali- 
dum oder incultum zu bezeichnen,^ debinach in' 'einer 
wüsten Insel ganz dasselbe Bild liegt, 'wie 'in\wü- 
Ster Mensch. Unter diesen Umstanden betrachte ich 
paslus, gross, lieber als ein Hoinöhymuni,' und^ erkiä- 
re cs als Farticipiura von vagari , so'wie leer 

von pacare. !Die Bedeutung, welche hierdurch gewon- 
nen wird, ist die von plu‘'mp und unbehülflichil 
demnach jemand sich selbst hiebt in seiner Gewalt hat, 
ähnlich wie 'der vagus. Denn der Grundbegriff von 
vagari und dessen Deminutivüm' vdciUare' S. (So 
ist die unstäte und zwecklose Bewegung. Ovid. Art. 

II, ,8. ' ■ ’ f ' ; • 

» '.vj « 

Magna paro: quas posaU .Amor remanere per artea 

auno^riii il,. ■! 1 .. 

Dicere; tarn vaato pervagus erbe puer. 

Enn. ap. Non, p. 467. M. ■. > • ■ ' . 

' Conatitit , credo, Scamander, arborea' vento uagant, 

Cic. Orat. 23, 77. -SobUttm quiddtmi ait^ neo vagfutn ia~ 
man, ut ingredi äbere, tUm lU lioentee ,vidaatui/<) errara-. 
Hiermit vergleiche man Liv. XXIV, 48 > med. ' Omnia 
vaiut forte congregata turba, v.aata ao tameraria esae. 

Pa 
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Cic. Orat. I & 5 . Sunt quidam > . ita vuüu motuque 
corporis vasti atque ehestes, ut • . in oreUorum nume- 
rum verUrs non possint. Nämlich dieselbe Eigenschaft, 
welche mit vagus als indifferent beeeichnet wird, 
stellt sich in pastus gewürdigt und als tadelnswer- 
the Unordnung dan 

i4- Nach dieser Darstellung ist magnus opp. par- 
vus die indifferente und blos mathematische Bezeich- 
nung der Grösse, weiche in Ingens zu einer ausser- 
ordentlichen Grösse, die zunächst nicht Bewun- 
derung, sondern nur Verwunderung erregt, also 
* ♦ 
gleichfalls ohne qualitativen Nebenbegriff, gesteigert er- 
scheint; dagegen grandis und amplus stellen die Grösse 
von ihrer achtungswürdigen Seite dar, als impo- 
nirende Grossartigkeit, und zwar grandis mit Hinwei- 
sung, auf das Gewicht und die innere Fülle, am~ 
plus mit Hinweisung auf den Umfang und die äus- 
sere Ansehnlichkeit des Gegenstands; andererseits 
vastm und immanis von einer nachtheiligen Seite, 
und zwar vastus, insofern die colossale Grösse der 
Grazie und der Energie Eintrag thut, und immanis^ 
insofern sie unnatürlich ist, und, wie das Ungeheure, 
mehr schreckt, als imponirt. Fseudofronto : Grande in- 
ersmerUo, magnum ctmplitudine , inmane praecipuas alli~ 
tudinis est. Vgl. Fopma p. 373 . Emesti n. i587> ' 

■ i 5 « ^Lucret. VI, <574* 

■ iieiUoet et fluvius , qui non est maximus, eii est, 
Qui non ante aliquem majorem vidit, et ingens 
Arbor homoque vidstur; et omnia de genere omni 
Maxima, quae tddit quisqUe, hatc ingentia dicit.t 


Amplu*. Vastns. Immank. 


■cap 

Cie. Verr. V, 46. Ter. Eun. III, 1,1. Magnat vero 
agtre graiia» ThaU mihi? Ingentea! Cic. Amic. 

b 6 . bemerkt: Satia arat raapondera magnaa; ingantaa 
inquit. Samparuaugat asaentator id, quod, cujua ad vo- ^ 
luntatam dicitur, vuU aase magnum. Cic. I117. I, 5 i 
Civilia rationia , . magna at ampla para aal artißoioaa 
aloquentia, d. b, ein grosser und bedeutender Theil. 
Denn amplitudo (eat') petentiaa aut ma/eatatia, aut 
aliquarum copiarum magna abundantia^ nach Invent. H, ' 
55, 166. Orat. p, Cauaidicua grandia atqua amplua. 
Cic. Ep. Quint Fr. I, i. Theatrum magnitudine am- 
pliaaimum. Sen. Ir. I, 16. a. f. Nec anim magni- 
tudo ißa eat, sad immanitaa. Lucr.'lF, ii 5 d. Magna 
atqua immania. Vgl. Caes.B. G. Vf, 16. Vellej. F. I, ta. 

Cic. Orat. III, 45 > ^^9* /ibutimur aaape etiam verbo non 
tarn eleganter quam in tranaferando i aed etiamai licentius, 
tarnen non intpudentar ; ut quum gr andern orationem 
pro magna, minuütm animuirt pro parvo dicimua. Aber 
/Orelli bat pro longa aus der bessern Handschrift gege- 
ben. Quintil. XII, 10, ßo. Sie erant magna, non ni- 
mia . . gravia, non tarda . . grandia, non tundda. 
Vgl. X,e, 16. Cic. Brut. 84 ' SubaeUia grandiorem 
et pleniorem pocem desiderant. Quintil. XII, so, 58 -. 
Unum dicendi genua . . , euhtile, quod layvov pocant; 
alter um g ran de atqua robuatum, quod ädgoa conaUtuunt. 

Cic. Orat 9, ^on illum quidam amplum atqua 
gr andern , aubtilem tarnen et elegantem. Orat II, 30. 
^gar itaratua, quo meliorea fetua poaait et grandia- 
ree edare. Div. I, 34. Bellua paata et immania, ein . 
plumpes uniörmliches Thier, Verr. V, 46, Inge na im- 
mania que praeda, was umge&tellt unerträglich matt 
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sein würde. Colum. <VII, la, 5. VilUu custo\ (canii) 
eligehdm est amplissimi corporis^ vatti IcUratm ca- 
norique, ut ierreat. Cic. N. D. 1 , 35* EUphanto rutUa 
beatiarum prudentior; cU figura quae vastiof? 


91. 

Tristls. Austerus. Severus. Tetricus. Moestus. 
Luctuosus. Funestus. 

1. Sowohl die 'amleritaa isls die sevetitaa werden 
oft als lobenswürdige Eigenschaften der trUtüia nnd 
moestitia entgegengesetzt. QuintiL Inst. II, e, 5 * AToa 
austeritaa ejus tristis, non dissoluta sit eomitas. 
Sen. Ir. I, 16L Ira tantum abest a magnUudine animi, 
quanttun . . a fiducia insoleniia, ab austeritate tri~ 
atitia, a severitate crudrlitas. Cic. Amic. 18, 66 . Tri- 
stitia et in omni re seperitas habet iÜa quidem gror- 
vitatem, sed amicitia renUssior esse debet, Senec. Controv. 
II, 14. p. 189. fiip. Praematura severitas non est 
frugalitas, sed tristitia. Tac. Hist. I, 14. Fiso reeta 
. aestimatione seperus, deteriua interpretantibus tristior 
hahebatur. Flin. Ep. I, xo. NuUus horror in ctiüu, nuUa 
tristitia, multum seperitatis. QuintiL XI, 3t 
Vultus seperus, noh moestus , nec slupens, nec lan- 
gtädus. Sie bezeichnen beide gemeinschaftlich das ern.. 
ste Wesen, welches sich äusserlich durch die straff 
gezogene oder gar aufwärts in Falten gelegte Stirne 
hund giebt , und den rechten Mann von altrömiscbem 
Schlag charakterisirt , aber wenn et zum Extrem gestet* 



Moestus. Lyctuoius. Fune»tü»., .*3‘ 

gcrl wird, oder auch nur des rechten Grundes und 
Zweckes eroiangelt, in die irUtilia oder Finsterkeit 
übergeht, bei welcher man die Stirne abwärts zieht, 
und in Falten oder Runzeln legt. 

a. Den Änsammenhang von $eyerUs und verus habe 
ich schon Th. I S. 7Ö nachgewiesen. Auiterm aber ist 
nach Anzeige der unlateinischen Termination und nach 
des Pseudofronto Zeugniss; AmUrufi graeca consuetu- 
dine, Seyerut a sosyo dicitur , aus dem Griechischen 
entlehnt, obgleich man nach den Autoritäten, welche 
H. Stephanus Thes. T. I p. öio anführt, auch meinen 
könnte, avarijpo; sei umgekehrt aus dem Lateinischen 
entlehnt, wie Jts'pnepos nach Th. I S. 64 ; aber er igno- 
rirt Flat. Theaet. p. i7ß. «• ö- 89- ylvav«]-' 

jog aoi «vettjpoiijTOff, und Xenoph. Anab. V, 4> 
olvof öf «spoia« ölig l<palfexo vni niotijposijtos, und 
hält Theophr. Gaus. Plant. VI, iB, <5, »aid orpuqp»ori2»» 
xoi avoTtigiav für corrupt, ohne Gründe anzugebcn. 
Als psychologischer Begriff ‘findet es sich schwerlich 
früher als iuvder noch bezweifelten Aristot. Eth. Eudem. 

VII, 5 - ’Ertixs «»ojiotwc 

TpoTiflois * oleig Andren. Rhod. wspl no- 

^(ü» p.528. AvarrtQia itiv oZv iaitv £%ig, tta& %x- 

rig oüts ngogifiQovaif alloxg xär tpaulair Jorür op»^- 
Xiay, ovts nag aXXatr raiitir ngogSixoviut, ^ 
fiti in%oitirii 0(uXiav tpavXuv ^do>wv pi]3s icytur. 

3 . In der lateinischen Sprache dagegen liest man 
austerus iu der sinnlichen Bedeutung von herb nicht 
früher als bei Celsus, im goldenen Zeitalter wird es_ 
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nur ala paychologischer Ansdruck gefunden, in dem Ver- 
hältniss zu seuerus, dasa aiuteritas den Ernat, inaofern 
er sich in den Mienen abspiegelt, und tropisch ala 
intellectuelle Eigenachaft, tevtritas aber den inne- 
ren, an Strenge gränzenden Ernst, als moralische 
Eigenschaft bezeichnet. Der austerua ist dem Scherz 
und bedeutungslosen Wesen abgeneigt, und verlangt in 
Kunst, Wissenschaft und geselligem Verkehr immer 
Realität und Ernst; der seyerua hasst alle Lüderlichkeit 
und alles schlaffe Wesen, und vetlangt von sich und 
andern Selbstbeherrschung und Energie. QnintU. Inst. 

3> 74‘ ■^usteri ac mitesy uveri ac luxuriosi. Der 
Stoiker ist ala Philosoph ansterus, als Mensch se- 
yerus. Sonst steht auslerus auch im Gegensatz von /u^ 
cundus, und severtu von cotnis. Es versteht sich, dasa % 
amterus, wie auch Ernesti n. 350 bemerkt, von Sachen 
und Personen , sevtrua aber ohne Personißcation nur 
von moralischen Wesen gebraucht werden kann. 

4 . Zwischen austerua und triatis steht noch tetricua 
in der Mitte. Servius bemerkt zu Virg. Aen. VII, 7^3- 

Qui Tetricae horrerUea rupea montemque aeverum i 

, I 

' Caaperiamque cobmt, , 

nach der ziemlich verbreiteten Ansicht der alten Ety- 
mologen, dass die nomina propria älter ala die appella- 
tiva> seien: unda tristes homines tetricos dicimua. Aber 
auch die Ableitung von teter, taedet ist mir wegen der 
doppelten Quantität von tetricua, wo kein Rücken des 
Accentes, wie in atrox (vgl. Th. I S. 38) die Verkür- 
zung der ersten Sylbe veranlassen konnte, etwas zwei- 
felhaft, um so mehr, als die Synonymie von tetricitaa 
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nnd iatdium wenigstens nicht in die Augen epringt. . ' 

Man bat zum' mindesten die Wahl, ob man Aetricus 
inrch taedium faciens, alto moleatua erklären will, oder 
durch facile iaedium capiens, also heikel, fasiidioaua. 

Auch ist mir nicht begreiflich, wie ein von taedeo ab- 
geleitetes Wort unter irgend einer Bedingung liebens- 
würdig und angenehm erscheinen kann, wie doch in 
Carm. in Fison. (am JLucan.) 90. der Fall wäre: 

Talis ineat hdbitua , qualem nec dicere moesttem 

Nec fluidum, laeta aed tetricitate decorum ' 

Posaumua. 

■ V 

5. Ich kenne keine Ableitung, die ich für evident 

ausgeben möchte, doch kann ich mir’s als möglich den- 
ken, dass tetficua eben so wie tricaa und atrigare von 
terere stamme, und aus tericua entweder durch Einschie- 
bung einest oder durch Reduplication und Syncope aus 
tetericua entstanden. Die Ableitung von taro als richtig 
angenommen, würde Utricua einen umständlichen 
Menschen bezeichnen, der, wie der moroaua und dij^ 
ciüay nichts leicht nimmt, und dem Begriff eines 
Pedanten nahe komme. Liv. I, iQ. Diacipiina te~' 
trica ac triatia Sabinorum. ' ^ ‘ ' 

6 . Unter diesen drei Synonymen involvirt dijJiciUa 
als ein blos negativer Begriff fast immer einen Tadel, 
wie Krittler, und bezeichnet nur überhaupt einen 
Menschen, der schwer zu behandeln ist, und überall 
Difflcultäten Endet, dagegen der morvsua und der tetri- 
bw sind beide wohlmeinend, und zunächst nur dem 
Leichtsinn abgeneigt, der unter der Maske der Genia- 

( 
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litSt sWcU über die bestehenden Gesetze der Kunst, des 
Anstandes, der Sittlichkeit hinwegsetzt; aber der moro- 
«us bejgt diese Gesinnung mit Bewusstsein , indem er 
das Pierkommen, morem, kennt und achtet, jede Abwei- 
chung' davon missbilligt, und deshalb die freie Bewe> 
gung; der Genialität beschränkt oder zu beschränken 
scheint; bei dem tetricua liegt jene Abneigung gegen 
die Lieichtfertigkeit« mehr in seinem ganzen Wesen, a|s 
in sellbstbewiusten Grundsätzen. Desshalb wird moro- 
sus nur von'' Personen, dagegen tetricua eben so wie 
difficilia auch in Prosa von Sachen gebraucht : Der 
Begriff des mürrischen aber liegt in huyroaua weder 
der' Ety mologle noch dem Gebrauche nach; in der Re- 
gel erhallt es erst durch den Zutritt von nimiusy oder 
durch eiinen euphemistischen Gebrauch eine tadelnd» Be- 
deutimg,. 'Vgl. Valla Eiegg. I, ui. Scheller’s Anleit. S. 43. 

7. Moestua (das Participium von moerere^ fiiqea&cu) 
und triatis werden beide gleich oft als das Gegentheil 
von laetua gebraucht , und ich getraue mir nicht, zu ent- 
scheiden, welches von beiden mit grösserem Rechte 
und eigentlicher den Gegensatz bilde. Aber die Ver- 
stimmung des Gemüthes wird mit triatilia mehr von ib. 
rer hässlichen Seite dargestellt, als Finsterkeit, 
Verdriesslichkeit und üble Laune, welche aus tempo- i 
rarem oder hahituelleiii Mangel an heiterer Lebeusansicht 
tbeils selbst auf die Freude verzichtet, theils auch an- 
dern die Freude zu verwehren scheint, mit moeatitia 
aber von ihrer bemitleidens werthen Seite, ab 
Betrübnisa, wo men durch einen meist gerechten 
Schmerz, in eine elegische Stimmung versetzt ist. Die 
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\ 

moetlUia ist Sache des Oefübls, die trUtitia mehr 
Sache der Reflexion. Den moestm erkennt man, 

\ wie den aßlictus an den trüben Augen und dem ge- 
aenkten Haupte, und er trauert überhaupt, wie Schmit- 
aon S. ti4 richtig aagt, mehr im itillen; den tristU 
eher, wie den trux und den auperciliosus *} an seinem 
unfreundlichen Blick , am Stirnfalten und Zusammen- ' 
aiehen der Angenhraunen. 

' 8* Hist. I, 8B* Rarus per viaa popiUua ; moeaia 
plebs; dejecti in terram milUum vultuSy ac ptm triati- 
tiae quam poenitentiaa. Und IV, s. Nemo auppHci 
vultu, aed triatea et trucea et adveraum plauaua et , 
lasciviam insultantia fuigi immohiles. Vgl. Heindorf su 
Hör. Sat. I, 5 , »03. Plaut. Bacch. IV, 4 « tß- Quid t>oa moe- 
atoa tarn triateaque esse conspicor? Cic. Orat. S2, 74. 

Cum immolanda Iphigetiia trist ia Calchaa esset ^ moe- 
atior Ulysses, moereret Menelaus, Mur. 24, 4p. 
Tristem ipsum, moeatoa amicoa. 

I -i 

9. Die Ableitnng des Fapias: Triatia quaai tritua, 

quia triatia est animo contrito **} habe ich lange Zeit. ^ 
für die einzig richtige gehalten. Flaut. Cist. III, 3, 66 , 
Conteria tu tua me oratione. Und Foen. III, i, 34. 

Ne nos tarn contemtim conteraa. Allein bei näherer 
‘ Untersuchung#über den Gebrauch von tristis, den ich 
so eben entwickelt habe, demnach triatitia nicht eigent- 


*) Donatus: Tristis animo, trucuhntus vultu, 

**) Nach Vossius von rp^or^e oder Topdooai oder iln- 

sprechender ist des Martinius Zusammenstellung von tristis, ' i 

rpvai und Trauer. 
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lieh in einer Niedergeschlagenheit, in welcher 
das Unangenehme den Menschen mürbe gemacht hat, 
sondern mehr in einer Art Grimm und Trote gagcu 
das Unangenehme besteht, kam es mir vor, als lasse 
'sich tristis .wenigstens mit eben so viel Wahrscheinlich, 
keit von trakere ableiten, mit derselben Participialter. 
niination wie vestis samt velum, vexillum von vshsre, 
und mit demselben Umlaut, der in dem Derivatum 
Stringers eintritt und auch in müis neben mactus und 
’ maturus erscheint. Nämlich trahere steht nicht selten 
für conlrdhere, Lucret. IV, pöö. 

Jgnis liquidum facit aes aurumque resolvit, 

At curia et carnem trahit et conducit in unum. 
Ovid. Amor. II, u, 33. 

Cum bene vir traxit vultum rugasque coegit.^ 
Juvenal XIV, 325. 

Hase quoque fi rugam trahit extenditque labellum. 
Dem zufolge ist tristis, wer eine eusammengezogene 
und gerunzelte Stirne bat; von strictus, wer eine straff. 
gezogene Stirne hat, eben so verschieden, wie die Fin> 
sterkeit vom Ernst. Beiden Zuständen steht die 
remissa frans entgegen, d. b. das natürliche, ruhige Aus- 
sehen der Stirn, wenn sich keine Art von aufgeregtem 
Gefühl auf ihr abspiegelt, aber der adtracta frans noch 
besonders die laeta, wenn ein freudiges Gefühl der 
Stirne ein vorzüglich glattes und heiteres Ansehen giebt. 
Quintil. XI, 3- Tristitia deductis superciliit, 
hilaritas rsmissis ostenditur. Flin. Ep. 11,5,5. Idem 
tarnen, qid a te hanc austeritatem exigo, cogor id 
quod diversum est, postulare, ut frontem remittas. 
Vgl. oben S. a3o. 
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to. Eine genaue Betracbtung der Hauptstelle bei 
Cic. Tusc. I, »3, 30. Quis estf qui suorum mortem pri- 
mum non eo lug^at, quod «os orbatoa vitae commodia 
arhitretur? Tolle hano opirdonem, luetum auatuleris. 
Nemo enim moeret auo' incormpodo; dolent fortasae et 
anguniur , sed illa lugubria lamentatio fletuaque' moerena^ 
ex eo estf quod eum, quem dileximus, vitae commodia. 
privatum arbitramur idque aentire^ muss wenigstens von 
Cicero 8 Standpunkt aus die Ansicht widerlegen, dass 
moerere die innerliche Trauer, den Gram, lagere aber 
die Aeusserung derselben durch Mienen und Kleidung 
bezeichne. Cicero’« Autorität gilt hier viel, weil er über 
die Geltung dieser. Synonymen nicht refiectirt, sondern 
sie im Fluss der Rede gebraucht. Er setzt in dieser 
Stelle moerere und lagere als Synonyma dem dolere und 
angi entgegen; diess führt auf folgende Bestimmung: 
Nur dolere bezeichnet die Betrübniss als innerliches Ge- 
fühl, welches sich durch den moeror und den luctua 
aussert; durch den moeror unmittelbar und unwillkühr. 
lieh, in der Haltung des Körpers und den Mienen ; durch 
den luctua absichtlich , in der Annahme conventioneller 
Zeichen der Trauer, e. B, im Abschneiden der Haare, 
Anlegen von Trauerkleidern u, s. w. *). Begreiflich ist 
der moeror als natürliche Aeusserung des Schmerzes 
dem dolor verwandter als dem luctua, der künstlichen 
Aeusserung. 


*) Popma p. 484. Mbestitia et moeror in omnibua adveraia pe- 
riculia et damnia; luctua eat ex morte, eatque hoc apeciale, 
' illud generaUor. Vgl. HilL Syu. S. S97, Das Vorhältnisa 
von moeatitia zu moeror ist dasselbe wie das von laetitia 
au gauHumi vgl d. folg. Art. J. 6. 


\ 
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11. Cio. Att. XU, »S* Quod m« ipse per Utero» con- 
aolatus »um, non poenitet me, quontum profecerimi moe~ 
rorem minui; dolorem nee potuif nee ei poaaem^ vellenu 
Fbil, IX, 5 * PiUus Sulphfi . , ita eat affeetu», ut nemo 
unquam unici flii mortem magta'^do luerii, quarH^iO» 
maeret patria, • Balb. S7, 6 o.- Dolorem aUi,. noa- It^ 
ctum moeroremqtte auseepimua. fPhil. XI, i. Magno 
in dolore sum, vel ntoerore potiusy quem ex miaerabiU 
morie C. Trebonii accepimua , wodureb ' Popma’s Ansiebt 
p. 280: Dolor inferior et gravier asptriorque, moeror 
lavier eat et extrinsecua apparet^ widerlegt wird. ' Frei- 
lich bann der moeror auch Heuchelei sein , aber wo er 
das nicht ist, da bedebtet er einen dolor, welcher so 
gross ist, dass er sieb der ganzen Gemütbsstimmung 
bemächtigt, .und sich auch äusserlicb nicht verläognen 
lässt. Tac. Ann. II, Quanqaom neque inaignibus ln~ 
gentium abstinebant, altiua animis moerebant. Ebend. 
XIII , 3 ®" Pomponio . . per quadraginta annos non cultu 
nisi lugubri, non animo nisi moesto egit.' Cie. FlScc, 
i2. p. m. Orat ne auum luctum patria lacrimia, patria 
moerorem auo fletu augeatia. Vgl. Muren. 51, ßg* 

Qui huiua dolor, qui ilUua moeror erit? Sallust. Catil. 

\ 

extr. Varie per omnem exarcitum laetitia, moeror, lia- 
ctua alque’ gaudia agüabantur. Vgl. Jug. i 4 - Pseudo- 
cic. Dom. to,' 26. Luge nt e aenatu, moe rentib ua bo- 
nia omnibua. Tac. Ann. III, 6 . Conveniaae recenti dolo- 
re luctum, et ex moerore aolalia, Plin. Ep. V, i6. 
Gaudium moerore mutare. 

12. Luctua eat aegriludo ex ejua, qui carua fuit, in- 
teritu acerbd, sagt Ciciero, Tusc. IVi, Q,j worin wenig. 
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atens die DiiFerentIa specißca richtig ist.^ Dadurch ist 
natürlich ein hyperbolischer Gehrauch von luctus für 
Trauer um einen Unfall, welchen man dem Todesfall 
eines Angehörigen gleich achtet, nicht ausgeschlos- 
sen. Plin. Ep. V,.p. Triste illud, quod Julius l'^alens 
gravitsr jacet; . .. Illud non triste solum, verum etiam 
luctuosum, quod Julius Avitus decessii. Tac. Ann. VI, 
hy. Tot luctihus funesta' civilate pars moerbris 
fuit, quod 'Julia .... denupsit in domiun Uubellii T’lancL 

13. Das Verhältniss von luctuosus und higubris 

giebt aber Ernesti n. 1563 nicht genau an : ILuatuosus 

ist nicht kläglich'^ beweinenswerth, sondern lifi- 
clum importans oder luctibus plenus; und luguhris zwar 
allerdings auch traurig, Trauer oder Schmerz 
anzeigend, aber noch eigentlicher ad ücctum pertinens. 
Daher Cic. Farn. V, 14. JMisera iempora et luctuosa, 
aber Tuscul. I, 15.' l^ugubris lamehtatio. Tac. H. III, 
7a. Lu'ctuosissimum /acinua ,"iiber Annal. XIII, 3a. 
Non cultu nisi lugubri. ‘ ' 

14. Es ist dasselbe Verhältniss, wie zwisclKen dem 

synonymen f unestus' nui funebrisf Cic. Sext. is. O diem 
iUum funestum senatuiy luctuosum reipublicae, wel- 
che BegrüFe sich eigentlich, wie das Antecedens zu dem 
Consequens verhalten ; die fuhesta veranlassen funera^ 
und die funera sodann luctum. ' , ~ 
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Laetitia. Hilaritas. Gaudium. Yitulans. 
Alacer. Acer. 

1 . Wenn laetua, wie Th. II S. 73 bereits angege- 
ben , durch das Participium laevatus zu erklären ist *}t 
so bestimmt sich schon dadurch sein Verhältniss zu- 
nächst zu hilariSf einem reinen Adjectivum: laetua er- I 
freuty bezeichnet einen temporären Zustand, hilarist 
fröhlich eine habituelle Eigenschaft. Sen. Vit. B. 4 » 
a..s. Sequatur hilaritas continua et laetitia alta. 

Man wird überall hilarü für laetua setzen können, aber 
nicht umgekehrt; denn laetua setzt immer einen bestimm- 
ten Gegenstand voraus, der eine solche Stimmung ver- 
anlasst hat; hilaria aber kann man von Natnr sein, eben 
so, wie fröhlich. In andern Fällen, z. B. in laetua 
<Uea u. a. hat das Participium active Bedeutung, wie 
erfreulich, z. B. Veil. Pat. II, laj. Vir aeverilatia 
laetiaaimae , hilaritatia priacae, 

I 

T •" ,»>•.' ij.'j . , f 

S. Aber hiemit ist der Unterschied noch lange nicht 

erschöpft. Denn auch in diesen Fällen , wo Mlaria wie 
laetua einen blosen Zustand anzeigt, als Aeusserung der 
permanenten Eigenschaft, ist wenigstens ein Unterschied 


*) Varro L. L. VI. p. 3a6. Laetari ah eo, quod latius gou- 
dium propter magni honi opimonem diffusum , aber nach 
I. Scaliger z. d. St. von Xasxoe. Nach Martinius und Vot- 
sius a Xdai, uolo, unde Xava, frudr ; aber Xavio ist bekannt- 
lich Nebenform von XafieZv. 
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a Bild ea, , Wie bei dem laetus die heitere Gemütbsr 
Stimmung sich ia der glatten faltenlosen Stirne 
änssert, so bei Aem hilaris in dem glä na enden Auge 
und .iUierhaupt iq der Gegend um das Auge^, ii) den^ < 

was susammen der Lateiner mit vuitus bezeichnet; denn 
frone ac vuUus est animi janua, nach Cic. Petit. Cons. w, 
und Plin, H. N.‘XI,;37. S. 51. et aliia, aed hor 

mini tarUum tristitiae , hilaritatis, clernerUiae^ ae~ 
veritalU index. So' z. B. Tac. Agr. ^9. Fronte läetue, 
pectore anxius. Virg.‘ Aen. VI, Q 6 ^. Frans laeta pa~ 
rüm. Plaut. Rad. IT, 4. 8- ocellia hilariiudo 

est. Cic. Pis. 5. Te . . . hilarioribus oculis, quam 
solituses, iniuente. Quintil. XII, 1. f^elut hilaris re- 
nidet oratio. ; ' ■ 

3. Endlich drittens drückt hilaris einen böbem Grad 
von Freudigkeit aus als laetus; denn laelitia die Freu- 
de denkt man sieb zunächst nur als Gegentbeil der tri- 
stitia moestitia u. s. w. ; dagegen hilaritas , die" Fröh- 
lichkeit als Gegentbeil der austeritaa, severitas etc. 

Der hilaris ist wie der Lustige zum Lachen geneigt, der 
laetus wie der Frobe und Zufriedene mehr zu einem stil- 
len Genuss meines Glückes. Cic. Tute. I, ts. Vui/tu hi- 
lari atque laeta. Orat. I, 5i-* Sen. Ep. la. Laeti 
hilaresque. Juven. XV, 4‘* Grat. II, 17, 7a. 

Judex tum ad laetitiam tum ad triatitiam est con- 
torquendus. Quintil. XI, 3« und 4> Suet. Caes. 

77. Doch ist der Gegensatz von hilaris auch oft moestue 
und trislis, wegen der so naben Sinnverwandtschaft der 
Begriffe. Cic. Off I, 41» ^46. Fx oculorum obtutw, ex 
euperciliorum aut reinissione aut contractione , ex moesti- 
m. Th. Q * . , ‘ 

> m 
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tia, ' ex hilaritate. ‘‘Finn. V, 30* ‘Plin. 8 * 'Aos 

Appiil. Met. VIII. p. 169. B«p- P'uliu non quide/n hilaro, 
sed j>aülo gereniore obieng ut jiAebatur viventium munia^ 
gfeht das* oben «irgegcbene GradverhaitnUa -eon ' hdarig 
zu laetüg hervor; denn searena frone (oppo». nuhUa bei 
^Martial. Ep. tl, i») «teilt: auf einerlei Stufe mit laeta 
oder laeviefrons opp. contracta bei Hör. Sat. II, 2, 125. 

, , 4. Bilarie oder hüarue i»t aeiner Formation nach 
eben so wenig als sein Oppositum austerus ein altlatei- 
pische». Wort; Uapoj aber nebst Uaos, (ein Wort, da^ 
nach Hesychius gleichbedeutend war uisd_ auch im sonsti- 
gen Gebrauch den Göttern dieselbe Eigenschaft, wie 
Uopos den Menschen heilegt, nur mit dem .transitiven 
und energischen Nebenbegriff des aus dieser Heiterkeit 
' herv.orgehenden Wohlwollens gegen, die Menschen) ist 
ein Derivatuin der weitverbreiteten Wurzel yelSr, ur^ 
sprünglich lachen und durch Personification, auch 
gläpaen. 

— S: Laetitia ist als ein Seelenzn stand von läetati» 
(nur.bei'Caes. B. G. V, 52) als dem Act der Freude leicht 
iu utatferscheiden ; ihnen gegenüber, der Freudigkeit 
und 'dert' Freuen, ist gaudium die Freude ein ob- 
jcctiver Begriff. Curtius verbindet VIII, 5 , 27. gaudio 
laetue mit demselben Recht, mit welchem man mo>bo 
aegrotans verbinden kann. Daher gaudia corporie für 
voluptatee bei Sali. Jug. 2, gegen Cicero’s Meinung, Finn. 
II, 4. Voluptag dicitur etiam in animo ; non dicilur 
laetitia nec gaudium in corpore. Herzog an SalL 
Cat, 48 * *• Plebeg.. gaudium atque laetitiam agi- 
tabaty unterscheidet beide Wörter als „ein momentanes 


t 

' Oigitizöd by Google 



Vitulans. Alncttr. Acer. 


»45 


„Gefühl von einer durchgreifenden (2) dauernden Stim. 
„mung.“ Hinsichtlich der Zeitwörter aber nehme ich 
dasselbe Verbältniss an, welches ich Th. II, S. iö8 in 
vielen Syn9nyinis nachgewiesen habe: Lastari wie hila- 
remeste hmsst Freude zeigen, auf der Stirne, im Auge, 
oppos. moerere, tristem esse, u. s. W. Dagegen gaudere, 
I'reude fühlen, im Herzen, oppos. c/b/sre, wie sich nach 
Adelung und Eberhard auch frö blich'. von froh un. 
terscbeidet. Diese sah schon Laetari> extrinL 

eecus estf gaudere intririsecus , und ähnlich Richter zu 
Fopma p. 430. Laetua adspeotu, hilaria vuhu, gaudena 
animo^ <■ 1 ■ • \ 

6 . Die, Etymologie von laetari ist die Hauptstütze 
dieser Ansicht; die von gattdere weist gleich an die grie- 
chische Sprache, ühd ist daher für die BegriiFsbestim- 
mung unfruchtbar. Der Stamm ist AdSl, die verlorenen 
Formen TAdE^BAl , 'und ein Substantivum 

rAJEJl', hat Hesycbius aufbewahrt; die Neben- 
form ya&itu und yeyu'&^a) kennen wir aus Theokri'tus und 
Epicharmus. Vgl. Buttmann’s Lexilog. Th. II S. 161. 
Jauptür, welches Festus als Stamm angiebt, liegt ent- 
fernter, besonders da es sich auch von yoQvuv ableiten 
lässt. • ■ ' ■ ■ ' . 

,7. Tac. Hist II, 29. Vt Valens processit, gnudium, 

WMeratio , favor ; versi in laetitiain... laudantes gra- 
tantesque. Sali. Catil. 4 Q. Plebes . . gaudium atque 
laatitiam agit^ant. Ebend. extr. Ita uarie per omrum 
exercitum laetitia, moeror, luctiis atque gaudia agi- 
tabantur. Cic. Rose. Am, 47, 136. Gaudere vehemen- 
Urque laetari, Cic. Amic. 4, 14. Scipionem . . 

Q 2 ' 
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naiimtf ft i*o* gaudemus, *t haec civitaa, dum erit, lae- 
Cic. Farn. II, 13. Gaudfbam sane et conr 
gelofl^ amicum notlrum otio laetahaf. Flin. Ep. VII, 84. 
Gaudeo enim pietate defunctae henore optimi Juvenis; 
laetor etiam, qaod domue C. Caseii . . . eerviet domino non 
minori. Paoeg. 4^, 7; Tuo eaecuh nihil est, quo non omne 
hfiMiinuia geaut ‘laefettir et gaudeat. Und 61, 9. 
Heno^me gaudiOfi tedinlegrarf laetitiam, Sen. Ir. 
II> 5 ^'Ga««f«re iaat«rt jwa proprium et naturale pir- 
MieMt- Flaut.'F€>ea. V, 4, 105. Cum hac me laetitia 
Mmtuf*. ttmtie affeoietie gaudiis. Soet. Caes. sa. Neque 
dolore dissimulato , > neque gaudio, * 

8. Cicero scbeint einen Unterschied des Grades an- 
zunebmen, Tusc. IV, 3 ^> Atque ut cavere (sonst con- 
fidere) decel, tünere non decet, eic quidem gaudere de- 
cet, laetari non decet^ als sei laetari einerlei mit ex&ul^ 
tarey frohlocken oder triumphiren; während er 
gaudium ausdrücklich als eine ruhige Gemüthsbewegung 
bestimmt: quum ratione animus movetur placide atque con- 
slanter. Ich würde es kaum wagen ,. ohne schlagende 
Beweise dieser ciceronischen Bestimmung geradezu) za 
widersprechen ,' aber sein Zusatz zu der ersteren Stelle: 
quordam docendi causa a gaudio laetitiam distingui~ 
nius, sieht mir eben sp wie in der S. dß behandelten Stel- 
le, nach eiuar Anerkennung aus , dass seine Bestimmung 
eine wUlkührliche sei, und bei andern Stellen, die ich 
vergleiche, kann ich mich des Eindrucks nicht erwehren, 
'dass umgekehrt laetari eine gemässigtere, der Zufrieden- 
heit verwandte, dagegen gaudere eine lebhaftere, an 
Enthusiasmus gränzende Freude anzeige, und laetua sich 
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meist durch vergnügt, gaudium aber durch Wonne 
übersetzen lasse. Senuca de Ir. II, es: Quoiies supera- 
verit, et dignutn aliquid lande fecerit , aUolli, non geatire 
patiamur-y gaxidium enim e xaultatio , exstdtalionen 
tunior et nimia aestimatio sni aequitur , wo angedeutet ist, 

■ dass äa» gaudium als eine lebhafte Freude schon der erste 
Schritt zum tumor sei. ‘ . 

9. Im Griechischen ist ijdead^cu opp. anua&at mit 
gaudeo, und opp. XvneXo&m mit lactari zu ver- 

gleichen , so dass sich ijdofiM auf den Inneren Zustand 
des Frohen und auf sein Gefühl der ^dorij, des Wohl- 
seins beziehe ,* dagegen j^at'psn' auf die Aeusserung die- 
ses Gefühls durch die über seine Züge verbreitete I'reund- 
lichkeit und Beides verbunden bat Herodot. YIII, 

101. StQiijg ix xaxmv re xai ija&T}' Fine 

Nebenform von ijdea&at, das homerische ytj&im, ydyri&a 
gehört zwar nicht so ausschliesslich wie ;'nrt;,u«s, aber 
doch vorzugsweise der Dichtersprache an ; .'ins llerodo- 
tus, Tbucydides und Xenöphon wird keine Stelle ange- 
führt, wohl nher aus Demosthenes. Dass aber yarvs&aty 
die späte Prosa abgerechnet, ausschliesslich der ' 
Poesie angebörte, wird eben durch die einzige mir be- 
kannte Stelle bei Fiat. Phaedr. p. 234, d, bestätigt: ipol 
idoxetg yävvva^at vno rotf Xoyov pcra|u avayiyvotaxwv : 
Denn eliam verbo yrlrrvoOni cum dehctu ac paene dixerim 
parodU-e uaua est, bemerkt Ast p. E45 »il Recht, wie ja 
auch das folgende inautt und p. 235, c, nX^ptg neg rein 
poetische Wörter sind. Xenoph. Syrap. 0 , 3- ’'Eaxt psv 
yag dtjjior xui '0pijp4* yüvvTUi, 5i t' nxovu)V' rouro de 

Ört ^derat de t’ üxotwr. — Eine andere Unter- ^ 

. / 
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Scheidung macht der Sophist Frodicus in. Flat. Frotag. 

P- 337 C: Evqi^alraa&at piy j-ap lot* nat&afonu x* 
nal ifyoy^aeae lieta^iißävona ouxjf Tfj Siuvola, ijiaa'&at 
Si ea&iovftt x» r\ oXJlo ^du naaxovta auxip x^ ooipaxi. 

t lo. Das alte Wort t>üulor, welches Macrob. Sat. 

III , 8. schon in den libris juris pontißcU fand bei Fabius 

»■ f 

Fictor^ erklärt Faulus ex Fest. Vitulana^ laetam gaudio, 
ut prato vitulua, Ehniua: 

Habet is coronam vüulana aietoria, 
ohne sich durch die verschiedene Quantität von vUidiu 
und pUulans irre machen zu lassen. Varro L>. L. VII, 
p. 383. Sp. war ihm vorangegangen. Etwas näher steht 
der Wahrheit Non. p. 14 M. VUularUes veteres gaudentes 
dixerunt , dictum a bonae vitae commodo} sicuti qui nunc 

eet in summa laetitia , vivere eum dipimua. Haevius Ly- 

» 

curgo: 

Ut in venatu vitulantea ex auia 
Lucia nos mitlant poenis decoratoa suis, ' 

Aber richtiger so : Vilulari ist aus vigetidari zusammen- 
gezogen wie litua aus leclua nach S. 8o8j und ßndet mit 
t-'ita upd vivere seinen Stamm in aigere, Aehnlich Meineke 
.ad Menandr. Fr. p. 49^. ' ' - 1 

11 . In ähnlichem Verhältniss wie vitulari steht die 
alacrilas Munterkeit zu den Synonymen der Freu- 
de: als der allgemeinere Begriff zu dem specielleren. 
Last US est, qui gaudet et gaudium etiam aultu ostendit ; 
at alacer est is, cui omnea eenaus in loco quiaqite suo 
vegeti sunt et intenii, nach Ascon. ad Cic. Verr. II, 6. 
,wozu Forcellidi sehr weise beifügt: qua re paratiores 

m 

, I 

Digitizea by Google 



Yitulans. ^lacer. Acer. 


U47 

»umua ad agen^d,u m. Denn gaudium bezeichnet nur die 
Seelenstiramung , in der der Menech sich absolat wohl 
fühlt und sein Glück geniesst; der alacer aber will sei- 
ner Yreude Luft machen; aber nicht wie Aer laelus durch 
eine verklärte Stirne j noch wie der durch Heiter- 

keit und Scherz, sondern auf eine kräftigere Weise, durch 
Handeln und Hebung seiner Thatkraft. Dasselbe Ge- 

‘fühl des Wohlseins, welches den lascivua zn muth- 
• .1 

willigen, treibt den n/<jcer zu m u t h i.g e n Handlungen. 
Kurz: gaudium, laetilia, hiLirilns bedeuten die Frende 
über etwas , alacrilas aber die Freudigkeit zu ^twas. 

is. Ich leite alacer samt ncer'von ordere, arere ab, 

t 

ein Verbum, welches eigentlich arcer als Adjectiv bil- 
dete. Für diese barte Form traten zwei weichere Ne- 
benformen ein, die eine äcer mit Ausstossung des r, wie 
mäcero von marceb, und die andere üUicer , mit dem wei- 
cheren l anstatt des r und mit Einsebiebung eines Vocals, 
wie in ceHber für creber^von cresco, ^n oddytiv, uXunuS^eiv, 
noXovuv und uoAaTrreti' anstatt ägnä^str, xgovstv 

und yQaipetr. Vgl. Tb. 1 S. ui. 

i3- Die BegriiFe sind auch wirklich ziemlich so 
synonym, wie schon die alte Ableitung bei Asconius von 
alis acer ahndet. Der alacer ist ^lur erwärmt, oder 
höchstens enthusiasmirt, und dadurch munter, auf- 
gelegt und aufgeräumt zum Handeln; der acer abef ist 
glühend, welche Glüth und Hitze sich bald als Ener- 
gie und Thatkraft »eigt, bald aber auch in unzeitige Hef- 
tigkeit und Leidenschaft ausbricht; so wie ja auch vis 
bald den Nachdruck, bald die G e w al tt h ä t i g ke i t 
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bezeichnet. Ganz entsprechend wird gebraüthV^ 

vgl. Lobech ad~Soph. Aj, 1077. 

» 

14. Nichts scheint freilich näher zu liegen, als eine 
Staminverwandtschaft von acer und acutus. Plin. Ep. VII, 
5 < Ut . . dulcibus cibis acres acutosque miscerem, 
III, 0.1.' Homo ingeniosus , acutus, acer. Cic. Orat. II, 
30, 131. Acre'm et acutum in cogitando. Und Ho-'* 
latlus nennt Od. I, 4, "i. hiemem acrem , wie 1,9, 4. geht 
acutum. Ich welss dieser Ansicht auch nicht viel mehr 
ent^egenzustellen , als die grosse Einfachheit meiner Er- 
klärung namentlich für die Länge des a, und eine Stelle, 
welche scheinbar für die Identität von acer raxt' acutus 
spricht. Nämlich Tac. Germ 4 , Augusto et brevi ferro, 
sed ita acri et ad ustim huhili , ut todem telo . . vel co- 
minus vel eminus pugnent, und Hist. I, 1.5. Acrioribus 
stimuUs, weist bei einer Vergleichung mit Ann. XV, 54. 
Pugionem vetustate obtusum asperari saxo et in mucronem 
ardes cer e Jussit , und-Lucau. VII, i 39 - 

Nec gladiis habuere fidcm , nisi cotibus asper ' 
Exarsit mucro, 

unmittelbar auf ordere hin; denn acutum ferrum würde 
nur ein spitziges Eisen bedeuten ; die framea war aber 
gewiss zugleich vorn spitzig wie ein Dolch, und' an 
der Seite scharf wie ein Schwert, was beides in acre 
liegt; ita aber muss man in Bezug auf acri qualitativ 
wie sic, und in Bezug auf habili quantitativ wie tarn 
fassen. Der Unterschied zwischen acer und Ordens ist, 
von dem Participialcharakter des letztem abgesehen , ein 
ähnlicher wie zwischen languidus und ßaccidua nach Th. 
1 S. 107; nämlich acriler pugnare ist ein Tropus der 
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Sprache', ärdmter pttgnare ein Tropus des einzelnen 
^ Autors. Sen. Q. N. I, i4* Quidam colorea ruboris 
acerrimi quidam evanidae ac lepis flammae , verglichen 
mit Plin. H,' N. XXX> 4 * J" d entiss imus color j die 
hohe Glnthröthe ist in beiden Stellen gemeint, aber mit 
ardenSf insofern sie wirklich zu glühen scheint, mit 
acer, insofern sie hochroth und grell ist. Aehnlich 
verhält sich sol Ordens oder itrena zu sal acer , bei 
Horat, Sat. I, 6, 125, wo Heiudorf noch mehr Beispiele 
giebt. 

. i 5 - Durch die g, 4. angenommene Verwandtschaft 

von hilaris mit yeXuv gehört auch der Begriff Lachen, 
die laute Aeusserung der Freude als ein Syno^yinum 
bieher. Ridere ist nach Vossius ein Derivatum von rin- 
ger e ^ wie nach Ih, II S. 74. rerddere yoa. ningere, Ovid. 
Art. III, 2R2. 

Quis credat? discunt etiam ridere puellae, 

Quaeritur atque Ulis hoc quoque parle decor ; 

S/nl modici rietus, sinl parpae lUrinque lacunaey 
Et sumtuos denles ima labella tegant. 

Fr. Varr. ap. Non. p. 45Ö. M. bei der Schilderung eines 
reizeuden Mädchens: r ictus parptssimus ut refrenato 
risu roseoj wofür Scaliger Fr. Varr. p. 293. Bip. ore fre. 
nalo gesetzt hat. 

16. Der riclusy eigentlich jede Verziehung des Mun- 
des bedeutet an sich selbst schon ein Lachen, aber jene 
Abart des Lachens, für welche die deutsche Sprache 
ein mit rin§i verwandtes , M'ort in greinen,^ ßrin- 
sen besitzt, wovon Griesgram, d. h. Griinm und 



850 Laetltia. Hilatitas. ' Gaadlute. • . ^ 

V 

Grimasse stammt*).' Und wie greinen bald für weä. 
nen, bald für lachen gebraucht wurde, weil beides 
sich durch Verziehung des Mundes ausdrückt, eben so 
vereinigt auch tingi die zwei scheinbar entgegengesetz- 
ten Bedeutungen in sich. Juven. X, 230. Jpse ad con- 
tptctum coenae diducere riet um sitetus, verglichen 
mit Hör. Sat. I, xo, 7. JErgo non satis est risu diducere 
ricium audUoria. Schol. Cruq. ad Hör. £p. II, 8, laß. 
Jtingi ett ficto risu laetUiam eimulare; dagegen Donat. 
ad Ter. Phorm. II, 2, 27, lUe ringitur, tu rideas. „Eingi 
est stomachari tacitum; est enim translatio a canibus la- 
trat'uris/' was auch auf Acc. ap. Non. passt: T^isUs sal- 
tat, ridens ringitur. ' ' 

17. Nämlich ringi siebt etymologisch an der Spitze 
und dem Gebsaueb nach in der Mitte von zwei Deri- 
vatis, ridere und dem regelmässigen Frequentativo rixa- 
ri, welches eben als ein leidenschafclicbes oder gar ekel- 
haftes Gezänk mit verzerrtem Monde und andern Gri- 
inussen wie von alten Hökerweibern der würdigeren 
Art zu streiten entgegengesetzt wird, z. B. bei Tac. 
DIal. 26. Cassius Severus... non pugnat, sed rixatur. 
Hist. 1 , 64. Jurgio primum, mox rixa. Auch rima 
die^Ritze ist durch rigma zu erklären, und unter- 


Perottus leitet ringi von qCv ab, wenigstens mit mehr 'Wahr- 
scheinlichkeit , als Festus von rumpere ; denn der Grimm, 
der sich in der Verzerrung des Mundes zeigt, hat seinen 
Sitz auch um die Nase. Theocr. id. 1, id. Uavl . , dsi dgv- 
fiiia xoii TtoTl ptyl n.is Oiioiuast. hat ringo, 

i’f^ui'allerJings uii])assend: vermuthlich soU es x(iiCoj heis- 
sen, nach Hesych. KPIddEMEN' (in der Handschrift 
KPIAJBMEN) ytläv, woselbst Alhwti.mehr giebi. 
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scheidet sich durch seine lange, dem lachenden Mund 
ähnliche Gestalt vom hiatusy unter welchem man sich 
Vorzugs webe eine runde, dem gähnenden Munde ver- 
gleichbare Oeffnung denkt, und durch seine Enge und 
Kleinheit von fiasura, dem Spalt, welcher meistens' 
grösser und breiter bt, und durch und durch geht. . 

18. Der Gedanke bei Cic. Tusc. IV, 31. Si ridere 
concesaum ait, vituperaiur tarnen cachinnatio bt der- 
selbe, wie bei Klopstock: 

Von deutacher, herzenspoller Lache 
' Fern laaa lautachallendea Gelächter aeyn, 

Verr. III, 25 . Ridere convivaei cachinnari ipae" 
^proniua, niai forte existimatia, eum in vino et luxunon 
riaiaae , qui nunc in periculo atque exitio suo riaum t«— 
nere non poaait. Auct. ad Her. III, 14, 25. Sin erit aermo 
in jocatione^ kniter tremebunda voce cum parva signi- 
ficatione riaua eine ulla auapicione mimae cachin- 
nationia leviter oportebit a aermone aerio tor quere ad 
liberakm, jocum vocem. Ovid. Art. III, zQy. 

Eat quae perverao diatorqueat ora cachinno; 

Cum r iau laeta eat altera , Jlere putes. 

Wenn ridere ein Gegensatz von Jkre bt, -so ist es ca- 
chinnari von plorare, und bildlich schildert Lucret. V, 
1003 mit ridentea undae den freundlichen Glanz des 
spiegelglatten Meeres ; dagegen Accius ap. P^on. p. 403 
M. mit cachinnare, wozu wahrscheinlich flueiUa als Sub- 
ject gehörte, den klatschenden oder gellenden Ton der 1 
brandenden Wooge. 

19. Wenn demnach ridere ]eAta Lachen, be- 
zeichnet, sei es laut oder lebe, harmlos oder bösar- 


Laetitia. Hilaritas. Gaodium. 


, 25a 

'tig, wie rüigi aber ein haaalichea, grineen- 

des Lachen, mit welchem man den -WiderwärtigheU 
tea Hohn zu sprechen bemüht iat, wie ca/pew, 
nn^üävMV ytUjiv, and endlich cachinnari ein laatea gel- 
lende« Gelächter, welche« die Gränze der conven- 
tipnellen Schicklichkeit über«chreitet, wie ttayfä^tiv *) : 
ao bpaitzt die lateiniache Sprache für da« sanfte, gefäl- 
lige Lachen, mit angenehmer Verlängernng ^der Lippen 
ohne OeiFnpng des Munde« und ohne Schall, wodurch 
«ich bald die Huld oder sonst ein inniges Wohlgefallen, 
bald die Missbilligung unter der Form de« Mitleids 
kund giebt, weder ein , besondere« Wort, wie pstdar, 
fteidiar, noch ein Derivarum, wie lächeln, sondern 
nuC ein Compositum , subridire. , 

' zo. Zwei andere Composita irridere und deridera 
bezeichnen das Lachen als den Ausbruch einer übel- 
wollenden Gesinnung, mit dem Unterschied, dass der 
irridena sich al pari stellt und dem andern ins Gesicht 


*} Carhinnus , cachinnari hat einerlei Stamm mit xaj'jaCt**', 
nämlich XAQ , gähnen, hiare, aber ist auf ganz 

rerschietlene Weise gebildet; nämlich durch Terminatiou, 
ähnlich wie murinna , lanr.mo , fruinor etc. dagegen 
fw, xaxxdCoj, tiaxdiCm, «a»xa(o>, ya/yaipo) dnrch RedupUoa- 
tioii wie fiaf/fialQiu , näifuöia. Aelmlich ist xayxaliu, 
uayxXa^fu, yayyaXiiia bei Hesychiua durch llpdisplicatiun 
Yo» ysldtt) gebildet, wie ailch jene Form, welche eine Art 
(legeuaatz ven KvtyxdCur, laut au flachen, hahahaba ent- 
hält, — nämlich kichern, hihihihi, worin der 

feine und zitternde Laut, den die Gramui.itiker als Haupt- 
hegriff aiiführeu, mehr die onomatopoetische AVortbildung 
als den Hegrill' erklärt : Kichen/ist eiu halbuiilerdriickter 
caihinnua', ein vergebliches Bestieben, nicht laut zu lachen. 
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^ Vitulans. Alacer. Acer; ‘ »53 

lacbt und ihn auslacht, und sich über ihn lustig 
macht, sei es aus Neckerei oder aus Schadenfreude, da- 
gegen der d^rident sich höher fühlt und;stellt, auf den 
andern herablacht und ihn verlacht und hohnlacht 
aus Stolz 'und - Verachtung. ''.Quintil* Vr, 3. A'deritu 
non procul abeat risus. Fetron. Fr: Tragus, cap. 6 i. 
Burm. Satius eat rideri quam ’derideri, wozu For- 
cellini: Rideri est r'iaum mlovere jocie et alut scurräiime, 
derixieri coiitemni; vgl. Donatos'hei Popma p. 600. Er- 
nesti n. Aristophanes in Flat. Symp« 

p. 189* B. ^oßovfiat nsqi xdiv (laj&'^asa&cu, ovia 

faXoZa einpt Qtovto per yap ar tu'pdog ettf Mai rijs 
■^uer/pag JHovaajg im-/a!ptor) dXXa pij Muraye Xanra: 
eine Stelle, Welche in den Noten zn Tim. Leic. Flat. 
0. V. ysXotov iip' ip>äv-r«s ytXaotur, ^yovr »aia/e^tov> 
Rücksicht verdient . hätte. Cic. N. D. II, 3. P. Clau~ 
diu».»- eiiaot.per foeutn deo* -irridens. Dagegen 
Orat. III, i4< '/V^* deridete alque contemnite, 

Yen. V, 9a.- IXeriamm btnef-cium atque contemtum.. 
Sueton. Ang-8ü, Maecenatem per jocum irridet, aber 
Rhet. 2. Deridens, ut inßatum ac levem ac eordidum. 
Die irrisio hat in der Regel den unabsichtlichen Con- 
trast und Widerspruch, die derisio aber die Schwäche 
und besonder« die Anmassung ohne Kraft zum Gegen- 
stand. Tac. ^tiu.'I, 8- Midlum irridentibus . . nuno 
eenem principem... aufcilio scilicet militari tiiendwn, oder 
Xlll, »5. V, ft. IV, 9. verglichen mit Agr. 39. Inerat 
(^Domitiane) consmentia, derieui fuiese nuper faleüm e 
Germania triumphum. ^ • 
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GratuB. Jucradus. Suayb. 


. 93 . . ■ 

' Gratus. Jucundus. Saayis. 

y 

I \ ^ 

1. LWenn der Farticipialcharakter der- Endung von 
gratus nicht täuscht, so liegt carüs als Stamm zu Grun- 
de, in' ■welchem die Yerwandtschaft mit jittigm 

leicht zu erkennen ist. Die vielen gleichlautenden 
Stämme ctlrOf oarPrSf ..carere und cariare mögen carare 
lieb haben oder hoch halten ausser Gebrauch ge- 
setzt haben. CatulL 107.. 

Quare hoc est gratum, nobis qiioque carius 
• " • auro, 

Hieraiu erklärt sich vor Ellern die döppelte, Bedeutung 
von gratus; erstens In activem Sinn, liebend oder dank- 
bar, gleichsam carum habens, was Donatus ad Ter. Ad. 
11,2,43. Menorem me dicesst gratum, so bestimmt: 
M^or, qui apud te.meminit; gratus, qui meruU hoc 
nomine vocari, dutn vicem reddit; vgL Clc. Fam. XIII, 9 
und 60. Popma,p.. 47 ,*^*' Ernesti n. 1204. zweitens, in 
passivem, geliebt oder dankenswert h. 


a, Hiemit ist zugleich fast schon das Terhältnbs 
zu jucundus bestimmt. Nämlich gratum heisst das An- 
/ genehme nur in Bezug auf den Werth, welchen es 
für uns hat, quod cqrum nobis est, gleichsam schätz- 
bar; jucundum dagegen in Bezug auf seine Erfreu- 
lichkeit, quod nos Juvat *), ^Cic. Att. III, 24. Isia 


*) Forcellini: Gr ata sunt, quae habere prasst at , quam care- 
re, licet jucunda non sint. Popraa p. 374, Gratum di- 
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, , Gratu«. Jaöundus. ^uavls. ^ ftjS 

f 

Mriäu, edamsi jucunda non est^ mUii tarnen grata 
e»t.' Famm. V, 15. 'Amor iuua gratus et optatus;. di^ 
cerem JuCundum, niai hoc i^erbum in tempua perdidie- 
eem. Vgl. ebend. XIII, iß. V, ix. Cujue officia jucun- 
diora »cUicet saepe mihi fuenmt^ mtnquam gratiarat 
X, 3. Qaae omnia nUhi jucunda, hoc extremum eticun 
gratum fuit. Att. I, 7. Fuit mihi saepe et Utudia no- 
etrae gratulatio tua j ucunda et timoris conaolatio gra- 
ta. CatU. IV, 1. Et mihi jucunda in malie, grata ^ 

'in dolore pestro erga me voluntaa. Cic. Roac. Am. iß. 

Nihil, quod aut patri gratiua aut aibi jucundiua 
facere poaaet. Rep. I, i£. Perjucundua et pergralua, 

Pdiix. Ep. V, 3, 1. Grata et. jucunda,' Ep. VIII, Non 
minus j ucundua et gratua, quam uaui fuit. Plim 
H. N. XXVI, ß. Malta dictu grata et jucunda, 

3. Von gratua iat gratia, nnd ioxon gratioaua, dt/h. 
gratiae plet.ua, oder,' wie Nonius p. iiß sagt, muüao 
gratiae, gebildet, und bonnte demnach von gleich wei* 
tem Gebraqch wie gratua sein. Doch Endet es sich 
fast ausschliesslich als Beiwort von Personen; (denn 
bei Flin. H. N. XVI, 33, Cupreaaua baccia torva. . 

I 

odore violenta ac ne umbrä quidem gratioaä ist eine 
offenbare FersoniRcation ) bezeichnet aber dann weit 
mehr als gratua. Denn der gratus ist nur willkommen, 
wie der npcepius, welcher freundliche Aufnahme Endet, % 


citur proprie id, pro quo nos debere amtimus ; denn so soll 

et doch heissen, anstatt debetaua aentire. Eniesti u. I 3 u 3 . 
* 

Unrichtig Schiniisou S. 96 so , als ob der Unterschied iiur 
ein gradweiser sei. Vgl. Hill. S. 475. 
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e5($ ' Gratas. Jucundui. SuarU) 

St B. Gia Tnao, V, 15, 45* Quod approharia.,, id gratum 
aocaptumqu« ■habendunu Nep. Haan. 7. munua eorum 
graium accaptumque eaae, wo sich grcoua auf die 
Gesinnung, aceaptua.acoi die Aeusserung dersel- 
ben und .die ..Behandlung bezieht; der gratioaua aber 
geniesst als Favorit einer ausgezeichneten Gunst und 
pflegt, wie der potena, sie für ; seine Zwecke au he;r 
nützen. Darum glaube ich, dass Orelli mit Recht in 
Cio. Fhihdl, 37, p 4* Dejolarua . a qua viuo 'nec prae~, 
aena nec ahaena quidquam boni impeiravU^ apud morUium 
factua eat gratua, Ubaldins G^ujectur ^ auch 

gegen Garatonis Rath in den Text aufgenommen hat, 
nur ist es auffallend, dass in der Note ^ar nichts er- 
wähnt ist; gratua wäre unerträglich matt, besonders 
wenn man den Gebrauch in Suet. Tib. 4^ vergleicht: 
Tiberiua comitum auorwn , . tertiam clasaem , non ami- 
e-brum, aed graiorum appeüabat. Auch verlangt der 
Sprachgebrauch gratioaua, denn Cicero construirt nur 
gratua alieui, aber gratioaua apud aliquem oder in ali- 
quo loco; was auch für die Lesart Ligar. ti, 31. Famm. 
I, 3 entscheiden muss. Zwar führt Scheller gratioaua^ 
alirui aus Cic. Plane, xp, ^6 an; aber da steht jetzt 
seit' Orelli gratioaum eaae in tribu aua statt des ernesti- 

sehen tribulibua. Lambin hatte apud tribulea vermutbet. 

) 

4. Die Angabe bei Ernesti n. 387 scheint mir rich- 
tig, dass auavia sich auf den Geruch, dulcia auf den 
Geschmack beziehe; obgleich beide Begriffe auch 
allgemeiner gebraucht, und namentlich unter einander 
vertauscht werden. Z. B. V'irg. Ecl. VII, 37. Galatea 
thymo mihi dulcior Hyblae, Lucret. IV, Ö59* Quod 

♦ 


I 
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suav» est aliia, aliit sit a mar um, während doch ama- . 
rus sonst immer, z. B. Cic. Finn. II, 13. N. O. III, i3. 
der Gegensatz von dukis ist. Plin. H. N. XXV, 9. s. 64. 
Suavissimi gustus et odoris, Flin. Ep. VI, 7. Cujus 
liier ae tantum habent auavitatis, hujus sermonibus 
quantum dulce dinis inest, ohne Unterscheidong. Gloss. 
Fhüox. Suavitas, i^donj, evudia, 

5 . Der Grund dieser Verwechselnng liegt in der ge.- 
naucn Verwandtschaft and Aehnlichkeit zwischen den Em- 
pßndangen des Geschmacks und des Geruchs, aus welcher . 
ich 8. 1 s4 auch den erweiterten Gebrauch von sapere her- 
zuleiten sachte ; aber aus dem dort Gesagten erklärt sich’s 
auch, wenn Plinius Ep. V, 8, 10. dulcis zur Steigerung 
von suavis gebraucht: Haec vel maxime vi , amar itu- 
dine , instantia; illa tractu et suavitate atque etiam 
dulce dine placet. Eines besonderen Epitheti für den 
Geruchsinn entbehrt die deutsche Sprache, aber in ziem- 
lich gleichem Gradverhältniss würde unser angenehm 
(denn lieblich wäre schon zu. viel) zu süss stehen; 
indem jenes mehr bloa befriedigt, das letztere ' aber 
auch reizt. Denn wenn Horatius auf die Frage, wie es 
ihm gehe, antwortet: Suaviter, ut nunc est , so meint er 
damit nicht, dass er in du lei jubilo lebe. 

6. Schon dem Stamm nach sollten' S 2 «t»'M und dulcis 
Begriffe von ausgedehnterer Bedeutung sein. Suavis kann 
allerdings, wie auch Buttmann Lexil. Th. II S. io3 an- 
nimmt, von einem digammirten aiis abgeleitet werden; 
für meinen Zweck aber ist die Verbindung mit suadere 
wichtiger. Diess zeigt die Synonymie von suadue und 
suävis. Stat Theb. IV, 45a nennt suadum. cruorem mä- 

III. Th. R 
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Gratas. Jacondat. Snavis. 


Tubus, Für dulcis finde ich in der lateinischen Sprache ^ 
kein Etymon; denn ehe ich der Ableitung yon delicit, de— 

' lectat bei VosaiuB bei trete, greife ich lieber gleich zn dem 
griechischen 

7. Demnach ist suavis dag, was uns anspricht, oder 
uns zusagt, unsere Neigung für sich gewinnt und uns für 
sich cinnimmt, von Jucundus darin verschieden, dass das 
,suave zunächst wohllhätig auf die Sinne wirkt , besonders 
auf den Gehbr-, Gernch- und Geschmacksinn, so wie das 
venustum auf den Gesichtsinn, und nur entweder mittel- 
bar oder tropisch auf das Gemüth ; das jucundum aber un- 
^mittelbar erfreuend auf das Gemüth; eine Ansicht, in 
welcher mich Cic. Finn. II, 4 , i 4 nicht irre macht: In 
eo autem voluptas omnium Latine loquentium more po- 
nitur, cum percipitur ea, quae sensum aliquem moveat 
jucunditas ; hanc quoque jucunditatem si f>is , trans/er 
in animum; jware enim in utroque dicitwr, ex fioque j.Ur- 
cufidum. Vgl. Verr. V> Odor suavis et jucundus. 
Finn. I, 17, 87. Ut secunda jucunde et suapiter me- 
minerimus. 

■ 8.. Jucundus unterscheidet sich von laetus, wie ju- 
pat me von laetor^ also wie ein momentanes Gefühl der 
Freude von einem länger dauernden Zustand der 
Freude. Denn von dem Populären der deutschen Redens- 
art abgesehen, lässt sich jupat me mit es macht mir 
Spas^ vergleichen. Plin. Ep. V, 12 sagt ofienbar stei- 
gernd: Quam mihi a quocunque exeoli j ucundum , a 
te Ptro laetissimum est. 

9. lAtetus verhält sich zn laetabilis wie die Wirk- 
lichkeit zur Mög-lichkeit. Cic.,Tusc. IV, 17. le 
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est becUus , cui nihil humanarum rerum aut intolerabile 
act demittendum animum aut nimis laetahile ad ejfe- 
rendum videri potest. Eben so ist favorahile , quod fa- 
vorem potest conciliare. Seit dieses Wort aus Liv. XXII, 
’a6. Auram f av or ahilis populi eje dictatoriq, invidia 
petiit, durch die Lesart y’at'orts popularis verdrängt ist, 
wird keine frühere- Autorität als der ältere Fliniua für 
dasselbe angeführt; allein es steht unbezweifelt schon 
bei Vellej. Pat. II, 34 . Metelli triumphum . . invidia Pom- 
peji apud Optimum quemque favorahilem. 



Praeditus. Instruchis. Exstructus. Ornatus. 
Comtus. Decoratiis. 

I. Die Ansicht Webers Uebgssch. S. 73. „Instructua 
versehen mit einem .Werkzeuge, einer Waffe, einem 'Mit- 
tel zu etwas, praeditus begabt mit einer inwohnenden Ei- 
genschaft,'* stimmt im ganzen mit Ernesti n. 1959 über- 
ein. Allein sie ist offenbar zu eng, Sla sacerdotio , rftagi- 
stratu praeditus ziemlich eben so häuüg vorkommt,'' als 
ingenio praeditus, 'so wenig auch jene Begriffe zu den in- 
wohnen den Eigenschaften gehören’^). 

Ein gelehrter Recenieiit von Peyrons Ausgabe der Fragm, 
Cic. Oratt. in der Jeu. Litt. Zeit. i8t5, n, ii5 S. 435 fragt in 
Bezug auf die Stelle pro Scaur. p. i44 ed. Beier: Num aut 
clarissimi viri Julii aut summo imperio praeditus M. jinto- 
nius patuit imitari? um die asconische Lesart summo inge- 
nio zu empfehlen : „ Hat Peyron hei Cicero schon imperio 
praeditus gelesen?“ Allerdings, kann Peyron antworten: in 
Cic Rep. II, 3a. Summo -imperio praeditis dictatoribus, 

' A 2 



a6o Prseditns. fnstructns. Ezstractas. 

2. Wenn praeditus in datm oder donatus pro* cete- 
ris, vor andern begabt, aufrulSsen ist, — wenigstens 
kann ich keine bessere Erklärung geben — so bericht sich 
praeditus zunächst auf die Auszeichnung und den 
Glanz, instructus und exstructus aber auf die Tüchtig- 
keit und den Nutzen; und zwar gebraucht man instru- 
ctus bei Sachen und Personen, die zum Handeln, gleich- 
viel ob ofTensir oder defensiv, exstructus bei solchen , die 
zunächst nur zum Leiden bestimmt sind, z. B. instru- 
ctae naues , aber exstructae mensae. Die res exstructae 
sind absolut fertig , die res instructae ' aber blos relativ { 
sie sind nur vollständig vorbereitet, um von jetzt an ihre 
Bestimmung antreten zu können. 

3. Ornatus *) vereinigt beide Begriffe, instructus und 
' praeditus , in sich; denn das ornamentum gewährt nicht 
einseitig blos Vortheil, wie das instrümentum , noch 
auch blos Schönheit und Pracht, wie datdecus, sondern 
einen so ausgezeichneten Nutzen, dass er eben seiner 
Ausserordentlichkeit wegen als Schmuck gelten kann. In- 
structus schildert die Ausrüstung u. s. w. als Vollstän- 
digkeit, welche schützt und sicher stellt, ornatus als 
Vollkommenheit, welche imponirt. Der ornaius est- 
scheint nur von einem höhern Standpunkt aus und bei 


Man könnte omare allenfalls als eine Syncope von ordinäre 

( anseheti , wie caementum , tomentum von caedimentum , ton- 

dimentum. Allein da - nare eine nicht nngewöhnliche Ver- 

baliurmation ist, z. B. in manare von modere nach Th. II 
_ « 

, 8. 3 , so ist es natürlicher, ornare nicht durch, sondern 

mit ordo ^ ordiri , /fortari u. a. auf den gemeinsamen Stamm 
ö'fiu zurückzufühien. 
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idealen Anforderungen als Bedarf, den gewöhnlichen An- 
sprüchen des Lebens aber gegenüber als Auszeichnnng. 
Cic. Fhil. X, 4. Graecia copiis non instructa solum, 
aed etiam ornata» Finn. II, 34. Sapiens plurimia , . 
virtutihus instructua et ornatus. Vgl. Fison. 2 . 
Manil. 8. OC I, 44. Suet. Caes. 44. De ornanda instruen- 
daque urhe. 

4. Hiemit ist auch gleich das Verbältniss von ornare 

SU comere und decorare festgestellt. Die comtio und de- 
coratio hat nur ästhetischen, die ornatio aber zu- 
gleich praktischen Werth; überJiess ist comere nur 
formeller Art, indem ohne Zuthat von aussen durch 
bloses Ordnen und Sänborn dem Ganzen ein schmuckes ^ 
Ansehen gegeben wird, synonym mit polire, die decora- 
tio und ornatio aber ist materieller Art, indem sie 
durch Zuthaten von aussen einen neuen Schmuck ver- 
leiht. Comere capillos bezieht sich nur auf das Kämmen 
und Flechten der Haare, ornare aber und decorare auf 
den Kopfputz, Diademe u. s. w. Quint. XII, lO, 4y. ' 
Comere caput in gradus et annulos. Tibull. II, 2, 6. 
Sertia decorare comas. Yirg. Eclog. VI, 6g. uipio 
crines ornatus amaro. ‘ 

5. Im weiteren Gebrauch aber unterscheidet sich 
comtus von ornatus und decoratus ,■ ähnlich wie nitidus “ 
von plenus, oder Vanuatus von pulcer, und bezeichnet den 
Schmuck mehr als etwas kleinliches und weibisches, oft 
mit Tadel, im Gegensatz der Natur, der grossartigen 
Einfachheit oder der genialen Nachlässigkeit, während 
ornatus und decoratus immer mit Lob den Schiinick als 
Fülle und Reiebthuni darstellen, und zwar ornatus dem 
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Dürftigen und Unyollatändigen , decoratus aber dem 
Gewöhnlichen und Unansehnlichen gegenüber. Or- 
namentum entspricht dem Schmuck, einem Derivatnm 
von mögen, Macht, dagegen decus der Zierde, wo- 
von „jener durch seinen Glanz und seine Kostbarkeit, diese 
durch ihre eigentliche Schönheit die Sache verschönert,“ 
nach Eberhard Handwtrb. n. gg5. Qnintil. VIII, 3, 4a. 
Non quia comi expolirique non debeat; nam et haec 
ortiatus pars est. Und X, i, 7g, Isocrates in diverso 
genere dicendi nitidus et comtus et palaestrae quam ^ 
pugnae magis accommodatus' omnes dioßndi veneres 
sectatus est, Cic. Orat. a3, y8. Ut mulieres esse dicun- 
tur nonnuUae ■ i n o r,n a t a e , quas id ipsum deceat, sic 
haec suhtilis oratio etiam inc o mta delectat, 'Cic. Sen. 

9, a8. Facit persaepe ipsa sibi audientiam diserti senis 
comta et mitis oratio, mit Andeutung der sorgsamen 
Feile und Besonnenheit. SueL Caes. 55. Quis verhis aut 
ornatior aut elegantior , wo comtior durchaus keinen 
Gegensatz bilden würde. 

6. Die Verbindung von campti ornantur hat in Tac. 

G. 38 , 5. Neque enini ut ament amenturve , in altiludi- 
nem quandam et terrorem adituri heüa compti, ut ho- 
stium oculis , ornantur, Anstoss gegeben. Brotier und 
Ernesti wollten compti tilgen, andere gaben der Variante 
armantur den Vorzug, um_ compti zu retten. Aber 'of- 
fenbar hat comere hier seine eigentliche Bedeutung, durch 
welche es synonym mit dem vorhergehenden ligare ist: 
neqp^ enim ut ament amänturve , sed in terrorem liga- 
tos capillos habentes , ut hostium oculis ornantur. Denn 
eigentlich bedeutet cömere nur zusammennehmen, im 
Gegensatz von solvere, Tibull. IV^ 2, s! t 
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Seu aolvit crine» , fuais decet esse capilUs, ■/ 
Seu compsitf comptis est veneranda comis. . 
und ist, ohne alle Verwandtschaft mit cSma, xopaf, Hoaitstr, 
augenscheinlich eine Contraction von coimo, also eben so wie 
sumo, promo, demo ein Compositum von entere, nehmen 
oder kaufen, sinnverwandte Begriffe wie änoSöa^tu, 
weggeben oder verkaufen. Die Gelehrten schoinei!i 
ziemlich einig , dass bei FestuS : Conitiun genus. UbanUnis, 
qtiod Jarina conspersa faciebant, Conilum AJranius pro 
ornatu et excuUu posuit, Afranius comtum geschrieben 

habe. Allein Daciers Handschrift hat keines von beiden, 

' ' . . . ' ' 
sondern coniptum; diese Form ist entweder in conimptum 

zu ändern, oder so zu erklären, als Particip von conimere, 

Nebenform von comere, nach conauditum und conangusin- 

tum bei Festus gebildet. 



Fustis. Ferula. Ve'rber. Rudie. Sudes. 

Scipio. Baculus. ' ' 


I. Nach der Analogie von astus, vastus und testa 
liegt es auf den ersten Anblick ziemlich nahe, fustis von 
fugare abzuleiten, wenigstens weit näher, als mit Vossius 
von fusiun , quod eo fundantur homines , da fundere nur 
dann ein Synonymum vot^ fugare ist, wenn viele zu- 
gleich verscheucht und versprengt werden. Suet. Cal. a6. 
Omnes fustibus abegit. Aber überhaupt ist diese 
Ideenassociation nach meinem Gefühl unnatürlich, weil 
'man in der Regel den Prügel führt, um zu treffen, nicht 
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um ZQ drohen und zu yerachenchen. Darum greife ich lie- 
ber gleich nach ferire, von dessen Participio fustis gebil- 
det ist, (wie gestum von gero , wie nach Th. II S. 
wahrscheinlich auch pe«ti« von pereo , und vielleicht auch 
hostU von horreo-) iiiit demselben Umlaut in u, wie in 
für, von ferre, auferre, qitgity. 

2. Von demselben Stamm jerire ist verher gebildet 

di^rch Rcduplication, wie furfur von far und Marmar von 

Mars; vgl. Th. I S. 65. Ich gebrauche diese Form des 

iKrominativ’s in Ermangelung einer sicherem, ungeachtet 

Conr. Schneider Elctnentarl. T. II S. 429 richtig bemerkt, 

. / » ■ 
dass perber nicht vorkomme. Wenn er aber behauptet, 

dass verbus eben so gut angenommen werden könne, so 

bleibt verber doch wahrscheinlicher, weil, die Richtig- 

( 

keit der von mir vorgesclilagenen Etymologie vorausgesetzt, ' 
jenes • eris nicht mehr blose Termination ist, wie in 
temporis, vulneris , fulguris, sondern zum Stamm gehört^ 
wie in furfuris. 

• 5 . Ferula kömmt in den ältesten Stellen Hör. Sat. I, 

5, 120. 

Ul ferula caedas meritum majora subire 
Verbera. 

und Ovjd. Art. I, 546. • ' ‘ 

‘ Quadrupedemferula tarn m'alus urget eques. 
als ein Schlagwerkzeng vor, so dass die bei Isidorus ange- 
führte Etymologie : I^onnuUi a feriendo ferulam dicunt, 
hae enim piieri et puellae vapulare solent , viel Wahr- 
acheinlichkßit gewinnt. Ob die Staude yeru/a , 
ein Ilomonymun sei oder nicht, muss ich unentschieden 
lassen. 
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4. Unter dieacn drei Deriratia von ferire bezeich- 
net verber ala der allgemeinate Ausdruck jedes Schlag- 
werkzeng ; ftrtda , seiner Deminntivform gexnäaa , das ge- 
lindeste Schlagwerkzeug , eine Gerte oder Rnthe, dessen 
man sich zur Züchtigung der Schulkinder, und etwa wie 
der Reitgerte zum Encouragiren des Pferdes bediente; 
nni fiistU einen Prügel oder Knüttel, ein Schlagwerk- 
zeng, das nicht besonders zum Schlagen gemacht ist, aber 
dazu gebraucht werden kann, und sich seiner Grösse und 
Plumpheit wegen als eine natürliche Keule mehr zum 
Todtschlagen, als zum bloscn Prügeln ''Cignet. Vgl. Popma 
p. 34a. Ernesti n. 3467 . 

5. Ausser Liv. VIII, aS. Nudari juhet v erb er a- 
qtte afferri, wird keine Stelle aus einem, guten Prosaiker 
angeführt, wo verber das Werkzeug bedeutete; ge- 
wöhnlich ist die Wirkung desselben, der Schlag ge- 
meint; gerade wie vu'nus fast nur bef Dichtem das 
Schwert, sonst meist die Wunde bedeutet. Juven. 

VI, 478. 

' ' Uic Jrangit f er ul as , ruhet ille flagelUs, 

Hie scutied. 

' * 

Cic. Verr. VI, 4.3. Male imdcati clavis et fnstibus. 
Tac. Ann. XIV, 8. Trierarckus fueti caput Agrippi- 
nae ajjlixit, Plaut. Asin. II, 4, 21 . 

Nihil est ; tanquam si claudus sim cum fueti est 

ambulandum. 

gerade wie wir unbedenklich einen Prügel zum Ein- 
heizen oder als Wanderstock gebrauchen. ' 

6. Rudee oder rudis ist offenbar mit »udis einerlei 
Wort, denn r und s war in der alten lateinischen Sprache 
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fast, einerlei Bachstabe. Ob nnn gleich der Spr.:''hge- 
branch beide Formen so unterschieden hat, dass mdia 
einen Stock bezeichnet, den man einrammelt, als Pfahl 
nnd Pallisade, rudi» aber einen Stock, den man zu Fecht- 
nbnngen gebraucht als Rappier, so möchte ich doch 
keine Aenderung wagen, wenn in Liv. XI, 6. Vtdnera 
sudibus Jacta, xmd Gap. g. Quem sudihus te irt- 
spectante prope occiderunt , nnd in der schon vergesse- 
nen Stelle' Tac. Dial. 34. Adversarii et aemuli ferro, 
non sudibus dimicantes , und endlich Juven. VI, a46. 

Vel quis non vidit vulnera pati, 

' Quem cavat assiduis sudihus scütoque lacessit. 

keine Handschrift das gewöhnliche rudihus giebt.; beson- 
ders da die Glosse bei Festas; Sudiculum, genus flageüi, 
quod vapulantes sudantes facit, offenbar ein Deminnti- 
vum von eudes, bezeugt, dass auch die Form sudes ein 
Schlsgwerkzeug bedeutete. 

-1 ^ 

7. Scipio entspricht nach Stamm und Bedeutung 

dem griechischen axiTiwv, oaijmW, eben so tne 

haculus dem ßuMtQOv. Von axiqmsty, aniftmstv, inniti, 
kenne ich ausser dem Wort und Namen Scipio keine 
sichere Spur, wage aber, doch nicht zu behaupten, dass 
es eben so wie sceptrum aus dem Griechischen entlehnt 
sei. Baculus aber ist eine rein lateinische Formation, 
wahrscheinlich mit imhecillis von dem Grundstamm des 
Verbi vado und ßw/*o> gebildet, eben so wie das entspre- 
chende ßaxTQor. 

- < . . " ■ 

8. Beide Ausdrücke unterscheiden sich von den vo- 
rigen Synonymen durch ihre Bestimmung nicht zum Schla- 

r 

V 
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gen, Sündern zur Unterstützung beim Stehn und beim 
Gehn. Unter einander sind sie noch dadurch yerscbieden, 
dass scipio wie der Stab mehr zum Schmuck und 
Staat dient, indem ihn die Vornehmen einem Scepter 
gleich als Symbol theils der höhem ‘ Macht , theils des 
ehrwürdigen Greisenalters * tragen , ~ z. B. die Konsuln, 
Konsularen, Triumphatoren den ccsptonem ehurnsum, bei 
Liv. V, 4i; dagegen baculum, oder was die Prosa des 
goldenen Zeitalters Torzieht, haciUum, der Stock, mehr 
zum Nutzen und zur Bequemlichkeit, zunächst 
um sich darauf zu stützen, zugleich aber auch, um nö- 
thigenfalls nicht ganz unbewalTnet zu seyn; z, B. für die 
Lictoren; bei Cic, Verr. V, 54. Vgl. Emesti n. 367. 

1 


96. 


Varius. Diversus Contrarius. 

1. Die erstem Synonyma habe ich S. 219 bei Gelegen- 
heit Von vafer zu Stammverwandten gemacht, indem ich 
varius als Adjectivum *) und verlo als Frcquentativum 
auf einen gcmeinschaTtlicheu Stamm zurückzuführen 

suchte. Daher' nicht blos variare, wic .Ernesti n. 1686 
gethan bat, sondern- auch vertere als Synouymum von 


*) Meine Th. I S. 110 bescheiden geänsserte Verrauthung von 
• einem Zusammenhang von varius und vagari uehme ich 
. gern zurücH, aber die mir von einem Receusenten dargeho- 
tene Ableitung vou ßaitös kann ich nicht dagegen anneh- 
nieu. - . ^ 
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mutare behandelt werden kann. Cic. Rose. Am. 36. Vide- 
te nunc, quam i>trsa et mutata in pejorem partem 
sint omnia. Orat. 111, 45. Oratio ad ,omnem rationem 
mutatur et p ertitur. Mutare, bekanntlich das Fre- 
qnentativnm von mopere, giebt unter dem Bild einer Ver- 
rückung des Gegenstandes aus seiner bisherigen Lage den 
Begriff der partiellen Veränderung, dagegen pertere 
unter dem Bild der Umdrehung, so dass die Kehrseite des 
Gegenstandes sichtbar wird, den Begriff der totalen 
Veränderung des Ansehns. >. 

t 

3. In commutare , conpertere liegt eine Wechselbe- 
ziehung der beiden Sachen oder Formen, welche mit ein- 
ander vertauscht werden , in immutare , inpertere 
aber nur eine einseitige Beziehung dessen, was verändert 
wird, zudem, in was es verändert wird. Cic. Finn. 
V, 25, 74 . Ift re'iqui furea earum rerum, quas ceperunt 
signa c omniut ant , sic illi . . . nomina tanquam rerum 
signa mut ap erunt. Cic. Fam. III, 5. Tua ratio postea 
est commutata, nämlich cum alia ratione. Orat. 63. 
Immutare perhorum ordinem nämlich in alium ordi- 
nem. Die commutatio thut ^etwas weg , und greift dafür 
nach etwas anderem schon bestehendem, die immutatio 
vernichtet etwa«, und setzt ein anderes, bisher noch gar 
nicht bestehendes an seine Stelle. Suet. Tih. 42. iVe quid 
ex consuetudine sua immutar et aut demefet. Aber in 
Caes. 1 . Ut per singulas noctes c dmmut ar e latehraa 
cogeretur, könnte imtmUare keinen Platz linden. Endlich 
permutare wird in der Regel nur von wirklichem 
Austausch iin Handel und Wandel gebraucht, 
und wo es, wenigstens bei Cicero, verändern bedcu- 


t 
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det, da .heisst es durch und durch veräud^rn, 

prorsus mutare, wie Forcellini sagt *). , 

• \ 

* * 

3. Das variutn ist in sich selbst rmchiedcn, 
bunt, das diperswn tiiw von etwas anderem ver- 
schieden , abweichend **). In diesem Sinne wird es häu- 
fig auch verbunden: Cic. Orat. I, 61, a6a. Quae coUegUti 
ex variia et diue rfis studii» et artibua. Ebend. III, 
16,61. Quod ex ilUua variis et diveraia et in omnem 
parlem diffuaia diaputationibua cdiua aliud apprehen- 
derat, ManiL 10. Varia et diveraa ganera bellorum. 
Senec. Ep. a. med. Varia et diveraa inquinant, non 
aiunt. Qnintil. XI, 3, iHa. Hie., variaa manus , di~ 
veraoa nutua actor adhibebit. Ovid. Met.X, i46. 


*) Ein wunderliches Missverständniss ron Ter. Andr. I, 5,7. 

Jd mutavit , quia m« immutatum videt, ^ 

hat folgende unhaltbare Bestimmung des Eugraphius reran- 
lasst: Immutatum id eit mulatum. Nam motus species sunt 
commuiatio et ijnmutatio. Est illud circa quantitatem, istud 
circa qualitatem , ut cum quia ex magno parvua fit , commu- 
tatus; si quia ex nigro albus, immutatua dicatur. Er be- 
merkte nicht, dass immutatua prirativ ist. Aber auch Her- 
zogs Bestimmung, „dass immutare meistens aenau malu für 
in deterius I mutare gebraucht werde , wie umwandelu,“ 
kann ich nicht als gegründet betrachten; denn diesen BegrilT 
enthält nach aller Analogie demutare, was man nun auchr 
Cic. Rep. II, 3 liest, rgl. Plaut. Trin.1 , 3 . 37,38. Fesius: Per- 
mutatua id proprie dici videtur , quod ex alio luco in alium 
tranafertur, at commutatur, cum aliud pro alio aubstituitur, 
Sed ea jam confuae in uau aunt, 

**) Emesti n. 879 . Weber. Uebungssch. S. i5. „Variua geht 
zunächst auf das Aussehen der Oberfläche und Farbe eines 
Dinges; bunt, schillernd, abwechselnd; diversua auf cha- 
rakteristische Auszeichnung und Verschiedenheit, unter- 
, schieden, abweiolieud, anders.** 
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Et sensit varios, quampis divers a sonarent, 
Concordare modos. 

Catull. XLVII, IO.- 

O dulces comitum valete coetus, 

i 

A - Quos lange simul a domo profectos 

Diverse variae viae reportant. j ' , 

Tac. Hist. I, s5. Olh\> . . postquam vario sermoue cal- 
lidos et audacea cognovit , preiio et promissis onerat. ... 
Suspensos caeterorum animos diversis artibus sti- 
mulant etCu nämlich«/»« et mein, was entgegengesetzt 
te Motive sind; dagegen varius sermo bedeutet man.- 
cherlei Geispräche; und in-Ann. VI, 3o. Tiberius 
Galbam ... diversis sermonibus pertentatum bedeutet 
Gespräche über ganz andere, als Regierungsgegen- 
atände. 

4. Diese letzte Bemerkung ist gegen Heindorf ge- 
richtet, welcher zu Hör. Sat. I, i. p. 3. äussert; „nur Ta- 
„citus gebraucht diversus für varius. Hist. I, s5. und 
„Ann. VI, 30. vgl. mit Hist. I, s5.“ Beide Begriffe sind 
BO verschieden von einander, dass man ihre Verwechselung 
nicht für möglich halten sollte, und ich wüsste nicht, wo 
diversus wirklich durch varius erklärt werden musste. 
Gleichwohl wird varietas für diversitas gefunden nach 
dem nämlichen Sprachgebrauch oder Idiom , nach welchem 
die Griechen zwar iavTwr für allijlaiv setzen, aber nicht 
umgekehrt; z. B. Thuc. IV,'3 5. med. Ol Nu'itot... naga- 
xelseöftsi OS ev eavroTg.. . ngognimovat ToXg Msaatjvioig. 
Die Matrosen werden hier als ein Collectivum und als ein 
Ganzes gefasst, und die Handlung der einzelnen Theile 
dieses Ganzen gegen einander, welche in der Wirklichkeit 
eine reciproke Handlung ist, wird hier als eine re- 


V 


• Digilized by Google 



Varius. Diversus. Contrariut. 271 

flexi ve dargestellt. Diese ist, wie ich meine, die rateo 
der Spracheigenthümlicbkeit, welche Foppo Frolegg. ad 
Thuc. T. I p. 175 negligentia nennt. Damit vorgleiqhe 
man Cic, Att. I, V’j, in. Magna mihi varietas volunla- 
tis et dissimilitudo opinionis ac judicii Qitinti fratris 
mei demonstrata est ex literis suis. Auf den ersten An- 
blick möchte man varietas auf Wankelmuth deuten; 
aber das Folgende lehrt, dass Disharmonie mit Atticus 
gemeint ist. Hier hat sich Cicero den Willen des Quintus 
und des Atticns als Einen, als vestra voluntas gedacht, 
welcher nun durch ihre Disharmonie in sich verschieden 
wird. Ein ähnlicher Fall ist in Tac. Ann. U, 37. Nam 
ego qui . . neque eloquentiam .. v arietate temporum. 
accipere vel parare potuissem , sollte man gleichfalls di- 
versitate erwarten, indem Hortalus nicht sowohl den 
Wechsel der Zeit überhaupt, als vielmehr die Verschie- 
denheit des Zeitgeistes unter den Kaisern von dem der re- 
publikanischen Zeit entgegensetzt. Es liegt dieselbe Gon- 
fusion zu Grunde, welche Construclionen, wie caetero- 
rum'~Britannorian fugacissimi, oder: Ich bin der 

grösste unter euch, veranlasst; was nach der Natur 
des Superlativs so falsch ist, als: ich bin grösser, als 
wir. /Eine solche Verwechselung von varius xmA diver~ 
sus kann jedoch nicht so weit gehen, dass Hör. Sat. II, 3, 
56. Alterum et huic v arium genus für diversum hätte 
sagen dürfen, und ich glaube, dass Heindorf hier mit völ- 
lig richtigem Sinn huic varum aus dem Scholion des For- 
phyrion aufgenommen bat. 

5. Augenscheinlich gehört varus zu demselben Stamm, 
and selbst V dessen ^nonymum valgus, welches sich zu 
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1 

vergtre verhält, wie aalvus zu servare ; vgl. Th. I S. 3 o. 
Den Unterachied dieaer Synonymen beatixnmt Heindorf au 
Hör. Sat. I, 3 p. 69. „Wie ea scheint, hieas varua der, 

„ welcher Füaae hat Simulant qui cornua lunae. Marüal. 

,, 2 , 35 . mit unten znsammengehender Krümmung , intror- 
'' „ sum retortis pedihus. Schol. Acr. , dagegen vcUgus , wem 
„die Füaae oben einwärts gebogen waren, unten nach 
„aussen divergirlen. Festua: Valgos Opilius Aurelius alü~' 
„que complures ajunt dici, qui diversas suras habeant. '' 
„ — E contrario vari dicuntur incurva crura, habentes. 
„Vgl. Cels. 8, 20. wo crus valgum genannt wird, wenn 
„extra pes ultimus spectat , varum, wenn der Fma intus 
,,inclinatur/* Wahrsclieinlich ist anch vaiiua bei Varro 
' R. R. II , 9 , 4 , der unter den Eigenschaften eines guten 
Schäferhundes verlangte, dass er sei cruribus rectis , et 
potius varis quam vatiis, d. h. am liebsten mit gera- 
den, aber wenn daf einmal nicht sein soll, immer doch 
noch lieber mit varis als mit vatiis cruribus; und Ulpian. 
Fand. XXI, 1, 10. Quaesitum est, an., varus e,t va- 
tius sanus sit? nur eine Nuance von varus von dem Far- 
ticipio des Stammes varo mit ausgeatosaenem r gebildet 
Flin. H. N. XI, 44 . s. io 5 > Hino cognomina intenta . . , 
a cruribus Vari, Vatiae, Vatiriii, quae vitia et in 
quadrupedibus ; wozu Hardouin bemerkt: Nempe varus 

est, cui crura extrorsum contorta ; vacia, cm introrsum, 

» 

6. Wie varius von multiplex, so ist div$rsus ein 
Synonymnm von con^rarau«. Cic. Lael. -6, '12. Monstrum., 
ex, contr ariis diversis que inter se pugnatUibua 
naturae etudiis cupiditatibusque conßatum. Veil. Fat. II, 

75. Quis non diversa praeseniibus , contr ariaqua 
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extpectatis aut aptret aut timeat ? Doch Ist contrarius weit 
stärker; denn die oontraria machen Front gegen ein-, 
ander, und stehen sich schnarstracks entgegen, die diver- 
aa aber wollen nichts mit einander gemein haben, und 
gehen nach verschiedenen oder (besonders nach dem Ge- 
b.auch des silbernen Zeitalters) nach ganz verschiedenen, 
d. h. entgegengesetzten .Richtungen aus einander. Beide 
Begriffe sind eben so verwandt und eben so verschieden, 
wie adveraua (völlig synonym mit contrarius in Cic. Orat. 
19, 65 verglichen mit 39, ig5) und aversu«, was hun- 
,dertmal verwechselt wird, ohne dass man entscheiden 
kann, welches das richtigere sei. 

t 

7. Wenn pariua nach Cic. Finn. II, 3, Varietaa 
Latinum perbum aat, idque propria qaidem in dispari- 
bua coloribua dicitur; aed transfertur in multa disparia, 
varium poema etc. ^ nicht tropisch oder xax' son- 

dern eigentlich und fast ausschliesslich das bunte be- , 
zeichnete, was war dann persicolor? Propert. III, 13, 38. 
Aut variam plumae psraicoloria avam. Variutn be- 
deutet das bunte, notuiXov, welches verschiedene, Far- > 
ben zugleich zeigt; peraicolor aber eigentlich das schil- 
lernde, alilor, welches seine Farbe ändert, je nadidem 
man es 'gegen das Licht hält; wie Plin. H. N. XXXVII,' 
so, s. 63 den Stein Mithrax zugleich multicolor und con- 
tra soiem Paria refulgensy also bunt un^ schillernd 
nennt. Varr.R. R. II, &. Arietia Urtgua nigra aut parHa. 
Plin. H. N. XXVIII, 8- NuUum animal (^chamaelaona) 
paptdiua exiatimatuTy et ideo per a ico loria, aase muiaiio- 
nia. ■■ Indesk überlassen die besten Prosaiker den Gebrauch 
von porius' [üt bunt den Dichtern, und gebrauchen in 
UL Th.' S 
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dietem engeren Sinöe lieber veriicolor. Variegart i»t ein 
Compotitum von varium agere, d. h. reddert, wie purgar^ 



' ■ Aptus. Idoneus. 

, . . • I'..' 

. 1 . Da» obaolete apere ist swar etymologisch einerlei 

mit äiirsif) aber der Bedeutung nach weit mehr mit APSly 
opopfnaw, «prdoi, opjrojia. Diesen Begri£F der Harmonie , 
nämlich, den schon Festus als Hauptbegriff erkanntes 
^ Comprehendere antiqui vinculo apere dichhant; unde aptue 

is, qai convenUnter alicui junciue est, bat eben apere mit 
' jiPJi gemein , und unterscheidet sich dadurch von seinen 
Synonymis Jtmgere und nectere, welche gleichfalls eine 
Verhindung de» an »ich Getrennten bedeuten. Diese 
Verbindung wird dujrch jüngere , conjimgere ganz indif- 
ferent geschildert i' als eine Vereinigung oppos. se- 
parare (nach der Stammverw,andt»cbaft von jungo, conjm, 
mit anuty axor;)* durch nectere, connectere aber von einer 
mehr nachtheiligen Seite, insofern die Verbindung 
zugleich die freie Bewegung hemmt und die* Selbstän- 
digkeit aofhebt, als Verflechtung und Verschlin- 
gung, opp. solvere y dissoU>ere , (nach seiner Verwandt- 
schaft mit nex und necewitati vgl S, 175) nnd endlich 
mit cqpulare, dem aus coipulare contrahirten De m inn ti - 
vum von apere, von seiner guten Seite, insofern durch 
' die Verbindung da»,' was seiner Bestimmung nach zu- 
sammengehört, wirklich verbunden wird, als Zusam* 

. ' menfügung oppos. elütipare, tUf^ellere, Cic. Orat.1, 5tr 

w . > 
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^ sas. An hettc inter se Jungi copularique 'potiint. 
Orat, 154. Libenler enim coputando, verba junge-.- 
hant. Finn. V, ä3, 07. Copulatae connexaeque. ,Plin. 
^p. VIII, BO, 6 . Inlerdum junctae c opulataeque 
sunt aquae, Cic. Tusc. V, a 5 . Rerum causae aliae ex alii* 
aptae et nexae. Vgl. Finn. IV, 19. Cic. Orat. 7», 8,35. 
FaciUui eet apta dUsolvere, quam diasipata connectere. 
Und 70, 23a. Efflciatur aptum illud, quod f uerat dijjluens 
ac solutum. Tac. Dial. 17. Ne., veterea vocetia, quos eorun- 
dem hominum auret agnoscere ac velut'con jüngere et 
copulare potuerunt. Vgl. Erneati n. 639. „Paria con- 
jungamue/ut eimiliter moveantur , agant et eentianf ; 
convenietüia copulamuSf ut te mutuo juvent; conju,n- 
^ gimut separata, ut una contistant ; propiora conneeti 
mus, ne eoluta diyagentur^*^ 

2. Idoneus ist das Adjectivum von ideo, wie ultro- 
neue von ultro, (an eine Composition mit natus, welche 
Donat. ad Ter. Andr. III, 2 änzudeuten scheint, ist nicht 
zu denken^ und entspricht auch in seiner Entstehungsart 
dem griechischen inw^dtios^ Denn dass iTTtrtjdäf von 
dem Pronomen Demonstrativum abznleiten sei , hat Bütt* 
mann im Lexil. Th. 1 S. 46 nachgewiesen; nur kann ich 
mich mit seiner Erklärung durch ini radean nicht be- 
freunden. Mir scheint folgende Erklärungsart einfacher: 
heisst warum, also T^de daru m, zu dem Behuf; 
zu diesem Dativns tritt eine Präposition , gerade wie zu 
' den alüateinischen Dativen eo und fiuc in adeo und ad- 
huc; dieses ini t^üa geht in eine üblichere Adverbial- 
V form inttiiddg über, wie ^pigq, Sze* ia ffifpspov, 
und ähnlich, wie solsds in rolsden; und hieraus 
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wird imt^Suos gebildet, wie zufrieden aua zu 
Frieden. . 

5 . Demnach unteracheidet aicb daa gebräuchliche 
Farticipium aptua *) wesentlich darin von idonaua, dass 
der idonena nur durch aeine Eigenschaften überhaupt 
unter Mitwirkung des Zufalls und der Umstände zu ei- 
ner Bestimmung taugt, allgemein und indifferent, wie 
gelegen, bequem; apius aber sich auf den VVerth 
bezieht, demnach etwas durch seine guten Eigenschaf- 
ten zu einem Zwecke geschickt ist, mit Lob, wie 
treffend, passend, zweckmässig, angemes- 
sen. Der idoneua ist an sich unthätig und lässt sich 
zu einem Zweck gebrauchen, der aptua kömmt dem, 
der .ihn gebrauchen will, gleichsam entgegen und tritt 
selbst in seinen Beruf ein. Idoneua hat seinen Gegen- 
satz in alienuSf dagegen aptua in iaeptus, 

' 4 * Hieraus erklärt sich der auffallende Gebrauch 
von idoneua in Sali. Cat. 5 >* Novum illud exemplum a 
dignia et idoneua ad indignos et non idoneoa trana- 
feriur, wo es die Strafwürdigen bedeutet, wie in 
Xenoph. Anab. II, 3, ii. EU rte uvtm doKoti] *öir itfoe 
Touto tstay/täriuv ßXauaxistv, lalej'd/iss'o; löz intti^daaov 
enatsv äy. Vgl. Wyttepbacb Bibi, crit, T. XII p*g. 31. 
Thoc. VllI, 70. Kai drdpo; rd nvag anittrutay ov not- 
Xoiifi oi> IdoKOvr ämx^detoa elvtu uirs^atpad^aas. 

.t. I ■ 

*)' Wahrscheinlich verhält sich ape (bei Philoxenns] und aput 
'zu ap/ue, wie pone und post zu positua, und die Form 
apor bei Festus zu apud, wie ar zu ad, oder obscurua zu 
accultus nach S. 1C7. Auf ähnlichem Wege war schon 
. Vossius. 
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5» Bei den Granmiatiltern finde ich zwei ganz ent- 
gegengesetzte Ansichten, bei Fatius in Sax. Onom. T. II 
p. 509* natura compoaitus ad aliquid agendum. tat; 

idoneum dicimua aut amicum ad danda conailia, aut aer- 
vum ad uaum donUni auif ähnlich wie Pseudofronto bei 
Popma p.ioo; dagegen Saalfrank in den Noten zuSelectt. 
Oratt. p. 55*. „Idoneua von Natur aus passend, aptua 
durch üebung, . Vorbereitung zu etwas passend, ge- 
achickt;*' ähnlich wie Ernesti n. B46 und Schmitson 
S-30. • : . 

6. Ich habe in 'den zwei letaten Theilen oft das iii 
der Vorrede zu Th. I S, XXX erwähnte englische Werk' 
von John Hill citirt. Da dasselbe in Deutschland wenig 
bekannt scheint, so füge ich hier eineUebersetzung seiner 
Bearbeitung eben dieses synonymischen Artikels S. 415 
bei, um einen Begriff von seiner gewiss geistvollen Bc- 
handlungsweise der Synonymik zu geben : 

Idonaua, dptua 

„bezeichnen |>eide den Begriff des Geeignetseins zu etwas, , 
{ßtnefa) mit dem Unterschied, dass idoneus das einwob- ' 
nende, von Natur in dem fraglichen Gegenstand befind- 
liehe Geeignetsein ausdrückt, aptua aber ein’durch Kunst 
dem Gegenstand mitgetheiltes Geeignetsein. Die Be- , 
deutung von idoneus schli'esst zugleich mit ein , dass ein ’ 
früher schon bestehendek Verhältniss zwischen zwei Ge- 
genständen wahrgenommen wird, welches der Wahraeh- 
mende benützt; 

♦ • 
itane tandem idoneus 

^ Tibi ptdaor esset quem tam aperte f allere incipiaa df- 
, . ' Us? Ter. Andr. 3,8, le. 
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„Hier ist idoneus nicht su übersetzen „durch die Natur 
gebildet” betrogen zu werden; man würde es durch diese 
Uebersetzung mit aptus verwechseln^ da die Natur au> 
genscheinlich. ihre Plane hat, welche sie besser zur Ans» 
fübrung bringen kann, als irgend einer ihrer Söhne. Der 
Sinn de^ Satzes ist: Machst du diesen Gebrauch von 
einem Grade von Thqrheit, von dem du voraussetzest, 
dass ich damit geboren sei, und den du selbst nicht her- 
vorbringen könntest? JLocm ad aciem imtrmndam oppor^ 
tunus aique idoneut, Caes. BelL Gail. II, 5> Dieser Ort 
war, in sofern er gerade in dem Augenblick sich zeigte, 
da die Armee auf dem Fuoct st^nd das Gefecht anaufan- 
gen, opportumuf insofern er aber von Natur zur AufsteU 
Inng einer Armee geeignet war, war er idoneus, gleich- 
viel ob er in |enem Augenblick erschien oder nicht. 

Non ego mm laudi, non natua idoneut armit. 
Propert. I, ö, £9. u4d lacertas captandat tempettates non 
tunt idoneae» Cic. Ep. ad Att. S($. a. Aliae re» 

idoneae sunt »tomacho, aliae alienae. Cels. Jdonea 
mihi C, Latin persona visa est, quae de amicitia loquers- 
tur. Cic. de Amio. 96, a. Man hat keinen Grund, aus 
dem Gebrauch von idonea in dem letzten Beispiel zu 
scbliessen, dass Cicero diesem idonea einen andern als 
den von uns angegebenen Sinn habe geben wollen , oder 
dass dem Charakter des Laelius diese Eigenschaft erst 
künstlich durch Cicero gegeben worden sei. Der Ge- 
dankengang des Gesprächs kann in der Seele des Schrift- 
stellers da gewesen sein, ehe er bemerkte, wie sehr der 
Charakter des alten Laelius geeignet sei, eine Rolle in 
demselben zu übernehmen. In der That liegt ein grosses 
Compliment für den Laelius in der Voraussetzung, dass 




Digitized by Googl 



»79 


,■ Aptiu. Idoneus. 

/ 

„die feinitea Gefühle det Freundschaft, die sich einem 
solchen Philosophen darhoten , ihn an La'elius als an den 
erinnerten, dem sie am natürlichsten beigelegt werden 
könnten.'* 

„jiptiUt von dem Zeitwort apitcor, unterscheidet sich 
Ton idoneua durch den Nebenbegriff, dass das Geeignet* 
sein Ewei Gegenständen nicht wesentlich , sondern durch 
eine Kraft m'itgetbeilt ist, welche den Zustand, wenig* 
atens des einen dieser Gegenstände, ändern kann. Pal>~ 
pebraa apti»sime factae »t ad clMtdenda» pupiUas tt ad 
aptrUndaa. Cic. Nat. D. 54. <S. Hier heisst es vnn der 
Natur , sie habe eine Absicht gehabt und dieselbe bei der 
Ausführung nicht verfehlt. Cosa'ut notae facundiaef »ed 
dicandi artem apta trepidatione oecuUana atqtte eo poü- 
dior. Tac. Hist. I, 69. 

Verna minuteriU ad nutue aptua herüea, 

LdterulU Graeci* imbutu», idoneue arti 
CuiUbet; argäla qiddvia imitaberi* uda. Hör. Ep. ' 

H, 8, d. 

„Im ersten Theile dieses Beispiels trägt der Dichter 
die erworbenen Yorsüge des Sclaren vor, im andern sei- 
ne natürliche Fähigkeit. Der Käufer erfährt zuerst, dass 
er zum Dienste abgerichtet ist, so dass er auf den Wink 
seines Herrn gebt, und dass er überdiess einige Kenittniss 
der griechischen Literatur hat{ dann wird ihm gesagt, 
dass er vortreffliche natürliche Fähigkeiten bat, die ihn 
zu allem, wofür man ihn unterrichten möge, geeignet 
machen. Cibus aptus stomacho. Gels. II, so. Diese 
Anwendung von aptus ist keinesweges unverträglich mit 
dem Gebrauch, den Celsus in obiger Stelle von idoneus 
macht. Im ersteren Falle mesnte er Nahrungsmittel , die 
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„ mah durch Erfahrung als leichtverdaullefa für jeden Zn-, 
stand des Magens erkannt habe; in diesem letztem Fall 
meint er solche NabrungsmitteL, welche zu einer beson» , 
deren Zeit sich für den Magen eignen, entweder wegen 
der Beschaffenheit der .Nahrungsmittel an sich oder we- 
gen der Art ihrer Zubereitung. Eben so sagt er: Virtum 
frigidum aptuümum, est potui, IV, fj , indem et damit an* 
deutet, nicht dass man überhaupt halten Wein als gesund 
für den Magen erkannt habe, sondern dass man dafüc 
sorgen müsse, die Temperatur des Getränkes dem kran- 
ken Zustand des Magens anzupassen.*' ... 

„ Auch der Gebrauch , den Cicero in der folgenden 
Stelle von aptus macht , > verträgt sich wohl mit seiner 
Anwendung von idoneus in Bezug, auf Laelius: Catonem 
induxi senem dUputantem , qida imila vidabatur aptiua 
persona, quae de iUa aetate loquerelur. Cic. in Lael. S. Der 
Sinn der zwei' Beiwörter in den beiden Stellen ist nicht 
derselbe , wiewohl der freiere Gebrauch , den wir im 
' Englischen von dem. Worte fit machen, uns zu dieser 
Ansicht verleiten könnte. Wenn das Wort idoneus ge- 
braucht ist, so finden wir nöthig, anzunebmen, Cicero 
habe ein von ibm bemerktes Geeignetsein im Auge ge- 
habt, dem er bei Entwerfung des Dialoges nicht die Ab- 
sicht haben konnte , erst Existenz zu geben. Gebraucht 
er hingegen aptus, so bedient er sich blos einer Beziehung, 
welche die Natur geschaffen hat, indem sie die Fähig, 
keit {aptitude) gab. Dieselbe Kraft, wekbe den Cha- 
rakter schuf, bat also auch das Geeignetsein dieses Cha- 
rakters geschaffen, über das Alter zum Frommen eines 
jeden Zuhörers zu sprechen.“ 
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. f,/ Cicero gebraucht häufig die. Ausdrücke idonei te$t«t 

und calces ad pedea apti. In dem ersteren Falle meint er 
Zeugen, welche geeignet sind, ihr Zeugniss abzugeben, 
weil sie gegenwärtig waren , als ein gewisses Ereigniss 
Torfiel. Hätte er apti gesagt , so bedeutete diess Leute, 
die man zu diesem Zwecke untergeschoben hätte, und 
die das, was sie bezeugen, nicht selbst gesehen hätten; 
ln dem Ausdruck calcai ad pedes apti liegt ein CompK. 
ment für die Knnst. des Schusters; idonei wäre hier gäna 
unverständlich gewesen , weil es an ein Geeignetsein von 
Natur erinnert hätte , welches hier nicht Statt findet.“ i 


98 . 

Arcessere. Accire. Evocare. 

1. Die alten Grammatiker Charis. I pag. ftZ7 und 
Diomed. I p. 375 unterscheiden die Nebenformen acctrso,' 
und arcesso als Synonyma, so dass ersteres vocare, letz- 
teres accusar« bedeute; die neueren und 'neusten streiten 
vielmehr, welche von beiden Formen die einzig richtige 
sei. Vergl. Draketrb, ad Liv. IX, 9, 12. Lagomarsini 
Nott. ad Fogium (in Seebod. Miscell. critt. II, 3. p. 435- 
436.) Seifert lat. Sprach!. Th. III S. - 124 0. 1622. 
Fea zu Hör. Ep. I, 5, 7. und Seebode’s krit. Schulbibl'. 
1823. n. i 5 * S* ai4. Ich zweifle, dass sich auf diplo- 
matischem Wege der Streit wird schlichten lassen , und 
halte beide Formen für, vollkommen sprachgemäss. 

2. Man muss nämlich arcesso nur nicht von arcio 
ableiten ; denn das i in dem Stamm cio ist zu wesentlich. 


M 
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nm in einem Derivatum so leicht untergeben en kön- 
nen, und eine Form arceo für arcio, acoio ist völlig un- 
erhört. Das Wahre liegt so nabe, als irgend etwas: 
aocerso, arcesso ist so gewiss das Intensivum von accedo 
oder arcedo mit ^causativer Bedeutung, als incesao von 
inci>do, welches Compositum gleichfalls caiuativ ge- 
braucht wurde> nach Festus: Incetterey immUtar», Vgl. 
Th. I S. 161. Ueber die alte Form ar für ad ist schon 
Th. II S. 161 bei Gelegenheit von arguo gesprochen. 
Vossius Etym. s. arcesso führt sogar arcedere aus Tur- 
pilins an, ohne sich jedoch durch diese Analogie auf 
das Wahre führen au lassen, nnd Alcuin. p. siia und 
Eutyches p. 2i84 ed. Futsch, freilich keine sonderlichen 
Gewährsmänner, bezeugen die Existenz selbst einer 
Form accesso. Die Orthographie aber mit rs bestand 
neben .der mit fs wie in darsum und dossum, Sarsii 
TMS und Sassinas. Vergl. Schneiders Element. I, S. 

S. 508 *)• 


Mit noch mehr Strenge nnd Despotismus als gegen accer. ■ 
sere ist die Kritih gegen die lufiuitivform arcetsiri verfah- 
ren. Mit nicht gar vielen andern hat Heusinger ObsS. Au- 
' tib. p. 4^1 sie in Schatz genommen, gewiss mit Recht; 

, zu den von ihm gesammelten Stellen, Caes. B. G. V, ii, 
(Held hat nrressin) Sali. Jug. 6 a (Gerlach hat accersi) Nep. 
Att. ai, 4. (ßreini arcessi.) Curt. VI, 11 , aS und VII, 6 , i4. 

. V . Justin. XVIII, 3, 4. Frontiu. Strat, IX, 3. Liv. III, 45, 3. 
lUge ich noch eine von ihm übergangene aus Tac. HisL I, 
l4. Galba.. Pisonem Licinianum accestiri jubet, woselbst 
seit Gronov gegen alle Hdschri. arcessi steht. Auch Sueton. 
Claud. 37 . Jtppius , . arcessi statin et mori Jussus est, 
hat ein Codex accersiri, und eben so Tib. 53. So nrtheilte 
/ ' auch Seiffert a. a. O. S. iz4, und vergleicht noch dazu 

lacessiri aus Colum. IX, 8 und i5. 
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t 

5 .' Nacb der Bedeutung von eure, wie ich sie Th. 
n S. 132 EU beatimmen versucht habe, stellt sich nun 
das synonymische Verhältniss leicht so: accire, arcire 
herbeirufen lässt ungewiss, ob der Gerufene dem 
Ruf wirklich folgt oder nicht; arcester« herbeiholen 
involvirt zugleich den Erfolg des Rufes. So wenig ich 
nun behaupten will, dass arcetaere nienaals abusive a^clf 
für holen wollen vorkomme, wie bei Pers. V, lau. 
JV« nunc quum arceaaor et ultro auppUcat , accedam? 
so glaube ich doch kaum , dass man z. B. in Cic. Att. 
XIII, 48 * Si accierit, accurram wird substituiren kön. 
^nen arceaaiverit , weil dann Protasis und Apodosis fast 
einerlei besagen würde. 

4 > Accire setzt eben so wie invitare ein coordinir- 
tes, dagegen evocare, bestellen oder zu sich be- 
sc beiden,. ein subordinirtes Verhältniss des Gerufe- 
nen voraus; arceasere ist als der allgemeinste Begriff 
bei beiden Verhältnissen anwendbar, und selbst bei Sa- 

N 

eben. Cic. Att. V, s. Tu invita muUerea, ego accir 
vero pueroa; wo man sich die invitatio unter der 
Form einer Bitte, die aoeUio in der Form einer blo. 
aen Aufforderung zu denken bat. Dejot. 5. Venit 
vel rogatua ut amicua, vel arceaaitua ut aoeiua , val 
evocatua, ut ia qui aenatui purere didiciaaet. Liv. X, 
19. Ne collegae auxilium, quod aeciendum ultro 
fuerit, auä aponte- oblatwn sperneretur. Aber XLV, 3 t. 
JEvocati literia imperatoria, Ernesti Clav. Cic. a. v. 
„Evocare dicitur aliquem magiatratua provincialia , own 
eum jubet aliunde ad ae venire. V trr. I, lO, 33. Att. Ji, 
24. V, 21. „welche Bestimmung Bremi zu Nep.Con. 3, 3. 
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4- 

V 

richtiger ftuf alle’ Magistratspersöoen absdehnt " Ar- 
cetsert dagegen bedeutet als politischer Ausdruck vor 
Gericht belahgen. Agraetius: Advocatur elaturu* 
patrucinium, invocatur praestaturus auxilium, evoca~ 
tur praebiturut öbfequUan, Fopma p. 59, Ernesti n. 54. 
dessen' willkührllch'e Bestimmung „of^Msere aufbieten 
^ kraft eines tlecbtes, welches man daau hat,“ sich auch 
bei Hill p. 4®7 badet. . Plaut. Rud, IV, 4>. S8. Abiiati 
< hinc herum arcessitum, ' • 

<- ..4 
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Omittere. Amittere. Perdere. Deserere. 
Relinquere. Destituere. 

' s. Die deutsche und die griechische Sprache haben 
in schicken und senden, in tisrat mit der poetU 
sehen Nebenform' iakieiVf neftnstr nnd ' ariXiup einen 
Wortreichthum', hinter welchem die lateinische Sprache 
weit zurückbleibt. ' Bei schicken wird der terminus' 
a quo ins Auge gefasst, indem man den Geschickten 
zunächst nur von sich entfernt, bei senden aber der 
ternUnue ad quem, indem man den Gesendeten oder Ge- 
sandten an den Ort seiner Bestimmung gehen heisst. 
tVgl. Eberhard Synonymik Th. V. S. 130 ; nach Gruber;, 
und Handwörterbuch n. 1050. Unter den griechischen 
Synonymen entspricht ItVou, besonders von Sachen. ge- 
' bräucblich unserem sbhicken,.und ns'ftnesv, zunächst 
von Personen, unserem senden, oreXiUta aber, findet 
hur dann statt, wenn der Absendung eineEu- und Aus- ' 
rüstung vorangehen muss. 


I 
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2. Wenn man von legare ■absit^ti Welches sieh le> 

diglich auf politische Sendungen' bescbrSnht, so hat 

die lateinische Sprache für den* so 'vieler Nuancirungen 

fähigen Begriff schicken kein Wort ausser müter«‘*\ 

und auch in diesem kein Stammwort/ sondern, wie 

schon Martinius sah, ein bloses Derivatum von meare^ 

nämlich eine Intensivform mit catasativer Bedeutung, 

eigentlich gehen machen, 'wie in d>-ce«<ara (vgl. oben 

S. 282) mit demselben Umlaut, der in dem Derivatum 

migrare eintritt,' welches sich en meare nicht anders 

/ 

verhält, als flagrare au flare. Die romanischen For-> 
men metiere, mettre und meter lassen sogar vermuthen, 
dass es eine Form auch ohne diesen Umlaut gab, so 
wie betere neben bitere von ire ; vgU S. ißo. Von ei- 
nem allgemeineren Standpunkt aus ist selbst m*o nichts 
anderes, als ein stark digammirtes eo. 

3. Einige Composita von mittere bedürfen noch ei- 
ner genauem Untersuchung. Eigentlich heisst amittere 
etwas aus der Hand lassen, was man bereits in Besitz 
hatte, omittere aber, etwas an sich vorbei lassen, ohne 
es in Besitz zu nehmen; allein bestimmter und durch- 
greifender ist folgende Differenz ; Omittimm valentes et 
spante i amitiimus inviti et casu, ähnlich wie, ich weiss 
nicht welche Grammatiker bei Ernesti n. 1980. Obli- 
vione praetermittimus , omiilimus induatria ; denn omittere 
ist übergehen, glicht, wie man es (jetzt bisweilen ge- 
braucht, übersehen. In Liv. YII,.34'' Samnitee dum 
huc illuc signa vertont y utriusque- rei amisea occasione ^ 

‘ *) Denn abigo ut pecudem, mitto ut homihem bei Donatus, sind 
ii doch wohl keine Synonyma. 



V 


f 

fiStf Ooiitter«. Amittere. Perdere. 

nequ* iruequi ■ eomaltm . , posmnt neo eriger» agmerit 
kopöte nicht, wie Drakenborch meint, auch omissa 
fiteb^n ; r denn occasionem heisit eine Gelegen- 

heit nicht benützen wollen und daium ausser Acht, 
lassen amiUtrs aber eine Gelegenheit ausser A<;bff 
'lassen und darum nicht benützen können. Darnach 
sind, die vielen von Drakenborch gesammelten Stellen 
KU beurtheilen, in welchen tbeils der. Ausdruck wech- 
selt, tbeils die Lesart schwankt. Umgekehrt ist in Tac. 
Ann. XIII, 44 - Poppaea , . nuptam' ae esse dictitans nec 
posse matrimorUum amittere , deviactam Othoni per ge- 
r»*t vitoe, quod nemo adaequaret, nach Graevius Rath aus 
Agricola’s Handschrift ondttere, verzichten, in den 
Text aufzunebmen, wie Gap. 44. JUox tU omilteret 
maritum, emercatur. Flautus Amph. I, 1, 85 « 

Animam 0 mittunt , priusquam loco demigrent, 
wie nach den Handschriften und Taubmann statt amit- 
tunt zu lesen ist, schildert eine freudige Aufopferung 
des Lebens, wie oppetere mortem, dagegen Nep. Epam. 
g, 3 * -Epaminondam . . animam stalim amiasurum, 
oder', wenn diess unlateinisch ist und mit Bremi emis- 
eurnm gelesen werden muss , Fseudocic. Marc. 7 * Omnes 
,4 sua pertinacia vitam amiserunt, bezieht sitdi auf 
einen unfreiwilligen und unwillkommenen. Tod, wie 
obire mortem. Auch in den meisten übrigen Stellen, 
wenigstens hei Autoren des goldenen und silbernen Zeit- 
alters, finde ich keine einzige, in welcher man eine 
Yerwecbselnng dieser Synonyma anzunehmen steh ge- 
zwungen sähe. Cic. N. D. II, 49, S&4. Plataleam . . 
usque eo premere eartun capita mordicus, dum illae captum 
amitterent, könnte allerdings auch ondtterent steheni 
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dann 'würde Cicero dar Loalaaten der Beute ala einen 
'Wiilenaact dea^Tanchvogela^ .uin '.sich von . dem 
Schmers gleichsam loszukaufen, dargestellt bahra; mit 
amUterent aber giebt er das Bild, dass der Taucbvogel 
besinnungisl OS’. TOr Schmerz xdie Beute verliert.' 

' > 4* Fopnia’a an sieb richtige Bestimmung pag. 75 . 
jlmilltre.nolentium, dimütere foüntium, bedarf, da auch 
ondttere nur volmtiwn ist, noch einer weitem < Unter* 
scheidnng. Die amittio hat in der Sorglosigkeit und 
Zögerung, die emisnio aber in der Geringschätzung oder 
Resignation ihren Grund; die dimissio aber tritt ein, 
wenn man mit dem Object fertig ist oder zn sein glsfubt, 
seiner Gegenwart oder seines Besitzet ' n i c h t ferner 
bedarf, und es deshalb — nicht aut der Hand ent- 
schlüpfen lässt, amiuUy noch an sich vorbei 
lässt, omittitf sondern von sich entlässt. So 
unterscheidet sich Cio. Off. III, 86. Sed dimittamug 
/abula$ et externa y von dem in ähnlicher Verbindung 
häufiger vorkommenden omitiamue, welches sich blos 
auf den noch nicht behandelten Rest der Fabeln 
beziehen würde,, der gar nicht nur Sprache kommen 
soll, während dimittamus den gesammelten Fabel- 
kreis int Auge fasst, dessen Behandlung nun abgebro- 
chen und bei Seite gesetzt werdet» soll. In. Caes. B. 
Gail. VIII, 5< Nuper enim devicti cqmplura oppida di- 
miserant, konnte Hirtius wohl auch omieerant schrei- 
ben, aber nicht, wie einige Handschriften haben, ami- 
eerant, weil die Carnuten ihre Städte schon vo*r der 
Eroberung freiwillig aufgegeben hatten. Das Ver- 
hältnis von omUtere einstellen zu intermiuere aus- 
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• etBen, habä ich bereits Tb. I S.' 3 > etwas scharfer 
bestimmt, als Goden mit omitto tolum, intermitto parttm. 
¥gl. Pupma p. 5 » 7 * • ■ ' 

.5;iln. '/renütrsy T^trlierkn, .bietet 'siehi noofai -eii{ 
Synonymum von tuniltere dar: Cic. Famm. V, \6, Mi- 
nus miseri, qui liberos hU temporibus 'tsmis sruUt, quam 
s'i sosdsm bona aut dsrüqus aliquw'' repuhUca psrdidis~ 
«~e At. ' Kose’. Com. 4, 10.' Hic tu <si ampUus H. 8. nummo 
pstüsti, quam tibi dsbitum ’est , causam perdidisti 4 
jid 'Judicium hoc niodo usnimus , ut totem Utem aut ob~ 
tineamus aut amittamus... Plaut. Trin.IP, 3, QOl F*I 

t 

illitd quod ersdideris perdas, vel illum amicum amiseris^ 
Veil. P. II, 74 *'’ Qui fusts.. agros amiserant im glei- 
chen Sinn, wie Cap. 75. Professus eorum qui perdids-^ 
raht agros patrocinium. bedeutet,' etwas so 

' verlieren, dass es • nicht mehr in unterem Besiu ist^ 
wie ciTto/JdXiltu’; dagegen so, > dass es gar nicht 
mehr vorhanden oder wenigstens nicht mehr brauchbar 
ist, wie SioXXvras. Sehr bestimmt unterscheidet der treff- 
liche ’ Auct. Rhet. ad'Herenn. IV, 44 .> 58 beide Begriffe. 
Deeiws, qui se devouissc dictiur , amisit.vilam, non-per- ' 
didit; re enim viliseima et parva maximam redemit; 
accepit patriam, amisit animam. Cic.'>Verr. II, 5. Clas- 
ses artiissae et per diiat. Pseudocic. p. red. ad Quir.. 
so. Recuperata vero sua dignitate se non commissurum, 
ut cüm ea, quae amiserat, aibi restituta easent, virtu- 
' tem animi non Tutberet, qiiam nunquaru perdidisset. 
Der Gegensats von amiltere ist retinere, von perdere 
aber servare. Cic. Rep. V, t. Rempuhlicam verbo reti- 
nemus, reipsa vero- Jam pridem amiaimusm Vgl. Dejot. 
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* 3 > 15 * Sext. 47. Caecin. 5. Marcell. 7, Bt, Terent. 
Fborm. III, B, BB. Suet. Tib. 15. Dagegen Senec. Contr. 
III, Bl. Firginüalem, quam sub tyranno »trvaver at, 
perdidit «ub patre, Forcellini nach Fopma pag. 74. 

atiam vUio alUno, pardim.ua duntaxat noatro: 

\ 

amittimuSf id quod recuparara poasumus, perdimua id, 
quod omnino perit. Vgl. Herei au Fopma p. 54a. Goden. 
Observ. p. 341. Scbmitaon S. B4. Hill, Syn. S. 535. £r. 
nesti n. fios. ' . 

6. Wie perdare die doppelte Bedeutung von ver- 
derben und verlieren bat, so heisst auch jacturam 
facara, eigentlich über Bord werfen, bald eip frei- 
williges Opfer bringen, (in tropischem Sinn) bald 
einen unfreiwilligen Verlust erleiden. Hie» 
her gehört die dunkele Stelle in Flin. Ep. I, ib, über 
den I Selbstmord des Corellius Rufus: Jacturam gra- 
vUaimam Jaci, ai jactura dicanda aal tanti viri amia- 
aia. Mir scheint, dass Flinins sich darum corrigirt, 
weil jactura ein sprüchwörtlicher, au populärer, fast 
acherabafter Ausdruck war, der etwa wie Einbusse 
gewöhnlich nur von Sachen gebraucht wurde, be- 
sonders von Dingen, die leicht au verschmerzen sind. 
Sulpic. ap. Cic. Fsmm. IV, 5 * lu uniua nuiUerculaa anima 
jactura facta aat. Justin. Il, 5 * .Amiaaia octoginta mil~ 
libua hominum; quae jactura abundanta multitudina 
intar damna non numerata aaU 

7. Nun zu einigen Synonymis auch von omittare. 
Cic. GoeL 19, Omittandae aunt omnea voluptataa^ 
ralinquanda atudia delactationia , earmo^familiarium 

m. Th. T 


/ 
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deserendua, wo da« jetzt herrschende OhUrmdae einen 
Antihlimax bildet. Der Unterschied ist, 'dass relinquena 
sich von dem Gegenstand trennt, indem er ihn nicht 
luitnimmt, sondern hinter sich lässt, der omittem und 
■deaerena aber von sich den Gegenstand entfernt,, was 
eigentlich, nach der Analogie von verwerfen u. a. 
auch' bei verlassen, d. h. fortlassen der Fall ist. 
Zugleich aber ist rtlitfquere eine blos physische Hand- 
lung ohne Beziehung auf ihre Beweggründe nnd Fol- 
gen; dagegen bei omiltere ist man von der Entbehrlich- 
heit des Gegenstandes überzeugt, nnd verzichtet aus 
guten oder vermeintlich guten Gründen auf seinen Be- 
si(zV und bei deaerera, dem Gegensatz von adaerere, setzt 
man sich ausser Verbältniss zu oem Gegenstand und 
nimmt sich seiner nicht weiter an, meist aus Feigheit, 
Flllchtvergessenheit oder andern nicht löblichen Grün- 
den, im Stich lassen. Oder so: Dfi \raliTtquena 
steht zu .dem relietua nur in dem äussern 'Ferh'ältniss 
der Nähe; dagegen der deaerena au dem desertus in ei- 
nem innern Verbältniss als Besitzer oder Freund, wel- 
ches er durch die Trennung zerstört*); demnach der 
Unterschied der nämliche ist, wie nach Th. 1 S. 154 
zwischen farra und garerem . / . ' 

» . . t ■ 

8- In dem Deeompositnm derelinquere tritt der Ne- 
benbegriff des Tadels hinzu, denn da entspricht in sol. 
eben Fällen etwa dem, was die moderne Prosa durch 


*) Die BeUimntttugen bei Popma p. 5g6. IteUnquimua lubenlea, 
deseritnui inviti, rgl. Pseudopaläraon p. ggä sind ganz grund- 
los. Weil richtiger Hill. Sjiu- 8, 6dG. Kmesti n. i59z. 
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ein eingeschobene* leider! auszndrücken pflegt. Das 
einfache Unquere^ gehört fast blos der Poesie an, und 
auch in den Stellen , in welchen es Cicero gebraucht, 
Divin. I', 50, 11a, ist ein rhetorisch - poetischer Ton 
nicht 2u verkennen. Uebrigens ist linquere, liquisse einer- 
lei Stamm mit hfniMuv, hnetv, wie *quus mit Innog, 
oculus mit onro/teu, sequor mit sno/tat. Vgl. Kanne Vervv. 
S. 97. Da* Wort ist mit der Th. I S. 105 behandelten 
Wurstel lacere, wovon /navra und />ro/ia:zM stammt, viel- 
leicht verwandt, aber nicht verwandt mit dem ho- 
monymen liquere, libare , Xtißetr ; denn der Ideenzusam- 
menhang von verlassen und auseinander flics- 
aen kann nur einem ungeübten Etymologen einleucbten. 

9. Nun die Stellen aur Begründung obiger Bestim- 
mungen. Liv. IV, 43. Desertam omissamque ab' 
hominibus rempublicam. Tac. Dial. 16. Partes quas in~ 
tellexerimm ie non tarn omisisse quam nobis reliquis- 
se, d. b. was du nicht sowohl aaslassen und ülier- 
geheu, als vielmehr Tür uns übrig lassen iind auf. 
sparen wirst. Ebendas. 9. Relinquenda conversatio 
amicorum et jucundiUxs urbie , deserenda caetera offi- 
cio. Ter. Ad. III, 4, 52. Ajtimam relinquam poiius, 
qttam illas deeeram. Cic. Finn. IV, 15, 41. Quaesiia 
fürtus est non quae relinqueret naturam , sed quae 
tueretur ; at illa .. partem quandam tuetur, reliquam 
deeer.it. üneigentlich «t im ersten Th eil dieser^telle 
tueri als Gegensatz von relinquere gebrancht; der eigent- 
liche wäre «her in obtinere zu suchen.' Ep. ad Q. Fr 
I, 3. Cumomici par*im deseruerint me, partim etiam 
pr odiderint, Vgl, Pbil. X, 3 , 7 , welche Verba Donatus 
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nicht mit Unrecht als Synonyma behandelt, bei Fopma 
p. 257. Deficit aociue, prodit parene, deserU patronus ; 
aber viel zu eng bestimmt; die' deeertio ist ein halber 
Verratb durch Nichthülfe, die proditio ein ganzer 
und tbätiger. Cic. N. D. I, 5. Nec vero desertarum 
derelictarumque rerum palrocinium suscepimus, nach 
Heindorf und Moser für relictarumqne , wie Plane. 5 - 
Deinde me deseruieti et dereliquisti ^ und Verr. III, 
j 4 gros deeerunt, totae arationee dere linquunt. Auch 
Yerr. IV, 51, Qitam deeerta , quam inculta, quam 
relicta omnia; möchte man, weil das- Simplex nach 
deeerta etwas matt ist, ^derelicta erwarten, wie V, 

135. Cleomenem ab hie reliotum esse alque deeertum. 
Lir. V, <S, i4' Aulores sigrux re linquendi et dese- 
rendi castra... in concione audiuntur. Flaut. Most. I, 
3, 45. Reliquit deaeruitque me. 

» 

10. Scheller Anleit. S. 35. „Destitui verlassen wer- 
„den , von einem, auf den man sich gewiss verliess, der 
„uns gewiss zu helfen versprach. Eben so Schmitson . 
S. 13 >> Durch destUuere wird wie durch deserere das 
Verlassene durch die Trennung preisgegeben, aber 
von dem deserens mehr nnr einer möglichen, von 
dem destituena aber einer wirklichen und naben Ge- 
fahr ausgesetzt. Cic. Att. III, 15, a. f. Totam Itatiamy 
erectam ad me^defervdendum , deatitui et reliqui. Liv. 
VI, i 7 * Quod defenaores auos . . in ipso diacrimine 
periculi deatituat. Vellej. P. II, S20. Varum . . 
magia imperatoris defeotum consiüo, quam virtute de- 
atitutum mililum. Curt. IV, 2, 32. Deaertus, deati- 
tui ua aum, hoatibua dedäua. Wie bei diesen Begriffen 
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die Pflichtvergesaenheit, ao wird bei dtaolare, 
wovon freilich nur tfeso/otiM üblich war, die Unbarm- 
herzigkeit der Handlung hervorgehoben. Suet. Gab 
18. Deaerta deaolataqua reüqtüa auhaidiia auia. 
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1. Schon mehrmals habe ich zu meinen Worterkli- 
rungen der Annahme bedurft, dass die.Frequentativ- 
und Intensivformen bisweilen auch eine Art Desidera- 
tivbedeutung annebmen, z. B. bei indeptare S. 147. **~ 
plorare S. i 5 S- Eben so verhält sich acruiari zu eruare 
und aritari zu acire; am deutlichsten lässt es sich aber 
wohl an austinera zeigen, wenn man Curt. VIII, 4^ ^ 5 * 
Forte Macedo gregariua milea seque et arma auatenlana 
tandem in eaatra pervenit, vergleicht mit VI, 1, 11. 
Tandem Laconum aciea languescere , lubrica arma audore 
fix euatinena, und Liv. XXIII, 45, 3. Reliquiaa UIo- 
rum firorum, vix arma membraque austinentea pu-< 
gnare. Man kömmt in Versncbung, in der ersten Stelle 
fix einzuschieben, wenn man nicht bedenkt, dass der 
immer wiederholte Act des austinera eben die ziemlich 
erfolglose Bemühung um eine wirkliche auaterUia, also 
ein fix austinera andeutet. Aehnlicb verhalt sich dem 
Sinne nach auch duscuhare, mtqtMa&aa, horchen, d. )i. 
nicht etwa heimlich, occulta aure hören, sondern hö. 
len wollen, zu outüire, axovsw, hören; vgh S. 130. 



Cunctari. Morari. .Tardare. 

Ennius Annal. VIII ap.Värr. L. L.VIp. 8 öo. jiudio\haui\ 
auscullo.. Cato ap. Gell. N. A. I, 15. lia est cupidus 
orationis {loquax homo) ut conducat qui auscultet; ita- 
qtte auditisy non uuscultdtis t<mqu<tfn pharmocopolom* 
Pacuv. ap. Cic. Divio. I, 57. Istis magis audiendum 
quam auscultandum censeo.~ Offenbar ist auscultare 
durch die Vermittelung von auris, auricula ein Frequen» 
tativum von audire, 

\ 

2. Dieae Bemerkung führt auch auf den Stamm von 
luciari, nämlich auf lej’Siv, wie in 

die Äic/a besteht ja in dem Bestreben, den Gegner 
hinzulegen. Den Stamm lego hat die lateinische 
Sprache verloren gehen lassen (denn legere sammeln 
kann mad als ein Homonymum ansehen) \ aber auf seine 
ehemalige Existenz auch ii^ der lateinischen Sprache 
weist hcus und longus mit Wahrscheinlichkeit, leotue 
aber mit Evidenz hin, Scaliger bleibt bei Ivo» als Stamm 
stehen. 

3. Diese Analogieen sollen als Anleitung dienen, 
wenn ich cunctari oder contari das Frequentativum von 
conari nenne. Der Stamm von conari ist schwer mit Si- 
cherheit i^nzugeben; aber die bisherigen Versuche von 
MOfär uovte •• w. sind so offenbar ungenügend , - dass 
auch eine kühne Annahme sioh hervorwagen darf. Nach 
der Analogie von c 9 gere (d. h. coigere , nicht coagere) ist 
auch conari aus coinari contrahirt; demnach einerlei 
Stamm mit animue *) zu Grunde liegt, und conari durch 

*1 Der Zusatntneubang von animus mit ave/iot ist dadorch so 
wenig geläugnet, als jener von ’&vftot mit 9 vilXa, oder 
von vehement mit ventut, v 
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cuncto animo facere au erklärea ist. Und vriTklicIi unter- - 
scheidet sich dieses Wort eben dadurch von den bei Er- 
nesti n. doo und Hill p. 214 verglichenen Synonymen, ' 
welche gleichfalls ein schweres Unternehmen beeeichnen, ' 

dass conari sich auf die au einem solchen Unternehmen 
nötbige Energie des Entschlusses und Willens, 
niii auf die hei der Ausführung angewandte Kör- 
per, oder Geisteskraft, und moliri auf die Grösse 
und Schwi er i g k e i t des Objectes, der Unternehmung« ‘ 
bezieht. • i' 

4. Wenn daher, vom Stamm abgesehen, conari ein , 

ernstliches Wollen im Gegensatz bald des thatlosen / 

Gedankens, bald des erfolgreichen Vo 11b r in ge n 8 
bezeichnet, nach Corn. Nep- Dat. 7. Sihi cum viro forli 

ac strenuo negotiüni'esse , qui ^uum cogilassety facere an- 
der et^, et prius cogitare quam conari consuesset. Cic. 

Orat. 30. DemosthenemmuUa perficere^ nos milUa co- 
nari; iüum posse f noa veliet so ist das Yerhältniss zu 
seinem Synonymum andere dahin zu bestimmen, dass bei 
conari nur die Schwierigkeit der Handlung und die 
Willenskraft des Handelnden, bei audere aber die' 

Gefahr der Handlung und derMuth des Handelnden 
hervorgehoben wird. Liv. XXXV, 31. Id ne fieret, omnia 
et conanda et audenda Magnetibus esse. ' 

n . ... I . , 

5. Demnach bedeutet cNnciors.’ immer etwas un- , 
ternehmen wollen, und über dem Wollen das Voll- 
bringen und selbst das Beginnen versäumen, ähnlich wie 
mit /tcl.lsM' bald das im Sinn'h'ab.cn und so eben 
beginnen wollen, wie mit conari, bald das >sioh 
noch besinnen und sögern, c-otUors ausgedrückt 
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wird. Ctc. Famm. I| 7. Si exploratum tibi sit, posse t» 
illius regni potiri, non esse cunctandum; ei dubiumy 
non esse oonandum; von haesitare, dem Frequentativum 
von haererei wie ein abaiohtliches Zögern von einem 
gezwungenen verschieden; denn der cunctans, op- 
pos. festinans , properam, will nicht vorwärts, vor Be* 
denklichkeiten , der haesitans, eigentlich oppos. fluens^ 
kann nicht vorwärts ; vor Schwierigkeiten, woran er 
hanged , worin er stecken hleibt. Ernesti n. 729 fasst 
das Verhältniss nicht scharf auf, wenn er sagt: Cuncta- 
tur plerumque prudens^ haesilat incertus. Vielmehr so: 
Cunctatur incertut, haesitat impeditus, wobei sich von 
selbst versteht, dass das Betragen des cunotator, die Un. 
Schlüssigkeit, eben so gut löblich, als Gegentheil des 
festinans, wie tadelnswerth, als Gegentheil des properant 
erscheinen, kann; bald als prudentia, die nichts überei- 
len will, bald als segnilia, die sich vor dem entschlosse- 
nen Handeln scheut. Liv. XXII, 18. Pro cunctatore 
tegnem , pro conto timidum^ afingtns vwina t>irtutibua 
tia compellahant. Und VI, 83. Cunct ator em ex acer- 
rimo beüatore factum, ^ Cic. Att. X, 8* p* m, Assequor 

i > 

omnia, si propere; si cunctor, amitto. 

, 1 1 ‘ t ■ 

6. Morari an einem Ort verweilen, enthält 
den Begriff des Nichtweitergehens ohne den Nebenbegriff 
weder der Unschlüssigkeit, wie cunctari, noch der Un- 
fähigkeit, wie haesitare, Cic. Att. XVI, 5 * >• Lucce- 
fus, qui muUum utitur Bruto, narravit illum valde mo- 
rari, nontergivers'antem sed exspectantem, si qui 
forte Casus. Cunctari und haesitare setzen ein Ziel vor- 
aus, dessen Erreichung verzögert wird, morari druckt 
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blot das Verweilen als Unterbrechung der Bewegung ans, 
mit Andeutung, dass es eine blos interimistische sei, und 
dadurch von manere verschieden; so wie auch manere 
zunächst dem a&ü’e überhaupt, morari aber speciell dem 
pergere entgegen steht. Cic. Sen. &3. Commorandi 
natura dtveraorium'nobis , non habitandi dedit. Vgl. 
Fopma p. sop. Famm. VI ^ sp. £t vMa et amoenitas ilia 
non deversorii, aed commor ationia eat; d. h. das 
Landhaus ist für ein bloses Absteigequartier zu gut und zu 
schön ; man möchte und sollte länger als hlos übet Nacht 
seine Reize geniesten. Quintil. XI, 3, i 58 - Inhac cun- 
ctationa aunt quaedam non indacentea tnorae; nämlich 
cunctatio ist ein rein subjectiver Begriff, mora aber 
ein rein objectiver; Flin. Ep. V, 8« > 4 * Na,, alia 
ruraus cunctationia et morae juata ratio naacatur. 
Und it. Sum et ipae in edendo haeaitator; tu mora 
tarnen meam cunetationem tarditatemque viciaü, Sen. 
Ir. I, 10. Fabiua cunctari et trahere et morari acivit, 
Lindemann zu Elog. Meermann. p. 235. „Cunctari 
in loco pro commor ari nemo Latinorum fdciU dixerit. 
Cic. Tusc. I, 4Ü, rii. Diutiua cunctari in vita; id 
aliter dictum eaae nemo non f'idet*‘ Vgl. Hill. Syn. p. a5o. 

• 7. 'So wie morari als Intransitivum mit cunctari lyno- 

nym ist, so alt Transitivum mit tardare, ßgaSiveiv, was 
beinahe als das Transitivum von cunctari angesehen wer- 
den kann. Cic. Man. 14, 40. Hae rea^ quae caeteroa re~ 
morari aolmt, non retardarunt. Caes. B. Civ. 1 , 
70. Exercitum Caeaaria viarum difficultatea tardabant; 
ui/ranii copiaa equitalua Caeaaria insequena morabatur, 
Fseudocic. Ep. ad Brut. 18. Arceaaeremuane te atque id 
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tU>i conducere piUaremua, an tardar» et commorari 
te meli{0 esset. Aber auch jn diesem Verhältniss heisst 
morari^ inixHV, blos einen verweilen machen' und ' 
nicht weiter lassen , gleichviel ob zu seinem Besten , wie 
in morari interessiren^ oder zu seinem Nachtheil, 
kurz indifferent und lediglich mit Rücksicht au£ den ^ 
Standort, wo man Halt macht; tardare und detinere 
^aber, wie v e r z ö g e r n und 'aars';;«*' , aufhal* 

ten, mit Hinweisung auf ein Ziel, welches dem Aufge* 
haltenen gesteckt ist; und zwar bezieht sieh tardare ei- 
gentlich nur auf die Handlung, welche durch die Un- 
terbrechung . der Eile später vollbracht wird, z. B. cur- 
sus, profectiOf dagegen detinere auf die Person selbst,, 
welche durch den Aufenthalt nun ihr Ziel später oder 
auch gar nicht erreicht. Cic. Verr. 1 ( 1 , 57. Cum ejus 
'■ animum ad persequendum non negligentia ret.arda-, 
ret, sed conscientia sceleris re/'renaref» Cic. Farn. VI,. 
fio. Si aliqua res eum vel impediel vel morabitur, 
wo impediet synonym mit retardabU den Gegensatz von 
morabitur, A.\t. impellet, ut manere nuilis , bildet. Ebend. 
VII, 5 XII, 15. P* m. NonnuUU eliam ipsi magistra- 
tus veniebant in suspicionem detinuisse nos tt demo-, 
rati esse, dum classis Dolabellae cerlior ßeret de adyen- 
tu nosiro. Fhih V, 11. Unde est adhuo bellum tractum, 
nisi ex retardatiane et mora? Suet. Claud. t 5 > -du- 
diebam , adeo^ causidicos patientia ejus solilos abuti , ut ds- 
scendentem e tribunali non solum voce revocarent, sed et 
lacinia togae retenta, in/erdum pede apprehense detine- 
rent, nämlich vom Heimweg. Die andere Lesart reis- 
nerent ist schon wegen des vorherstehenden retenta un- 
schicklich. Relütere bezieht sich nicht, wie detinere, auf 
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eia gestörtet Interesie de« ZurücligehalteDen, in) Gegen, 
«atz etvra'voa dimitttr», aondern lediglich auf den fort, 
dauernden Be«itz des Zurückhalteadeut >m Gegensatz 
von amittere; vgl. S. a88*)> denn die Bestimmung von 
Staveren zu Corn. ]Vep. Att. 9, 4 * Httinere notat qmm 
longius solUo tener« apttd *e , sed voUntem et ilkcebrU de~ 
mulaum; diatineri dicuntvr, qui pUntnque imdii in re 
quadan gravi oceupati aimt, passt bei weitem nicht auf 
alle Stellen: Liv. XXVII, 12. Ut quam acarrimo baUo 
dat ineret Hannibalem. Caes, B. G. III, ifi. Nostraa na- 
ves tempestatibus detinebantur. Suet. Otb. ii. Eos qui 
diacedere at abira coeptabant , eorripi quaai deaertorea dati- 
nerique aenait. • Ich meine, der detentua ist durch ein 
Hinderniss festgehalten, Sb dass er gar nicht vor« 
wärt« kann, der diatentua aber durch ein anderweitiges 
Geschäft in Anspruch genommen, so dass er 
seine Kräfte für das, was er eigentlich vor hat, nicht 
concentriren kann. Da nun der diatentua etwas ausfüh-v 
•ren möchte, wobei ihn sogar )ede Zerstreuung hindert, 
der detentua aber nur nicht loskommen kann , gleichviel, 
ob er einen Plan ausfübren oder nur zur Ruhe kommen 
will, so scheint mir in Nepos a. a. O. Fulviae, quum U- 
tibua detineretur passender als diatiueretur ^ da Fulvia 
tt'enigstens damals nichts als Ruhe für ihre Person zu 
suchen batte. * 

t 

8* Endlich ist cuwtari nodi ein Synonymum von 


*3 Eruesti n. 1667. Uoratur otioaua, aagnia, tardaiur impeditua, 
• hat sich die Sache' sehr leicht gemacht, indem er morari 
in seiner neutralen Bedeutung von dem activen tar- 
dare nuterscheidel. 
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ces»ar0, dem Frequentativom von ceder», Liv. XXX 7, i 8 * 
Tantum non cünctandum neque oe ss andum etse. 
Und 35* Parate animoe dextrasque^ ne qui* in eo, quod 
me viderit facientem^ceeeet; qui cunctatua fuerit et 
auum Consilium meo interponet, sciat sibi reditum ad pe~ 
natea non esse. Beide zögern ; aUein der cundans zögert, 
4>e Handlung wirklich zu beginnen, indem er sich 
noch besinnt, der cessana dagegen zögert, die schon be> 
goanene Handlung fortzusetzen und zu vollenden. 
Wo aber ceaaare mit cmictari verwechselt scheint , da ist 
< von dem Autor schou der Fnts^chluss zur Handlung 
als der Anfangspunkt der Handlung selbst, mithin der 
'Aufschub der Ausführung als Unterbrechung dersel- 
ben betrachtet. 

9 . Durch dieses Verhaltniss hat cessare, welches'dem 
Gebrauche nach dem poetischen Ipcossa entspricht, eben 
so nahe Sinnverwandtschaft mit desinere u. s. w. als mit 
cunctari; aber in der Bedeutung von auf hören verhält 
sich das intransitive ceaaare eben so •Lwdesinere und deaistere, 
wie das transitive intermittere zu omittere, also wie ein 
temporäres oder interimistisches Aufhören und blo- 
ses Fausiren, zu dem völligen und definitiven Auf* 
hören *')■, doch so, dass cessare zugleich einen Tadel 

■ V 

/ 

*) Eben so unterscheidet Vömel Griech. Syn. S. 9. iraisa&au 
von X^yuv. Meine Beobachtung jedoch beschränkt sich 
darauf, dass sich die Griechen navta 9 ai im Gegensatz der 
Fortsetzung, indem des Anfanges dachten. 

Hom. II. IX , g6. ‘£v aol piv a/a S' ä fiopat. 

Herodot. VII, 216. 'H arparrös o^Xsras piv dxo tov 
‘Aaomov ... Xtiyet 8 i »axa 'Alnt)vov ■nöltv. Xenoph. 77 o. 
I, 3 . IlganpitaTu piv äfxarat, dyisalraca ii X^yau 
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involvirt, und das Aufbören als Folge der Trägheit oder 
, Feigheit darstellt, während inter/nittere , dtsinere, deti- ^ 

»tere gar keine moralische' Würdigung des Aufhörens in 
sich enthalten, Ernesti n. 4S(S. Cesaatio pigrum et 
cimclantem arguit^ intermiatio est operia daatinati, ut 
quiescaa äiU aliud agaa. Donat. ad Ter. Eun. III, 1, i5- 
Ceaaat desidioaua, raquieacit fesaua. Hill. Syn. p. i83 
verweist auf Virg. Ecl. VII, 8» 

Huc adea , o Meüboee , caper tibi aalvua et haedi. 

Et, ai quid ceaaare potea, requieaoe aub umbra. 

d. b, ai aha te impetrare potes, ut ceaaea, requieace. Quintil. 

XU, si, 3* Malle eum defieere, quam deainere. 

10. 27m'n«re endlich, eigentlich vonsich lassen, 
oppos. incipere nach S. 157, unterscheidet sich von deai- 
atere , eigentlich von etwas zurücktreten, oppos. 
inaiatere, dem Gebrauche nach dadurch, dass deainere die 
Beendigung nur als einen Zustand in Bezug auf Per- 
sonen und Sachen darstellt, so wie auf hören, deaiatere / ' 
aber als einen Willensact, dessen nur Personen fä- 
hig sind, sowie abstehn, nach Forcellini: Deaini- 
mua aliquando , licet voluntatem non deponamua; deai‘- 
etimua vero et aimul voluntatem abjicimua, Cicero be- 
ginnt Famm. VII, 7 an Trebatius mit: Ego te commen- 
dare non deaiato, und scbliesst Ep. 8 denselben mit 1 

dem allgemeineren Ausdruck: Ego te ei non deaino 

commendare. Vgl. Ernesti n. 485* ' 


AuMerdera wird das reflexive naleo^ai häuflger von Per- 
sonen, das neutrale h]yaiv von Sachen gebraucht. 
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it. Noch ein Synonymum von cunctari hat Cic. Alt. 
XVI, 12. JD« Ocella dum tu muginaris nec mi?ü qiUd~ 
quam rescribis j cepi consilium dotnefticum, vorauf gesetzt^ 
dass des Festus zweite Erklärung: Muginari est nugari et 
(viell. auC) quaü tarde conari, und die in den Gloss. 
Isid. MuginatWy causatur fd. h. tergiversatur) die rich- 
tige ist. Aber ich zweifle sehr. Die Erklärung hei'No- 
nius ; Muginari , murmurare. Luciliue Lib. VII. Mugi~ 
namwTy moümur, subducimus. .dquis calidis; Atque eja mu~ 
ginantur atque ego clustro fontem, womit das Glossar: 
muginor, yo/’j’ufojj übereinstimmt, führen auf eine Ver- 
wandtschaft von muginari mit mulus, mutire, mussare, 
murmurare ; und wenn diese Formen sämmtlich den Gau- 
menlaut ausgestossen haben, so hat er sich dafür in (ivyfios 

✓ 

erhalten, und beso4iders in macken, mucksen, ei-^ 
nem Ausdruck, der zwar einOppositum von still sein, 
silere, aber zugleich ein Synonymum von schweigen, 
tacere ist; vgl. Th. I S. ßö- VVenn nun muginari bei Ci- 
cero durch mucksen und drucksen, und nicht mit 
der Sprache herauswolle u, übersetzt werden kann, 
so folgt daraus nicht , dass in Plin. II. N. Praef. Dum ista 
(ut ait Varrd) musinamur , pluribus horia vivimu» , gleich- 
falls muginamur erforderlich sei. Varro und Plinius 
wollten wohl mit der Bescheidenheitsformel muainamur 
haec nichts sagen ,, als dass sie bei ihrer Schriftstellerei 
nur gleichsam vor sich hinmurmeln, unbekümmert, 
ob es jemand höre und lese oder nicht, und keineswegs 
in der Absicht, andere zu belehren, sondern blos um ih- 
ren Gefühlen. Luft zu machen, o^er zum eigenen ZeiN 
vertreib. •< 
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IS. Sirigare v^ird mit cetsare synonym gebraucht, 
Senec. Ep. honesta nitentes quanto magis incuhue- 

rint minusque sibi oinci ac strigare permiserint , admi~ 
rabor. Da ich hierin ein Derivatum von lerere, durch Ver- 
mittelung von tricae, intricare (vgl. S. 37) au erkennen 
glaube, so halte ich den Begriff vom Zeithinbringen, 
nämlich ohne etwas zu fü/dern, für den wesentlichen, 
mithin den Ausdruck nicht ursprünglich, sondern nur 
durch Gebrauch ttat' von dem Vieh verstanden, 

welches beim Pflügen inne hält, um zu verschnaufen. 
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Zutätee und Verbeuerungen 
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Zusätze und Verbesserungen 

zu 

' den ersten drei Theilen. 


NB. Die Verbesserungen sind durch ein Torgesetztes * von den 
t Znsätzeu unterschieden. > 


\ 

Zu S. I Z. 8* Wenn ptrpetuus von petere abstammt, was 
mir nicht mehr so unwahrscheinlich ist, sobedentet 
es eigentlich durchgängig; denn petere ist das 
^Frcquentativum von ire ; vgl. Th. III S. sßo« 

*S. 2 Z. IV. u. lies 15 statt i 6 . ‘ , > 

*S. 7 Note. Meinen Zweifel an der Quantität yon diütur- 
nus hebt der Pentameter bei Ovid. Fast. VI, 35a. Fe~ 
cerat obeidio Jam diüturna fames. 

* S. 9 Z. 10. Amnie hängt nicht mit manare zusammen ; 
vgL Th. II S. tf. 

*S. 11 Z. e V. u. lies rdoi statt raUa. * 

S. x3 Z. 6 V, u. Wenn iiatatos aus vnojaxof entstanden 
ist, wie ßi,aaq>fiftoe aus ßXaß 6 <fniitos , so lässt sich auch 
wohl vaftlrti mit Wahrscheinlichkeit von vnoitslfat, 
dem Feinde Stand halten, ahleiten. Vielleicht 
giebt eine antiquarische Untersuchung über vfnXt}^ 
und ein ähnliches Resultat. 
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S. i5 Z. 12. Am deutlichztcn wird der Von mir beitimmte 
Gebrauch ygn usque aus Hör. Sat; I, g, ig. Vsque se- 
I . .quar tc , d. b. bis du bei deinem hranhen Freunde an- 
langst. : .. . 

S. 17 Z. 16. -Saep« steht regelmässig im .Gegensatz von 
.serael, iteritfni nonnunquam , nunqußm, semper ; da- 
gegeii crebro ,xmi frequenter im Gegensatz voir roro. 

S. 19 'Z. 1 V. u. Vergl,, Orakeub, .>d Liv. T. I p. 1017. 
T. II p. 3ii. 'SMen.ao -wie fretus \ox\,conßsfiSj unter- 
scheidet sich iijöiufiitus von nertofdüs. „ , 

S. 20. Z. 18. Für ferre quem bei Varro vermuthet Moser 
in den Heidelb. fahrb. 1827 p,'.i023 sinnreich ferre 
yquiens. ' . 

' . . * W . . . 

*S. 21 Z. 9 lies 4 statt 5. !.■ ■ 

£bend. Z. 12.. Mit (fqriffaat hängt ausser qiv^iaou auch 
zusammen. Vgl. Hom. IL Xill, i3o. <Pgn- 
, $asTs$,döpv doi’pt, miuog ifciMSi.', £ben so. verhält sich 
apKftr und äidyetrj «quiti^etr und ^iuna^str, tcpoveir und 
■ : »oXovei*^ ut\d nach Th. UI S. 247 auch alacer und arcer, 
S. 24. Z. 12. In.Tac.^Ann. XVI, 2g.. Aon Ula nota et ce- 
-i\.iebri t n t e pericitlorifn^ sueta Jß(n Senatue maestitia, 
; verlangte JihenaiUis trebriiate. Eben so Lambions in 
, Cic. Famm- VII, 2. A'os hic in n^ltitudine, et oelebri- 
■ ^.tO'te judiciorum. » i. 

"tSu 25 Z. 2 V. u. lies Clit. (statt Plaut..., 

*S. 28. i3 lies in statt von, und füge hinzu: und.set/a- 
- '■ re.in,8«.</are. .( ■ . i ; 

S. 29 Z. 8 1 Vi u. .Umgekehrt wurde in der spätem Lati- 
. I. i]ität auch so^i'ars für. b eg riissen tibheh; vgl. Du 

..Gange s. v. 

Ehend. Z. g. . für die.,14e>Ui.tät. vqn ssrtw, und snlvo 
III. Th. ' U 



3o 6 - Zu«äUe ' uiid ‘ Verbesserangen 

c kprtch* rtöCb eine meinea Wissens ganz unbeachtete 

- Sldle in Pliu. U. N. VII, a; h, ag. M. Sergius . . . 

- “seturtJo Slipindio dextram, manum perdidltt stipen- 

diis duohus ler et ^-icies milneratus ob id neutra 

r^ -^ariu] neüiro 'pede satis uliUs ; uno lanium eervo^ 
-■'^plürimis pästea stipendiis de b ilia-- miles. Weder 
• Hardouin noch Dalecliamp erinnern etwas über seryo. 

T Es drängt sich- die Annahme auf, dass seryo hier aU . 

- • Substarilivum von servus , saiyu 4 einen Soldaten he- 
' deute, der noch den Gebrauch aller seiner Glieder hat, 
■'•' iiü Glgensat* von debilo. was als ♦febenform von de- 
V' büis 'Nonius p. 95 aus Ennius aiifülurt. 

S. 35 Z. 7 . Meine Erklärung von sospes oder sispes durch 
sup 'petere wird s<=hr unterstÜtzt'durch sialeutare , was 
'‘ -'in Plaut. Truc.'II, a, i 4 aus zwei MSS. Valicc. in den 

■ Text aufgenommen Wörden ist. -I^psius hielt dieses 
, -yvort rar eine alte Form niofat von süstentar e , son^exix 
- von ostentdre, und drang s« selbst dem Text de. Ta- 
-eitisauf, Ann. XV, 18. Nero frumentum plebis yetu- 
-state varrttptum in ^iiberim. /eoit, yüi seeurilalent on^ 
^■■■'■nonae siatentdret; Oberiin aber zog es vor, oatery 
■ -laret zu schreiben. Mir scheint da. ohuehiu an.lössi- 

- 'geplebis hei frumentum nicht an seinem PlaU zu stehn, 

und die Stelle so zu schreiben: </im plebis se.uritulem 
annonae sustentaret, nia^ich- tubantem, ob be.ü me- 
. .-.c -r 

' tum. ■ , ’ . / 

S 36 Z. 17. Ueber den Unterschied von 
i: lässt sich noch bemerken; Ineobemia un- 

'-vers^hrt nafch Th. U & gS) ist mehr, als 

• salyus , was sich eigenüich nur auf die E x 1 . t on s be- 
zieht, urtd blos tfie negative -Bedingung yon tncoiumse 
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cntliält. Cic. Deiot. i5. Sunt tuae clementiae monumenta 
eorum in co lumit ates , quibus salutem deilisli, 
d. h. diejenigen, welclien du einmal das Leben ge- 
schenkt hattest, haben auch sonst keinerlei’ Beein- 
trächtigung erfahren. Tac. II. I, fifi. Verba, Fabii 
salutem inc olumit atemque Viennensivm- com~ 
mendantis , wo sich salus auf die angedruhfe Rrinor- 
Jung, incolumita* äuf die Plündern'ng , bezieht. 
Denn int-olurhis etiam de rebiis inanimatis dicititr,[nach 
iVTencken Obss. p. 475; und zwar vorzugsweise; . Tac. 
Agr. 44. Incolumi dignilnte, florente fama, sal-* 
pia ajfinitatibus et omicitiis, — Und was Lindemann 
ad Hemsterh. Vit. p. 6 hat bemerkt: Sospitartor an- 
gustatn aliquam uhique höhere pidetur signifii ntionem; 
ubique enim de diis proprie dicitur , gilt eben so von 
sospes i es gehört mehr der Sprache (fer Dichter nnd 
des silbernen Zeitalters an. . i rr 

S, 44 Z. i3.‘,Mit meiner Bestimmung -yon Jerw ist Tac. 

, Ann. XlVj 34. Britanni ani^o adep fßro, ut- ronju- 
V S** quoque testea picloriae secum traherent i . ijjcht 
.. wohl zu vereinigen. So wenig irdi mir, aber auch sonst 
erlaube,, Stellen der Alten ivn meiner ayiyn^ymiscfaen 
Bestiminmigen willen zu ändern, so kaqn ich. mich 
doch hier der Vermuthung nicht epwehren , dasaTaci- 
tus , schon der Euphonie wegen, adeo Jtroci geschrie- 
ben habe. « *.« ■ ■‘•■-t.i,. 

Ebend. Senec. Clem. II, 4. Posaumus,dicere^, non 

^ esse hanc er udeli t at e m , sed feritatem, cui po- 
Inptali saepitia eat; denn iie crudeliias istihm atro- 
rilas animi in exigendia poenis, also Schonungs- 
losigkeit, deren nur der Mensch fähig ist Tac.lI.V, 
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3 o 8 Züsalee luid ' Verbessenltigeri 

1 1-. 1 'oscebähtqne pericula, ‘pars ir tute , midti 
f er oc id , et cupidirte praemiorum. Vgl.' Agr. 3 l. 

S'.’ 45 Z. '7 T. n. Ueb«r immanis Vgl. Th. III S.' aaa. ' 

* — Z; 8 tilge: synehym mii vegrandis. - • ' - ' 

•S. 5 i Z. 12. Die- Worte Kurz bis Tiabitabilis zu tilgen; 

denn debitis ist aus «nd ÄaÖiVis comporiitt. 1 

S. 53 Z.'ii V. u. Kurz: l>eterior 'ist äet schlechtere, 

* /jiyor der 8 c h 1 i m in e r e. Verbunden auch bei Appul. 

/ ''Met. l.X, pag.'aoo. Bip. Pistor Ule., pessimam et 
ante CUtiCtas di'e te 'rr im ani cohj/rgem sor/itus. 

S . '55 Z. 19. Homo nequam entspricht dem deutschen 
^ Ta'ugenichts.' • ' ' ' '• ^ 

•S.' 6fZ. 2 V. u. lieVi •vie 'cadU'us 'XinÄ'caäai’er. 

, S .'62 Z. ig. SeUec. Ir. III, 7. Nec pr ava e sint nec au- 
f daces nec imp'^'hbä'ei' ’ ‘ 

♦Ebend. Z.-2I lies:’ Crft Statt Plaiit. ' 

S. 64 Z. 1 V. u. Meine Behauptung,'* ^sk tr^nepo,- erst 
' 'aus 'der lateinischen Sprache in die griechische über.* 

■ gegangen sei, ist unrichtig, wenn in Plutarch. Demosth. 

’ ’g’ (T. IV p. 706 Reist.) die richtige Lesart steht,' ruir 
^ Si xwfttxwr 0 per rig aiiov anoHaXsi ^amo 7 itQn(^r,&Qav, 
VtSs H. Stepbanui ans seiner Handschr. und aus £u- '' 
‘ Stath. ad' Iliad. N'pag. 8g^ eingefiihrt hat. Allein ich 
kenne von diesem'Wort keine befriedigende Erklärung, 

" während sieh das, -was die Juntina und Aldina haben, 

‘ pomonsptli^pay (nicht als Maskulinum pamoTrspij^pa;, wie 
die Lexica meinen, sondern nach dem von Enstathius 
'verglichenen doaruilijö^pd ' gebildet ) von selbst durch 
Galant erleb ade erklärt, als Compositum von ns~ 
gltv oder ntngaaxetv. ' Ein solcher Tadel der dembsthe- 
' ’ nischen Beredsamkeit, dass er gleichsam pannos late 
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qui spkndeant zum besten gebe, cntspiVcht dem darauf 
folgenden Vorwurf, dass er mit netten Antitbesen 
spiele. . . „ . . , • 

S. 73 Z. lO.jPlin, Ep.'VI, 3o. Rus t ico r um praec^iorum 
achninislraiio poscU durum aliquem et agrettem. 
Cic. Cat. 11, 3, 5. Ex ag r es t i luxuria, ex rusticis 
mindieuiis. Liv. Vll, 4. a. f. Naturalem vigorem.. 
extinguere vita agresti ei r u s l ic o cidtu. _ ^ Hör. 

,Ep. 11, 1 , 39 . Post haec iUe , catus, quanlumvis ru- 
sficus, inquit. Vitruv. ll,i 1 , _6. ffyfera agresti- 
que vita ad mansuei am perduxerunt^ humaniid(em. 
Vgl. Cic. Legg. 11, >4. Orat. 5i, ija. j^ost red. in Sen. 
6, i3. Kurz: rusticus .ist ländlich, agrestis h'ia~ 

. ris-ch, woviin wahrscheinlich barsch^, ein Wort, 
welches ich bei Adelpng vergebpns su(;Ue,. nur eine Ne- 


benform ist. 




_*S. 74 Z. 8 V. u. Rusticanus köipint b^ spaten Schriftstel- 
lern allerdings noch vor. Appnl. ,Met.„Y, p. 1 13. Sum 
quidem rustica n_u s et ppilio, sagt Pan, der kure zu- 
vor deus r US ticua hiess. Ebend. VllI, a. f. p. 186 . 

I Quendam foriissimtim rusticanuia. . Fronto Ep. ad 

Caes. IV, .3, p. 96 . (cd. Mai 1823 ) Jn t-erbis rustica- 
nis et Jocularibus et ridiculariis. Eutzen. Grat. Act. 
ad Constant. 6 . Rust ic a ni inaere alieno vaeiüan- 
tes. Jul. Capitol, vit. Max. i4. Hic per r us t ic an am 
plebem interemtus est, Ueber die entoprechenden Ver- 
, , ha rurari und rusticari vgl. Popma S. 6o3. 

S. ^5 Z. 7 . Seuerus unterscheidet. sich von serius ähnlich 
wie ernst und ernsthaft von ernstlich. ^ 

S. 7 ^ Z. 2 . Die besten Schriftsteller wechseln, und nicht 
, blos, wenn sie eines Superlativns .bedürfen, dessen 
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eeriua entbehrt, wie Cic. Famm. VII, ii. De re se- 
verissima, ut soleo, tecum Jocor , und Quintil. 
Inst. VI, 3 , loa. Seiner issimae orationi, vgl. §. io6, 
sondern auch ohne Noth, aus Neigung zur Persouift- 
cation. Cic. Diviii; U, lo, a 5 . Jn rebus tarn severis 
non est' ßocandi locus; auch in Off. I, 29,* io 3 . Cum 
gravibus seriisque rebus satisfecerimus , las man 
vor Victorius severisque. Ueber den späten Gebrauch 
‘von serius etelt seuerus vgl. Vavassor Autib. p. 69a; 
ein neuea Beispiel bietet Fronto £pp. Amm. II, ti, 
’p. 3 i>7. Plerique ad caetera [mtW/ne] serii, in ji;- 
• • 'dicando tarnen asperi fitere; sciticet ut pro set^eri- 
■ täte, qua'carebant obtensui , saeuitiam subornarent. 
£. 80 Z. a V, u. Plin. Ep. VIII, g. Olim nesiio, quid sit 
otium, quid quies, quid denique illud iners qui- 
dem, Jucundum tarnen nihil agere, verglichen mit 
IV, a 3 , k. ■ Quändo secessus mei non desidiae no- 
men sed tr ah-qui llitd ti s accipient? 

•S. '8a Z. 10 V. n.l'istf und instigare zu tilgeh. 

*S. 83 Z. 6. EwniXoi verhält sich zu e'Aaijiof,, wie das hre- 
tensische avdo; zu uXaog bei Hesychius. Vgl. Th. I 

. - 8 . 18.3. 

8. 8ti Z. aa. Cic. Diviii. II, a6. Quia galli victi silere 
solent, canere victores. Plaut. Trin. I, a, 110. 6'i 
taceas, loquar. Wie loqui nud dicere der Gegen- 
satz von tacerß z. B. auch Plin. Ep. IV, ao und VII, 
6, 7. Liv. XXXIX, i 5 . Senec. Coutr. III, aa, so ist 
es eloqlii eigentlich von retioere , d. h. schweigen, 
wenn man eigentlich etwas zu sagen hat 
S. 87 Z. 8 V. u. Eur. Hec. boj. Eiyu, attöna! Etymolo- 
gisch verhalten sich beide Wörter 'wie olado; und 


Digitized by Googl 


zu den er»ten drei Tbeilen. . 3 ** 

' oiyalb'e«?, und Myüv »icii zu »wigen, schweigen 
'(vgl. Kanne Verw. S. 2^'" wie sehr zu schwer. 

*S. 89 Z. 12 lies: Tac. H. J, 68. Undique popukkUo et 
caedes, ipsi in medio vagi (d. h. ohne festen. Ope- 
, rationsplan und Anhallungspnnkt) r . 

magna pars saucii ^aut'palaates ( versprengt und 
vereinzelt) in montem Vocetium- perfugere . 'S 

Plin. Paneg. 3 o , 3 u. 4 . Burmann, ad Phaedr. > 5 i. 
*S. 91 Z. 20 lies: XXII, 62, 4 . statt LII, 4 . 

*S. 96Z. 6 lies: statt zQoteadui- Uebrigen® 

verliäl| sich iitio» zu ntsög, Kewäg nicht anders als Itu» 

ZU utwr. ^ " '* * . 

S. 98 Z. 5 . Superßuus ist nach Erehs Anleit. S. 611 kein 

gutes Wort. , 

*S. 100 Z 16. 19 die Worte: Im Gegentheil bis: von 
vanua sei, zu tilgen. Vgk Th. III S. 2G7.. 

S. 101 Z. 10. Curt X, 9, 7 - Vanum eundem et inf.^dnm. 
Sen. Ir. III, 8. O ff endet . . i>entosus et mendax 

tate, ■ • ' 

S. io 3 Z. 10. Die Stelle bei Livius steht XLIV, 3 «- 
Aber bei Plin. H. N. XI, 17 - fessum 

humeris subUi>ant , vaüdius fatigatum ex toto 
portant, ist blos das Gesetz 'der Abwechselung im 

Ausdruck angewandt. ‘ 

S. 109 Z.' 11. Hör. Sat. I, 2, 5 g. An tibi abunde persO- 
nam satis est? Plin. Ep. IV, 3 o, 11. Mihi abunde 
est, si satis expressi qUöd effcitiir, d. h. vollauf ge-, 
nug. 

*S. 110 Z. 3 lies: dass eat, anstatt: dass satis. 

S. 112 Z. 16. In Cic. Brut. 81, 282. <?i«a navarat 
o per am imperatori, könnte in keinem Fall dederat 

stehn. _ 
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S. ii 3 Z, 1 lies: repvgnare statt- resis<er«; und Z. 4 v. u. 
lies 6o statt 4 o. ‘ 

Ebend. Z. i 3 . In Tac. Ami. XV, 65 . -Vt post occisum 
'Opera Pisonis Neronem Piso quoque inlerficere- 
tar , verdient opey was die' Edd. vor Pichena geben 
' und die Lesart des Bud. opere unterstützt, den Vor- 
zug, weil dnrcb"»/», ganz dem Sinn der Stelle ge- 
mäss, Piso als bloses Werkzeug einer im Hinter- 
grund wirkenden Partei dargestellt wi'rdi 
S. 117 Z. 8 V. ü. Neben dssiduus, welcbes'eben so gewiss 
wie residuus von aedere stamdit, besteht in assiduus 
von as und dare ein Homonymum ; vgl. Nicbubrs 
Röm. Gesch. Th. I S. 470 zweiter Adsg. Sedidus 
aber ist so wenig als ' seditio mit sedere verwandt. , 

'S. lai Z. la. Plin- Ep. X,‘ 17. Probum et industr ium'^ 

\ 

et diligenteTn. Gell. N.-A. X, 17. Industriae 
celeritas et dili g entiae tarditaa. . .. 

S. laa Z. i 3 v. u. Ueber seduUtaa vgl. Lambin. ad'Hor. 

Ep. I, > 3 , 5 . ; ' . 

S. ia 3 Z. 5 V. n. ' Zugleich gehört actuosus , dQnair,giög, 
mehr der Schriftsprache an, wie ingenioaus, dif- 
' '• ferentia u. a. , wogegen induslria zwar edel, aber da- 
■ bei auch völlig populär ist, wie aolers , discrimen 
u. a: 

S. 137 Z. 10. Cic. Brnt. 81, aSo. 1 ndustriam non sum 
expertua ; atudium cerle fuit. 

S. i 3 o Z. 3 . Sen. Q. Nat. III, 10. Cum lab an tur assi- 

due ißumina'', quaedam vero conciiaia rapiantur. 1 
* S. i 3 a Z. 4 lies: nur an Energie.' 

S. i 3 g Z. 10 V. u. Fronto Ep. Cacs. IV, 8. p. 10^. Pgo 
in'praeaentiarum'sic me habeo, wozu Mai (Ed. 
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l8a3) bemerkt: Impraesentiarum repetilur in margine 
ut notahiU pocabulum. In Burmaiing Syllog. Epp.' T. I 
p. 53 antwortet Justus Xiipsius auf einen unbekannten 
Brief von Peter /Egmond: De impraesentiarum, 
,, fateor , me docea ; nunquam enim mihi venerat in 
mentem, Nec diapliceat etiam inpr aeaentiadum, 
.ut hauddum] iter adum, memoradum. Bei mei- 
nem Erklärungsversuch ist die Bildung eines Adjectivs 
von 'einem Farticjpialsubstantiv praeaentia bestritten 
worden ; aber eine Analogie gicbt wenigstens das späte 
peatilentiariue und Silentiariuk 
*S. x44 Z. 4 lies 7 statt 8 . 

S, i4G Z. 6 . Noch einige Stellen für den Gebrauch von 
parum, im Gegensatz von muitum: Gic. Tusc. V, i4, 
4l. Sine metu is habendua erat, non qui parum me- 
tuit, aed qui omnino metu vacat. Sen. Ep. 116 , a. f. 
JJolebimua, sed parum; concupiacemus, sed temp e- 
rate. Quintil. IX, 4, 4o. M. litera . . etiamsi sqribi- 
tur, tarnen parum •expriniitur. 

8 . i4g Z. i3. Gels. Med. III, 4. p, 119 . Tum. Neque 
potet, neque ni mium aiti crucietur. Fronto de 
Fer. Alsiens. p. 3 og. Proavua vester' aummua heüator.. 
tarnen potavit aatis atrenue; tarnen ejua opera P.H. 
in triumphia muiaum aaepiua bibit. Sen. Q. N. IIT, 
a5. Oves ut diutiua potavere.,. Desshalb wählt auch 
wohl Plin. Ep. IV, 3o, 3. Jüx ipao fonte potaa statt 
bibia, nicht um die Unmässigkeit, sondern um die Art 
des Thiercs, das unmittelbar aus der Quelle trinkt, zu 
bezeichnen. Bihere verhält sich zu potare, wie edere 
zu vesci. ... .. , 

Ebeud. Z. 9 v. u. Eine Mittelform zwischen poo und biba 
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/ 

ist in imbuo zu erkennen, was seiner Bedeutung nach 
nichts als ein Causafivum von imhibo ist. Sen. Tr. I, 

- l6. Perbibisti nequitiam, d. b, valde imbutus es ne- 

quitia. Ovid. Ibid. aaQ. 

Gutluraque imbuer unt infdntia lacte canino'; 

• ■ Hie primus pueri venit in ora cibus; , 

Perbihit inde suae rabiem nutricis ahantms. 

Auch ist es bemerkensw^ertfa , dass in Veget. R. Mil. I, 

4. Non enim tantum eelerius , sed etiam perjectius 
imb ibuntur , quae discuntur a pueris , die sSmmtli- 
chen Hdschr. imbuuntur haben. Aehnlich fuhrt No- 
nius vinibuas aus Lucilius an, und in Flaut. Mil. III, 

2, 20, wo jetzt in den Ausgaben steht: 

. Neque illic calidum exbibit in prandium 

schwankt die Schreibart in den MSS. so^ dass wahr- 
scheinlich eine seltenere und näher an buere hinstrei- 

I 

, fende Form von Flantus herrührte; vgl. Taubmann 
u. a. zu dieser Stelle. 

S. i55 Z. 7 lies capessU statt p'ugnat, vgl. Drakenb. ad 
, Liv. T. III, p. 19. — Liv.'V, 4. Aut non suscipi bel- 
lum oportuiti aut geri' pro dignitate populi Romani. ( 
Tac. Ann. XV, 3. Bellum- habere quam gerere 
' maluit, d. h. er wollte zwar im Kriegszustand sein, 

■ aber den ELrieg nicht mit Nachdruck verfolgen. 

S. 161 Z. 4 V. u. Ovid. Epist. IX, 124. Invitia oculia ad- 
spicienda. ■ 

S. 162 Z. 11. Die inatigatio wendet sich zunächst an die 
Intelligenz, und erfüllt das Gemüth mit einem Gedan- 
ken oder Wunsch , welcher dem inatinctua von innen, 
wie durch eine unsichtbare höhere Macht, dem inati- 
gatua aber von aussen, durch Zuspruch kömmt. Die 
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incitatio wendet sich an die Willenskraft, und Le- 
- zweckt ein munteres rasches HaitJeln, die irritaliu 
wendet sich an die LciJenschart, und bewirkt eine hef- 
tige stürmische Handlungsweise. ’ • , 

S. iG't Z. 5 . Li V. XXI, 45 . Sdpio . . nihil unquam xatia 
• dictum p raemonitumque ad cohort andos mi- 
lites ralus, Sen. Ep. l 5 . Nimium diu ie cohor t or, 
cum tibi admonitione magis quam e xhorl a't i o- 
n e opus sit. Ebend. g 4 . Adnionere genus adhortandi 
CSt. Und verbunden : Exhortaliones ei admonitiones. 
l’lin. IX, 33 , 7. Hortantea monentesque. VIII, 10. 
llortor , moneo , confirmo. Vgl.' IV, l 5 , 8. Cic. Orat 
III, 25 , 97. Tac. Ann. XV, 12. Plin. Ep. VIII, 6, 4 . 
Non exhortandum modo, verum etiam compel- 
V len dum. 

S. 166 Z. 2. In Sen. Ep. 24 . p. m. Quod facere te mo- 
neo , sc io te fecisse ; nunc admoneo , ut animitm 
tuum mergas in ’hanc sollicitudinem , ist es offenbar in 

^ ^ y 

praeter ea moneo aufzulösen. Gifanius Obss. p. i 4 . 
Admonere plerumque est in memoriam redigere , mo- 
nere est hortari. Vgl. Popma p. 29. Ellendt ad Cic. 
Brut. 3 , 11, p. 18. Admonere cum aculeo in memo- 
„riam revocare explicuit Gronov. Diatr. Stat. p. 4 g.“ 
Ebend. Z. 1 1. M. O. F. ist Friedrich Otto Mencken, und die 
ganze Stelle findet sich wieder in seinen Obss. L. L*. 
p. 852 . 

S. 167 Z. 11. Sen. Ep. 100. a. f. Magis reminiscor, 
quam teneo. Varro L. L. p. 222. Sp. Reminisci, cum 
ea, quae tenuit mens ac memoria, cogilando repetun- 
tur. ' 

S. 169 Z. 9. Tac. ,Aun. XIV, 63 . Recentior Juliae me- 
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moria ohuersabat'ur . . praesentem saevitiam melio- 
ris oUm forlunae recordatione subleyabant. Vgl. 

4d. Cic. Tose, V, 3i, 88 . 

*S. 170 Z. 3 lies 4i statt 4; und Z. 4 ex statt ea. 

171 Z. 3 lies intrinsecus statt extrinsecus. 

& 173 Z. 9 V. u, Cic. Balb. 5, i3. Voe, mutae regionea 
imploro et sola terrarum ultimarum Catull. 

6 a, 7 . Lucr. V, ia 88 . Virg. G. II, 160 . 

' Fundit hitmo facilem victiun juatissima tellua. 

• Sen. N. 'Q. IV, i. Nilus arenoso et aitienti solo et 
, aquarn inducit et terr am. ^ 

S. 't7.5 Z. a V, u. Hieraus erklärt sich auch das von Bent- 

ley angefochtene Durataeque aolo nipea bei Hör. Od. • ' 

\ 

, lU, a4, 3g. d. h. in solum oder in aolidae terrae ape- 
ciem duratae. Nach den Erklärungen bei Mitscherlicb 
und bei Döring bleibt aolo sehr matt. 

S. l85 Z. 7 T. u. Plin. Pan. 61 , g. R.enoyare gaudia, 
redintegrare laetitiam. Auct, ad Herenn. IV, a 8 , 

38. Interpretatio eat , quae non iterdna idem red- 
integrat verbum, aed id commutat. Ebeud. II, 

3o, 47 . Enumeratiq eat , per quam coUigimua et com- 
monemua, quihua de rebus verba fecerimua , breviler ; 
ut renov etur , non redintegretur oratio. 


Zum zweiten' Theil. 

* S. G Z. 8 lies Telhyn statt Thetyn. 

Ebend. Z. 5 v. n., Amnia aquae verbindet auch Ovid. Ibid. 
76 . Ueber die Verwechselung \on agmen und nmni« 
vgl. Burmanil. ad Cli^udian. Id. 'IV, 3a. , . ^ 
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S. 8 Z. 10. Carl. IX; 4 , 5 . Quadraginta ptditum miüid 
alia getis in ripa flu minum (des Hydaspes und Ace- 
sincs) opposuerat; quam a m ne' super ato (der nämlich 
durch die Vereinigung dieser ’fcwei Flüsse entstanden 
War) in Jugam compulit. Cic. Divin. I, 5 o, ii 4 . Mal- 
tas amnea aut ' mar ia commovent. 

S. i8 Z. 17. Senec. Canlrov. II, i 3 . In deleritut luxu fluen- 
te. Hipppl. ao 5 . Fluitque luxu. 

*S. 3 i Z. 1 1 lies deleciantur Statt delectentur. ' ' ^ 

S. 33 Z. 20. Sen. Ir: 'HI, 17. In lusüm jocumque, Plin. Ep. 

V, 5 . Rideo, jocor, ludo. ' . 

S. 34 2 T. u. lies : ' Lucretins , SsUustins lind- Cicero. 

Vgl. C. Schneiders Element. Th. II S. 474 . 

*S. 35 z. 16 ^lies das statt der. 

*S. 36 Z. 2 u. 3 . - Die Ableitung yon limus, schielend, und 
die von riyalis habe ich zurückgeiiomnien, Th. III >S. 
67 und S.. 66. ' ■■ ' ' ■ 

S. 38 Z. 6. nach inquinare beizufugen S Tgl.'' 8. ▼. ancuim- . 
lentae. . 

Ebend. Z. 10 v. u. Also ohsitus sagt man von trocke- 
nen, Von feuchten Unreinigkeiten. Beispie- 

le vdn Verwechselung beider Ausdrücke in den Hdschr. 
giebt Burmann, ad Anthol. Lat. T. II p.'492. 

*S. 4 i Z. 10 V. n. tilge: in letzter Instanz. ' 

S. 43 < Z. 3 V. u. Suet. Rhet. extr. Modo splendide et 
adornate , modo circumcise et s or dide. Vgl. Sen. 
Contr. III p. in. Phn. Ep. V, 8, 9. Quintil. Inst. II, 5 , 23 . 
Deterso s qualore enitescit ; vgl. Sen. N. Q. I, 17. 

*S. 48 Z. 4 V. u. lies 'Welcker statt Jacobs. 

* S. 54 Z. 4 V. u. lies portendere und protendcre statt pro- 
tendere und portendere. • ' • . 
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tS. 5 ^ Z. i 4 T. u. .lies: Besudeln, noch bei Hans Sacht 
besulen, wofür u. s. w. Eben so ist scfamählcpi 
^ von sc bm ähen gebildet. 

S. 64 Z. i 5 .^ Tac. Hist. II, 68. Erupere legionarii in per- 

I , 

n idem auxiliarum (d. h. ut necarent auxHia) . . Aegre 
tarnen cohibili , qui exitium tririponsttlaris et quon- 
dam ducis sui ßagitabant , d. h. qui flagitahant , ut 
periret , gleichviel durch wen. 

* S. 67 Z. 6 tilge -die Worte von ; Cic. Sonin. bis : Lieb t- 
körper. Dafür Gurt. VIII, 2, ai. Sed aditus specns 
accipit lucem; interiora nisi illato lumine pbscurä 
• s'unt. Cic. Divin. I, 11, 18. Luce serenanti vilalia 
' lumina linquit. ' 

*S. 68 Z. 12 lies: von jubar aus dies. Varro L. L. V, 
^ p. 71. 8p.' Olim J)iot> is et Dispiter dictus idgm, 

*S. 71 Z. 1 V. u. lies: 

S. 78 Z. 22. Liv. XL, 5 g, 4 . Fulgurihus praestringen- 
^ rtibuß acieiri oculorum, sed fulmina etiam sic undi- 
que micabant , ut peli videreniur Corpora. Gurt. III, 
_ 4 , 3 . Teriio dü ab.omni purte coeli emicare f tilg u- 

- ra; erat prape continuus coeli Jragor, et passim ca- 
denlium fulminum species videbatur. Jm Griechi- 
schen ist /ulgur aatgan'^ , fu/men »tgiivtoi , verbun- 
den bei PiniL Pyth. VI, 24 . j unterschieden in Solons 
Fragm. XVIII Gaitf. Bqovii] d’ l* i.apiQSs fi'qttTM 
, nar aqojt^t’ 

S. 84 Z. 30 .. Demnach steht luculentus nicht leicht in ci- 
- ner emphatischen oder begeisterten Stelle. Cic. Off. III, 
] 4 , 60. Hoc quidem satis luculente , heisst nur: das 
lässt sich allenfalls hören! und Finn. II, 5 , i 5 . 
kann er ohne Anmassung von sich sagen: Cum Graece, 
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ut vedeor , luculenter aciam. Diele , Ansicht wird' 
durch keine der Stellen bei Mencken widerlegt, Obis, 
p. 592. . . . 

*8.87 Z. 1 liei : wie beleuchten, nämlich von aasten, 
von erleuchten, nämlich von innen. — In der Stel-' 

. le aus Cic. Somn. 4 . haben die Hdschr. nur luatrtt, hicht 
! iUualret ; Moser und Heinrich schreiben coUualret. 
Ebeiid. Z. i V. u. Coliun. II, 4 . p. 63 .'Bip. Subitaneis im- 
br ih US quasi hibernis plufiis. ' 

H. 88' Z. 1 V. u. Hasse de Cauis. SliL Lat. p. 111. Tmber 
t>i cadit ; pluvia exprimilur nubihus veutorum im- 
pulsu; nimbus est i-duvia subita. Fseudopalämon 
p. 987 ist zu.corrupt, um seine Bestimmung von plu» 
via zu erratheni • Pluvia quamvis sst veutorum; nu- 
bes pluvere coguntur , idem' puls o violento exprimunt a 
nubibus venti; nimbus interdum erumpit , ut dliqua 
coeli partem minorem occupet, mnjorem poena relinquät. 
S. 89 Z. i 4 . Cic. Top. 9, 3 g. Si aquam pluviam eam 
modo intelligeremus , quam imbri collectam videre- 
' mus , veniret Mucius , qui quia conjugata verha essent 
pluvia et pluendo , diceret oimifm aquam oportere 

1 > t 

arceri, quae pluvia crevisset. 

S. 91 Z. a. Plin, Ep. IX, 10. Poemata quieseuut , quae tu 
inter nemora et lucos commodissime perfid putas, 
worin A. G. Lange (in Actt. Sem. philol. Lips. T. 1 1). 80) 

' mit Riecht eine Anspielung erkennt auf Tac. üiai. g. 

, Poetis ^ si moflo dignum aliquid elaborare et effii ere 
velint . ...in, nemora et lucos, id est, in solitudinem 

' t 

secedendum est, v^l. Cap. la. Burmann adLucan.I, 453 . 
S. ga Z. 16. Curt. VIII, 1, 12. Magnis ne mo r ib u s s,a.'~ 
tibuaque nobilium Jerarum greges elausi. Spatio- 
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i ■ »as ad id eliguht silvas. Nacli'>Vo 8 s zu Virg. Geoi'g. 

ly i6- yt'ix'e saliui eine'auftteigeiide Windung der Borg- . 
/ 

thäler niit Waldung, nemus weidereicbea Gehölz. Vgl. 
Herzog zu Ca cs. B. G. VII, 19.^ i : ... ^ 

S. 93 Z. I y. u. ■:£« vcrbHIt sich das. allgemeinere 
' zu ..dem 'speciellerefa Begriff von oxa$m . ebeni ao ^Wio 
laedere und eJadee za ciaudus.' ./.Eine Verwand tsoliaft 
~ von oxft^cu und g d h a d e n erkennt schon Adelung, Wör- 
terbuch Th. III -S. i 645 < \ ^ „ 

S.^ 4 'Z.. ia* Hesych.!T. I-p. 752. Äoimoio»’ ßovaolor. '^- 
*-S. 9& Z. 9 lies potirit vsig- celsus. ..> ■ ■ ^ ; . '■ ■ t •' 

^*^8. 101 ;Z. 7 und 6 v. u. lies letum statt letus, 

S. iq 4 Z. 5 . Ooltiin.’II, 2. a.'m. Baues . qüo speciosiua 
^ .ingrediantur , su.bXimes et elatis capitibus. 

Ebend. Z. 1 v. u. „Qvjd,. Met.' XI, i 5 o. JUget arduua 
alto Tmolus in ascensu, ^ 

*S. 108 Z. 5 lies columen mearum rerum; und Z. 1.0 lies 
12. statt 11.^ 

i ... .• t J J 

S. 109 Z. 4 V. u. Charis, p. 24 . P. Cacumen ko^uqpi], cul- 
tnen Ög0(p«|. ‘‘ 

S. 1 1 i' Z. 5 . Eine äluiliche Ideenverbindung, wie zwischen 
fasligium and. fatisco, findet zwischen Kopnzot und 
KÜftfo) Statt. ’ ^ 

*S. 112 Z. 7. Doch sagt Sil. it. V, 488 . Quercus umhra- 
hat fast igia mo'rC'ds, 

Ebend. Z. 16. Arnob. II, 12I Ex altissimi culminis as 
i rursum praecipitasse fastigio. * ’ '' 

S. ii 5 Z. 16. Aceruua kamt auch durch Ausfall eines r aus 
argeruus entstanden sein j denn arger dlceharit pro 
, a^^er nach Priscian.T, p. 55 ^. Putsch. Der aceruua 
verhält sich eben so zn dem agger, wie die fovea zur 
. fossa, die Grube zu dem Graben. ' 
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S. 119 Z. i 5 * Curt. VIII, 4^ 11. Passim acerpos 
struesque incendunt, ' 

S. 124 Ganz wie celer von ce//ere, stammt vrt)^s- 

Xrit;, langsam, von xiXXat, wie schon Damm> 

Leic, Hom. p. 1201 sab. 

*S. 127 Z. 11 v. u. lies fulciri statt fulcirs. 

S. 131 Z. 13. Sen. Ir. II, 35. Irascentis . . corpus non ire, 
sed Jsrri. Vgl. Curt. X, 5 » lö* 

S. 13s Z. 1 lies : in tuinuUu festlnatio quoque tarda sst, — - 
Uebrigens sollte das Wort oonfestinatio aus Appul. Met. 
P* 333 * Bip. in den Lexicis nicht fehlen. 

£bend. Z. 17. Plin. Ep. IX, ed, Debet orator eripi, at- 
tolU, inierdum etiamefjervescere, efferri. Das 
hiemit in Verbindung gebrachte Jurere verhüt sich zu 
festinare, wie rasen zu rasch und reissend. „Das 
schwedische rasa bedeutet schnell laufen.“ Adelung. 

S. 136 Z. 12 V. u. Curt. Vn, 7, .53. Equorum peloci- 

/ 

tati par est hominum pernicitas, 

S. 139 Z. 11 V. u. Dagegen Sen. Ir. II, 31. Filius lahi- 
tur, serpus peccat. 

*S. 140.Z. 5 » Der Begriff von omittere ist anders und 
richtiger Th. III S. 235 bestimmt. 

S. 145 Z. 15. Aehnlich wie supplicia für supplicationes 
nach Ernesti ad III, 64. 

S. 147 Z. 11. Und gleich darauf;^ qui., scelere barba- 
ros, crudelitate hast es vicerit, wo Schütz /«rüar« ver- 
mutbete. 

/ 

S. 149 Z. 11. Cic. Rep. m, 17. Ut honum illum virum 

s V 

sc eler atum, f acinorosum , nefarium putet. 

S. 150 Z. 8 V. u> Pseudopalämon p. 990: ntfarius in 
perbis intelUgitur ,, ntf andus in opere. Und p- p 97 * 
III. Th. X 
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, Sceleratunt autem est mo aliquo scelerg eontamina- 
tum vel aliqua contagione pollutum et.^ infamis autem 
scerum (vielleicht: pollutum: scelestus autem est Infa- 
mie scelerum) cogitator et commissor; eceleroeua vero 
quasi ’insidiosue f periculosuSf propter asaiduitatem sce- 
lerum. , 

*S. 15t Z. s V. n. tilge die Worte: doch erkennt er 
u. s. w. 

S. 152 Z. iB. Cic. Lig. 1. Quum a te non liberationem 
culpae, . eed veniam errat i impetraaaent, Vgl> Fopma 
P- 3°3. 

S. 153 Z. 3, Vellej. Fat. II, iig. Casus in culpam 
transeat. Sueton. Claud. x5> Culpane an aliqua ne- 
cessitate. 

S. iS5 Z.,8> Fseudopalimon p. 988. Innocens nemini 
nocens; inno xius culpa cujuslibet criminis t>acuus. 
Herzog zu Sali. Cat. 3g, a. — Z. 17 ist beizufügeni 
und selbst da ist die Lesart nocuua nicht sicher. 

S. s59 Z. x5. Hie Form pitüpero ist eben so aus pitipero 
(d. h. päü-pero, nfcch tibicen in Vergleich mit tublcen) 
entstanden, wie curülis aus curiilis von curia, 

S. 160 Z. 9. ituperare in regelmässigem Gegensatz von 
laudare auch Cic. Fat. 3. Invent. II, 59, 177. 178« 
Off. II, B,5. III, 32. 113. Brut. 17. Auct. ad Herenn. III, 
6 , 10 und 8, > 5 ' IV, 49 1 Curt. VIII, 3 . a. £. 
Als Gegensatz von reprehendere aber lässt sich probar» 
noch besser als' einer» betrachten: Senec. Vit. B. i. f. 
Eadem probamuSf eadem reprehendimus, Con* 
trov. IV, B5. med. ' Non possumus efficere, ut propter 
hoc Tton sit reprehendendus ; non speramus, ut 
FlamirUnum judex prohetf aed ut dimittat. 
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*S. i 6 o Z, i V. u, Ctutut ist das Particlplum von cander«. 
VgI.*Th. III S. 195. 

S. 161 Z. 11. Plin. Ep. V| 3 - Amice simpücUerqm reprg- 
hendere. ,Vgl. Grotefend Mater. S. 33 * 

*£bend. Z, 1 v. u. liea: ob slreptrum garritum, 

*S, 163 Z. 7 fehlt es nach Sinne, und Z. 14 dadurch 
nach Synonymen. ' 

*S. 170 Z. 10 V. u. lies MUeratur statt Miseratue. 

*S. 171 Z. 7 V. u. Nach misertt ^mei i«t einzuschalten: 
oder auch miteretur meU 

S. 17& Z. 12 V. u. Aelian. H. A. III, 1. ''iva oXxxvf xai iXitf 
lus Hip. Der neuerlichen Bestimmung von Chr. 
Wurm ad Dinarch. p. 149. Oiaro; misericordia , oiaros 
nUseralio, miaerationts , kann ich noch nicht heitreten. 
*£hend. Z. 1 v. u. i»t die Behandlung dea Fragmentes 
aus Archilochus zu tilgen. 

S. i 78 S. 3 - Senec. Ir. III, 6. Magis adhuc prodtrunl sub- 
'«1 musi et kumani et dulceSf non tarnen mque in adul<u 
tionem; nam iracundos nütUa aeeentatio offendU, 
Erat certe amicue noster, ctti non magie tutum erat 
blandiri quam maledicere, ' 

S. 178 Z. 4 V. u. Die Form epemari bietet auch der alte 
Scholiatt (auch hei Gramer p. 119) und der Go d. Pi> 
thoei in Jnven. IV, 4 * Deliciat viduae tantum aper- 
natur adulter, anstatt des in nenern Ausgaben herr- 
schenden aapematur ; welches ich auch in den drei 
Erlanger Hdschr. n. i8> 5 ^ und 237 finde: in der letz- 
ten sogar mit der Gloss. interlin ; pere sola. 

S. 179 Z. i 7 > Die Ansicht, dass aapernari aus abapemari 
entstanden sei, würde noch an Evidenz gewinnen, 
wenn exspretua in Plaut. Bacch. III, 3 > 4 ^ **ch recht 
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passend mit Lambinus durch cantemtw, re/»ctus er* 
klären Hesse. Ganz neuerlich hat Chr. Wurm Comment. 
de Li7. I, /^ 6 , (als Nürnberger Scbulprogramtu im J. 
x888) p. 9< die Erklärung durch adsptrnari in Schutz 
genommen; nämlich sagt er , unterscheide 

sich eben so von spernere, wie admirari, approbare 
von mirari, probare;^ und mirari, heisst es p. 6 , 
i proprie diciUur de affectu ammi , admirari cam 
animi ajfecturrt mirationemque , ut ita dicam , convertere 
ad rem alfquam aive ad hominem, 

S. 180 Z. 6 . Gurt. X, 5» 13. Hostibus nopum imperium 
aspernantihus’ verglichen mit {J. 24. Imilari depi~ 
ctarum gentium morea, quaa ante pictoriam apr eperat. 
S. i85 Z. 7. Auch Flaut. Poen. 1 , s, 66 . 

S. 189 Z. 6 V. u. Oder: repereri ist mit metuere, ferner 
admirari mit dUigere, endlich auapicere mit atupere 
sinnverwandt. 

S. 190 Z. X V. u. Cic. Orat. III^ 09, xi7- Idemne bU , an 
aliquid interail quaeritur : ut metuer e et pereri; ut 
rex et tyrannua; ut aaaentator et amicua. Dejot. 13. 
A'on enim ja/n metuo, ne Uli succenaeaa; illud pe- 
reor, ne tibi illum auccenaere (diquid auapicere. Sen. Ir. 
111,32. Quibuadam timeamua iraaci , quibuadam pe- 
- reamur. Vgl. II, Si. 

S. spi Z. II. Hom. Uiad. III, >178. uäiSoZog %i pui iaai, 
tfiXe invQe , detvog re, .d. h. Ich habe in deiner Ge- 
genwart das Gefühl zugleich der Ehrfurcht, deiner 
Jahre und Tugenden wegen , und zugleich das der 
Furcht, um meines bösen Gewissens willen. 

Ebend. Z. 5 v. u. Fseudopalämon p. 989. Me tue fruatra 
proapicil} timor aubila metüia conalernatio ; papor 
animi ntotua , unde eliam pupUla jumeiUa äicunlur. 
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*S. 19s Z. 14 lies DIvin. If. statt Divin. III. 

S. 194 Z« 3 * Liv. XXII, sa. Pro cunctatore stgnem, pro 
cauto timidum. 

*S. 199 Z. n lies 6 Qdo»^Qot(. 

*£bend. Z. 3 v. u. lies III. statt 

S. 203 Z, 8 « Tac. G, 3* Proutsonuit acien, terrent tre- 
pidantvt. 

Ebend. Z. t v. u. Auct. ad Her. IlT, s, 3. Modeatia «st 
in animo continens modaratio cupidUatum. 

*S. 20Ö Z. 5 l*e» 8 statt 5. 

Ebend. Z. 19. Die Verwandtschaft von tempus mit te- 
peo erkannte schon Scheid, ad Sanct. Min. p. 924* 

S. 207 Z. 2 T. u. lies: in tempore (einerlei mit adtempe- 
rate bei Ter. Andr. V, 4 ^ ^ 3 ) erhalten hat. 

S. 2io Z. 21. Gurt. VI, 6, t. Continentiam ao mode- 
rationem . . in super biam ao lasciviam verüt, 
wo die Gegensätae chiastisch geordnet sind. Defini- 
tionen von continentia, modesUa, iemperantia gieht 
Cic. Inv. II, 54 « xd 4 ,~die jedoch für den Spiachge. 
brauch weuig Bedeutung haben. 

S. a 1 1 Z. 11 V. u. In Cic. Man. 14, 4 t. Flüsse komines 
Romanos hac quondam abstinentia, verdient das all- 
gemeinere conlintnliu , welches mehrere Hdschr. bie- 
ten, den Voraug, damit sich das abschliessende Jta- 
,que und die Bewunderung der Frovincialen nicht ein- 
seitig auf den zunächst vorhergehenden Satz Postremo 
signa, sondern auf den gesammten Werth des Fompe- 
jus beziehe. 

* Ebend. Z. 2 v. u. tilge die Worte: (poetisch pudibun- 
dus) Vgl. Th. 111 S. 201. 

S. 212 Z. 4 * Ssil- Cat. 54. Cato . . cum strenuo virtute. 
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cum modetto pudort, cum innoctntt absti- 
nent ia certahat. 

S. 2i3 Z. i8* Nep. TimoL 4 > Curt. IX, 6, 17, Vohis^ gra- 
tet ago haheoque. Aber in Tac. Ann. I, 69. Agrippi- 
nam stetisst apud pontis principium grates legionibus 
habentem, sollte man grates agentem erwarten, 

S. S14, Meine Erklärung von gratulari finde ich schon 
bei Fischer in Eichstädts Früblingsprogramm, Jen. 
s 822 . p. 7. Gratulari alicui aliquid est forma loquert- 
di contracta pro gratulari gratias agere diit aUcujus 
causa.'' 


Zum dritten Theil, 

S. 5 1 XII, 27. Villula valde pusilla, 

nihil ag r i. 

S, 15 Z, 12, Senec- Ep. 95, p. 4 ^ 7 * Bip, Eadem species 
capillorum, ne quis ,'cui rectior est eoma, crüpu- 
lie misceatUr, 

*S..x 7 Z. 4 V'. u. lies Fr. Schlegel ststt A. W. Schlegel. 

S. 35 Z. x 5 * Aehnlich wählt Cic. Ep, Q. Fr. I, 3. a, m. 
dulcis zur Bezeichnung eines blos subjectiven Wobl- 
geCallens: Filium venustissimum müüque dulcis- 
simum. 

S. 36 Z. 9. Cic. Farn. YI, ip‘. JEt vilia et amoenitas als 
Gegensatz von Kunst und Natur. 

S. 44 Z. 0 V. n. Valerius Probus in den Miscell. Obss. 
Norv. T. IX p. 997. Lascivum satullum geslientem 
signißcat, petulantem vero satullum libidinosum ' 
ostendit, temulentum vtro satuUum vinolentum dt- 
monstral, 

*S. ^6 Z. 8 V'. u. lies utrinque statt utrique, 

S. 54 Z. i8> Dieselbe Praeposition erscheint in dem syno- 
nymen Compositum ommentare, Frequentativum von 
obmanere bei Festus. 
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•S. 54 lies: opperiri statt opperior. 

* S. 57 Z. 4. Sperare mit folgendem ut findet sich gleich- 
wohl Cses. B. Civ. lll, 85' Hoc sper^ans, ut moven- 
dis ctutri* phtribuaque adeundia hei» commodiore fru~ 
mentaria re uteretur , wo Held mit Recht das von kei- 
ner Handschr. anerkannte »pectan» verschmäht hat. 
Diese Anomalie steht nicht ganz isolirt: Sen. Controv. 
II, p. £81. Bip. Non »per amu» , ut Ftamininum 
Judex probet t »ed ut dimittat, 

S. 64 Z. fi V. u. Liv. XXVIII , £I • 4* ^emulatio et certaJ. 
men. Gurt. IX, 4, a3. Aequaret gloria, quo» aemu- 
laretur, 

S. 70 Z. s. Heindorf, zn Hör. Sat. 1 , 5 > 3> n Malignu» 
nirgends boshaft, sondern im Gegensatz von be- 
nignu»f wer dem andern in irgend einer Hinsicht 
nicht genug eukommen ''lässt.“ 

S. 7£ Z. i8> Suet. Vesp. 6 . Depoaita »imultate,. quam 
ex aemulatione non ohscure g^rebant. Simuita» 
als politische Feindschaft -steht auch Cic. Fam. III, 
ijt. Attic. III, £4. a. f. Dejot. 3. Liv. XXXiX, 40. 

S. 90 Z. 15. Colum. I, 5* Aettuum calore». 

*S. 106 Z. 5 lies: off endet statt offende», 

*S. 107 Z. £ V. u. Hemsterhuis ad Lncian. T. II p. 424» 
Bip. und Jacobs ad Achill. Tat. p. 43t weisen tpiQia» 
in der Bedeutung von ultro nach. 

S. 119 Z. 8- Tac. Hist. I, ß 6 . Farne» in vidgua, inopid 
quaeatus et penuriä alimentorum, 

*S. i £8 Z. 5 lies: Feiere» statt Feiere. 

*S. 136 Z. 18 lies: ferinunt und nequinunt erklärt. ' 

S. 139 Z. 14. Cic. Finn. III, si, 38. Qui» autem honeata 
in famUia inalUutua -et educatu» i(ig»tute non ip»a tur- 
pitudin», etiamai eum laeaura non ait , offendi- 
tur? Lucrct. V, 1019. Neo laedere nec violare. 

S. 147 Z. 7 V. u. Vgl. Cic. Finn. V, 7, 19. Tac. Dial. ß 6 , 
S. i5£ Z. 7. Die Form leaau» verhält sich zu lactua ganz 
so wie freaaua zu fractu». Denn dass faba freasa 



jjaß Zasätae u. V«rbf>»»er. zu ßcn ersten fJrei Tliellen. 

in diesem Sinn gesagt wurde, dürfen wir dem Festns 
glauben, ohne auch zugleich seine wahrscheinlich' 
aus dieser Form abstrahirte Angabe : frender» eai fran- 
gere, eben so unbedingt annehmen zu müssen. 

* S. 157 Z. 8 V* u. lies Ferriua' statt Ferriu», 

S. 160 Z. 7. Cic. Finn. V, 9, »4.- Cum autem processU 
pauUum, et queUenua quicquid se attingat ad seque 
pertineatf perspicere coepit, tum sensim inctpit 
progredi aeseque agnosceret •, coeptatque etea, quae 
naturae apta aeniit, appetera , et propulaare contraria. 

S. i 63 Z. 14. Daher bann initium, wie Ellendt zu Cic. 
Brut. 53, 197 mit Recht bemerkt, nicht in die Be- 
deutung von prooemium übergehen. 

S, 164 z. B. Pseudopalämon p. 988- Principium totiua 
•operia ctijuaci ' tue^ quaai primum operia caput; ini- 
t ium freqiaent-'ia intelUgimua et totiua accipimus ^ quo- 
tiea peraona au* rea mutatur , quaai initua (MS. umtua') 
in alteram rem. JSt principium aemel, initium- 
aaepiuß. 

S. 165 Z. 14 lies: dvoqp<po$ und labium, lahnun, lahellum. 

S. 170 Z. i V. u.‘ Aehnlich wie in opacua mag auch in 
coniacare mit den Hörnern stossen, bei Lucret. 
II, 320 das r des Stammes cormt ausgefallen sein, 
wie auch wirklich in dem Fr. Cic. ap. Quinctil. VIII, 

з, 22. Caput opponia cum eo coniaeana einige Aus- 
g:^en comiacana schreiben. 

S. »73 Z. 3 V. u. Nach dem Fragment des Valerius Pro- 
hn» in den Miscell. Obs». Novv. T. IX p. 997 musste 
es auch ein Adjectivum ktua geben : Jnter laetum 

cum a et letum aine a hoc intereat, quod laetum 
(MS. Uttum) gaudentem aignißcat, letum (MS. lae~ 
tum) vero morluum eaae demonatrat% 

* S. »78 Z. 7 V. u. lies intro statt intr'a. , 

* S. 194 Z. 2 V. n. lies t muss rüger als die Bezeichnung 

и. s. w. 

S. 2»5 Z. 1 V. u. lies statt 
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^i>ijos«v und 8. ifii. 

tgtxn* 8. li. 
und ttiftti I t- 9 'iif» S.' iB. 

1 ■^wW« 8. 19^ 
livm u. n/finttv, oxiUuv 8. »84. 
tV(iöc und oaiot 8. iq8. 

IXoföt, ilaot, r‘^Sv 8. »'4a. 

Ka/zä^KV 8. a^ 

»alia, »txaSftivot 8. 38. 

' %iftiTXia , nin*a 8. 3ao. 

nif, »tMof/UvM 8 . ^ 

KaixtiymotoTos und ytXoioa 8. »33. 
mpavi'dc und «OT^äirry S. 3i8. 
«n;!«)« , nabo 8. 
ti^nos, campui 8. ä; 
uixiWM 8. aa. 

Klä<iv und S<t»fiuv 8. i33. 
tdrjfova&ai u. ioj'X«!»'*»*' 8. l4?. 
»viaaa, »»iipat 8. l34.^ 

KofiTj und f -S. l8. 

xo/I>/ AattiSaifniuV 8. 9. 
ti 07 t(jiat 8. S4> "■ ^ 

kÜ(ju: 8. 2 ^ ' ■ ■ ''** ■' 

»fcioTrsiJov, »QtjTÜt 8- la. 

%Qvfiöt und xpilos S. 22^ ' 

Kpiot und Kfvfiof S. 92. i 
»ztirity und S.'lBS, 

i ,5ir5<2;3; 

).äkot und aSultojol 8- 8^ iiin.n 
kayxäviiv u. ulij^io&ai S. 1 * 7 - 
Itvxöt und öpj'ös S.. »t)3. ; 

kijyiiv und Tiaita&ai 8. 3oo. 

und tptioßiMyoe 8. 2^ 
ftttSiäv und ytigr 8. 95a. 

fitliitiy 8. aq5. t 

fiilit und gyolj; 8.' q 5. 

(iiZXot you liiletv 8. gfi. *' 

vlnoSet 8. 85. ^ 

r<ux«Ii}e, önilloj 8. 5ai.' , 


r 


oßtltly Ton •*!»* 8. '>7** 
oatos und Ug 6 t 8. 198- 
oa^^iyM&tunt^ivykaftiv S. i3u. 
ox^tj und «iar^ 8. a43. 

Ttalto^at und iyyeix 8. 5oo. 
Ttifinttv u. llvat, mikkitv 8. afil. 
•nwTjS und itxuixöt 8. »t?- 
itemu&iit und 8. 3«5 

niga und nfguv 8. iaQ. 
nottUkos und alökos 8. ayS. 
nör/tov futonitv 8 . l8sl _ 

maixöt, TtxiuQotiy 8. 1 18. 

Tttwxöa und itivyt S. ii7- 

^riyitiv S. aiü. 

giyykarety u.oeypgiVseBg* 8 . l3o* 
genttnTtgy 9 (it 8 . S08. 
aagSaviot yilois , aatgmv 8. aSl. 
citonTj 8. 5 10. 

OKOTO«, ama 8. 17a- . . 

aotfötf on 6 ( 8. i»3. 
oradtov, Texdo 9 at 8. 5a. 
oxtkkfty u. Uvut, •nip-’tctv S. aS4. , 
cxoky und nökn 8. <>5. ., 

• 1-^ j 

xkvayot Ton x/yyxf S. i. ■■ * ' 

t’cvx^**'* xtxeiy 8. '54. 
x^t, T(? ixtt 8. ayS. 

vo(iivi 2 % »no/*i*vg* 8. 3oa. 

»piiiayi roa tfgJtirBi , tpelaaaiu 
St 5 o 5 . ' ' 

flgfuy, üUyo 8. Say. 
yortrMv und HxtlvHV 8. >88« 
forevt und dvigoqiövos 8. 19>- 
gmg T'gn if'igitv 8. aC4. 

Xotigtix und ij 3 xo 9 m 8* »43* 

X^ia und etuopt* 8. »>8. 
Xgyoitokiyot und fiaxrct ^ 2^ 
Xv/töt und ynio** 8. >»?♦ ' . ' ' 
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der behandelten lateiniachen Ausdrücke. 

I ' — — - 


Die Verbindung und weist auf synonymische Unterscheidungen, 
Ton und ans auf etymologische Erklärungen hic. 


acceptui und gratut S, 856. , , 
accessere , arcessere 3 . ag i . 
accire und arcessere , evocare 
S. afl3. 

aecuratus und diligens S. ga« 
acer von ordere 'S. agy. ' 
aeer und acutus S. 243, 
acer und ardens S. a 48 . 
acer und alacer 8. 847. 
tteervus 8. gSo. ' 

acta und ora 8. aig! ^ 
aiutus und acer 8. 843. 
adipisci und uancisci 8. i45» 

» 49 - 

adipisci und apisei S. i 46 . 
admonere S. 315. ^ 

aegre und vix 8. g4. 
aemulari, simiiis 8. 6g. 
aemulari und imitipri, certare 
S. 64. 

, r. 

aemulatto und invidia 8. 65. ' 
aemulus und rivalis 8. 
aerumna , aegritudo 8. q6. 
aestuare und calere , fervere 8. 

89. 

aestus yon ordere 8. Qg. 
ajaniae von affari 8. gg. 
ager und arvum, campus 8. g.- 
ager utfundus, praedium 8.7. 




agrestis und rusticus 8. 3°9* 
alacer und laetus 8. 346* ■ 

alacer von ordere 8 - 347- 
alacer und acer 8 - 347- 
albidus und albus 8 . i()3. 
albus und albidus f candidus S. 

^ 95 . j 

edgere und frigere 8. gg. ^ 

algidus und albtu 8 . 90 . 
algor, dlyot 8 . 90 . 
allmihiich, nicht allmS-, 

lig 8. 97. 

aisus und algidus 8. 90 » 
amhens, ambiens 8 . 4^ 
am^ire und circumire 8. 48« 
anibire und amlmlare 8. 4 ?. 
atnbulare von ambire 8 . 46. 
amhulare und ambire 8 . 47 * 
ambulare n. deambtdare 8 . 48» 
aitfbulare u. inamhulare 8 . 4Q» 
aitibulare u. obainbtslare 8 . 50. 
ambulare Und spatiari 8 . bi. 
ambulare in jus 8 . 4 g. 
amissio und jactura 8 . agg. 
amittere und omiCtere 8 . 385. 
annittere und perdere 8 . agg. 
amittere und dimittere 8 . a'gy* 
amoenus und dulcis 8 . gS. 
amoanus von auimsis S. ^ 6 . 
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amplus, ambulus S. ßi 4 ‘ 
amplus und magnus , grandit 
ete. S. £33. ... 
ampuUa, ampla S. aa,<i. 

_animus S. 894. . 

ape^ apud S, 276. 
apertus und apricus S. 1 70» 
apinat S. 37. 

apitei und adipiici , indipisci 

S. 146. 

apuci , caput S. i47. 
apricut und aptftut S, 170. 
aptus u. nexus, junetus S. 875. 
aptus und idoneus S. 376. 
aput, apud, aptus S, 376. 
arcessfre von accedera S. 333. 
arcessere , accessere S. 33l. 
ariassera und actira , evocare 
S. 383. 

arcessiri S. aflg. 

’ Ordens und acer S. 348. 
ardor und fervor S, 93. 
argentum, dgyä* S. 193. 
arm, arbeiten S. 117« 
arvam und ager, campus S.^ 
atsequi und coasequi S. 147. . 
astus ron'acus S. 317. 
astus und astutia S. ai8» 
astutia und dolus 6. 3 17. 
astutus u. callidas, vafar ^ 830. 
ater von ardere S. 195» 
ater und niger S. 394» 
ater und pullus S. 307. 
andere und conari S. 295« 

' audire und auscttltara S. 293, 
auscultare, auricula S. 394» 
auster, afeo 8. t'15. 
austerut und tristis S, b. 3 o. 
austerus und aian/qöt S. a.38. 2 
austerus und severus S. 333. 

baculas, vadere, ßaiveie S. 366. 
haculus und scipio S. 367« 
halhus von balare S. 79. ' 


g .i ;t t e r. 

bus und blaesus S. 79. ^ 

i>arsch, b&urisch S. 3 09. 
baare , bene S. 33- . . ^ 

bedauern, betrauern S. 1 6g. 
beginnen, begehen S. 1 60. 
belle, bene S. 23. ^ 

bellus und pulcher S. 2.4» . 
bene, belle S. 23. 
bibere und potare S. 3l3. 
bis terve und bis terque S. 99. 
blaesus und balhus S. 7Q- 
blaesus von blatire S. 7Q. 
blaterare und blatire S. 78- 
blatire von balare S. 78« 
blatire Jind blaterare S. 78« 
bleunsss, hliteus S. 8o« >. 

I 

Cttchinnari, , *o/v«v 

S. 252; ./ 

cachinnari und ridere S. 3fit« ' 
Caesar S. i7« . 

caesaries , caesius S, 1 16. . 
caesaries und coqui S. 1^ , 

caesitius S. 1,7. > 

calere, u^Xeot, uaJtu S. 93. . 

calere und aestuare 8. 89« _ 1 
caligo und tenebrae obsessri'^ 
tas 8. 1 08* ' 

caligo von celare oder \halare 
8. 1 b6. H 

callidus, callum 8. 320. 
callidus und astutus , vafer S. ^ 
220. ’ 

camoenae von canere 8. 36« 

Campus und ager 8. g. 
campus von cavut S. 9. 

Candidus und albus S. 193. 
candor und castitas sgb. 
capidulunt S. 1 1 . ^ • 

capillatus und crinitut, comae • 
tus S. 1 . 3 . 

capillatus und pilosus 8. 22. 
capillus , capitulus S. 10. 
capillus Ut crinis, coma S. 14. 
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oapraOf coprea von "arrirrfS. fl5. 

^Capua ^ Campania S. ib.-' 
carere und egere S. iiJJ. ' ^ 
oareri , »ap^vai S. 114. ' 

carui und grutus S. C54. 
cassus von carere S. io2.'' 
cassum, incassum S. ibii’ - 
caititas unA candor S. ig6. 
catttcs und puras 3 . gne.’ • 
castus und pudicus S, 
coftui und sanctus S.- igy,*'' *' 
castus von candere S, 196. ' 
causa, Casus S. ifii, ' 
celebritas, crehritas S. 305. 
certare und aemulari S. f> 4 . 
cessate und desinere S. 50Oi 
Cassare und cunctari S. 300. 
eissara und rcquiescere S. 301. 
cincinnus, cingo S, 23^'’ 
cinetus und einctutus S. 2ig.'‘ 
cincinnus und cirrüs' S. 22» - 

cinifio , -cineräriuS' S. ^ 
circului, S. -AB! - 
eircumire und amhire S, 46. 
Cirrtss und cincinnai 'S. gg. 
cis und ciira'S, 109.' " ■ 

und m S. 109. ' - -- 

clades , laedere S» 7q. ' ' ^ 

claudus von laedere S. 320'.-'-' 
coepisse und ineipere“ .S. “i 
collustrarlr u. illasifars 519. 
eoma, •öps},'Mecpakdj S. 13. 
coma u, capillus j crinir 3 . i4. 
coma und caesariSs S. ig. 
comatus und criiiitus f tapilla- 
tus S. ■> ' 

comere und oriierrd', decorare 

S.2fii. 

, comere von emere. - S. 263. 
commodum, contmodö'. modo 
S.q 6 , 

commorari und manere 3. 2Q7. 
comprehendere ii. deprehendare 

S. 14. 


commutara und immutare, mu> 
tare 3.’ 26 K. s ' ' 

conari und audere 3. 295. 
conari , animus 3. 294 - ' 

conari und niti-, moliri 3. 295. 
concertare und aemulari S» 64» 
confestinatio 3. 321. 
coniptum, conimptum 3. 265. 
conissare, cornissare S. 3a8-"' 
conjungere und connectere,-oo~ 
pulare S. 274» 

consequi und deprehendare 8> 
i49. •' I • . 

consequi und tdssequi 8. 147. • 
contari von'conari 3. 294* 
contrarius und diversus 3. 273. 
contumelia und offensio 3. 140» 
• coprea , caprea von garrire 8. 

asi 

copulare und conjungere, con- 
nectere S. 2?4» ’ 

corniuar» • 8. 32g. -n 

Cotta. S: 3? - ■ 

crebro' und saepe 8. 3o5. ■ " 

esinis und eapiUuti eoma S, i4» 
crinis von creviase 3. » 1;" 
crinis nni'pilus 3. 21. ' ■> 
crinittts und comatus capiUas^ 
tus 3. 

crinitus üilä pilosus 3. 22 . ' » 
crispus, creber S. i2. • 

crista von crescere 8 , 12. '■ 

crudelitas und faritas 3. 307; 
cunctari von cOiiari 3. 294, • 

cunctari und haesitare 3. 296. 
cunctari und morari 3 . 2q6. 
Cunctari und cefsare 3. 300. • 
curulis von curia 3. 322. 
cunctatio und mora 3. 297« 

dauern, trauern. 3. 169. 
deambulare u. ambulara 8. 48- 
decorare und, Omare , eontere 

3. 263. 
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iecrefhut von dgcretcera & 85 « 
defit S. i 6 o. 
defler» urtd fiero' 9 . ^ 54 « 
detacriiHore u. lacrimara ^ » 54 ^ 
dalera , deolere S. 174# 
JatHori und mori S. 182. 
demutara u, inimutara S, »69. 
deplorare und -plorara S. i 54 « 
deprehendera und comprahan— 
dara S. i 4 »- 

deprehandara und offandara S. 
141. 14 p. 

deprahandera u. invenire, nun- 
cisci &, i4Q« ' 

darelinquera und ralinquara S. 

deridara und irridara S. 2 fi 3 . 
dasarara und destituere & 2p2. 
dasarera und omittare , relin^ 
quara S, 2QO, 

dasarara und prodafa S. gp 2 . 
dasartps Und dasolatus S, 295. 
dasertus und vastas S. 226. 
desolatus und desartaa S, 295^ 
desinara und cassara^' S, 500» < 
dasinara und dastslera S.' go 1 ; 
dasistera und dasinara S, go«. 
destituera und dasarara 8. 292^ 
datinera und distinera S. 299. 
detinara und morarif tardara 

8.298^ , 

datinara und ratinera S. 898» 
detractatio'u. obtractatio S, 7 »■ 
differaHtia u. discriman S. SU» 
dijfficilu und morosut 8. 2SS» 
dignitas und vanustar tpsdchri* 
tudo S. 32 . ' r 1 

diligens und accuratsss'S. 82 . 
dimietera und amittara , «mit* 
tera S. 287 . 
diuturnus S. 3 o 4 . 
discriman u. diffarantia S.S lg. 
discinara und datinera S. 2Qq. 
dktersM und contrssriuf S. 27 fi. 


divarsui und varists 9 b- tSg. 
dolarasiA moerare, Issgara S. - 237 , 
dolus und astutiae S. ai7, - 
dulcis und amoenus S. 55. ■ 
dtäcis , ^lipesv S. •• ' ■ 

dulcis und suavit S. a«i6. 
Dunic, düster S. ifi6. 

effutira, ajfundera S. 78. 
agara und carara S. i i_n; 
egastas und indigentiu S, na. 
egastas und panurits* 3 . iig. . 
agastas und inopia, paupartat 

S. iiL. 1 

agastas und mandicitas S. 1 16. 
ejulara von aja S. i«;6. 
altmenlum und litara S. gio. 
amori und mori S. 
entcare und necare S. igg. > 
ent-, AUS-, ein- oder an* 

8. 17» 

ernsthaft und ernstlich 
8 - 50 . 9 - 

asurias u. famas, inadia S. 1 19. 
axistera vsud.surgara S., i/i7. 
exltium u. pernicies, nex S. 1 76. 
explorare von explicara- S..i 55. 
exspectara und manara, trppe-, 
riri S. 57. 

exspectara u, prospactara S. 5^ 
exspectatio und spas S. 56. ■ ■ 
exsprattss S. 323. 
exstructus und instructus, praa- 
dicus & x€o. 

exsultara und gaudare S. 343, 
extricara von tarara S. 87 - 
evitare von vita S. 192. 
evocara ' und accire , areassara 
S. 283 . 

famas u. inadia, asurias S. t\g, 
favorabilis 8. 159. 
fendara , finden S. i 4 »- 
faritas und crudelitas 8. 907. 
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ferula ro« ferne S. a64. -. 

• ferula u. futtit, verhör, S. 165 . 
fervor und ardor S. i" . 
fibra und fimbria S. ao. 
figura u. forma , species S. a5- 
fimbria und fibra S. ao. 
filum ,• hilum S. an. 
findere, vidua S. 75. 
fistura n. hiatus , rima S. a.Sl. 
yi»r« und deflere S. 
yl«r> u, lacrimare, plorare S. i53. 
focut von fovere 6. 7 . 
forbus von fervere S, g3. ■ . 
forma von ferro S. afi. . . 

' 'forma u. figura, spoeies S. 25 , 
formica, (eiePvi S. ^aS. 
formositas S. 3o. 
formoius und pulcer S. Sq. 
formosus und spociosus S. 38- 
formosus u, Venustus S._3q. 33. 
formas von fervere S. qS. 
fragrare und olere S. i33. 
fragrare von Jlare S. i33. 
frequenter und saepo S. 3o5; 
fresstu , fractus S. 3a 7. 
frigedo und frigus S. 9 a. 
frigere und algere S. 89. 
frigere und rigere S. 90. 
frigidus und gelidtu S. 91, 
frigus und frigedo S. 9 ^ 
frui, freuen S. i84» . 

frui und frunisci S. i35. 
frui und uti S'. i34, . 
frunisci und/rui S. 135 . 
frunitus, Quantität S. » 36 . 
frustra, fraus S. idn. 
frustra u. nequidquam S. jjcUL. 
fulmen und fulgur S. Säg. 
fundus und ager S. 7 , 

■ fundus u. Villa, praodium S. 6 . 
fuuebris und funestut, luctuo' , 
sus S. 234- 

funettus und funebris , lucluo- 
sus S. aog. ‘ 


für rtn ftrrty S. 864 .. 
furfur von far S. a64. , 

fustis von. ferire S. a63. , , 

futtis u. ferula, verber. S. 165 . 

garrire und hariolari, halluei- 
ttari S. 77 , 

garrulus und loquax, verbosat 

s. ai_. ^ 

gaudere , tjSto&ut S. 34 3< 
gaudere und exsultare S. 345. 
gaudere und laetari ^ 345. 
gaudium und laetitia S. 343.'-, 
gelidus und frigidus £, 91 ., 
gelicidium u. gelu, glacies 8 . 93 , 

. geluu. gelicidium, glacies 8 . 93 . ' 

gerrae von garrire 8 . 8 fi. • '.1 
Griesgrani, grinsen 8 . 349 . 
gerade, recht 8 . 210 . 
germen, herba 8. 74 . 
gerjae und nugae 8 . 87 . 
glaeies u.gelu, gelicidium 8 . 93 . 
gloria von clarus 8 . 3l3. 

Gott. Geist 8. 3. 
gradatim u. pedetentim S. 99 . 
grandis und magnus , amplue 
8- 338- 

grandis, gravis 8 . 333. 
gratia nnd vonus 8. 3». 
gratiotus und gratus 8. 355 . 
gratus von carus 8. 354« 
gratus und jucundus S- 354. 
gratus und memor 8. 3 54. 

^gratus und acceptus 8 . 356. 
gratus und gratiosus 8 . 3.5.5. 
gravis und gravidus 8 . fl34. 
gravis und grandis 8 . 33,3. 
gustare und libare 8 . ib7. r 
gustus und gustatus 8 . sa7. ■ 
gustut und tapor 8 , 135» 
gutta und stilla 8 . 4 * 
gutta von gustus 8 , 5 ..,. „ > 

haesitare und cutulari 8 . 396 - 


hallucinari und hariolari, 
rirg 6. 77. * 
hariolari S. 75 « 
hariolari und hallucinari, gar- 
rire S. 77. ' 

hariolus und vates S. 76. 
herha, germen 8. 7 A. ' 

Hiatus u. rima , fissura S. aSi» 
hilaris und serenus S. 24a. 
hilaris und laetus S. a 4 o. 
bilüt, hirula 76. 
hillum, hilla 8 . iq. 
hilum, filum 8. an. ... . 

liilus cnd pilus 8. 1 8. 
homictda u. interfeetor 8. tgi. 

. ,t ... 

jacturo und amissio S. a8q» 
idoneus von ideo 8. 27fi’ 
idoneus und aptus 8. a?6. 
idoneus und opportunus 278» 
illncrimare u. lacrimare 8 . i 54 . 
illidere und ojf andere S. i 4 o. 
illustrare u, coUustrare S. 519« 
imbibere , imhuere 8« 314« 
imbecillis, baculus 8 . l 66 . 
imhuere, imbibere 8 . . 314 . 
imitari, similis 8. 63 . 
imitari und simulare 3. 73, 
imitari uni aemsilari 8. 64^ 
immanis von magnus 8. aaa. 
immanis u. ingens,s>astus 8. 1 08. 
immutare und commutarey mu- 
tare 8. a6S. ^ 
imperio pi-aeditus 8. 359. 
impetus 8. >Ri. , 

impite 8.- iR»« 
impraesentiarum 8 . 313./ 
impudens u. impudicus 8. an*. 
in - intensivum 8 . aaa. 
inambulare u. ambulare 8. 49- 
inanis und vastus 8. aa.<». 
incassum S, 100. 
incessere S. a8a. 
inchoare und incipere , ordiri 
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incipere und inchoare , ordiri 
S. sfi7. 

incipere und ooepisse 8 . igg, 
incitare und instigare, irritare 
8. 314. 

ittcohare von capere S. i 5 t. 
incolumis und salvus S. 306. 
incuriosus nnd securus S. liB , 
indeptare S. i 46 . aq,3. 
indigentia u. paupertas S. 111. 
indigentia nnd egestas S, in. 
indipisci und adipisci S. 146. 
inedia u. James, esuries S. 1 iq. 
infit S. l6o. J 

injrunitus, QuäntiUt S. i. 3 fi. 
ingeniosus nnd solers S. 3 li. 
ingens von gignere S. Ba 3 . 
ingens und immanis maonus 

s. aan. 

inimicitia und simultas S. 73. 
initium und initus S. 161. 
initium u. principium S. i 63 . 
initus und initium S, 161. 
injuria und offensio S. i 4 o. 
inopia und egestets , paupertas 
S. 1 1 L. 

inopia und mendieitas S. iifi. 
inopia nnd penuria S. 318. 
instigare und incitare, irritare 

Sa 3 14« 

instructus und omatus S. a6o. 
instructus n. exstructus, prae- 
ditus S. 3 Go. a 
insuper und ultro , praeterea 
S. 108. 

interemtor n. homicida S. iq 1. 
interjicere und necare , interi- 
mere S. i 87 . 

interitus und ohitus' , exitium 
S. 176. • 

interire und perire S. 1 77. 
intermittere u. cessare S. 300. 
intermori und niori S. ifla, 
intricare von terere S. 87« 
invemre u. reperire S. i 42 . 14g. 
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bivtnire u> deprahenderg S. i4g. 
invenire nomen S. i44- ' 

invidantia und invidia S, 6Q. 
iai'idia und aamulatio S. 65. 
invidia und invidantia S. 
invidia und mulignitas S. 6b. 
invidia und Uvor S. 67. 
invidia und ohtrectatio S, 70. 
invitare und a'ccire S. C8.^. 
irridera und daridare S. a52. ■ 
irritara und instigara y.incitara 

S. SIS. .... 

jucundus und suavis S. »58, 
jucundus und gratus S. aS4. 
jucundus und laatus S. 3 58> 
jugulare u. ohtruncare S. >90. 
jugulare und trucidare S. igg. 
judicio und sponta S. io5. 
juttgera und nectera , copulara 
S. 274. 

jurgiiipt und rixa S« s 5 o. 
Liche'rn S, e5a. " 

lahara und vacillare «to. S. 6 a. 
lacassiri S, afla. ■ . 

lacrimare iij}d dalacritnara , il- 
Ißcrimara 1 ,54» 1 , i 

lacrimare _and plorare, flera S. 

laedera und violara , .offendare 
„S. 138. . 

laetahilis und laatus^.St 
laetatio und laetitiet .S, a4^« 
la^itia, uiid laetatioy. gaudium 
•S. c4a. 

laatus Von laevare S. 84o- > 
2aetu, und hilaris S. 240. 
laatus und laetahilis 8. aSQ« 
laatus und jucundus S. aSS»' 1 
laatus und alacer S. a4fi. \ 
laetari-und gaudera S, &43. 

La ff e S. 7Q. 
lamharare S. »5o.« 
lameatatio und lessuSf planctus 

S. «se- 


lamentum von lacara S. i.So. 
lascivus und petulans, protar- 
vus y procax S. 45i ■ ■ • 

lasaivtts laxus S. 44 > r 
lausus S. X, 5 l. 
lectus S-- 394 .’ I. 
lagara und mittera S. 285* • 
legare, litus S. go<). .u ; 
lano von laeara S. 44 . iS2. 
lassus.roa lacara S. aö2.- 
lessus u. lamantatio, planctus 

S. i.qe. 

latum von lavara S. 173. 
latum und mors, nex S. 17 S- 
libara und gustara S. 127 . 
limbus, limus v. ligara S. i 5 o. 
limara'j libara S. i 27 . >■ 

limus, obliquus S. 67. 
linere .And pingera S. 210. 
linquara , itneZv S. £C)i. 
linquera und relinquera S. 2()i. 
litera von lagere S. 2iO. 
litera und elementum S. 210.' . 
litus und ora S. 2i3. 

Utas und ripa S< 207. ' 1 • '.i ■ 
litus von lagere S. 209. 

Uvor und malignitas B. 68 . 
Uvor und invidia S. 6 . 7 . ■ 
locus, longus S. 294 . r ‘ ' 
loquax Und garrulus ,~verbo$us 

S. 87. 

luctarj i lectus ^ liptMi S. 294 » • 
luituosus und lugubris, tristis 

S. 23 g» J 

luculentus S. .3 18, . ' . . 

lugere und moerera, dolera S. 

237. . ■ . I 

lugubris und luctuosut, funastas 

S. 259. 

• • - J. .1 , • . 

mactare S. 222 .- ’ 
magis magisqua und pauUatitn 

S. 22. ' 

magnus xind amplus ^ grandis 
etc. S. 228. 
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magnus^ taactu! S- 3M. 
malet'oltit und tnaligtius S> 6 <). 
hutlighux \xnA'malevoltn S. 69. 
malisnitM und ohtfectatio '$• 

70. l" ; 

malieititas I and' invidia , Hvor 

S. 68,-'- 

moMoas S, r« 7 / ■' i -, 
manerß bnd morari S. 897 , 
manere und exspeetafe, Oppe- 

riri eto, S. ^ ^ 

«IMarotf und-Ora S. aia.‘ 
matten S. aaa. - i: ^ 

meare, ira S. 285^- >• 

me Julia raa meJiat S.' afl5. 
»le/norSüud gratus S*> B54>'^' ' 
mandicitas und inopia 'S’, 116 . 
menJicus , mendurn S'. tifi. 
meracus und m«^u^ S, ao5> 
merus u. purus, munJus S. Bo4- 
tnerut und meracus S. ao5. 
atigrwe , maare S. ‘>33. a65- 
miser, minus S. 117 ."- ' 
mitis, maturus, mäcUlS S, eSfi. 
mittera.voa meara _S, a 8 <i. ' 
mittera und legari S. 305. 
moerere und lagere, dolere S> 
a37. •“ ■' l 

moeror uiii'.moattitla S/-aj^ 7 « 
snoestitia and nsoeror S', *S7i 
moaetusivsad tristis . 5^4)34. 
moestus , moerere , )ai^tC9at 

S.-il24. I .• - 

mpUütas farra n, offenäi S,' i<4o, 
nipiiri‘Uai niti, coaari S. 895 . 
morn und cunctatio S,. Zqy, 
mOT-arv uad> maxiere 1 Sv 897. \ 
morari und t'ardare S. B<)0. ’■ 
morari uriä cunctarx S. 396 . ■ > 
mori und- omori Sl, iHB. ■ 
mori und damori S. ifla. 
morosus und difflcilis S. a33. 
mors , morbus S. 1 7 a. ^ 

mors und xiex, letum «Si 175 . 
mox, ocius 95. 


muginari, paypit S. gofl. - 
mundus n. marut, purus <S, 304. 
munduS} amuiictus S, ao4. 1 
musinariy mussare S., 3o3. 
mutara und vertere S. i6gi 
■ muCare und commutara, imitm- 
tara S. a6fi. -* ••> 

. 1 . 

nancisei - fand deprehendera S. 
i_ 49 . •'‘- 

nanci.si Und 'enlipisci S. 145. 

i 4 q. .2' J ■ I . 

nancisei, Xaxatf S. 147 . 

»aitcuT ven no« S. • 

naucaa , nugOe'S, ß6. 
necare und interficera S. 1 g7. 
necare und occMe^e S. iflß. 
nacatüs und nectus S. iftfl. --i- 
necessitas, ’nex 8/474.' / ' 
nectere lind jüngere , eopulara 
S. 874. ■ ■ 

neglig'ens nnd seeurms S'. la n. 
Neptunus^S'i 851 .L ■ I "■ 
nequaquean ulud- nautiqaanvS, 

10 1.- Bi . i \ '.i. ^ 1 ’ '-f' I 

naquijqua'nt- ' — • > 

nequidquain n-/ frirsira S. ino. 
■neatiquam und 'rtequaquam, S, 
»Ol.* •<' 1 

neXj neäestftas nactere 8 . > 74. 
•«ei und ijeitiunt, ’pernlcies S. 

•' -1781 >'■'•.'....*1 J 'I;- , "• .1 

aex und -mürirj-' Ibtum' S. i-75. 
niJor, nimbus , nUbes S. 
txidor wad'tMtrt’ S’."» 33 .* ' 
niger und pullus S- I07. ' 
niger , no» ' 8;' 196'. ' ’ ” 

iti»«r und.nwr' , S.' i94*' 

nihil S. ■' I ‘ 

ningulut S-’-g;.'"' ' ' 

niti und molM,' cöhari S. B95. 
nocere, nex S. > 75 . ' 

nomen invenire 11.' trahero, du- 
cere Si 144. ' 

nonduta Si 96. 
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nugtu und gerrae S. ß7» 
nugae, naucaa S. 86. 
nutora. und vaeiliara etc. S. 6fl. 

i - » • *' 

ob, inf S, so. 

.obamhular» u. ambulare S. So. 
obitus und inter.itus S< *761. 
obire und perire S, l8o. 
obira und oppetere_S, *8*- 
ohliterare S. Bio. 
oblitua und obtitus S. 3l7- 
obscuritas und caligo , lene- 
braa S. 

obscurus von occulara S. 167. . 
obsitus und qblitus S. 3 X 7 . 
ohtrectatio u. dptractatio S. 71. 
vbtracUUio u. malignitffi S. 70. 
obtruncara u. trucidure S. •IQO» 
obturara und returara S. 167« 
obturara von obtundara S. 167. 
occidara und necara 8« i88- 
occidara und parcutara S. igo. 
odor und odoraUts. S, IBS. 
pdor und nitor S. i 33 . 
odor und olor S. tag. ^ 

odoratus und odorut S. i3a« 
odoratus und odor S. i& 5 » 
odoratus uai olfaetus S. 139. 
odorul und olidui S. lit i« 
odorut und odorattu 8. i 3 b. 
offandara und raparire S. i49» 
offendara und illidara S. 140 « 
offandara und deprahaudara 8. 
141. >49. 

offandara und laadera» violara 
8. 158. 

offandi u. molatta. farra 8. 140. 
offantio und injuria, contuma- 
lia 8 . 140 . ^ , 

olara , oCtta 8. 137. 
olara und fragrara S. 155. 
olara und radolara S. i5B. 
olara und tapara S. 134. 
olfaftus und odoratus 8. 129. 
olidut und odorut 8. igi. 


olor und odor S. lafl, . 
omittera und dimittera 8 . 3 B 7 . 
omittare und amittere S. 386 « 
.omittara und desarara , ralitt- 
quara S. 290. 

opacuf.wA umjbrotut 8. 170. 
opactts von oparira Sx i 65 > 
opperiri von parara 8. 53 . 
oppcriri u. mtmare , ,axspattara 
etc. 8. 5 t. f. 
oppetera und olfira 8. »8l. 
opportunut n. idonaut 8. 378 - 
ora von OS 8. 3 1 1 -. . 

ora und acta 8 . 31 ,^^, . 
ora und litut 8 . 3 1 .5. . 
ora und margo S. aia. .. . 

ordiri und incipera inclioara 

8. x 57 . r 

ordiri, oriri S. iSl« . „■ 1.- 

ordium 8. i 64 . .. .... . , i,- 

Oriundus S. ßfi, ■ • - ; 
oiiiara 'und datorara , eprnara 
8 . i 63 . . . - 

ornara, oqm ß. 360. 
omatus und instruatut, prae- 
ditus 8 . 160. 

pagus und ragio 8 . 7. • .x 

pagut und vicua 8 . 6 . 

pairara j parara 8 . S 7 » 

paratitut und teurra ■ estpraa 

8. 83. 

parum, wenig 8 . 3 l 3 . '. 
ptudlatim u. padatentxm S. 98. 
pamilatim und magit magitqua 

S, 9 » . ' 

pauUatim und tansim 8. 27 . 
paulus, parulus 8. ii 5 . 
pauper von parum 8. 1 15. 
paupar u. paupartinut 8. 1 1 5 . 
paupartas und inopia, agastas 
8. 111. 

paupartas und penuria S, t *8* 
paupartinut u. paupar 8. 1 LSi 
padetantim u. gradathu 8. 99. . 
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pedetentim u. paullutim S. 2^ 
pelUs , vellus S» lo. ■ -« 
penuria , penus S. 1 18« 
penuria U. inopUi j egestxu eto. 

•' 8 . iiB. ' >“ ’ 

periUre und amtUare S. i>86. ' 
pereussor und aicarius S.' "iQO. 
parMitere und oceidara S. 190. 
peretntor u. homicida S* «9 * . 
parintera u. intarimara S. i 87 . 
parlra und intarira S. i 77 . 
parira und obhra S. ißo» * 
parira von SelbttmOrdern S. 
^ 79 - 

pernuUara u. immutare S. 269. 
pernicies und exitium , nax S. 

176. " 

paraUra tLod redolera S. i 3 tt. 
parpetuua S. ' 

parsaqui und assequi- S. > 48 * ' 
pesjulua , oparira S. 54 .~ 
petera von im S« 1 fiU. 
patulans von petfäa S. 59. 
patulans und lascivus S. 45. ' 
patulans und procax, protervua 
S. 40. • 

petulcus und patulans ' S. 43 . 
piatus und saactitas S. »Q7- 
pilosus und crinitus , capillatsu 

S. V 

pilus und villus, crinia S. ai. 
pilus und hilus S. 
pingara und linera S. a»o- 
planctus und lamantatio , las- 
aus S. i 5 a. 

plappern, plaudern S. 

■ 73 i 

plabet , planus S. 24. 
plaxi und plexui S. j 55 . 
plorara und lacrimara , flare S. 
i/i.’i. 

plorara und daplorara S. ifid. 
plorara von flara S. 1 Sfj, 
populus S. 24 . 
potara und bibara S. 3 l 3 . 


praaditua and exatruetua, instratr 
etua S. a6o. .• . ■ 

praadium und villa S. 5? 
praadium und fundua S, S± 
praadium und agar S. 7. . . t 
praestara und praaatolara S. 53 - 
praeato aasa statt praastitu eaaa 

S. 52. = .'^ .. - \ 

praestolari und oppariri, extpa- 
ctara etc. S.. 67 . • •• .- 

praestolara u. praastare S. 53 . 
praetarea und ultro r inaupar S. 

1 08. 

praetaxtum und apacias S. 
primordium und principiatm & 

, i 64 . • . 

prineipium und Initium- S. 1 65 . 
principium und primordium S. 

• ' » <’4- - “■■■,. Ul 

procax und protarvut , . patu- 
lans S. 40. 

proeac und lascivus S. 45 . 
procax voä poacera oder rogor 
ra S. 59. .... 

prodara und ataerera S. 29a. . 
prosapia von saviasc S. {^5. 
prospactare u. exapactari S. 54 . 
prosper von propa S. la,... 
protervua und lascivus S. 45 . . 
protervua, protarara S. 4 o. ■ 
protervua und procax , patulans 

S. 4 ®? ' 

pudaaa uaA pudicus S. 2oo.„ 
pudens u. pudibundua S. 1 . 

pudibundue und pudens, pudi- 
'cus S. Bot. 

pudicus und pudens S. 200. 
pudicus und castus S. 199. 
pudor und veracundia S. 201. 
pulcher , poliere S. 24.. 
pulcher und formosua S. 2Q. 
pulcher u. Vanuatus S. , 5 o. . 3 . 3 . 
pulcher und bellus S. A4. 
pullus und ater, niger S. Bo7. 
pullus, pix ‘S. B07. 
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piJltu, jmtillut S. aoT. ■ ' 
pullus nie für pwrut, purulus 

S. ioT- ’ii 1 "v 

puria Mni 'CaStäs ■ Si >ß' \ 

purus a. merus, tnrnndus 

purui, .ptUas S. ao3. 
pMSuiätaJ, S. aoa. . . 

putus von puere S. aoa. 

’ ' ''nfj < f 

raich, rasen., reissenvS. 
.1 3ai. 

t^Jolere ani ofar«, perolere S. 

i3a. ... 

xtdoltte und saprrei-S. >&4k'>', 
d li c h reclitlicli aio. 
regio und pagut S. ] 0 
relirujüere- und dereiinquera S. 
•' ?aii • 

relinquere und deserera, omit— 
.ter« ,S- apo. >f< -i ’ 
rapedare von ira S. iQo. 
reparite and. ajfendera S. 149* 
T«|7«r^m^und inveitirc S.i 
149. 

raprAatUlere S. 333 ." ">■' 
requiescarf axid Casare S. 30 t« 
ratan'nre aui'inorari^ datinere 

S. ^ 

’retieera und tacera S. 3 * 0 '"'" " 
retinale und^detinara S.-ayS- '-x 
raturara, von retundara S.'.i6t^ 
returare und ’ohturora S. id?, 
ridara von ringera S..849- ' 
ridera und caehinnari.:S,: 

WnM von ringi S. aAo« 'u'», 
rinia u. hiatus , fissüra'St aSi. 
ringi, -gT^iaea S...849. " 
Vipa von ntmpera S, »oQ. 
rtpa:uäd^iitut S. ad7. i 
rita , reata S. aio. 
rivalisi rivus^S. 66 . 
rivaZi/ und aamulus S. 66. ' . 
rixa und jurgium S, 850, > 
rixori von ringt S. 25«. .■■•‘.-.i 
rudis, sudas S. 365. ■ 




nittieus uxtd 'agrastis i^. 309.^ 
Tusticanus ,S. Si<9. < . .1. 

U*' ^ »'ti 

raoexand sapoby 8. iQg. 

$aiar deus unlateiniioh S. i qq, 
tacerdos , lacrator S.- i Qg. i- 
sacrara und sancire S. 19g. - r 
saepa und frequenter , ctabftf 
S. 805. „ 

lalvus und incoktmis S. 306. . 
sancirq aand tacrare S. 198. \ 
lanctitaa-juii. pietas S«. 197«. . 
aanctut 'uad’ aucer S. 198. '' . 

tanetus und castus S. 197 . 
sapare-und. olara S. 124. ..i\, ^ 
sapiantia S- 126.' 
sapor, önöt S. 1 a6. . 

sapor und gustus S. 135» 
Saum, üaun S. 2*2. 

Scgurus .ß, fifj. * ■ ,!t 

BchicJc juii.s enden S. 284. 

scipio und baeulut S. a6y» . 
scipi(n\ amprsMV S. a66. ia^ u 
scipapi,‘scira S.i 393. 
tcripulutq ,tscrupfilum S. ao8. ' 
scrutari von eruere S. 3g3. 
scurra von gärt ira S. 82. . .. 
Scurra und parasitus, capraa 

't 3. 8.3. , ra... 

securus und incariosas S. 122. 
securus und tutus S. 120. t. > 
sedara , sadera S. 305. • 

semita •voa secara>S. -Ibo. ( 
8 «.h 4 en< und‘.a.ciii c k e n & 
284. 

sensint und paidlatim S. 97Z ,, 
seosim sensimque nnlateinhcli 
S. 99. • ’ .. 

serenus 'S. 165. 

seranus und kilarit S, 242., ' 

serius und severus S. 309. 1 
servo Substantivum S. .3u6., ^ 
severus und serius S. 3o9. 
severus und tristSs S. 2.3o. . 
severus und austarus S. 232. 
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tie^riuf-aad , S- 1$04 

timilis, imitari, aetrjtlvi S.j 63 « 
simulare uod. i^'urr S. yu* . 't 
timultU nnd 2^3» ' 

jimultat , 0»ma^tip..S..7a»r- X 
sinneu , . teji-n S. l^o, 
sUpet S.r 3 o 6 . . 

'S. 3 otf . . , „ • 

S. Q 7 . 

solert lind ingmiotßf ß, 3l3. 
solitudo nnd'. vmttUtu S. aaß» 
xatpas S..3o 7, ... s 

tpmtiari und •mhmlare S. 51. 
rpatitm .von patam.^S. 3a. ' ■ i 
spedotut nnd speetabilit ;6,ag. 
tßeeU* fprtutiS. as* 

tpeelet und prattextum S. a6. 
tpteiouu vni fgnno$u4 S. ag. « 
sp4ctd>Uis und tplidatut S. 394 
sperar», spacat'piiA,S„^ßk • r 
l|i*r«r*.«oq<jrt.,& Sasr.nvi», .( 
tptrnari S. 32 3 . , ,tc 

rpes.uai *xtpeiitatip:.ß. 56. ■ 
vwt ppn,dir« 5 . 105. 
spontt und ult^ S. »05. ... . , 

Spant» und ima tpontCf judi^ 
^ S. lp. 5 >. i i r. ii im " 

spante -rpn peridirp'fß» 

Stella, .„,•■. V 

stilU ruu tii^ere. S, j, ,|. 
stilla -and- gutta S..4.’ ,.,i ... . 
stilla und it/rfai.S. t 

stUliefdiun Vx.sfmoidemik S.3, 
Stipendium, stipipindiaaißi, 1 li 
■ Stiria und stilla S. 
stiricidium n. .itiUieidisum S.. jj. 
Strand, RandrS.-aia* V i 
strangulier» u. sssffaean S^iSg. 
suigare: yon tricaav terer» S. 

3 ® 3 * ü )>' ) 

Stta fpttsitiumi.spun^ S. 1Ö3. 

suadus und suavis S. 257, 
suavis , suadere S. 357, 
suavis und jucundus S. 25 g. 
suavis und dulcis S. aSG. 

UL Th. ^ ^ 


sMhridire S. a'sa. l 
tudas, &usUs .ß. 2654 .i> 

saffoutmsLii, strangulare.S^,ig^ 
surger» und existere ’Su 157. 

tacere.xtni. ruieere S.: 3 to. 
talipedare.tß.Sa, • \ ( i-i i<« 
tardare und morariV' datinetu 

S-*9g. icn ,' . j-iH 1IU 

tenebrae, nebtdae, dre^ot S. 

165.'^ -2 1 ... 

ten^P-ae'.uni .»aligOi Mtitfi* 

- las SuaSg. ^>"ti .-.«V .£.•.■ 

' tenebricasus nnd tenehrosttt'ßi 

I7I4 ‘ >• . .v\ : lU X, . ■•y\ 

Utricus und diffitilis , sstorotsts 

5.333. <v 

1 tetricus ys^tei 3 PeiS. 
titillare.yon tdtigitse Si Ij'a*"' 

titini/^rcöun 5 . a«k ■ l.uu iu"ci 

titubare’/' dutr S. 30. a , 
titubaru xmd Jabttre tUl’ Silßai 
titubare und vae^afe 
trans u 3 d<ji/tra Si' ibg;-’ ■:-'.nT 
tribuUwe terere Sfgyi'l-'.i'v 
tritsU-y(ki terere & igT^ iu'.m. . 
tristit-aad eevente,. aama-M'-g; 
350. 

trircü Uiä MoMtM S. ag4;s.., i 
ttistis yon traher» ' S. 9 ßSv''t.'t 
tristis nnd luctuasus S. agj. 

Üriait vaA trivitdis S, gg.-.a. ! 

Irivialis nnd tritus S. ggi'TC 

trkdum gg..".v •.«pv,, 

trucidare. uddi/nf«Aar«i£s.]0p^ 
trucidä/e u.-:!oftCr9^drtfuS, 590; 
totiu . und Meuraia. 6J. ja u c I 

t’ I »aiJ.,. 

uls nnd ulhia-'S. ' is>:cj 
ultra.iiailils^ trsms 
ultra und ultra ßfogis 
ultra und spante lo3. 

ttfcf<Tund insupet ^ praeterea S. 
log. 

umbra yoa operire S. 269. 


34 < 
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umhrifer und B8t6taüu- S; I 71 t 
mmbrosus unid‘.o;ja(«k!luS^ 

VBg.«^taai; Ton .Stmm S< 

. 4 tll i€9 * t t < ?:'> Lu;; 
untrpare De$iäeTttimm S. l36. 
uturpare udd Jtii'.&t 
mti und frut .»i.V-™ •- ; 

•tiknnd>nfur7Kir«: S> i 37. i ' i 

*ti Fre^uentBÜTutn S«''l3& 

.a SO^aii i 

vttcillare , vagari S. 6o,~ <* i 
vaeUl4re t\nd tit/tbiroi 
tacillare und labcfgä ttd S» Ca> 
MicaHit» tbttf« 

vacmu und vastus S. 325. ( 
vajcr udB^ PStut^t «aliidas, .& 
230. .f-'-i .8 

vaf0rfi^r.HtS S^iOigti inVi-1';3 
vagir 0 1 ^ 0 . na« Si 
Vagus und vafOit 323^'i; ;L'ii 

volgus, rBT^ÄTff’S* 'B 74 .ivSo'.il 
mod »«WM \S. a7*‘" 
wri^a?e 'Ss 

varius updiJid«rM*‘.£u 2 fi 9 «..,t\ 
vorni^ nod «<^«r &t/ 9 b 9 i.\u V 
vprius und thrmcvler Suay^i 
Vfirns imi-valgus. & 272.';’ :a .. 
vascus S. 325. .<■••■. 

rat(Bt«p.'ujnl solitadv 'Swi:3a6. a 
vast>ub,gxÄt*\0t«»' vagati.iSf 

^^7*. 3 '..*■» ..iVju^ ^.'11 t'l? -i\ 

vastus vat’amplus, Jmmaitii'St 
S3Qt . i ■ i.nn l'.’ - 

vastus leer ▼on.uoro^ 5.335^ 
^l•«n^r^S.. as5> au .i 
|;i^ltn#.;und.tw5'B/ S/: 33^.’i- 
vasts0S, o|td j’OAiMMi'S«i3a6«'!-) 
vatius S. 371 . 

vates vos^t/gri^S.i-yS“ Ln.i i'u 
vaffffu/ffi hasialsts i\ü 

vsäf vißypst ira S. u-mai 

. .£^1 .'t .'M'-i* fl'’;: i^A 

.«? 1 , s t .1 i ’ 

\ ' 

.^0 ! ^ 0 ’ '-1« r; ■; ~ ' “•■ 

I .'■» 


v»ltihi^v«sHtj^ 'Vghtre ’Si aS 6 ,' 
vslum B. >4. •“ •■>' . ''iiv t 

vellSs', fntttr‘^‘ 30 . > n 'w.i*. 
vehttUt vebeiAtsiS' S.'^HgSi' -V-^ 
reiuiirar ünd rensuS.iüt, v • 
F>nw,-.\Vonh e S. 51. ; . « 
veniu und gratia S.'SK 
Venus und venssstos-S. B*."' 
venustut~viai' JOrsstosOSfS psslcer 
.'S.”5i. 351 A-:.r > ■. t 

verhör -V Ott iferisv Si'364.' - 1 
verber u. /ustiSj fenäa 'S, s4s.' 
verviutäiä nkid .pudor Svaoi.' 
verboids ■tattt'gUrAlSts,. Iffyusue 

• S. iB>> J '■'• •< »tn 

▼'Mf eblied><r'TOTgalili«b & 

• JÖOW I ’U '.*> • . ■; 5 : 

*'vOU'ebk>'m)'tBt S. ai8; ;i 
v#RiiV> 4 iof» und ^värius 'S. 373 .r 
vertere^'ttSu'itU'-S. 367.- '• -> >■, 
versutus Bad ätsOsss , vesftm &t 

aao. ' .'!“?* IT'. 

vertat, udd •nWcre & •6 B.‘vi 
vißsis ,<*veluni , ' vehere S. agS^ 
vibrissäe von fibrm S. 3 o. '-' ' x 
vktit[uttd pagus S. 6i ' 
vicus und villa S. 5> '' 
vidsta^JätdiMi S. ys. ' 
VsUa ans vicsdi S> 4 * ^ ‘ ' 

villa u. viesu iy-praedittm' S. 
villa und fuüdu» S. 0 « ' ’ 

villus uad;|?iliu- S. au 1 -^c 

t 5 r« 2 dns'V«a rtfer#' 8 .' 344. ' 

violate.tssii Issedtre offetsdere 

B, 138 .'- =• ■ • ■■ 

«tX'ttnd^>id«^e'S. 94 *' ” * 

vixt isites 'S.''99. ^ , l< 1 1.-' j ■; 
gsetdum nnd vix S. 96. 
i&ilunlate and spottt* ’ S. 105^ ' 
vulgus S. 34* 

c& I y< «TM«b S: 309.-' 

. ^ £ .ü iV l.r.! . '• 

- .H ' ..t . •>-. 
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tunhriftr und lOdltoMu" 6i I7ti 
mmbrosus mü'aßaeiAuSr i^o, 

von .Stmm 

. '4%I i 69< t ■ 1 1 r-) ~ . r-, 

snir;7ar«De<ideT«tiTnm S. l36. 
tuurjtara uäd h3^,-'~ >' ; 

mti und /™r 

■ttiünd>ann7>ar«: 9i. j 37. i ' i 
•ti Fre^uenUtiTum Sx't3& 

•ü , l 

vacillare^ vagari S. 6o.,-(<t 
vacUlÄr* ufiA Sk"6k.-v' 

vaeillare und laht/^ü ttoi S^43> 

vacuus und vastus S. 325. i 
ea/tfr und taliitius, 

23 o. .f r'-i 

va/ntJltPrhu S^raigtr uvir’-sS 

vagirt T^n.tuia Si lI6€.•^■■,>\«l■n 
Vagus und vami ''S^ 338V>'iai' 1 ) 
valguSf u«rgvr*’S. 

tmd vor»\S. a7*n.i\nV.\ 
vari^ai^ 'S.' *74< .ii '-. fii 

warius iipdiilivanua‘'£^tBgt.„\\ 
vorni^^nod «^«r 
varius und versicelor &</3^9n] 
parus nnd.valgus. '& 373'^' ‘ü.i 

voicur S. 235.”" • 

voitit^ujid toliutdo !Su:336<i 1 
vaftiiiiS,gTA/**<4teiB' nogativ'S« 

???♦ ,3 •*-) r.»ir 

vastus vvdrasnplutt «riUMiMi'St 
33g^..-?>'< ' i.tin 

vastus leer von .vacara & 035^ 
yt)fiiBr'tand-t'««nül'& aag; .mk>i 
|;^rtBA'.ni»d. Mg«/ 33gi.i- ^ 

vastiat, oPd^MUUMr£>iaa5»«ut 
vatius S. 372- 

vatas VOn./<P«.'S.r73K Iin.i jtu 

V4(f/(n|(d Karialitt 

vaif viittrpM ira S. 41:1 um.» 

. .Z- l y. r>'':: V: 


valiän ß vasHfj vahara 'S-, aS$.' 
valum S; 4 . •“ .-i-iiv I 

veUMs', peltfä'£.^ 3 o 

vahtttsi vahaMans S. agSi'.M.-.U 
venustas-Mni ranUS-S.-^i, . 
F*nw,‘ .Wonn e S. gi,^ ■; .< 
vanus ani gratia 5.’5IV- 
vanus und vantiitas ■ S, 31 >'' ’ ’■ 
vanustus'vhd'förmostSfS pssleer 

■ 'S."so. ggt .■>'■• •■.■. i-' : 1 t 

ssrii^r.von'/eijw S'364.' : 
verbar u. /ustis, femia 'B, 3$S.' 
varaiuitäia nnd .pudor Si'iioti 
varboMs -tiai^urülus, tenjuasa 
• ^1.' ] ro ■; 

r e*-g a b li ^/vTorgebliob ^ 

■ 10<^ <■'“ '-i: . I ■■ •; J . ly 

«v^eblMni-tki S. 3i8» 31 

varsiablea^ uttd \värius >S 373," 
vartara~,:’tuiiripf S, 367.- '> 
varsutus Oncl sätsMu, vafmr Skt 

320. ' ^ 

vartäad u2d iumtara & 
vißth,rs)alurH,' vahata S; ag£<- 
vibrissäa von JUsrm & 30k ’■ -V 
viesa\ufid pägus S, 6i '.'.v i»- 
vicus nnd villa S. 5.' '' 

vidsus^ßädatS’ S. TS. 

Villa aus ^viesJi S. 4< ^ ‘ • ■ ' ■ ' 
villa u. viests fi^yraadittm' S. 5* 
villa nnd fusulua Si 0tu-> ‘ ' ’ 
villus und-.pilkr- S.-aW < c 

t^tiäaid<widm vigarai 
vialaia.vaid iaadaraf ■ offessdera 

S, rgg,*' t... 

VtX'1in4..id«gre 'S. 94 i’ 2 

v>r,jtMeat .S.'.giS, a , 1. 1 " 2 'S 
s^ltdutU nnd vi» S, gS. 
£iluntau und spossta ’ S. lOg. 

vulgusS.^4’ 

J|Vlac&syt.weitis S.' aog.*' " 
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